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I. Vorgehen und Zielsetzung

»Chapters like Ezra 2 are among the most uninviting portions of the Bible
to the modern reader both because of their tedious nature and because of
their overtones of racial exclusivism and pride.«1

Williamson sieht die Schwierigkeiten, die moderne Leser mit den Listen
im Esra/Nehemia-Buch haben, auf doppelte Weise begründet: Sie seien
»tedious« – langweilig und ermüdend – und würden vor ethnischer
Überheblichkeit strotzen. Entsprechend werden die Listen beim Lesen
oft überblättert und auch in der Forschung übergangen: Bis heute ist
das Fehlen einer systematischen Untersuchung der Namen und Listen
in Esra/Neh als Desiderat zu bezeichnen.2 Aus diesem Grund soll die
Bedeutung der Listen im Esra/Nehemia-Buch – die ihnen schon allein
aufgrund des enormen Textumfanges zukommen muss – neu heraus-
gestellt werden: Welche Funktionen nehmen sie in der Erzählung ein?
Sind sie Beiwerk oder integraler Bestandteil des Buches? Aus welchen
Zeiten stammen sie? Schöpfen sie aus Quellen? Diese Herausstellung
der Bedeutung der Listen in Esra/Nehemia ist das Ziel der vorliegenden
Arbeit. Grundlage für eine solche Untersuchung muss die onomastisch-
sprachwissenschaftliche Analyse aller Namen sein. Denn nur durch die
Einordnung jedes Namens in die Strukturen des onomastischen Gesamt-
korpus kann eine Aussage über die Gruppierung bestimmter Namen,
ihre zeitliche Einordnung und Herkunft gemacht werden. Ein zentraler
Faktor für die Interpretation des Esra/Nehemia-Buches ist seine Datie-
rung, für die hier die Erkenntnisse der onomastischen Analyse fruchtbar
gemacht werden sollen. Durch die Einbeziehung der Onomastik inklu-
sive des epigraphischen Materials und im Vergleich mit dem Gesamt des

1 Williamson (1985), 38 f.
2 Vgl. Kalimi (2012), 5: »Nehemiah is relatively rich in lists. Their updated re-

assessment is a desideratum.« Zu nennen ist einzig Rudolf Smend, der 1881 eine
Broschüre zu allen Listen verfasste (vgl. auch die Bemerkung vonHäusl (2016),
129).
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biblisch-onomastischen Korpus können nämlich textexterne Veranke-
rungen für eine Datierung erhoben werden.

Nach hermeneutischen Vorbemerkungen (Kap. II) setzt diese Unter-
suchung mit der Ebene der Namen ein (Kap. III–IV). Dabei werden alle
Namen im Esra/Nehemia-Buch onomastisch und prosopographisch ana-
lysiert (Kap. III). In der Onomastik ist der Bezug zur Epigraphik nicht
nur zur Erhebung der Etymologie der Namen wichtig, sondern auch für
ihre chronologische Einordnung. Die Ermittlung der Prosopographie
dient vor allem dem Aufzeigen von inter- und intratextuellen Zu-
sammenhängen. Sie führt direkt zur nächstgrößeren Ebene der Listen
(Kap. V). Dort ist von Bedeutung, welche Namen in welchen Listen auf-
treten, ob es Gruppierungen gibt und wie sich die einzelnen Listen
zueinander verhalten. Dies führt zur obersten und letzten Ebene der
Komposition Esra/Nehemia: Welche Funktion erfüllen die Listen auf
Buchebene (Kap. VI)? Die Blickrichtung geht damit nicht von der Erzäh-
lung um die Rückkehr aus dem Exil aus, sondern von den Namen und
Listen selbst. Dadurch, so die Hoffnung, kann das gesamte Buch in einem
neuen Licht gelesen werden.

I. Vorgehen und Zielsetzung
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II. Hermeneutische Skizzen

Zu Beginn sollen dieser Untersuchung hermeneutische Skizzen zum Ver-
ständnis der Begriffe Autor, Text, Werk und Redaktor vorangestellt wer-
den.3

1. »Der nützliche Autor«4

Grundlage der vorliegenden Untersuchung ist die Annahme eines Au-
tors. Während in der Exegese das Ringen um den Autor und damit auch
eine Sensibilisierung für Autorkonzepte erst im Zuge der Auseinander-
setzungen zwischen diachronen und synchronen Methoden in den Fokus
gelangte, breitete sich in den modernen Literaturwissenschaften schon
seit rund 50 Jahren eine gewisse Resignation aus: Hatte doch allen voran
Roland Barthes 1968 mit seinem Aufsatz »La mort de l’auteur5« – der
Tod des Autors – eine Krise des Sprechens von einem Autor, der ein
literarisches Werk mit einer bestimmten Intention schafft, verursacht.
Demgegenüber wird seit den 1990er Jahren um eine »Rückkehr des Au-
tors«6 gerungen. Im deutschen Sprachraum ist besonders der von Fotis
Jannidis, Gerhard Lauer, Matias Martinez und Simone Winko he-
rausgegebene Aufsatzband aus dem Jahr 1999 zu nennen.7 Für die Rede
eines Autors in der alttestamentlichen Exegese besonders aufschlussreich
zeigt sich ein darin enthaltener Aufsatz von Jannidismit dem Titel »Der
nützliche Autor. Möglichkeiten eines Begriffs zwischen Text und histori-

3 Für die Forschungsgeschichte zum Esra/Nehemia-Buch und zur Onomastik ver-
weise ich auf meine Lizentiatsarbeit (Frank (2016)).

4 Jannidis (1999a), 353.
5 Vgl. Barthes (1968), 12–17; Foucault (1969) bzw. die von Foucault leicht

überarbeite Fassung inklusive der sich an den Vortrag anschließenden Diskussi-
on, die in Defert et al. (2003) in deutscher Übersetzung vorliegt.

6 Jannidis et al. (1999b).
7 Jannidis et al. (1999b).
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schem Kontext«8, dessen Ausführungen schon Schmitz in ihrer Habili-
tationsschrift für die Exegese fruchtbar gemacht hat.9 Jannidis geht da-
bei nicht von der Autorintention, sondern von verschiedenen Funktio-
nen aus, die ein Autorkonzept in der Interpretation von historischen
Texten erfüllen kann.

Jannidis benennt sieben Funktionen des Autorkonzepts:10

1. Grundlegende Funktion ist die raumzeitliche Fixierung des Textes.
Schmitz setzt diese Funktion in ihrer narratologisch-historischen
Methodologie bewusst an die letzte und siebte Stelle der Aufzählung,
weil »Informationen zur raum-zeitlichen Fixierung eines biblischen
Textes nicht vorliegen«11. Stattdessen geht sie vom Text und seiner
Autorfiguration aus und schließt davon ausgehend auf eine raum-
zeitliche Verortung des Textes – Autorfiguration und die Funktion
der raum-zeitlichen Fixierung werden gegenübergestellt. Dabei wird
jedoch übersehen, dass auch die Annahme, dass es sich um biblische
bzw. alttestamentliche Texte handelt, schon eine raum-zeitliche Fi-
xierung voraussetzt, die durch die Auseinandersetzung mit dem Text
zwar erweitert oder modifiziert werden muss, aber ihr schon zugrun-
de liegt.

2. Die Selektionsfunktion beinhaltet die »Zuschreibung der Auswahl der
Textelemente aus dem historisch jeweils präsenten Vorrat an Textele-
menten«12. Dabei wählt der Autor aus einer Menge von möglichen
Textmerkmalen aus, die durch den historischen Kontext limitiert

II. Hermeneutische Skizzen

8 Jannidis (1999a), 353–89.
9 Vgl. Schmitz (2008), 58–108. Dort findet sich auch eine Aufarbeitung von ver-

schiedenen Autorkonzepten, die an dieser Stelle unterbleiben kann. Betont wer-
den muss, dass Jannidis in seinen Ausführungen ausgerechnet von Foucault
ausgeht und damit eine vermittelnde Position einnimmt: »Aus dem poststruk-
turalistischen, eigentlich autorkritischen Konzept leitet er ein Untersuchungs-
modell des ›nützlichen‹ Autors ab.« (Hartling (2009), 127).

10 Das ursprüngliche System von fünf Autorkonzepten (Jannidis (1999a)) erwei-
terte Jannidis auf insgesamt sieben (Jannidis (2013), 47 f.). Die Funktionen
fnden sich auch in der narratologisch-historischen Methodologie bei Schmitz
(2008), 86–94.

11 Schmitz (2008), 94.
12 Jannidis (2013), 47.
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wird. Andererseits kann die Art und Weise der Auswahl Rückschlüs-
se auf eine genauere Kontextualisierung des Autors geben.

3. Die Gestaltungsfunktion ergibt sich notwendig aus der Selektions-
funktion: Der Autor muss nicht nur Entscheidungen bezüglich der
Auswahl, sondern auch bezüglich der Anordnung und Gestaltung
der Textmerkmale treffen.

4. Die Funktion der Selektion von Kontexten wird von Jannidis nicht
weiter ausgeführt.13 Schmitz versteht darunter den »erzählerischen
Kontext, der zwar fiktional ist, aber über eine wie auch immer ge-
artete Schnittmenge mit der Lebenswirklichkeit verfügen muss, um
von den Rezipierenden, ihrem Weltwissen und ihrer Imaginations-
fähigkeit verstanden zu werden«.14

5. Selektion und Gestaltung schließlich führen zur Zuschreibung der
Textbedeutung an den Autor. Die Bedeutungsfunktion soll dabei nicht
intentionalistisch verstanden werden. Hilfreich hat sich hier die von
William Tollhurst getroffene Unterscheidung zwischen »utterance
meaning« und »utterer’s meaning« erwiesen. Während letztere die
vom Autor tatsächlich intendierte Intention bezeichnet, holt erstere
den Leser mit ins Spiel und verbindet damit Rezeption und Auto-
rintention – allerdings in historischer Sicht. Tolhurst definiert die
utterance meaning wie folgt:

»What we now argue is that utterance meaning is best understood as the
intention which a member of the intended audience would be most jus-
tified in attributing to the author based on the knowledge and attitudes
which he possesses in virtue of being a member of the intended audience.
Thus utterance meaning is to be construed as that hypothesis of utterer’s
meaning which is most justified on the basis of those beliefs and attitudes
which one possesses qua intended hearer or intended reader.«15

Der Blick geht also über den bloßen Text hinaus und umfasst die
gesamte Kommunikationssituation zwischen Autor und von ihm in-
tendierten Leser. Zur Erhebung der utterance meaning, der Bedeu-
tung des Werkes ist es deshalb unerlässlich, die zugrunde liegende
Kommunikationssituation so genau wie möglich zu eruieren.

1. »Der nützliche Autor«

13 Vgl. Jannidis (2013), 47.
14 Schmitz (2008), 87.
15 Tolhurst (1979), 11.
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6. Auf der Bedeutungsfunktion fußt die sog. Erkenntnisfunktion, die
der »Zuschreibung der Erkenntnis, die in einem Text formuliert
wird«16, dient. »Über das hinaus, was zur Bedeutungsfunktion bereits
gesagt wurde, kann der Beobachter mittels der Erkenntnisfunktion
den Text in ein umfassenderes historisches Modell einbinden. Der
Text kann mehr oder weniger Erkenntnis aufweisen, kann eine lange
verschüttete und sogar geheime oder eine offensichtliche Erkenntnis
formulieren: Stets wird die Erkenntnis, diese besondere Form der
Bedeutung, einem Erkennenden als Leistung zugeschrieben.«17

7. Zuletzt ist die Zuschreibung der innovatorischen Leistung eines Textes
als Funktion zu nennen (Innovationsfunktion). Sie ist ähnlich wie die
Bedeutungsfunktion nicht nur an den Autor gebunden, sondern
auch an den Beobachter, der im Vergleich mit anderen Texten bzw.
seinem Wissen herausstellt, ob etwas neu oder alt ist.

Jannidis resümiert schließlich: Diese sieben Funktionen »bilden in dem
oben vorgeschlagenen Sinne eine Autorfiguration und sind zusammen
kennzeichnend für historische Interpretationen.«18 Weil die Funktionen
gemeinsam die Autorfiguration bilden, in engem Bezug zueinander ste-
hen und oft nicht eindeutig voneinander getrennt werden können,19 soll-
te man die Funktionen nicht als nacheinander folgende Methodenschrit-
te verstehen.20 Aus der Sicht des Literaturwissenschaftlers erfolgt die
Eruierung der Funktionen vielmehr in einem hermeneutischen Zirkel.
Er schreibt die Autorfiguration zwar dem realen Autor zu, jedoch ist,
zumindest mangels geeigneter Quellen für antike Texte, keine absolute
Sicherheit bezüglich dieser Zuschreibung zu gewinnen: Der reale Autor
bleibt verborgen, nur die Autorfiguration, die der Wissenschaftler auf-
grund des Textes und seines Wissens über andere Texte, Geschichte, Ar-
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16 Jannidis (2013), 47.
17 Jannidis (1999a), 387. Mit »Beobachter« bezeichnet Jannidis den modernen

Literaturwissenschaftler (Jannidis (1999a), 358).
18 Jannidis (1999a), 388.
19 Vgl. Hartling (2009), 130.
20 Schmitz scheint mindestens die raumzeitliche Fixierung des Textes als Metho-

denschritt zu verstehen, wenn sie diese an die letzte Stelle der Funktionen stellt
und sie durch ein »Rückschlussverfahren am Ende der Analyse« (Schmitz
(2008), 94) auf Grundlage der Autorfiguration ermittelt.
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chäologie usw. erschließt, ist ihm, gleichsam wie der Schatten des realen
Autors, zugänglich.

Wenn vom Begriff des Autors gesprochen wird, müssen unvermeid-
lich auch die Begriffe Autoren- und Traditionsliteratur fallen. Die inhalt-
liche Füllung beider Begriffe fällt unterschiedlich aus. Dohmen sieht den
Unterschied zwischen Autoren- und Traditionsliteratur im Autorver-
ständnis: »Dort, im alten Vorderen Orient, haben wir es nicht mit Auto-
renliteratur, sondern mit sogenannter Traditionsliteratur zu tun. Das soll
nicht heißen, daß es keine Autoren gibt, sondern daß im Zusammenhang
mit Literatur nicht das uns so selbstverständliche Interesse an denen zu
finden ist, die sie produzieren.«21 Vollkommen richtig ist, dass für antike
Autoren nicht das gleiche Selbstverständnis, das wir vielen modernen
Autoren zuschreiben, pauschal vorauszusetzen ist: Laut van der Toorn
kennzeichnen sich antike Autoren eher durch Anonymität, die Verwen-
dung von Quellen, Pseudepigraphie und Auftragsarbeiten aus, der mo-
derne Autor hingegen durch Originalität.22 DieFrage ist hier also nicht,
ob es in der Antike einen Autor gab, sondern wie das Autorkonzept zu
denken ist.23 Im Hinblick auf Begriffe wie Anonymität und Verwendung
von Quellen geht es besonders um das Selbstverständnis, das dem Autor
zugeschrieben wird.

Daneben finden sich aber auch Deutungen der Begriffe Autoren- und
Traditionsliteratur, die dem Begriff des Autors die Entstehungsgeschichte
des Textes entgegensetzen, so als könnte es entweder eine »komplizierte
Wachstumsgeschichte«24 oder einen Autor geben: »Bei Traditionslitera-
tur ist z.B. mit logischen oder stilistischen Brüchen im Text als Spuren
des Traditionsprozesses zu rechnen, während bei Autorenliteratur von
einer größeren Geschlossenheit in Bezug auf Sprache, Stil, Inhalt und
Intention auszugehen ist.«25 Ziemer kritisiert zu Recht die dort auf-

1. »Der nützliche Autor«

21 Dohmen (2006), 12. Ähnlich Schmid (2011), 243: »Die zentrale Figur hinter
den Texten ist nicht der Autor, sondern der Tradent, der sich literarisch produk-
tiv, aber zumeist anonym oder pseudonym in den Traditionsprozess einbringt.«

22 Vgl. van der Toorn (2007), 46 f.
23 Vgl. van der Toorn (2007), 45 f.: »It is up to us to try to elucidate their ideas on

authorship from the disparate data at our disposal«.
24 Becker (2015), 1.
25 Dohmen (2006), 16. Vgl. auch Schmid (2014), 34 f.; Berges (2011), 29 f.: »So

handelt es sich bei den Schriften des Alten Testaments um eine vielschichtige
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gestellte Dichotomie zwischen einem solchen Autorenbegriff und den
Annahmen, die der Entstehung von Texten zugrunde liegen.26 Die Ge-
genüberstellung von Autoren- und Traditionsliteratur ist deswegen zu
problematisieren, weil es erstens nicht um den Autor an sich, sondern
um das dem Autor zugeschriebene Selbstverständnis geht, und weil die
Begriffe zweitens die Gefahr in sich bergen, als materialistischer Fehl-
schluss (die Aufnahme von Traditionen ist keine Autorschaft, s. u.) miss-
verstanden zu werden.27 Der hier vorgeschlagene Begriff des Autors im
Sinne der Autorfiguration hat demgegenüber den Vorteil, dass die Ver-
wendung von Quellen (Traditionsliteratur) in die Autorfiguration inte-
griert ist (v. a. in der Selektions- und Gestaltungsfunktion) und dass aber
das Selbstverständnis des Autors sowie seine Persönlichkeit als Indivi-
duum, Gruppe oder Sonstiges keine Determinanten der Autorfiguration
sind. Die Autorfiguration (nicht Autorfigur!) ist ein abstraktes herme-
neutisches Konstrukt, das für die Arbeit mit literarischen Texten, wie
Jannidis gezeigt hat, nützlich ist.

2. »Text« und »Werk«

Nach der Reflexion über den Autor sind noch einige Gedanken zu der
Frage notwendig, worin der Text bzw. das Buch Esra/Nehemia besteht.
Japhet beschreibt die Willkürlichkeit in der Zuschreibung folgenderma-
ßen: »Thus the ›Book‹, the final outcome of this process is not the plan-
ned result of a premeditated action. It is not a coherent composition
whose plan was determined in advance so that a structural logic is re-
flected in it, but rather the result of a literary process, parts of which were
quite coincidental. In reconstructing this process, a scholar may define its
›final‹ point anywhere along the extended line, and, according to his or
her inclinations, ignore everything that came afterward.«28

II. Hermeneutische Skizzen

Traditionsliteratur von priesterlichen, levitischen, prophetischen und weisheit-
lichen Schreibergilden, also nicht um Autorenliteratur.«

26 Ziemer (2020), 32.
27 Ziemer (2020), 43 kritisiert außerdem zurecht »die pauschale Bezeichnung des

Alten Testaments als ›Traditionsliteratur‹«.
28 Japhet (1994), 197 f. Ähnlich Ziemer (2020), 713: »Durch den Subtraktionsvor-
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Hilfreich ist hier die von Martinez getroffene Unterscheidung zwi-
schen »materiellen« und »ästhetischen« Eigenschaften eines Werkes. Die
Nichtunterscheidung zwischen beiden Kategorien bezeichnet er als »ma-
terialistische[n] Fehlschluss«.29 Als Beispiel nennt er u. a. Peter Handkes
Gedicht »Die Aufstellung des 1. FC Nürnberg vom 27.1. 1968«:30

Die Aufstellung des 1. FC Nürnberg
vom 27.1. 1968

WABRA
LEUPOLD POPP

LUDWIG MÜLLER WENAUER BLANKENBURG
STAREK STREHL BRUNGS HEINZ MÜLLER VOLKERT

Spielbeginn:
15 Uhr

Aus dem Beispiel wird ersichtlich, dass die »künstlerische Konzeption«31

einen Text zur Literatur macht, auch wenn er hinsichtlich der Form – ein
Plan über die Aufstellung des 1. FCN – mit einem nichtliterarischen Text
identisch ist. Diese künstlerische Konzeption wiederum ist »unauflösbar
mit dem Autor verbunden«32, sodass die Identifikation eines Textes als
literarisch nur mit Bezug zu einem Autor möglich ist. Martinez unter-
scheidet dabei zwischen »Werk« und »Text« – letzterer ist die rein lin-
guistische Repräsentation des Werkes.33 Angewandt auf Esra/Nehemia
bedeutet das Folgendes: Selbst wenn eine der Listen des Werkes mit
einem Text, wie er sich auch in einer ›realen‹ Liste finden würde, iden-
tisch wäre – was ohne entsprechende Funde nicht mit Sicherheit nach-
zuweisen ist –, so wäre die Liste im Esra/Nehemia-Buch Teil eines Wer-
kes, das einer künstlerischen Konzeption unterliegt. Zur Aufdeckung

2. »Text« und »Werk«

gang entsteht auf dem Schreibtisch des Redaktionskritikers eine neue Buch-
gestalt.«

29 Martinez (1999), 469.
30 Handke (2018), Nr. 16.
31 Martinez (1999), 470.
32 Martinez (1999), 472.
33 Martinez (1999), 473.
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dieser künstlerischen Konzeption ist das Verhältnis von Werk und Text
zu betrachten, auch wenn sie sich, wie in unserem Fall, darauf beschrän-
ken muss, ob das Werk bzw. ein bestimmter Teil desselben – eine Liste –
rein theoretisch mit einem weiteren Text identisch sein könnte. Die
Unterscheidung zwischen »Erscheinungsform«34 und Werk hat weitere
Konsequenzen: Ein Literaturwissenschaftler muss vorweg definieren,
wessen künstlerische Konzeption er eruieren möchte: Die des Autors oder
seine eigene. Wenn nämlich die Erscheinungsform auch bei unterschied-
lichen Werken gleich sein kann, kann der Literaturwissenschaftler ganz
ohne Bezug auf den Autor und dessen Zeit seine eigenen Gedanken und
Vorstellungen mit dem Text verbinden und dadurch ein durch eine an-
dere künstlerische Konzeption definiertes Werk schaffen.35 Hier zeigt sich,
dass ein Bezug zum Autor und seiner Zeit unabdingbar ist für die Unter-
scheidung zwischen Werk und Text und damit für die Unterscheidung
zwischen dem Versuch, die künstlerische Konzeption des Autors aufzu-
decken oder den Text mit einer eigenen künstlerischen Konzeption zu
versehen – beides hat seine Berechtigung. Ich selbst möchte das Esra/
Nehemia-Buch als Werk ansehen. Trotz guten Willens ist jedoch der Li-
teraturwissenschaftler nicht davor gefeit, das Werk doch als Text zu lesen
und eigene künstlerische Konzeptionen als die des Autors anzusehen. Der
Reduzierung dieser Gefahr dienen die zahlreichen Methoden, die das
Werk historisch einordnen, der Autorfrage nachgehen und Objektivität
und Nachvollziehbarkeit herstellen wollen.

Martinez trifft noch eine weitere Unterscheidung: Die zwischen
»Urheber des Textes« und »konzeptuelle[m] Schöpfer des Werkes«.36 Ge-
rade im Fall von Intertextualität fließen beide Funktionen nicht in einer
Person zusammen. Um ein Werk als solches zu verstehen, ist der Rück-
griff auf den Autor im Sinne des Schöpfers des Werkes notwendig.

Das Fehlen einer Unterscheidung zwischen Urheber und Schöpfer,
zwischen Text und Werk lässt sich auch bei Japhets Beschreibung von
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34 Martinez (1999), 474.
35 In diesem Sinne kann der Leser auch zum Autor werden, wenn er ein Werk eben

nicht (nur) als Werk, sondern (auch) als Text liest und ihm eine eigene künst-
lerische Konzeption gibt – hier lassen sich rezeptionsästhetische Ansätze an-
schließen.

36 Martinez (1999), 474.
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literarkritischen Ansätzen beobachten, wenn sie in Bezug auf Esra/Nehe-
mia feststellt: »The view of the book as a combination, in one or several
stages, makes the question of authorship insignificant, leaving no good
reason for seeking traces of the author in the creation of the book«.37 Die
obige Beschreibung der Autorfiguration im Sinne des Schöpfers eines
Werkes lässt es nicht nur zu, sondern fordert geradezu, die Buchkom-
position in Bezug zu einem in der Geschichte verwurzelten Schöpfer zu
setzen. Den von Japhet beschriebenen literarkritischen Ansätzen ist zu-
zustimmen, wenn sie sich auf den Urheber der Texte beziehen, die, wenn
es sich nicht gerade um andere alttestamentliche Bücher handelt (Inter-
textualität), uns nicht vorliegen und sich damit unserer Kenntnis ent-
ziehen.

Neben den zugrundeliegenden Methoden muss deswegen auch das
jeweilige Ziel der Untersuchung genau bestimmt werden, denn unter
einer »Interpretation« des Textes subsumieren sich viele verschiedene
Vorstellungen, die es zu unterscheiden und zu definieren gilt.38

3. Autor und Redaktor

Neben das oben skizzierte Bild eines Autors – besonders der Selektions-
und Gestaltungsfunktion – lässt sich von empirischer Seite die Studie von
Benjamin Ziemer stellen, der in seiner Habilitationsschrift mit dem Titel
»Die Grenzen des Wachstumsmodells« (2017) anhand einer repräsenta-
tiven Textauswahl untersuchte, wie Autoren mit den ihnen schriftlich

3. Autor und Redaktor

37 Japhet (1994), 191.
38 Vgl. Kindt (2008), 11: »Die vermeintlich homogene Aufgabe der Bedeutungs-

bestimmung erweist sich bei genauerem Hinsehen vielmehr als Platzhalter für
eine Vielzahl recht heterogener Vorhaben, die bei der professionellen oder pri-
vaten Betrachtung literarischer Werke verfolgt werden.« Deswegen unterschei-
det Danneberg zwischen der »Bedeutungskonzeption«, in der festgelegt wird,
welcher Typ von Textbedeutung überhaupt verfolgt wird, und der »Interpreta-
tionskonzeption« bzw. »Methodologie« (Danneberg (1999), 101 f.; vgl. Kindt
(2008), 12). Mit Christian Frevel gesprochen: »Es ist höchste Zeit, dass die
Zunft der Frage ›Was ist ein Text?‹ mehr Aufmerksamkeit schenkt!« (Frevel
(2014), 136).
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vorliegenden Quellen umgehen. Im Hinblick auf 1/2Chr beschreibt Zie-
mer die Ergebnisse seiner Untersuchungen folgendermaßen:

»Ein Redaktor, der nicht nur ein vorgegebenes Werk kopieren, sondern etwas
Neues einbringen möchte, wird, wenn er schriftliche Vorlagen benutzt, diese
seinem Anliegen dienstbar machen wollen. Das heißt, er wird das auswählen,
was zu seinem Plan passt, er wird das unveränderlich lassen, was er sich zu
eigen machen kann und er wird für das, was er neu einbringen will, einen
angemessenen Platz suchen. Er ist weder gezwungen, seine Vorlage vollstän-
dig zu übernehmen, noch, alles neu zu formulieren.«39

Hier lässt sich die Autorfiguration von Jannidis empirisch wiederfinden:
Der Autor ist die Instanz, der die Auswahl und Gestaltung von – in die-
sem Fall schriftlich – vorliegenden Texten zugeschrieben wird. Dabei zei-
gen Formulierungen Ziemers über das Vorgehen des Autors wie etwa
»was zu seinem Plan passt […], was er neu einbringen will«,40 dass dem
Autor daneben auch die Textbedeutung und die innovatorische Leistung
zugeschrieben wird. Durch seine Untersuchung gelingt Ziemer eine be-
rechtigte Kritik am sogenannten Wachstumsmodell, das vielen literarkri-
tischen Untersuchungen zugrunde liegt und im Wesentlichen auf den
Annahmen beruht, dass Autoren bzw. Redaktoren die ihnen vorliegen-
den Texte nur erweitern, nicht aber kürzen oder umformulieren würden,
und dass diese Erweiterungen im Text erkennbar seien.41 Im Umkehr-
schluss ließen sich dann aus dem masoretischen Text durch die Auf-
deckung der Erweiterungen jeweils frühere Schichten erschließen – ganz
ohne äußere Textevidenz. Ziemer setzt diesem Modell seine empirischen
Befunde entgegen:
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39 Ziemer (2020), 267.
40 Ziemer (2020), 267.
41 Vgl. Ziemer (2020), 25–30. Blum (1991), 50 weist zudem darauf hin, dass

(scheinbare) Widersprüche im Text vom Autor bewusst konstruiert sein kön-
nen: »Für gewöhnlich zielt Deutung auf Konsistenzstiftung und basiert deshalb
auf dem sinnvollen Vorurteil, daß die Texte eine konsistente Bedeutung haben.
Sowohl der traditionellen wie der historisch-kritischen Exegese dient es als her-
meneutisches Apriori. Nur ist es für die eine der Anlaß, die Defizite beim Aus-
leger zu suchen, für die andere der methodische Hebel zur Bildung eigener kon-
sistenter Einheiten. Wie gesagt, das Vorurteil hat seinen guten kommunikativen
Sinn. Was aber, wenn Inkonsistenzen unter Umständen gar nicht ausgeglichen
werden wollen, sondern die Diskontinuität intendiert ist?«

26

»Bücher wachsen nicht wie ein Baum mit seinen Jahresringen, nicht wie ein
Schneeball und nicht wie ein Tell. […] Kein einziges der von Kratz genannten
empirischen Beispiele für das ›Phänomen der Redaktion‹ entspricht den
Axiomen des Wachstumsmodells, und in keinem einzigen Fall wäre eine Re-
konstruktion der älteren Fassung allein durch die Analyse der jüngeren Fas-
sung möglich. Das gilt für alle theoretisch denkbaren Abhängigkeitsrichtun-
gen. In den meisten Fällen gehen Hinzufügungen mit Auslassungen und
umfangreichen Textänderungen einher.«42

Diese Kritik am Wachstumsmodell darf nicht so verstanden werden, als
dürfte ein Text keine Vorstufen haben oder als könnte er nicht aus ur-
sprünglich selbstständigen Teilen bestehen. Die Existenz früherer Fas-
sungen eines Textes soll keineswegs negiert werden. Aber bei der ge-
nauen Bestimmung dieser Vorformen ist ohne textuelle Evidenz Vorsicht
geboten.

Dadurch wird dem antiken Verfasser/Redaktor eine eigene schrift-
stellerische Qualität zugestanden: Einerseits hat Ziemer gezeigt, dass
Hinzufügungen immer mit weiteren Änderungen einhergehen und so
die tatsächlichen Quellenscheidungen in den uns vorliegenden Texten
ohne äußere Evidenz nicht zu erkennen sind:43 Der Autor/Redaktor
schafft auf der Grundlage seines Materials einen neuen Text und ver-
wischt seine Spuren. Umgekehrt wurde auch aufgezeigt, dass vermeint-
liche Spannungen in den Texten nicht auf Quellenscheidungen zurück-
geführt werden müssen. Vielmehr ist es Aufgabe des Exegeten, sich mit
diesen für heutige Leser oft nur schwer zu verstehenden Textpassagen
auseinanderzusetzen und sie vor dem Hintergrund einer synchronen
Lesart verständlich zu machen. Damit wird dem antiken Verfasser nicht
nur eine schriftstellerische Fertigkeit, sondern auch die Alterität seiner
geographischen und zeitlichen Umwelt gegenüber der unseren zugestan-
den. Mit dem Verzicht auf die Rekonstruktion mehrerer rein hypotheti-
scher Schichten und der Fokussierung auf den uns vorliegenden Endtext
gewinnt man auch ein Weiteres: Der Autor-Redaktor, der eben jene uns
vorliegende Komposition verfasste, rückt wieder in den Mittelpunkt, in-
dem er von zum Teil mehreren hypothetischen Redaktoren befreit wird.

3. Autor und Redaktor

42 Ziemer (2020), 700. Speziell zu Auslassungen vgl. Pakkala (2013). Zur Kritik
an den Ausführungen Pakkalas vgl. Ziemer (2020), 110–12.

43 Vgl. Ziemer (2020), 713.
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Das gibt uns die Möglichkeit, das vorliegende Buch als das literarische
Produkt eines Autors (oder Autorenkollektivs) anzusehen, das zu einer
bestimmten Zeit in einem bestimmten Umfeld für ein bestimmtes Publi-
kum verfasst worden ist. Dem Verfasser und seiner Zeit werden damit
Rechnung getragen. Die Entscheidung, von der Rekonstruktion mehrerer
literarischer Schichten ohne äußere Evidenz abzusehen,44 hat zur Folge,
dass auf den Begriff Redaktor in vielen Fällen verzichtet werden kann.
Dies bietet sich auch auf der Grundlage von Jannidis’ Autorfiguration
und Martinez’ Unterscheidung zwischen Text und Werk bzw. Urheber
und Schöpfer an: Denn wenn die Autorfiguration auch die Selektion und
Gestaltung fremder Texte beinhaltet und wenn selbst in dem extremen
Fall, dass der Text zweier Werke identisch ist (vgl. das Beispiel von Peter
Handke), ein Autor als Schöpfer am Werke ist, dann muss die Instanz,
die in vielen Fällen als Redaktor bezeichnet wird, Autor im obigen Sinne
genannt werden. Dies entspricht auch dem Selbstverständnis, das van
der Toorn antiken Autoren zuschreibt: »The author, in our mind, is
the intellectual source of the text, whereas an editor merely polishes; the
former is the creative genius, the latter merely the technician. The dis-
tinction was obviously less important to the ancients. They did not place
the same value on originality. To them, an author does not invent his text
but merely arranges it.«45 Der Verzicht auf die Unterscheidung zwischen
Autor und Redaktor in den meisten Fällen ist damit nicht nur hermeneu-
tisch sinnvoll, sondern könnte auch dem antiken Verständnis von Autor-
schaft entsprechen.

4. Fazit

Exegese, also der Versuch der Interpretation biblischer Texte, ist damit
immer historisch, weil die zur Diskussion stehenden Texte in einem enor-
men zeitlichen Abstand zu den heutigen Wissenschaftlern stehen. Es gilt,
diese historische Situation so gut wie möglich zu erheben und für die
Interpretation des Textes zu berücksichtigen. Sie ist aber auch kritisch in

II. Hermeneutische Skizzen

44 Vgl. Ziemer (2020), 713: »Es muss darum gehen, sich zu bescheiden und auf
mehrstufige Vorlagenrekonstruktionen zu verzichten.«

45 Van der Toorn (2007), 47.
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dem Sinne, dass der Exeget wissenschaftlich arbeitet, umwahrscheinliche
von weniger wahrscheinlichen Interpretationen zu unterscheiden. Diese
so verstandene historisch-kritische Methode besteht ihrerseits aus ver-
schiedenen Methodenschritten, die je nach Text mehr oder weniger ge-
winnbringend sein können, aber die je für sich genommen nicht zur
Erschließung eines Textes ausreichen.46 Hier kommen die bekannten
Methodenschritte der Textkritik, Gattungskritik, der Inblicknahme der
religiösen, sozialen und historischen Umwelt, der narratologische Ana-
lyse u. s.w. ins Spiel. Diese Methodenschritte dienen dem Ziel der his-
torischen Interpretation unserer biblischen Texte. Sie müssen stets evalu-
iert werden im Hinblick auf die Frage, ob sie diesem Ziel tatsächlich
förderlich sind.

Im Übrigen ist auch das Hinzuziehen onomastischer Erkenntnisse
ein Methodenschritt. Reine Onomastik ist eine Disziplin der Sprachwis-
senschaft, die für sich genommen keine Exegese darstellt, weil der Bezug
auf die biblischen Texte als Ganzes fehlt. Ihre Erkenntnisse können – und
müssen – aber in Bezug zu den biblischen Texten gesetzt werden. Sie
kann, wie auch Ergebnisse archäologischer Untersuchungen, im Bereich
des Methodenschritts angesiedelt werden, der die Umwelt der biblischen
Texte eruiert. Ein gutes Beispiel sind die in Personennamen enthaltenen
theophoren Elemente, die Aufschluss darüber geben können, welche
Gottheiten zu einer bestimmten Zeit und in einer bestimmten Gegend
verehrt worden sind. Wichtig ist dabei besonders das außerbiblische und
hier noch einmal das epigraphische Material, da es, wieder analog zur
Archäologie, unmittelbarer von der Umwelt erzählt. Ein Beispiel: Der
Name Mtnyh auf einem Siegel impliziert (sofern man eine Fälschung
ausschließen kann), dass der Name Mtnyh zu der Zeit und in der Gegend,
in die das Siegel aufgrund archäologischer und paläographischer Kennt-
nisse eingeordnet wurde, tatsächlich in Gebrauch war. Bei literarischen
Texten hingegen kann keine sichere Aussage getroffen werden, ob der
Name zur Zeit des Autors tatsächlich noch in Gebrauch war oder ob der
Name bereits als antiquiert galt. Es kann lediglich gesagt werden (sofern

4. Fazit

46 Erst durch die Anwendung mehrerer Methoden wird etwa ersichtlich, ob dem
Text eine bestimmte Gattung zugrunde liegt, ob die Form durch die Kategorien
Ort und Zeit gegliedert ist oder ob der Form in diesem Text nur eine unter-
geordnete Rolle zukommt, vgl. Richter (1971), 33.
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der Name nicht in die Kategorie »Rotkäppchen« fällt und rein literarisch
ist),47 dass der Name mindestens zur Zeit des Autors als solcher schon
bekannt und für mindestens eine reale Person in Gebrauch war. Damit
bietet die Onomastik die Möglichkeit, einen Terminus post quem, also
einen Zeitpunkt, ab dem ein Text wegen der Verwendung bestimmter
Namen frühestens verfasst worden sein kann, zu bestimmen.

II. Hermeneutische Skizzen

47 Zu Unterscheidung zwischen literarischen Namen und literarischer Namens-
gebung vgl. Kap. IV.1.8.
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III. Analyse der Namen

Im Folgenden werden alle Personennamen aus Esra/Nehemia onomas-
tisch-sprachwissenschaftlich und prosopographisch analysiert.48 Als Per-
sonennamen gelten alle die Namen, die primär der Personennamen-
gebung – seien sie durch die Eltern oder durch andere später gegeben –
entspringen. Daneben werden aber auch solche Namen beachtet, die
zwar Personen bezeichnen, aber ursprünglich einer anderen Namens-
kategorie – etwa Orts- oder Kollektivnamen – angehören. Unterschieden
werden muss deswegen zwischen der ursprünglichen und späteren Ver-
wendungsweise eines Namens.

Die Einträge sind folgendermaßen aufgebaut: Zuerst ist der Name in
der masoretischen Schreibung genannt, dann folgt als deutsche Wieder-
gabe die Schreibung der revidierten Elberfelder Übersetzung (2006). Pau-
salformen sind durch »i. p.« angezeigt, in Klammern steht die jeweilige
Kontextform (falls sie sonst nicht belegt ist, mit *), z.B. יקָלְחֶ i. p. (* יקַלְחֶ ).
Namen, die nur orthographische Varianten zu bereits analysierten PN
sind (v. a. Wechsel von He/Aleph, Waw/Yod, Plene-/Defektivschreibung),
erhalten einen um die Analysezeile verkürzten Eintrag. Zu jedem Namen
sind, sofern vorhanden, weitere alttestamentliche Varianten zur Verbal-
oder Nominalwurzel aufgeführt.49 Nach dem gleichen Verfahren folgen
außerbiblische, besonders epigraphische Varianten. Die Angabe der

48 Nicht analysiert werden Ortsnamen und Gentilizia. Wo die Abgrenzung zu Per-
sonennamen in einzelnen Fällen schwierig ist, erfolgt eine Abwägung. Folgende
Esra/Nehemia-Namen sind nicht analysiert worden, weil sie weder als handeln-
de Figuren im perserzeitlichen Setting auftreten, noch in eine der Genealogien
eingebunden sind: םהָרָבְאַ , םרָבְאַ , םעָלְבִּ , השֶֹׁמ , ןוֹחיסִ , גוֹע , הֹמֹלשְׁ (die Bezeichnung

הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ ist keine Genealogie; zu den הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ vgl. Kap. V.2.5.3.b.).
49 Zu den Varianten zählen beispielsweise der Wechsel von PK/SK, die Stellung des

Prädikats, Kurz- und Vollformen und das Auftreten verschiedener theophorer
Elemente. Der Satztyp (Verbal-/Nominalsatz) zählt nicht zu den Variablen. Wo
in der Epigraphik mangels Vokalen nicht zwischen Verbal- und Nominalsatz
entschieden werden kann, werden die entsprechenden Namen bei beiden Na-
menstypen aufgeführt.
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Quellen erfolgt hier direkt im Text, nicht in Fußnoten, damit die Ver-
breitung der außerbiblischen Namen leichter ersichtlich ist. Neben der
chronologischen Einordnung sind epigraphische Belege auch für die Be-
stimmung von onomastischen Analysekriterien (z.B. NS oder VS) von
Bedeutung. Aufgeführt werden nicht nur hebräische, sondern auch ara-
mäische Varianten, weil die Unterscheidung beider besonders in der un-
vokalisierten Epigraphik bisweilen schwer zu realisieren ist und weil
Esra/Neh sich durch den Wechsel von hebräischer und aramäischer
Sprache im Text selbst als sprachlich hybrid ausweist. Folgende Korpora
wurden berücksichtigt:50

• HAE (10. bis beginnendes 6. Jh.): Renz, Johannes; Röllig,Wolfgang
(Hg.) (2016): Handbuch der althebräischen Epigraphik. Unveränder-
ter Nachdruck der Ausgabe 1995/2003 mit einem bibliografischen
Nachwort. 3 Bände, Darmstadt.51

• OAÄ (5.–4. Jh.): Kornfeld, Walter (1978): Onomastica Aramaica
aus Ägypten (SÖAW.PH 333), Wien.

• WD(SP) (375–322 v.Chr.):52 Dušek, Jan (2007): Les Manuscrits ara-
méens du Wadi Daliyeh et la Samarie vers 450–332 av. J.-C. (CHANE
30), Boston, Leiden.

III. Analyse der Namen

50 Nicht im Ganzen konsultiert wurden die von Hannah M. Cotton et al. heraus-
gegebenen Bände des Corpus Inscriptionum Iudaeae/Palaestinae (CIIP), weil
dort nicht zwischen hebräischen und aramäischen Inschriften einerseits und
z.B. thamudischen, safaitischen, armenischen und georgischen Inschriften an-
dererseits unterschieden wird. Auch erschwert die Angabe von Transkriptionen
anstatt Transliterationen im Namensverzeichnis das Auffinden von Namen.
Nicht mit einbezogen wurden auch die Namen aus Dura Europos (Grassi
(2012)).

51 HAE beinhaltet alle vorexilischen hebräischen Inschriften, die bis einschließlich
2000 publiziert worden sind. Darüber hinaus wurden für diesen Zeitraum neue-
re Veröffentlichungen berücksichtigt: Die Siegel und Bullen aus der Shlomo-
Moussaieff-Sammlung (FHCB; WP), aus der Josef-Chaim-Kaufman-Sammlung
(BPHB; WP) und aus NEE (was von HAE nicht vollständig berücksichtigt wor-
den ist), sofern sie nicht in FHR als Fälschungen ausgeschlossen worden sind
(vgl. FHR 249; die Herkunft der sechs Siegel bei Deutsch (2015) ist ebenfalls
zweifelhaft) sowie die neuen Funde bei Naveh (HAI), Lemaire und Yardeni
(NHOS),Mazar und Ben-Arie (HSI).

52 Zur Datierung vgl. Dušek (2007), 441–45. Die ältere Ausgabe von Gropp (2001)
beinhaltet nur WDSP 1–10; 15; 18.
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• LJN (330 v.Chr.–650 n.Chr.): Ilan, Tal (2002–2012): Lexicon of Jew-
ish Names in Late Antiquity. Part I-IV, Tübingen. Diese Bände ent-
halten neben vereinzelten epigraphischen Funden (z.B. aus Jericho)53

Ossuarien, von denen die meisten aus Jerusalem stammen,54 die Fun-
de aus der judäischen Wüste (u. a. Wadi Murabaʿat, Nahal Heber,
Qumran,55 Masada) und verschiedene literarische Quellen wie den
Aristeasbrief,56 1/2 Makk, Josephus und das NT. Aufgenommen sind
in dieser Arbeit jeweils nur Belege bis um die Zeitenwende. Weil sich
die Datierung bei LJN v. a. bei den literarischen Quellen nicht an der
Entstehungszeit des jeweiligen Werkes, sondern an den erzählten Er-
eignissen orientiert, werden die Belege – z.B. Jos, Arist etc. – jeweils
kurz aufgeführt; auf die Angaben in LJN wird nur zusätzlich verwie-
sen. Auch die griechischen in LJN aufgeführten literarischen und
epigraphischen Belege werden hier unter den außerbiblischen Vari-
anten berücksichtigt, da es sich nicht um Transkriptionen der bib-
lischen Texte wie LXX und Vg. handelt.

• SPARIV (10.–3. Jh.): Maraqten, Mohammed (1988): Die semiti-
schen Personennamen in den alt- und reichsaramäischen Inschriften
aus Vorderasien (Texte und Studien zur Orientalistik 5), Hildesheim,
Zürich, New York.

Daneben wurden folgende Einzelveröffentlichungen ergänzt:
• Pers./Hell. Zeit: Ariel, Donald T.; Shoham, Yair (2000): Locally

Stamped Handles and Associated Body Fragments of the Persian
and Hellenistic Periods. In: Qedem 41, S. 137–171.

• 1. Jh. v. – 1. Jh. n.Chr.: Yardeni, Ada (2013): Twelve Published and
Unpublished Jewish Aramaic Ostraca written in the »Jewish« Cursive
Script. In: In the Shadow of Bezalel. Aramaic, Biblical, and Ancient
Near Eastern Studies in Honor of Bezalel Porten, Leiden, S. 209–243.

III. Analyse der Namen

53 Vgl. Eshel und Misgav (1988), 158–76.
54 Laut Rahmani sind die Ossuarien zwischen 20 v. und 70 n.Chr. zu datieren

(Rahmani (1994), 21 f.).
55 Siehe auch Eshel (1997), 39–52.
56 Ilan datiert den Aristeasbrief nach der im Brief erhaltenen Datierung in das

3. Jh. v.Chr. (LJN I 51), die pseudepigraphische Schrift stammt aber eher aus
dem 2. Jh. v.
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Diese Ostraka werden von Yardeni mit ISAP (The Institute for the
Study of Aramaic Papyri) zitiert.57

• SC (375–332 v.Chr.): Meshorer, Yaʿaḳov; Ḳedar, Shraga (Hg.)
(1999): Samarian Coinage (Numismatic Studies and Researches 9),
Jerusalem.

Dass es für die Perser- und frühe hellenistische Zeit weniger onomastisches
Material als zu vorexilischer Zeit und zur Zeit ab dem 2. Jh. v. gibt, kann
durch einen demographischen Wandel58 in Folge des Untergangs des Reiches
Juda erklärt werden: »It seems that the destruction of Jerusalem and the end of
the kingdom of Judah brought about the gravest demographic crisis in the
history of the kingdom of Judah.«59 Dabei wird der Bevölkerungsrückgang
von Archäologen von 108.000 vorexilisch auf 30.125 (Lipschits),60 13.350–
20.650 (Carter)61 oder sogar 12.000 (Finkelstein)62 in der Perserzeit bzw.
auf 10–20 Prozent (Faust; Finkelstein)63 im Vergleich zum frühen 6. Jh.
berechnet. Faust stellt dazu einen »break in rural settlement between the late
Iron Age and the early Persian Period«64 fest, er spricht von einer »post-col-
lapse society«65. Vorexilische Verhältnisse werden erst wieder ab dem 2. Jh. v.
erreicht.66

Es folgen keilschriftliche Schreibungen (neuassyrisch: APN; PNA; neu-
und spätbabylonisch: NNB, WSB, DJE (Al-Yahudu), WSP (Murašû-Ar-
chiv)) und griechische (Septuaginta) und lateinische (Vulgata) Tran-

III. Analyse der Namen

57 Vgl. Yardeni (2013), 209.
58 Dieser Bevölkerungsrückgang ist durch viele Faktoren bedingt (Faust (2012),

140–43): Deportation und auch Exekutionen durch Babylonier, hohe Sterblich-
keit auf der Verliererseite des Krieges, Hungersnöte, Epidemien, Instabilität und
Zusammenbruch der Administration als deren Folge, Flucht in andere Regio-
nen.

59 Lipschits (2003), 364.
60 Vgl. Lipschits (2003), 364. Methodisch wichtig ist, dass diese Berechnungen

nur auf archäologischen, nicht auf literarischen Zeugnissen fußen. Ältere For-
schungen, die v. a. die Listen in Esra 2 und Neh 7 als Realität der Perserzeit an-
sahen, kamen zu wesentlich höheren Zahlen, vgl. z.B.Weinberg (1972), 53.

61 Vgl. Carter (1999), 201. Zur Kritik an Carter vgl. Lipschits (2003), 359.
62 Vgl. Finkelstein (2010), 45.
63 Vgl. Faust (2012), 246; Finkelstein (2010), 45.
64 Faust (2012), 244.
65 Faust (2012), 246.
66 Vgl. Faust (2012), 246; Finkelstein (2010), 52.54.
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skriptionen des Namens.67 Soweit nicht anders angegeben, beziehen sich
LXX und Vg. jeweils auf den ersten Beleg in der Reihenfolge des Kanons,
wie er in der Hebräischen Bibel in der Ausgabe der BHS bzw. BHQ vor-
liegt. Während LXX und Vg. für die Textkritik von Interesse sind, kön-
nen keilschriftliche, griechische und lateinische Schreibungen ebenso wie
die epigraphischen Belege der chronologischen Einordnung und ono-
mastischen Analyse von Namen dienen. Für die Prosopographie ist die
Textoberfläche des MTentscheidend: Ketib, Qere, Konjekturen und Text-
fehler sind jeweils gekennzeichnet. Die Prosopographie versteht sich als
rein literarisch. Figurenidentität mit den Namensträgern anderer Namen
(auch orthographischer Varianten) ist in Klammern angegeben.68 Die ge-
nannte Zahl (z.B. = םלֻּשַׁ 1.) bezieht sich auf in dieser Arbeit beschrie-
bene Namensträger. Bei hier nicht besprochenen Namensträgern (also
Namen, die nur außerhalb von Esra/Neh belegt sind) erfolgt die Nen-

III. Analyse der Namen

67 Wo sich bei Zadok (1988) = PIAP für keilschriftliche Schreibungen keine Lite-
raturangabe fand, wurde direkt auf PIAP verwiesen. Über diese Korpora hinaus
wurden weitere keilschriftliche Quellen, jedoch nicht systematisch, berücksich-
tigt. Die Septuaginta wird nach der Ausgabe von Brooke und McLean (1906–
1935), für dort nicht vorhandene Bücher nach Swete (1905–1909) zitiert. An-
gegeben sind jeweils mindestens die drei großen Majuskelcodices Vatikanus (B),
Alexandrinus (A) und Sinaiticus (S). Die Vulgata folgt der Ausgabe vonWeber
und Gryson (2007). Die Auswertung aller keilschriftlichen, griechischen und
lateinischen Schreibungen hebräischer Namen ist ein Forschungsdesiderat. Spe-
ziell zu den LXX-Wiedergaben der Esra/Nehemia-Namen kann die umfassende
Studie von Myers (2019) genannt werden. Zu den keilschriftlichen Schreibun-
gen sei hier nur auf zwei Auffälligkeiten verwiesen: 1. In der Schreibpraxis konn-
te die Lesung von CVC- und VC-Silben durch Anfügung einer CV-Silbe ver-
deutlicht werden: Z.B. i-šal-laṭ ṭu-ma für išallaṭma, lid-dinni für liddin (vgl.
Streck (2001), 80 f.) oder Ba-rikki- für Barik-. 2. Die häufige Verdopplung von
m ist wahrscheinlich dadurch bedingt, dass im Neubabylonischen m für /w/
stand und fremdsprachiges /m/ durch Doppelkonsonanz ausgedrückt werden
musste, vgl. die keilschriftlichen Schreibungen des theophoren Elements YHWH
mit -m- und die Graeco-Babyloniaca, wo beispielsweise kīma durch κεβι und
šamê durch σεβη wiedergegeben wird (Maul (1991), 93).

68 Personenidentität mit epigraphisch belegten Namensträgern wird ebenfalls, wo
nötig, diskutiert: Hier wird die literarische Ebene verlassen. Besonders bei Herr-
schern sind Daten zur chronologischen Einordnung nur angegeben, wenn die
Personenidentität sicher ist (z.B. »Kyros II.«, aber »Xerxes« ohne Angaben zur
Datierung).
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nung mindestens einer für den Namen belegten Bibelstelle (z.B. = וּהיָמְרְיִ
2Chr 35,25 u.ö.). Folgende Kriterien wurden für die Feststellung von
Figurenidentität berücksichtigt:
1. Gleicher oder onomastisch verwandter Name
2. Gleiche Bezeichnung: Z.B. Priester, Levit
3. Gleicher Kontext: Entweder durch eine Genealogie – wobei hier auch

einzelne Glieder ausgelassen werden können69 – oder durch die
Nennung mit anderen jeweils gleichen Namensträgern (z.B. אפָּשְׁגִּ
Neh 11,21 und אפָוּשׂחֲ Esra 2,43 par.: Der Kontext legt eine Identität
nahe. Da jedoch die Namen unterschiedlich und etymologisch un-
erklärt sind (Kriterium 1), bleibt die Zuordnung unsicher und wird
durch ? markiert.) oder durch die Parallelität der gesamten Text-
passagen (z.B. היָדְבַעֹ Neh 12,25; 1Chr 9,16 = אדָּבְעַ Neh 11,17).

4. Unter Einbezug der Bekanntheit des Namensträgers: Bekannte Na-
mensträger (z.B. Nehemia) sind teilweise auch ohne das Vorliegen
der Kriterien 2 und 3 zu identifizieren. Bei den in den Listen jedoch
in den meisten Fällen nicht aus anderen Kontexten bekannten und
insofern uns unbekannten Namensträgern müssen die Kriterien zu-
treffen. Daraus folgt, dass allein der gleiche Vatersname bei ansons-
ten unterschiedlichem Kontext in der Regel nicht zur Feststellung
von Figurenidentität ausreicht.

In den vielen unsicheren Fällen erscheint keine Zahl vor der Namens-
trägerbeschreibung, sondern nur ein X: Der Namensträger könnte je-
weils mit dem davor genannten identisch sein. Die Figurenidentität um-
fasst dabei sowohl Figuren im selben Text als auch in verschiedenen
Texten. Im letzten Fall kann streng genommen nie die gleiche Figur im
Sinne eines identischen Charakters vorliegen, sondern immer nur die
Wiederverwendung einer Figur aus einem anderen Text.70

III. Analyse der Namen

69 Vgl. das Phänomen des »telescoping« (Malamat (1973), 136) in Kap. V.1.
70 Vgl.Müller (1991), 147: »Überhaupt ist es ontologisch und ästhetisch unmög-

lich, daß identische Charaktere in fiktionalen Erzeugnissen unterschiedlicher
Autoren auftreten. Wenn wir nämlich einen literarischen Charakter nicht nur
als eine Summe von Eigenschaften, sondern als Bestandteil eines künstlerischen
Ganzen verstehen, der auf eine Handlung bezogen und in eine Figurenkonstel-
lation gestellt ist, sehen wir, daß er nicht in identischer Form im Werk eines
anderen Autors wiederkehren kann. […] Der Begriff ›wiederverwendete Figur‹
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Im Anschluss an die PN-Einzeleinträge folgt eine systematische Zu-
sammenstellung der Namen und eine Einordnung in das hebräische
Onomastikon (siehe Kap. IV).

1,1

שׁרֶוֹכּ – Kyrus
Orthographische Varianten: שׁרֶֹכּ
Schmäher (der Feinde) ? (iran.)71

Prosopographie: Kyros II., persischer König Jes 44,28; 45,1; Dan 1,21; 6,29;
10,1; Esra 1,1 f.7; 3,7; 4,3.5; 5,13(2×).14.17; 6,3(2×).14; 2Chr 36,22
(2×).23 (= שׁרֶֹכּ )

Die hebräischen Schreibungen שׁרֶוֹכּ und שׁרֶֹכּ sind als Transkriptionen
von pers. Kuruš/Kuraš anzusehen. Die Bedeutung von Kuruš wiederum
ist nicht endgültig geklärt, obwohl der Name in vielfältigen Kontexten
überliefert ist.72 Möglich ist eine Rückführung auf altiranisch *kuru-
»jung, Kind« oder auf ein Nomen Agentis *kuru »Erniedriger, Schmäher
(der Feinde)«. Schmitt/Vittmann und Hutter plädieren für letzte-
res.73

היָמְרְיִ – Jirmeja (Jeremia74)
Varianten: היָמְרַ , םרָיבִאֲ , םרָבְאַ , םרָינִֹדאֲ , םרָיחִאֲ , חרַחְאַ (Textfehler für

םרָיחִאֲ ?), ארָעֲבַּ (? > * םרָלְעַבַּ ), םרָוֹדהֲ , םרָֹדהֲ (> *haddū-rām), הרָיחִ ,

III. Analyse der Namen 1,1

schließt die Möglichkeit ein, daß der Autor die Figur des Prätexts im Folgetext
seiner künstlerischen Intention entsprechend verwenden kann.«

71 Weil die Zuordnung von Namen zu Sprachen bzw. Dialekten innerhalb des Ira-
nischen oft nur schwer zu treffen ist, wurde in dieser Arbeit darauf verzichtet
und jeweils nur »iranisch« geschrieben, vgl. Tavernier (2007), 6.

72 Porten (2003), 183 verzichtet auf eine Erklärung.
73 Schmitt und Vittmann (2013), 64; Hutter (2015), 52 f.; vgl. auch Schmitt

(2014), 205. Hutter geht in seiner Analyse vom unvokalisierten Konsonanten-
text aus, da bei fremdsprachigen Namen die Gefahr von Verschreibungen höher
ist als bei verstehbaren Appellativen. Auch in der LXX werden solche Namen oft
ganz anders oder gar nicht wiedergegeben (vgl. aber z.B. יוַגְבִּ –Βαγουα (Esra 2,2
LXXA)). Deswegen benutzt sie Hutter auch nicht für die Analyse alttestament-
lich belegter iranischer Namen.

74 Nur der Prophet wird in der Elberfelder Übersetzung mit Jeremia bezeichnet,
sonst steht Jirmeja.
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םרָיחִ (? jeweils > םרָיחִאֲ ), םרָוּח (? > * םרָוּחאֲ ), ירַוֹי (? > * םרָוֹי ), םרָֹדאֲ (? >
* םרָינִֹדאֲ ), םרָוֹהיְ , םרָוֹי , םרָֹי , םרָיכִּלְמַ , םרָמְעַ , םרָ , וּהיָמְרְיִ , היָמְרְיִ , ימַרֵיְ ,

תוֹמרֵיְ , תוֹמירִיְ , תוֹמרָוְ (Q) / תומרי (K)
Griechisch: Ιερεμιου (LXXBA Esra 11)
Lateinisch: Hieremiam
Keilschriftlich: I-ri-im-a-ma (DJE 91)75

Außerbiblische Varianten: Rmh (BPHB 248; 412), Rmy (OAÄ 71), ʾLrm
(HAE II/2 1.102 f.; BPHB 97; 199; FHCB 16), ʾLyrm (HAE II/2 1.82 f.),
ʾBrm (OAÄ 38), Yhwrm (OAÄ 53; 2. Hälfte 4. Jh., Eshel und Misgav
(1988), B,II,4=LJN I 126), ʾDnlrm (9./8. Jh. v., SPARIV 116), Mlkrm
(8. Jh. v., SPARIV 179), Gdrm (8. Jh. v., SPARIV 148), ʾŠmrm (OAÄ
42), Šwhrm (OAÄ 73), Šmrm (OAÄ 74), Bʿrʾ (HAE II/1 62 Sam(8)
1.43,2; 45,2; 46,2; 47,1; ? > * םרָלְעַבַּ ),76 Yrmyhw (HAE II/1 72 Ser(7):3,1;
Arad(6):24,15; Lak(6):1.1,4; HAE II/2 1.66.103; 3.5; 8.61; 10.79–83;
21.36.74; 50.4; NEE 79,13; BPHB 10a.b; 209; 210a.b; 211; NHOS 11,5;
12,4(?)), Yrm (HAE II/2 10.76 f.; NEE 78,5; BPHB 206 ff.), Yrmy
(5. Jh. v., SPARIV 173), Yrymwt (HAE II/2 10.75)

Erhaben ist/als erhaben erwiesen hat sich YHWH
Prosopographie: 1. Berühmter Prophet Jer 27,1; 28,5 f.10 f.12(2×).15; 29,1;

Dan 9,2; Esra 1,1 (= וּהיָמְרְיִ 2Chr 35,25 u.ö.) — 2. Priestername auf der
Verpflichtung auf die Thora unter Nehemia, Rückkehrer aus dem Exil
unter Serubbabel und Jeschua, Namensgeber einer Priesterklasse
Neh 10,3; 12,1.12 — 3. Priester77 mit Fanfare bei der Einweihung der
Stadtmauer Neh 12,34 — 4. Familienoberhaupt aus dem Stamm Ma-
nasse 1Chr 5,24 — 5. Benjaminit, einer der sog. »Helden Davids«
1Chr 12,5 — 6. Gaditer, Unterstützer Davids im Kampf gegen Saul
1Chr 12,11

Sowohl LXX Ιερεμιας als auch keilschriftlich I-ri-im-a-ma sprechen für
eine Lesung וּהיָמְרִיְ gegen MT.78 Die zugrunde liegende Formation yaQiL
mag oberflächlich auch einem H-Stamm in PK-Kurzform von der Basis
rūm, dann mit Noth möglicherweise als »YHWH möge erheben« zu

1,1 III. Analyse der Namen

75 Vgl. Abraham (2005/2006), 213.
76 LOS II/1 §145.
77 Zur Frage, ob der Namensträger ein Priester ist, vgl. Kap. V.12.2.
78 IP 201. Vgl. auch Ιεκεμιας für orient. היָמקִיְ (Kahle (1902), 78).
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übersetzen, ähneln.79 Jedoch sprechen zwei gewichtige Gründe für ein
nicht kausatives Verständnis des Namens im Sinne von »YHWH ist er-
haben/hat sich als erhaben erwiesen«: 1. Die funktionale Insignifikanz
von kurzem vs. langem Themenvokal und 2. yaQiL vs. yaQuL als mor-
phophonologische Varianten.80 Das Erhabensein Gottes findet sich u. a.
in Jes 57,15: דעַןכֵֹשׁאשָּׂנִוְםרָרמַאָהֹכיכִּ »Denn so spricht der Hohe und
Erhabene, der in Ewigkeit wohnt.«

Gegen von Soden, der von der Wurzel *RīM »schenken« nach ak-
kad. râmu ableitet, lässt sich einwenden, dass diese Wurzel im Westsemi-
tischen nicht sicher belegt ist.81

שׁרֶֹכּ – Kyrus
Orthographische Varianten: שׁרֶוֹכּ
Prosopographie: Kyros II., persischer König Esra 1,1 f. (= שׁרֶוֹכּ )

1,2

שׁרֶֹכּ siehe Esra 1,1

1,7

שׁרֶוֹכּ siehe Esra 1,1

רצַּנֶדְכַוּבנְ – Nebukadnezar
Orthographische Varianten: רוצנדכובנ K, רוצארדכובנ K, רצַּאנֶדְכַוּבנְ ,

רצַּארֶדְכַוּבנְ , רצַּאנֶדְכַבֻנְ , רצַּנֶדְכַבֻנְ
Keilschriftlich: Nabû(dAG)-ku-dur-ri-uṣur(ÙRU) u.ä. (APN 152 f.=PNA

2/II 841 f.)
Außerbiblische Varianten: Nbwkdry (Porten et al. (2016), 4.9)
Nabu, schütze meinen ältesten Sohn! (akkad.)
Prosopographie: Nebukadnezar II., neubabylonischer König Dan 2,28.46;

3,1.2(2×).3(2×).5.7.9.13.16.19.24.26.28.31; 4,1.15.25.28.30 f.34; 5,2;
Esra 1,7; 5,12.14; 6,5; Neh 7,6 (= רוצנדכובנ K; רוצארדכובנ K;

רצַּאנֶדְכַוּבנְ ; רצַּארֶדְכַוּבנְ ; רצַּאנֶדְכַבֻנְ ; רצַּנֶדְכַבֻנְ )

III. Analyse der Namen 1,7

79 IP 201; PIAP 40; HAH 499.
80 Siehe ausführlich Kap. IV.1.6.2.
81 VAM 443; Frank und Rechenmacher (2019), 311.
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Darstellung des akkadischen Namens Nabû-kudurrī-uṣur, »Nabu, schüt-
ze meinen ältesten Sohn!«.82

1,8

שׁרֶוֹכּ siehe Esra 1,1
תדָרְתְמִ – Mid/tredat

Keilschriftlich: Mit-ra-da-a-tú u. ä. (BE IX 48,14 u.ö.)83

Außerbiblische Varianten: Mtrdt (OAÄ 108; vgl. Porten (2003), 185)
Von Mithra gegeben (iran.)
Prosopographie: 1. Schatzmeister des Kyros, der die Rückgabe der Tem-

pelgeräte überprüft Esra 1,8 (vgl. Ἔσδρας α’ 2,8) — 2. Gegner des
Mauerbaus, der einen aramäischen Brief an Artaxerxes schreibt Esra 4,7
(vgl. Ἔσδρας α’ 2,12)

Hier liegt ein iranisches Determinativkompositum *Miθra-dāta- »von
Mithra gegeben« vor.84 Der Name ist häufig anzutreffen, neben ira-
nischen Sprachen z.B. in Elephantine (Mtrdt) oder in keilschriftlichen
Darstellungen.

רצַּבַּשְׁשֵׁ – Scheschbazar
Keilschriftlich: Šamaš-abu-uṣur (NNB 187), vgl. Bēl-abu-uṣur (APN
54=PNA 1/II 280)
Außerbiblische Varianten: Šnʾbʾṣrn (OAÄ 75), Blʾ bṣr (BE X 42)
Šamaš, schütze den Vater! (akkad.)
Prosopographie: Von Kyros beauftragt zur Rückführung der Tempelgeräte

nach Jerusalem, laut eines Briefes von Kyros als החָפֶ eingesetzt und
Grundleger des Fundaments des Tempels in Jerusalem Esra 1,8.11;
5,14.16

Hier liegt der akkadische Name Šamaš-abu-uṣur »Šamaš, schütze den
Vater!« vor.85 Es handelt sich, mit Stamm gesprochen, um einen sog.
»nachgebildeten« PN, der sich auf den Vater, nicht auf das Neugeborene

Esra 1,8 III. Analyse der Namen

82 ANG 43.152 f.158. Zu kudurru siehe AHw 500; Black et al. (2000), 165; CAD
K 497.

83 Vgl. die Auflistung bei Tavernier (2007), 249.
84 Tavernier (2007), 249; Hutter (2015), 58; HAH 766.
85 Zadok (1985), 392; HAH 1416. MT und LXXA Σασαβασσαρω weisen auf im

Neubabylonischen typisches Šaššu > Šamšu mit Assimiliation von m hin, vgl.
GAG 31 f.
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bezieht.86 Solche Namen erscheinen erst in neuassyrischer und neubaby-
lonischer Zeit.

1,11

רצַּבַּשְׁשֵׁ siehe Esra 1,8

2,1

רוצנדכובנ K רצַּנֶדְכַוּבנְ Q – Nebukadnezar
Orthographische Varianten: siehe רצַּנֶדְכַוּבנְ Esra 7,1
Nabu, schütze meinen ältesten Sohn! (akkad.)
Prosopographie: Nebukadnezar II., neubabylonischer König Esra 2,1

(= רצַּנֶדְכַוּבנְ ; רוצארדכובנ K; רצַּאנֶדְכַוּבנְ ; רצַּארֶדְכַוּבנְ ; רצַּאנֶדְכַבֻנְ ;
רצַּנֶדְכַבֻנְ )

2,2

לבֶבָּרֻזְ – Serubbabel
Keilschriftlich: Zēr(NUMUN)-Bābili(TIN.TIRki) (NNB 218)
Nachkomme von Babel (akkad.)
Prosopographie: Anführer von Rückkehrern aus dem Exil, Sohn von Sche-

altiel,87 beteiligt am Wiederaufbau des Jerusalemer Tempels Hag 1,1.
12.14; 2,2.4.21.23; Sach 4,6 f.9 f.; Esra 2,2; par. Neh 7,7; Esra 3,2.8; 4,2 f.;
5,2; Neh 12,1.47; 1Chr 3,19(2×)

III. Analyse der Namen Esra 2,2

86 ANG 120.
87 Nach 1Chr 3,17 ff. war Serubbabel der Sohn Pedajas, der wiederum ein Sohn von

König Jojachin war. Nach Esra 3,2 war Serubbabel hingegegen der Sohn Scheal-
tiels. Schealtiel ist nach 1Chr 3,17 ebenfalls ein Sohn von Jojachin (diese Linie
wird auch in Mt 1,12 wieder aufgegriffen). »It should be noted that the author of
Ezra 3 does not stress the possible royal lineage of Zerubbabel« (Becking (1998),
46). Des Weiteren wird Serubabbel im Esra/Nehemia-Buch (und in Sach) nie
mit dem Titel החָפֶּ »Statthalter« – auch nicht mit einer anderen offiziellen Amts-
beschreibug – benannt. In Hag hingegen tritt diese Bezeichnung oft auf (Hag 1,1
u.ö.). Analog wird Jeschua in Esra/Neh nicht als Hohepriester bezeichnet, in
Hag hingegen schon. Beide werden in Esra/Neh jeweils nur durch den Vaters-
namen identifiziert. Nur Eljaschib wird in Esra/Neh direkt als Hohepriester be-
zeichnet (Neh 3,20; 13,28). Zu חמַצֶ »Spross« (vgl. PN Ṣmḥ HAE II/I 82 Arad
(8):49,11) als möglichem hebräischen Namen Serubbabels vgl. Lemaire (1996),
48–57. Kritisch hingegen Lux (2019), 285 f.
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לבֶבָּרֻזְ ist die hebräische Wiedergabe des akkadischen Herkunftsnamens
Zēr-Bābili »Nachkomme von Babel«.88 Stamm konkretisiert die Seman-
tik, indem er den Ursprung des Namens als »offenbar stolze Bezeichnung
eines alteingesessenen Bürgers«89 bezeichnet. Ob man diese Semantik –
literarisch oder historisch – auf Serubbabel übertragen kann, ist fraglich.
Auffällig ist jedoch, dass er einen akkadischen Namen trägt.

עַוּשׁיֵ – Jeschua
Varianten: עַוּשׁיבִאֲ , עַוּשׁילִאֱ , עַוּשׁוֹהיְ , עַשֻׁוֹהיְ , עַוּשׁ־יכִּלְמַ , עַוּשׁיֵ , אעָוּשׁ , אשָׁימֵ ,

עשָׁימֵ , אעָשְׁמֵ
Außerbiblische Varianten: Šʿyhw (HAE II/2 21.78), ʾBšwʿ (HAE II/2 1.13),

Yhwšʿ (HAE II/1 71 Sam(8):1.36,3; Sam(8):4,1; HAE II/2 1.132 f.; 10.44;
13.13.32.66; BPHB 74; 196 f.; 231; 386; FHCB 24), Yšwʿ , Ιησους
(Sir 50,27; Arist, Jos, Ossuarien, vgl. LJN I 126–29)

YHWH ist Rettung
Prosopographie:90 1. Sohn des Nun und Nachfolger von Mose Neh 8,17
(= עַוּשׁוֹהיְ Dtn 3,21; Ri 2,7; עַשֻׁוֹהיְ Ex 17,9 u.ö.) — 2. Hohepriester, Sohn
von Jozadak, Vater von Jojakim, Anführer von Rückkehrern aus dem
Exil, beteiligt am Wiederaufbau des Jerusalemer Tempels Esra 2,2 par.
Neh 7,7; Esra 2,36 par. Neh 7,39; Esra 3,2.8; 4,3; 5,2; 10,18;
Neh 12,1.7.10.26 (= עַשֻׁוֹהיְ Hag 1,1 u.ö.)91 — X. Priester, auf den das Los
fällt 1Chr 24,1192 — 3. Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem
Exil unter Serubbabel Esra 2,6 par. Neh 7,11 — 4. Levitengeschlecht bei
der Rückkehr aus dem Exil unter Serubbabel, Sohn von Asanja, Vorfahre
des Leviten Josabad, Levitenname auf der Verpflichtung auf die Thora

Esra 2,2 III. Analyse der Namen

88 IP 63; HAH 310 f. Zu zēru siehe ANG 40–43. Lipiński hingegen nimmt Zēru-
ibni-bēl »Bel hat einen Samen erschaffen« mit einem Lautwandel bn > bb an
(Lipiński (2010), 39). Seine Belege für diesen Lautwandel beschränken sich al-
lerdings auf das Arabische, dort wiederum auf den Artikel und ln > nn – zwei
nicht mit bn > bb vergleichbare Beispiele.

89 ANG 269 f. Zadok (Zadok (1985), 392; JBCA 74) vergleicht noch Šulum-(ana)-
Bābili und Šlmbbl, die jedoch mit »Wohlergehen für Babel« zu übersetzen sind
(NNB 206; ANG 369).

90 Vgl. auch den gleichnamigen Ort in Juda (Neh 11,26).
91 Entgegen Leuenberger wird Jeschua in Esra/Neh nicht als »levitischer Pries-

ter«, sondern stets als »Priester« bezeichnet (Leuenberger (2015), 74).
92 Ob diese Priesterklasse nach dem Hohepriester Jeschua benannt ist, »muss man-

gels Information offen bleiben« (Japhet (2002), 391).
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unter Nehemia, Haupt von Leviten Esra 2,40 par. Neh 7,43; Esra 3,9; 8,33;
Neh 8,7; 9,4 f.; 10,10; 12,8.24 — 5. Vorfahre von Eser, des Obersten von
Mizpa, der am Mauerbau mitarbeitet Neh 3,19 — 6. Priester 2Chr 31,15

Dieser prominente Name stellt einen Nominalsatz bestehend aus
dem Substantiv * עַוּשׁ und einem theophoren Element »YHWH ist Ret-
tung« dar.93 Das theophore Element - וֹי /Yô- ist dabei zu -Yē/יֵ- dissimi-
liert.94 šūʿ als Nebenform zu wšʿ »retten« findet sich außeronomastisch
auch in העָוּשׁתְּ »Hilfe, Rettung« und in šūʿ im D-Stamm in der Bedeutung
»um Hilfe schreien«.95

היָמְחֶנְ – Nehemia
Varianten: היָמְחֶנְ , םחַנַ , םוּחנַ , ינִמָחֲנַ
Außerbiblische Varianten: Nḥmyhw (HAE II/1 76 Arad(8):40,1; 59,3; Arad

(7):31,3; 36,2; Arad(6):11,5; NEE 79,11; HAE II/2 1.130; 8.59; 13.34;
14.14 f.; 16.16), Nḥmyw (HAE II/2 14.16), Nḥm (HAE II/1 76 Arad
(6):16,10; 17,1; 8; NHOS 12,6; WP 114; HAE II/2 8.17; 10.36.69; 14.4–
13; 16.31; 17.44; 21.38; BPHB 214 ff.; 259a–c; 262 f.; FHCB 28a–b; 5. Jh.,
SPARIV 186; HSI B2–4; OAÄ 62), [N]ḥwm (WDSP 23r,3), Nḥmyh
(WDSP 4,2.4.5.7.12; 35 frg. 2r,1), Nḥmny (Ostrakon aus Qumran, vgl.,
LJN I 198; spätere Belege in der rabbinischen Literatur und Dura
Europos, vgl. LJN IV 112 f.)

Getröstet hat YHWH
Prosopographie: 1. Mundschenk des pers. Königs, Sohn von Hachalja,

Leiter des Wiederaufbaus von Jerusalem, אתָשָׁרְתִּ und החָפֶּ , Anführer
von Rückkehrern aus dem Exil Esra 2,2 par. Neh 7,7;96 1,1; 8,9; 10,2;
12,26.47 (= Νεεμιας 2Makk 1,18.20 f.23.31.33.36; 2,13; Sir 49,13) —
2. Am Mauerbau beteiligter Oberster des halben Bezirks von Bet-Zur,
Sohn von Asbuk Neh 3,16

Verbalsatzname von der Wurzel nḥm »Getröstet hat YHWH«.97 Hier
liegt einer der wenigen Namen mit D-Stamm vor, der als lexikalisiert
gelten kann, weil der G-Stamm von nḥm nicht belegt ist.

III. Analyse der Namen Esra 2,2

93 PIAP 48; LOS II/1 §278.
94 LOS II/1 §235.
95 Vgl. IP 154. Auch andere Verba mediae vocalis sind nach dieser taQūL-Nomi-

nalform gebildet: האָוּבתְּ , הבָוּשׁתְּ , המָוּקתְּ etc.
96 Zur Figurenidentität vgl.Mowinckel (1964), 65 und Kap. V.2.4.1.
97 LOS II/1 §368 f.; vgl. IP 175; BHAN 73; PIAP 31; ThPN 107.
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היָרָשְׂ – Seraja
Varianten: וּהיָרָשְׂ , לאֵרָשְׂיִ , הרָשָׂ , ירַשָׂ
Außerbiblische Varianten: Śryhw (HAE II/2 2.22; 13.58; 16.3; 21.96.101–

103), Śrmlk (HAE II/2 1.108; 21.53)98

Beschützt hat YHWH
Prosopographie: 1. Schreiber zur Zeit von König David 2Sam 8,17

(= אשָׁישִׁ 1Kön 4,3; אישׁ (K) 2Sam 20,5) — 2. Hohepriester zur Zeit des
Königs Zedekia v. Juda, Vater von Esra, Priestername auf der Verpflich-
tung auf die Thora unter Nehemia, Rückkehrer aus dem Exil unter
Serubbabel und Jeschua, Namensgeber einer Priesterklasse 2Kön
25,18 par. Jer 52,24; Esra 7,1; Neh 10,3; 11,11; 12,1.12; 1Chr 5,40(2×)99

(= היָרְזַעֲ 1Chr 9,11?)100 — 3. Anführer von Rückkehrern aus dem Exil
Esra 2,2 (= היָרְזַעֲ 7.?)101 — 4. Oberster eines Heeres, Sohn von Tanhu-
met aus Netofa 2Kön 25,23 par. Jer 40,8 — 5. Reisemarschall von König
Zedekia v. Juda, Sohn von Nerija Jer 51,59(2×); 51,61 — 6. Sohn von
Kenas aus dem Stamm Juda 1Chr 4,13 f. — 7. Vorfahre von Jehu aus
dem Stamm Simeon 1Chr 4,35

Für den Namen היָרָשְׂ sind zwei Fragen zu klären: 1. Liegt ein Verbal-
(śrr/*śry) oder ein Nominalsatzname (śrr) vor? 2. Wenn ein Verbalsatz-
name vorliegt, ist die bh. belegte Wurzel śrr oder eine postulierte Neben-
form *śry anzunehmen?

Die Datenbank bietet folgendes Bild unter der Abfrage SK plus theo-
phores Element -yh(w):
Verbalsatz mit tertiae schwachen Verben, entsprechend > *śry:
היָנָבְּ / וּהיָנָבְּ היָּבַחֳ היָדָיְ היָנָעֲ היָתָעֲ היָאָרְ
היָלָדְּ / וּהיָלָדְּ היָזָחֲ היָדָעֲ / וּהיָדָעֲ היָשָׂעֲ וּהיָדָפְּ/היָדָפְּ

Esra 2,2 III. Analyse der Namen

98 Vgl. auch den als PN gebildeten Sippen- bzw. Distriktnamen Śrʾl (HAE II/1 85
Sam(8):1.42,48). HAE II/1 85 ergänzt den Namen zu ʾŚrʾl »Gegenstand jubeln-
der Freude ist Gott«.

99 Zur Identität der Namensträger in Neh 11,11 und Esra 7,1 siehe Blenkinsopp
(1988), 325; Schneider (1959), 233.

100 Zu einem möglichen Schreibfehler bei היָרָשְׂ und היָרְזַעֲ vgl. Kap. V.2.4.1.
101 Siehe FN 100.
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Verbalsatz mit mediae geminatae, entsprechend > śrr:
היָנְנַחֲ / וּהיָנְנַחֲ היָנְנַכְּ / וּהיָנְנַכְּ וּהיָזְזַעֲ היָנְנָעֲ

Nominalsatz bei mediae geminatae, entsprechend > śrr:
היָּגִּחַ היָּזִּעֻ / והיָּזִּעֻ

Die Abfrage bietet ein eindeutiges Bild: Bei mediae geminatae erscheint
der zweite Radikal im Verbalsatz stets verdoppelt, im Nominalsatz zu-
sätzlich mit -i- im Formtyp QaTT-i/QuTT-i. Dagegen entspricht die Vo-
kalisierung der tertiae schwachen Verben im Verbalsatz {QeTāyāh(û)}
genau der von היָרָשְׂ . Damit ist der Name als Verbalsatz von einer Basis
*śry zu bestimmen. Anstatt wie Noth und Stamm von *śry als Neben-
form zu dem selten belegten Verb śrr auszugehen,102 ist es plausibler, mit
Kogan eine zumindest in anderen semitischen Sprachen gut belegte
Basis anzunehmen: *śry »beschützen« nach arab. šry »beschützen, für
jemanden Kämpfen« und asa. s2ry »schützen, beschützen«.103

היָלָעֵרְ – Reelaja
Griechisch: Ρεελεια (LXXB), Ρεελιας (LXXA)
Lateinisch: Rahelaia
YHWH hat gedonnert (?)
Prosopographie: Anführer von Rückkehrern aus dem Exil Esra 2,2

(= היָמְעַרַ )
Die Bedeutung des Namens ist schwer zu bestimmen: 1. Die Vokalisie-
rung mit Qametz unter dem Lamed entspricht nicht dem erwarteten
{QeTaL}-X Pattern. Die Übersetzung »Schleier ist YHWH« von *rʿ lh er-
klärt zwar das Qametz unter dem Lamed (vgl. PN NS mit 3 voc), ist aber
semantisch schwierig. 2. Eine Wurzel rʿ l ist alttestamentlich nur schwach
und unsicher belegt:

III. Analyse der Namen Esra 2,2

102 So IP 191 f.; BHAN 108; HAH 1300.1303 (Kogan (2006), 239 übt auch Kritik an
der Anführung von הרָשְׂמִ in diesem Kontext). Dementsprechend übersetzt HAL
1264 »Geherrscht hat YHWH«. Die Deutung von Gesenius »Jahwe ist Herr-
scher« ist wohl ebenfalls verbal zu verstehen, da er *śry als Wurzel angibt und
sich Semantik von NS und VS in diesem Fall decken: »Jahwe hat geherrscht und
ist nun Herrscher (HAH 1300; vgl. LOS II/1 §386). Zadok postuliert für śry die
Bedeutung »resist, exert oneself, judge« (PIAP 30).

103 Vgl. im Detail Kogan (2006), 239–42.
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• Nominal in Sach 12,2: לעַרַ־ףסַ eine Türschwelle des Bebens104

• Verbal in Nah 2,4: וּלעָרְהָםישִֹׁרבְּהַוְ und die Reiter (?)105 werden zum
Bewegen gebracht

Dafür, die Semantik von rʿ l mit bewegen, donnern, beben anzusetzen,
sprechen auch ja. לעֵרְ und syr. rʿel »beben«.106 Semantisch könnte der
Name היָלָעֵרְ »YHWH hat gedonnert/zum Beben gebracht« am ehesten
mit Sʿryhw und Sʿry »YHWH/X hat gestürmt«107 in Verbindung gebracht
werden. Einerseits ließen sich diese Namen dem Verbalsatz II: Ergehen
zuordnen und würden dann das Erscheinen der Gottheit als Zuwendung
zum Menschen ausdrücken.108 Andererseits ließen sie sich im Verbal-
satz IV den Namen vom Herrschen zuordnen:109 Die Beherrschung des
Wetters ist Ausdruck der Vollmacht der Gottheit, wie sie vor allem im
Ps 29 zum Ausdruck kommt (vgl. auch Ps 26,14). Dabei ist auch an die
Möglichkeit entsprechender Wetterverhältnisse bei der Geburt zu
denken.110

היָמְעַרַ in der Parallele Neh 7,7 bereitet weniger Probleme.111 Die ein-
zige zur Verfügung stehende Wurzel, nämlich rʿm »brausen, lärmen,
donnern« zeigt das gleiche semantische Feld an.112 Den Namen mit Ru-
dolph als Hinweis auf die Sinaioffenbarung zu deuten, führt zu eng.113

Vielmehr ist er in obigem Sinne als Ausdruck des Herrschens, womög-
lich auch der Wetterumstände zum Zeitpunkt der Geburt, anzusehen.

Esra 2,2 III. Analyse der Namen

104 Die Übersetzung mit Türschwelle des Bebens bzw. eine Türschwelle, die sich be-
wegt/bebt entspricht nicht nur der Septuaginta (πρόθυρα σαλευόμενα LXXBAS),
sondern passt auch in den Kontext: Jerusalem wird beim Angriff der fremden
Völker zu einer Türschwelle, auf der kein Halt möglich ist.

105 Lies םישִׁרָפָּ , vgl. Nah 3,3.
106 Beyer (1984), 697; vgl. HAH 1256.
107 HAE II/1 77 Arad(8):31,4; II/2 10.58.
108 Vgl. LOS II/1 §§305.309. Allerdings fügt sich die Bedrohlichkeit von Donner

bzw. Unwetter nicht gut in dieses Schema.
109 Vgl. LOS II/1 §§385 f.
110 Vgl. LOS II/1 §37; ANG 63.
111 IP 257; PIAP 28.
112 PIAP 28. rʿm ist in dieser Bedeutung sowohl im Hebräischen als auch in den

anderen semitischen Sprachen gut belegt (vgl. HAH 1256 f.).
113 Rudolph (1949), 8.

46

Wie es zu den beiden verschiedenen, aber semantisch ähnlichen Namen
für das gleiche Individuum kommt, muss ungeklärt bleiben.114

יכַדֳּרְמָ – Mordochai
Keilschriftlich: Mar-duk, Mar-du-ku, Marduk(dAMAR.UTU)-a, Mar-

duk-a (APN 128a =PNA 2/II 704; NNB 99 f. 78×)
Außerbiblische Varianten: Mrdwk, Mrdk (OAÄ 59)
Marduk ist X (akkad.)
Prosopographie: 1. Pflegevater von Esther Est 2,5.7.10 f.15.19.20(2×).21.

22(2×); 3,2–5.6(3×); 4,1(2×).4–7.9 f.12 f.15.17; 5,9(2×).13 f.; 6,2 ff.10–
13; 7,9 f.; 8,1.2(2×).7.9.15; 9,3.4(2×).20.23.29.31; 10,2 f. — 2. Anführer
von Rückkehrern aus dem Exil Esra 2,2 par. Neh 7,7 (vgl. Μαρδοχαιου
Ἔσδρας α’ 5,8)

Hier liegt ein akkadischer Name vor, bei dem nach einer Kürzung nur
noch das theophore Element mit einer hypokoristischen Endung übrig-
geblieben ist: > Marduk-ā/ya »Marduk ist X«.115 Obwohl eine solche Kür-
zung an sich selten ist, tritt sie gerade bei dem Gottesnamen Marduk in
neubabylonischen Quellen öfter auf.116

ןשָׁלְבִּ – Bilschan
Ihr Herr ist X (akkad.)
Prosopographie: Anführer von Rückkehrern aus dem Exil Esra 2,2 par.

Neh 7,7
Der Name ןשָׁלְבִּ gibt den akkadischen PN Bēlšunu wieder.117 Bēlšunu
wiederum ist als Kurzform eines akkadischen Nominalsatznamens wie
dMarduk-bēlšunu »Marduk ist ihr Herr« anzusehen.118 Das Vorhanden-

III. Analyse der Namen Esra 2,2

114 Eventuell resultieren daraus auch die ungewöhnlichen Vokalisierungen in bei-
den Namen.

115 ANG 117; Zadok (1985), 392; BHAN 126 f. Vgl. auch τῆς Μαρδοχαϊκῆς ἡμέ-
ρας (2Makk 15,36).

116 Damit braucht der Name nicht als literarische Bildung angenommen werden
(gegenMathys (2007), 226).

117 Vgl. IP 63; Hutter (2015), 41. Die Überlegung von Zadok, eine hebräische
Deutung »der Fragende« anzunehmen, ist mit der akkadischen Etymologie
überflüssig (PIAP 77).

118 Vgl. dMarduk-bēlšunu (NNB 100 f.), Bēl/Nabû-bēlšunu (NNB 28.126; APN
147=PNA 2/II 814 f.).
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sein solcher Vollformen spricht gegen die Annahme eines Einwort-
namens mit suffigiertem Personalpronomen »ihr Herr«.119

רפָּסְמִ – Mispar
Varianten: תרֶפֶּסְמִ
Griechisch: Μαλσαρ (LXXB), Μασφαρ (LXXA)
Außerbiblische Varianten: Wysprh (OAÄ 105)
Kraft fördernd oder Besser-Erster ? (iran.)
Prosopographie: Anführer von Rückkehrern aus dem Exil Esra 2,2

(= תרֶפֶּסְמִ )
Vielleicht ist hier im Hinblick auf Ἔσδρας α’ 5,8 Ασφαρασος der ira-
nische Name ʾSpdt > Aspa-dāta-, belegt im Parthischen als ʾSpdt und in
der griechischen Überlieferung als Ἀσπαδάτης, anzunehmen.120 Hut-
ter bemerkt dazu jedoch:

»Obwohl die Korrektur graphisch nicht unmöglich ist, die ›korrigierte‹ Na-
menform auch durch anderwärtig bezeugte Namen gestützt werden kann und
sogar mit BGWY in unmittelbarer Nähe ein weiterer iranischer Name vor-
kommt, möchte ich dennoch von einer solchen […] Korrektur mit tiefgrei-
fenden Veränderungen des Konsonanenbestandes absehen.«121

Esra 2,2 III. Analyse der Namen

119 Gegen Rudolph (1949), 6. Stamm (ANG 245) tendiert zur Kurzform, bemerkt
aber auch, dass Bēlšunu als mutmaßlicher Einwortname altbabylonisch auf-
fallend oft belegt ist. Dass sich Vollformnamen wie dMarduk-bēlšunu oder dBēl-
bēlani allerdings erst in neubabylonischer Zeit finden würden – so Stamm –, ist
nicht korrekt: Auch Neuassyrisch finden sich schon Belege (vgl. FN 118). Wahr-
scheinlich handelt es sich ursprünglich um zwei verschiedene Namenstypen:
Altbabylonisch v. a. der Einwortname Bēlšunu im Sinne eines Ersatznamens (das
Neugeborene ist ihr (der Familie, der Geschwister) verstorbener Herr) oder als
Wunsch, dass sich das Neugeborene gegenüber der Familie als Herr erweisen
möge (vgl. Gelb et al. (1943), 291), neuassyrisch und neubabylonisch v. a. die
Kurzform von weit verbreiteten Namen wie dMarduk-bēlšunu »Marduk ist ihr
Herr«. Rein optisch lassen sich beide nicht unterscheiden. Angesichts des gro-
ßen zeitlichen Abstandes zu altbabylonischen Namen ist unser Name ןשָׁלְבִּ eher
als Kurzformname zu verstehen.

120 Marquart (1896), 35; Kautzsch (1923), 505; IP 250; Mowinckel (1964), 65.
Auch wenn der Name mehrfach belegt ist, ergeben die Komponenten aspa-
»Pferd« und -dāta- »gegeben« kein sinnvolles semantisches Konzept (Hutter
(2009), 90).

121 Hutter (2009), 91.
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Anstelle von Aspa-dāta- lässt sich jedoch ein weiterer iranischer Name
vergleichen, für den kein Eingriff in den Text vonnöten ist. Auf der Be-
histun-Inschrift ist der pers. Name Vahyasparuva- (IV, 83) »Kraft för-
dernd« oder »Besser-Erster«122 belegt, der in der akkadischen Version
mit Mi-is-pa-ru-uʾ (I, 110),123 in der elamischen mit Mi-iš-par- (III, 90)
wiedergegeben wird.124 Belegt ist der Name auch in Elephantine als
Wysprh. Die keilschriftlichen Darstellungen zeigen eine große Ähnlich-
keit zum MT, und zwar nicht nur im Konsonantismus, sondern auch im
Vokalismus.

Für eine hebräische Deutung von רפָּסְמִ lässt sich zwar das gleichna-
mige Substantiv »Zahl, Anzahl« heranziehen – die Semantik wäre jedoch
fraglich. Zadok hält רפָּסְמִ für durch das in Esra 2,2 par. Neh 7,7 folgende
Substantiv רפָּסְמִ beeinflusst und deswegen תרֶפֶּסְמִ (Neh 7,7) für ur-
sprünglicher.125 Dieser textkritische Hinweis löst jedoch das Problem
der Semantik (»Zahl, Anzahl«) nicht. Deswegen ist die iranische Deutung
nach Vahyasparuva- zu bevorzugen.
יוַגְבִּ – Bigwai

Griechisch: Βατουσι (Esra 2,2 LXXB), Βαγουα (Esra 2,2 LXXA), Βαγοι
(Ἔσδρας α’ 5,14 LXXA), Βαγο (Ἔσδρας α’ 8,40 LXXA); vgl. Βαγωας
(Jdt 12,11.13.15; 13,1.3; 14,14; Eunuch, Untertan von Holofernes;), Βα-
γωσης (Josephus, Ant. XI.7.1,297–301; Feldherr von Artaxerxes, der
den Tempel entweihte und eine Steuer für den Opferkult einführte)

Außerbiblische Varianten: Bgwhy, Statthalter von Jehud, der um Unterstüt-
zung beim Wiederaufbau des YHW-Tempels von Elephantine gebeten
wird (TAD A4.7–8; OAÄ 101 f.)

Durch Gott besser (iran.)
Prosopographie: 1. Anführer von Rückkehrern aus dem Exil Esra 2,2 par.

Neh 7,7 — 2. Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil
unter Serubbabel und unter Esra, Name vom Volk auf der Verpflich-

III. Analyse der Namen Esra 2,2

122 So Schmitt (2014), 274.
123 Die Lesung von ú in ú-mi-is-pa-ru-uʾ ist unsicher, vgl. von Voigtlander

(1978), 47.
124 OAÄ 105; Zadok (2009), 315.
125 PIAP 122; vgl. Hutter (2015), 57; Schunck (2009), 197. Einen Texteingriff

nimmt auch Rudolph vor: Er vokalisiert רפֵּסַמְ bzw. תרֶפֶּסַמְ »Erzähler« (Ru-
dolph (1949), 6).
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tung auf die Thora unter Nehemia Esra 2,14 par. Neh 7,19; Esra 8,14;
Neh 10,17

Iranischer Name > Bagā-vahyah- »durch Gott besser«126 bzw. »durch die
Götter besser«127 (gegen Porten »having good luck/Baga«128). Die An-
nahme eines theophoren Elements baga- bestätigen auch die zahlreichen
griechischen Transkriptionen wie Βατουσι, Βαγουα, Βαγωσης oder
Βαγωας.

םוּחרְ – Rehum
Varianten: vgl. םחַרַ , לאֵמְחְרַיְ , evtl. םחָֹריְ
Griechisch: Ø (LXXB), Ιρεουμ (LXXA), Ραουμ (Neh 10,26 LXXBAS)
Außerbiblische Varianten: Rḥwmy (rabbinische Literatur des 4.–6. Jh.

n.Chr., vgl. LJN IV 397), Rḥymʾl (Ende 5. Jh. v., SPARIV 211), vgl.
Yrḥmʾl (HAE II/2 10.74; BPHB 380; HSI B2–4), Rḥm (HAE II/2 14.60;
9./8. Jh. v., SPARIV 211), Yrḥm (BPHB 205), Rḥm (OAÄ 71)

Dessen X sich erbarmt hat (»Erbarmter des X«)?
Prosopographie: 1. Anführer von Rückkehrern aus dem Exil Esra 2,2 Kj.

Neh 7,7 (= םוּחנְ ) — 2. Gegner des Mauerbaus, Befehlshaber, der einen
aramäischen Brief an Artaxerxes schreibt Esra 4,8 f.17.23 — 3. Am
Mauerbau beteiligter Levit, Nachkomme von Bani Neh 3,17 —
4. Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora unter Nehemia
Neh 10,26

Der Name wird oft als QaTūL-Kurzform von der Basis rḥm »X hat sich
erbarmt« analysiert.129 Zadok hingegen deutet den Namen als Partizip
Passiv und verweist dafür auf das aramäische Äquivalent Ra-ḫi-im(-mu)
»beloved«.130 Zu erwähnen ist auch aram. Rḥymʾl »Geliebter des ʾl« und
der im Murašû-Archiv häufig belegte PN Ra-ḫi-im-DINGIR.MEŠ.131

Aufgrund der aramäischen Belege und der geringen Anzahl an Belegen
für die Existenz einer QaTūL-Kurzform (Rechenmacher nennt nur

Esra 2,2 III. Analyse der Namen

126 OAÄ 101 f.; Tavernier (2007), 141.
127 Hutter (2015), 38 f.
128 Porten (2003), 169.182.
129 So IP 38.187; LOS II/1 §127; HAH 1234.
130 PIAP 110; vgl. WSB 124.335. Zadoks Wiedergabe »compassionate«, »barmher-

zig, mitfühlend«, scheint sich jedoch eher als aktivische Übersetzung auf die
Gottheit zu beziehen.

131 SPARIV 211; WSP 34.
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רוּתסְ und בוּגשְׂ )132 ist Zadoks Analyse zu bevorzugen. Im Hinblick auf
die Vollformen kann es sich um einen der erst spät belegten CsV-Namen
mit Partizip Passiv handeln (vgl. auch ןוּנחָ ).

הנָעֲבַּ – Baana
Orthographische Varianten: אנָעֲבַּ
Varianten: siehe evtl. ןתָנָוֹי Esra 8,6
Griechisch: Βαανα (LXXBA Esra 2,2; LXXBAS Neh 7,7; 10,28)
Lateinisch: Baana
Außerbiblische Varianten: siehe evtl. ןתָנָוֹי Esra 8,6
bʿ l hat gegeben ?
Prosopographie: 1. Benjaminit, Sohn von Rimmon, einer der Obersten

der Streifscharen unter Ischbaal 2Sam 4,2.5 f.9 — 2. Judäer, Vater von
Heled aus Netofa, eines der sog. »Helden Davids« 2Sam 23,29 par.
1Chr 11,30 — 3. Anführer von Rückkehrern aus dem Exil Esra 2,2 par.
Neh 7,7 — 4. Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora
unter Nehemia Neh 10,28

Ob eine rudimentäre Vollform, bei der sowohl das theophore als auch das
prädikative Element gekürzt erscheinen, vorliegt, kann selten mit Sicher-
heit gesagt werden. Immerhin gibt es ein phönizisches Siegel, das mit
Bʿntn das theophore Element לעֲבַּ wie im hier vorliegenden PN verkürzt.
ntn ist zudem eine onomastisch sehr produktive Wurzel.133 HAL ver-
mutet eine Metathese von אעָנְבִּ .134 Die Septuagintadarstellungen stützen
jedoch den masoretischen Text ( הנָעֲבַּ – Βαανα) und lassen ganz im Ge-
genteil an der Verlässlichkeit von אעָנְבִּ zweifeln (1Chr 8,37 Βανα LXXB,
Βαανα LXXA; 9,43 Βαανα LXXBS, Βανα LXXA).135 Vgl. nab. Bʿnw.136

III. Analyse der Namen Esra 2,2

132 LOS II/1 §§123.127.
133 Zadoks Hypothese > Ben ʿAnā überzeugt nicht, da dafür ein nicht belegtes theo-

phores Element *ʿAn angenommen werden muss (PIAP 59).
134 HAL 139.
135 Ebenso Zadok in PIAP 59.
136 Al-Khraysheh (1986), 48.
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2,3

שׁעֹרְפַּ – Parosch
Griechisch: Φαρες (LXXB), Φορος (LXXA)
Außerbiblische Varianten: Prʿš (HAE II/2 1.21; 17.38; BPHB 101)
Floh
Prosopographie: 1. Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel und unter Esra, Name vom Volk auf der Verpflich-
tung auf die Thora unter Nehemia Esra 2,3 par. Neh 7,8; Esra 8,3;
10,25;137 Neh 10,15 — X. Vorfahre des Pedaja, eines am Mauerbau Be-
teiligten Neh 3,25

Hier liegt der Tiername »Floh« vor.138 Der Name ist auch außerhebräisch
breit bezeugt, vgl. ug. Prġṯ,139 phön. Prʿš,140 amurr. Pu-ur-ḫu-ša-nu,141

akkad. Pir-ša-ḫu-um u. ä.142

2,4

היָטְפַשְׁ – Schefatja
Varianten: היָטְפַשְׁ , וּהיָטְפַשְׁ , טפָשָׁוֹהיְ , טפָשָׁוֹי , טפָשָׁ , ןטָפְשַׁ , טפָשָׁילִאֱ , השָׁוֹי

(? > טפָשָׁוֹי )143

Außerbiblische Varianten: Špṭyhw (HAE II/2 1.96; 8.20.64; 15.11; 16.17.71;
21.42.89–96; 61.5; BPHB 375a–c; 389; 418), Špṭyh (OAÄ 75), Yhwšpṭ
(WDSP 9,15), Yšpṭ (HAE II/1 72 Arad(8):53,1), Špṭ (HAE II/2 8.13;
10.20; 13.37; 21.41.84–88; BPHB 388), Špṭn (HAE II/1 86 Msa(7):3,3)

Recht verschafft hat YHWH
Prosopographie: 1. Sohn von David 2Sam 3,4 par. 1Chr 3,3 — 2. Zuhörer

des Propheten Jeremia Jer 38,1 — 3. Geschlecht vom Volk bei der
Rückkehr aus dem Exil unter Serubbabel und unter Esra Esra 2,4 par.
Neh 7,9; Esra 8,8 — 4. Geschlecht der הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ bei der Rückkehr
aus dem Exil unter Serubbabel Esra 2,57 par. Neh 7,59 — 5. Vorfahre

Esra 2,3 III. Analyse der Namen

137 Entgegen HAH 1081 kein Priester.
138 IP 230; HAL 914; PIAP 153 f.; HAH 1081.
139 PNTU 174.
140 Benz (1972), 177.395.
141 CAAA 631.
142 ANG 254.
143 Oder zu šmʿ .
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des Judäers Ataja, der in Jerusalem wohnt, Nachfahre von Perez
Neh 11,4 — 6. Benjaminit 1Chr 9,8

Verbalsatzname von špṭ »Recht verschafft hat YHWH«.144

2,5

חרַאָ – Arach
Griechisch: Ηρα (LXXB), Αρες (LXXA), Ορεχ (LXXBA 1Chr 7,39)
Keilschriftlich: A-ra-ḫu/ḫi, A-ra-aḫ-ḫu (NNB 10)
Unerklärt (Urartäisch?, akkadisch?)
Prosopographie: 1. Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel Esra 2,5 par. Neh 7,10 — 2. Vorfahre von Schechanja,
des Schwiegervaters von Tobija, einem der Gegner des Mauerbaus
Neh 6,18 — 3. Sohn des Ulla, Asserit 1Chr 7,39

Ob ein Tiername * חרא »Stier, Rind« (vgl. akk. arḫu »Rind«) vorliegt, ist
wegen der Nominalform fraglich (vgl. auch ug. arḫ und ar. ʾarḫ).145 Zu-
mal findet sich der Name sonst nur in Texten anderer Sprachen:

Der Armenier Araḫa, der sich laut Behistuninschrift für Nebukadne-
zar ausgab (§50 (akkad.), III, 91 (pers.)), wird im Jahr 521 gefangen ge-
nommen.146 Außerdem wird von einem Babylonier Namens Araḫu be-
richtet, der im Jahr 508 in Babylon als Zeuge auftritt.147 In Nippur ist der
Name ebenfalls überliefert (424 und 417 v.Chr.).148 Zusammen mit den
uneinheitlichen Septuagintadarstellungen legt sich der Schluss nahe, dass
der Name nicht als hebräisch anzusehen ist.149 Der Name scheint erst im
6. Jh. im urartäischen (vgl. den Armenier Araḫa)150 oder babylonischen
Sprachraum aufgekommen zu sein. Dazu passt, dass der Name alttesta-

III. Analyse der Namen Esra 2,5

144 IP 187; PIAP 29; BHAN 168–70; LOS II/1 §§362 f.; HAL 1502; HAH 1402.
145 IP 230; HAL 84; HAH 97; LOS II/1 §439.
146 APN 28.
147 Strassmaier (1890), Nr. 346, 7–10. Sowohl sein Vater als auch seine Söhne tra-

gen babylonische Namen.
148 Eilers (1955), 233.
149 Gegen Zadok, der in der Septuagintadarstellung Ορεχ (LXXBA 1Chr 7,39) die

ursprünglichste Lesung *ʾurḫ > חרַֹא »Weg, Pfad« im Sinne von »traveller« ver-
mutet (PIAP 70). Vgl. auch ana. ʾRḫ (ICPANI 36.271). Loewenstamm bringt
weitere Vorschläge wie > hurr. ariḫ oder > akkad. arḫu »Mond« (Loewenstamm
(1955), 555 f.).

150 Eilers (1955), 233.
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mentlich nur in Esra/Neh und 1Chr, nicht aber in früheren Schriften
belegt ist. Der Name muss gegenwärtig als unerklärt gelten.

2,6

באָוֹמתחַפַּ – Pahat-Moab
Griechisch: Φαλαβμωαβ (LXXB), Φααθμωαβ (LXXA)
Statthalter von Moab
Prosopographie: 1. Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel und unter Esra, Name vom Volk auf der Verpflich-
tung auf die Thora unter Nehemia Esra 2,6 par. Neh 7,11; Esra 8,4;
10,30; Neh 10,15 — X. Vorfahre von Haschub, eines am Mauerbau
Beteiligten Neh 3,11

באָוֹמתחַפַּ ist eine Constructusverbindung und bedeutet »Statthalter von
Moab«.151 Diese ursprüngliche Status- bzw. Berufsbezeichnung wurde
vermutlich erst als Beiname verwendet und dann sekundär zum Per-
sonen- bzw. Familiennamen.

עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2
באָוֹי – Joab

Orthographische Varianten: באָֹי
Varianten: וּהיָּבִאֲ , היָּבִאֲ , םיָּבִאֲ , באָילִאֱ , באָוֹי , יבִאֲ
Außerbiblische Varianten: ʾByhw (HAE II/1 56 Arad(6):27,6), ʾByw (HAE

II/1 56 Sam(8):1.52,2; HAE II/2 1.9 f.), Yhwʾb (HAE II/1 70 Arad
(8):49,9; 59,1; Arad(7):39,10; HAE II/2 1.41.55.119; 10.20; 14.15;
WDSP 11v,4), Ywʾb (HAE II/2 10.45), ʾB (HAE II/2 1.1), ʾBʾ (HAE II/2
1.2 f.97), ʾBy (HAE II/1 55 Mur(7):2,2)

YHWH ist Vater
Prosopographie: 1. Heerführer unter König David 1Sam 26,6; 2Sam

2,13.14(2×).18.22.24.26 ff.30.32; 3,22.23(2×).24.26 f.29(2×).30 f.; 8,16;
10,7.9.13 f.; 11,1.6(2×).7.11.14.16 ff.22.25; 12,26 f.; 14,1 ff.19(2×).20 f.22
(2×)23.29–33; 17,25.25; 18,2(2×).5.10 ff.14 f.16(2×).20.21(2×).22
(2×).29; 19,2.6.14; 20,7 f.9(2×).10(2×).11(3×).13.15 ff.20 f.22(2×).23;
23,18.24.37; 24,2 f.4(2×).9; 1Kön 1,7.41; 2,5.22.28(3×).29 ff.33;
11,15 f.21; Ps 60,2; 1Chr 2,16; 11,6.8.20.26.39; 18,15; 19,8.10.14 f.; 20,1
(2×); 21,2 f.4(2×).5 f.; 26,28; 27,7.24.34 (= באָֹי 1Kön 1,19) — 2. Ge-

Esra 2,6 III. Analyse der Namen

151 HAH 1048; PIAP 14. Rudolph hält den Namen für den eines alten Geschlechts
(Rudolph (1949), 8), Zadok hält ihn für künstlich (Zadok (1998), 234 f.).
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schlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil unter Serubbabel
und unter Esra Esra 2,6 par. Neh 7,11; Esra 8,9 — 3. Judäer, Vater des
»Tals der Handwerker« 1Chr 4,14

Nominalsatzname mit der Verwandtschaftsbezeichnung ʾb »YHWH ist
Vater«.152 Namen dieses Typs sind im gesamten semitischen Onomasti-
kon belegt, vgl. die akkadischen »-abī-Namen«153 und die vergleichbaren
Namen im Amurritischen und Ugaritischen.154

2,7

םלָיעֵ – Elam
Orthographische Varianten: םלוע (K) / םלָיעֵ (Q)
Griechisch: Αιλαμ (LXXA Esra 2,7), Μαλαμ (LXXB Esra 2,7), Ηλαμ-αρ

(LXXBA Esra 2,31), Ηλαμ (LXXBAS Esra 10,2)
Unerklärt (Ortsname?)
Prosopographie: 1. Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel und unter Esra, Name vom Volk auf der Verpflich-
tung auf die Thora unter Nehemia Esra 2,7 par. Neh 7,12; Esra 8,7; 10,2
(Q) (K םלוע ); 10,26; Neh 10,15 — 2. Geschlecht vom Volk bei der
Rückkehr aus dem Exil unter Serubbabel (ein »anderer Elam«)
Esra 2,31 par. Neh 7,34 — 3. Sänger (?) bei der Einweihung der Stadt-
mauer Neh 12,42 — 4. Benjaminit 1Chr 8,24 — 5. Torwächter, Nach-
fahre von Meschelemja 1Chr 26,3

Oft wird ein Text- oder Traditionsfehler für תמֶלֶעָ / ןוֹמלְעַ (Levitenort in
Benjamin) angenommen.155 Für Zadok liegt vielleicht eine ursprüng-
liche Bezeichnung für Heimkehrer aus םלָיעֵ oder eine Form der Basis
לוע »säugen« bzw. von לוּע »Säugling« vor.156

III. Analyse der Namen Esra 2,7

152 IP 141; PIAP 47; LOS II/1 §262.
153 ANG 208 f.
154 APNM 154; PNTU 87.
155 PIAP 3; LOS II/1 211; HAH 954.
156 PIAP 145.
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2,8

אוּתּזַ – Sattu
Griechisch: Ζατουα (LXXB Esra 2,8), Ζαθθουα (LXXA Esra 2,8 par.

Neh 7,13), Ζαθουια (LXXB Neh 7,13), Ζαθθουεια (LXXS Neh 7,13)
Von besserer Geburt (iran.)
Prosopographie: 1. Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel und unter Esra, Name vom Volk auf der Verpflich-
tung auf die Thora unter Nehemia Esra 2,8 par. Neh 7,13; Kj. Esra 8,5
(LXXA Ζαθοης, Vers fehlt in LXXB); Esra 10,27; Neh 10,15

Iranischer Name *Zāta-vahyah- > *Dāta-vahyah- »besser geboren/von
besserer Geburt«157. Für die Analyse sprechen auch der iran. PN Wyztʾ,
bei dem die Namensglieder in umgekehrter Reihenfolge auftreten,158 die
Belege in der Behistuninschrift (apers. Dāta-vahya, akkad. Za-aʾ-tu-ʾa-a)
und in Elephantine (Ztwhy).159 Hutter bemerkt dazu: »Die baby-
lonische Wiedergabe des iranischen Namens entspricht dabei der hebräi-
schen Form ZTWʾ, so dass man vermuten kann, dass der hebräische
Name eventuell unter dem Einfluss der babylonischen Schreiberpraxis
steht.«160

2,9

יכָּזַ i. p. (* יכַּזַ ) – Sakkai
Varianten: היָרְכַזְ , וּהיָרְכַזְ , רכָזָוֹי , רכֶזָ , ירִכְזִ , רוּכּזַ , יכָּזַ
Griechisch: Ζακχου (LXXB), Ζακχαν (LXXA), vgl. Ζακχαιος (Lk 19,2.5.8)
Außerbiblische Varianten: Zkr (HAE II/1 66 Sam(8):1.31,3; Arad(8):48,3;

67,5; Arad(7):38,7; Msa(7):1,1; Gaz(7):1,2; HAE II/2 7.1–5; 9.6 f.; 10.54;
11.3; 42.1; BPHB 160 f.; 213; 283; 358; 8. Jh. v., SPARIV 160), Zkryhw
(HAE II/1 Msa(7):3,4; HAE II/2 1.143; 2.12; 9.1; 70.2; BPHB 194; 296;
NEE 79,2), Zkryw (HAE II/2 7.6 f.; 21.61), ʾLzkr (HAE II/2 1.65; 10.101;
21.2), Bʿ lzkr (HAE II/1 Sam(8):1.37,3; [39,3]), Zkʾ (HAE II/2 11.9),

Esra 2,8 III. Analyse der Namen

157 Hinz (1973), 31 f.; PIAP 176; Zadok (1985), 396; HAH 315; Porten (2003),
171.185; Tavernier (2007), 16.68; Hutter (2015), 49 f. Anders Noth, der eine
Ableitung von einer unbekannten Wurzel אתז vorschlägt (IP 242).

158 Hutter (2015), 45 f.
159 APN 247; OAÄ 107; Zadok (2009), 327.
160 Hutter (2015), 50.

56

Zkrʾl (Albright (1958), 33; 7. Jh. v., SPARIV 161), Yhwzkr (WDSP 36
frg. 3,2), Zkwr, Zkryʾ, Zkryh, Zkrh (OAÄ 49), Zkry (5. Jh., SPARIV 161)

Erinnert hat sich X
Prosopographie: 1. Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel Esra 2,9 par. Neh 7,14
Hier liegt ein Kurzformname in QaTTay-Formation vor. Meist wird die
produktive Basis zkr angenommen: »Erinnert hat sich X«.161 Gegen Za-
dok, der zky »rein, schuldlos sein« in QaTTāL-Form annimmt, lässt sich
weniger einwenden, dass in diesem Fall masoretisches יכָּזַ zu erwarten
wäre – denn der Name liegt nur in Pausalform vor.162 Eher muss man
auf die onomastische Produktivität von zkr gegenüber zky hinweisen.

2,10

ינִבָּ – Bani
Varianten: היָנָבְּ , וּהיָנָבְּ , היָּנִבְיִ , היָנְבְיִ , הנָוּבּ , יוּנּבִּ , ינִּבֻּ , ינִבָּ
Griechisch: Βανουει (Esra 10,29 LXXB), Βανει (Esra 10,29 LXXA)
Keilschriftlich: Ba-ni-i (APN 51=PNA 1/II 263 f.)
Außerbiblische Varianten: Bnyhw (HAE II/1 62 Arad(7):39,9; HAE II/2

2.9,10–19,24; 10.75; 16.1; NEE 79,18; BPHB 125–129; 233), Bnʿnt
(HAE II/2 20.4), Yhwbnh (HAE II/1 70 Lak(7/6):22,1; HAE II/2 13.56;
WDSP 18,2 f.), Ywbnh (HAE II/2 10.49; 13.57; BPHB 25), Ybnh (HAE
II/2 13.55), Bnyh (OAÄ 44), Ybnh (OAÄ 52), Bwny (TAD B3.2,10),
ʾDbnh (SPARIV 114), Bny (vor 73 n.Chr., Masada-Ostraka, vgl. LJN I
81)

X hat gebaut
Prosopographie: 1. Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel und unter Esra, Name vom Volk auf der Verpflich-
tung auf die Thora unter Nehemia Esra 2,10 (Βανου (LXXB), Βανουι
(LXXA))163 Kj. Esra 8,10 (Βαανι LXXA; Ἔσδρας α’ 8,36 Βανιας LXXB,
Βανι LXXA),164 Esra 10,29.34;165 Neh 10,15 (= יוּנּבִּ 4.) — 2. Einer derer

III. Analyse der Namen Esra 2,10

161 IP 187; LOS II/1 §329.
162 PIAP 113; LOS II/1 §135. HAH und HAL übernehmen die Deutung von Zadok

(HAL 258; HAH 300).
163 Im Hinblick auf LXX ist hier eventuell יוּנּבִּ zu lesen. Da es sich jedoch um Kurz-

formen der gleichen Basis handelt, könnten diese auch austauschbar sein.
164 Rudolph (1949), 78.
165 Unsicher ist, ob es sich bei den zwei Belegen von ינִבָּ unter den Geschlechtern in
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vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden las-
sen mussten, Nachkomme von Bani Esra 10,38 — 3. Einer der Leviten,
die dem Volk das Gesetz erklären und ein Gebet sprechen Neh 8,7;
9,4a.5 (= יוּנּבִּ 1.; יוַּבַּ ;166 ינִּוּבּ (?)167) — X. Vorfahre von Rehum, eines
am Mauerbau beteiligten Leviten Neh 3,17 — 4. Einer der Leviten, die
ein Gebet sprechen, Levitenname auf der Verpflichtung auf die Thora
unter Nehemia Neh 9,4b; 10,14 — 5. Vorfahre des Aufsehers Usi, Nach-
fahre von Asaf Neh 11,22 — 6. Einer der sog. »Helden Davids« aus Gad
2Sam 23,36 — 7. Levit, Vorfahre von Etan, Nachkomme von Merari
1Chr 6,31 — 8. Judäer, Vorfahre von Utai 1Chr 9,4 (Q)

Kurzform von bny mit hypokoristischer Endung -ī »X hat gebaut«.168

2,11

יבָבֵּ i. p. ( יבַבֵּ ) – Bebai
Griechisch: Βαβει (LXXB), Βαβαι (LXXA)
Außerbiblische Varianten: Bby (7. Jh. v., SPARIV 135)
Baby
Prosopographie: 1. Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel und unter Esra, Name vom Volk auf der Verpflich-
tung auf die Thora unter Nehemia Esra 2,11 par. Neh 7,16; Esra 8,11;
10,28; Neh 10,16 — X. Vorfahre von Secharja, der unter Esra aus dem
Exil zurückkehrte Esra 8,11

Hier liegt ein ursprünglich aus der Kindersprache stammendes Kosewort
für »Kleinkind, Baby«169 vor, wie es vor allem im Akkadischen als PN
belegt ist: fBe-be-e, fBi-bi-ia in altbabylonischer, Bi-ba-nu, Bi-ib-bu-ú-a,
Bi-bé-e-a u. ä. in neubabylonischer Zeit.170 Aus der Zeit von Darius II. ist

Esra 2,11 III. Analyse der Namen

Esra 10 um den gleichen Namensträger oder einen Textfehler handelt, vgl.
FN 1707.

166 Aufgrund der Parallelität der Listen Neh 10; 12 und der Aufzählungen Neh 8,7;
9,4 f. liegt der gleiche Namensträger vor. Generell bereitet die Unterscheidung
zwischen ינֵבְּ , ינִבָּ , ינִּבֻּ , ינִּוּבּ , וּנינִבְּ und יוּנּבִּ oft textkritische Probleme.

167 Vgl. den Namenseintrag zu ינִּוּבּ Neh 11,15.
168 IP 172 f.; LOS II/1 §321; HAH 159.
169 LOS II/1 §435; HAH 122; PNTU 117. Ob der vorliegende Name aramäisch (Za-

dok (1985), 390), hebräisch oder gar akkadisch ist, lässt sich aufgrund der Ähn-
lichkeiten nicht sagen.

170 NNB 49; ANG 242.
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eine akkadisch-aramäische Bilingue erhalten, die Bi-ba-a in Keilschrift
und Bybʾ in aramäischer Schrift beinhaltet.171 Dieses Lallwort findet sich
nicht nur in syr. Bābay und phön.-pun. Bby, Bbʾ,172 sondern auch in
unserem modernen Wort »Baby«.

2,12

דגָּזְעַ – Asgad
Varianten: וּהיָזְזַעֲ , דגָּזְעַ , תוֶמָזְעַ , ןזָּעַ , זזָעָ , evtl. קוּבּזְעַ
Außerbiblische Varianten: ʿZzyhw (NHOS 10,r3), ʿZyhw (HAE II/1 79

Arad(6):20,2; NHOS 2,4; HAE II/2 8.46; 16.21 f.; 56.1), ʿZyw (HAE II/
2 1.9; 21.17; Meshel (2012), 3.10,5), ʾLyʿz (HAE II/2 1.73; 10.21), ʾLʿz
(HAE II/2 1.98 f.; 10.22 f.; 13.22), Yhwʿz (HAE II/1 70 Arad(8):49,7;
Arad(7):31,3; HAE II/2 10.34–37.63.102 f.; 16.35; BPHB 191; 219;
FHCB 22), ʿZʾ (HAE II/1 79 Sam(8):1.1,5; Arad(8):72,4; Sam(8):5,1;
HAE II/2 1.76; 16.19 f.; BPHB 208; 9.–7. Jh. v., SPARIV 197), Gdʿzyz,
ʿZgd (OAÄ 45.66)

Stark ist Gad
Prosopographie: 1. Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel und unter Esra, Name vom Volk auf der Verpflich-
tung auf die Thora unter Nehemia Esra 2,12 par. Neh 7,17; Esra 8,12;
Neh 10,16

Verbalsatzname von der Wurzel ʿzz plus theophores Element דגָּ »Stark ist
Gad«.173 Vgl. auch phön. ʿZbʿ l.174

2,13

םקָינִֹדאֲ – Adonikam
Varianten: לאֵוּמקְ , היָמְקַיְ , םעָמְקַיְ , םיקִיָלְאֶ , םיקִיָוֹהיְ , םקִיָוֹהיְ , םיקִיָוֹי , םיקִוֹי ,

םקָינִֹדאֲ , םקָיחִאֲ , םקָירִזְעַ , אקָילִאֱ (? > * םקָילִאֱ ), םיקִיָ
Griechisch: Αδωνικαν (LXXB), Αδωνικαμ (LXXA)
Außerbiblische Varianten: ʾḤyqm (HAE II/1 58 Arad(7):31,5; Jer(6):37;

NEE 77,5; HAI 3,3; HAE II/2 1.50–53; 21.32), ʾḤqm (HAE II/1 58 Gaz
(7):1,1; NEE 79,8; HAE II/2 1.59–63; 16.51; BPHB 46; 77 f.), ʾLyqm

III. Analyse der Namen Esra 2,13

171 BE X 47; Nr. 125.
172 Benz (1972), 282; HAH 122.
173 IP 190; PIAP 52; LOS II/1 §298. Zum theophoren Element Gad vgl. IP 126 f.
174 Benz (1972), 165.374.
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(HAE II/2 1.75–81; 21.43.85; BPHB 83–87; 198; 266; 342), Yhwqm
(HAE II/2 10.41 ff.; 17.12; 21.35; 50.2; BPHB 120; 154; 176a.b; 193 f.;
401; FHCB 23; HSI B13), Ywqm (HAE II/2 10.55; 16.72), ʿZryqm (HAE
II/2 16.47; 18.10; BPHB 302), ʿZrqm (HAE II/2 16.48 ff.; 21.100; BPHB
335), Yhwyqm (HAE II/1 70 Lak(7/6):26,3; HAE II/2 1.146; 10.29),
Yqmyhw (HAE II/1 71 Arad(8):74,3; 80,2; 59,2; Arad(7):39,1; HAE II/2
1.19.32.70; 10.64–70; 16.59; 50.3; NEE 79,3; BPHB 128; 199–202;
NHOS 2,8?; 10,o2; HSI B10), Yqmyh (HAE II/2 10.63; 13.19), Yqym
(WDSP 2,10; 3,3.6.7; 22,4)

ʾdwn ist aufgestanden
Prosopographie: Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel und unter Esra Esra 2,13 par. Neh 7,18; Esra 8,13
(= היָּנִֹדאֲ 2.)

Verbalsatzname vom Verb qūm mit dem theophoren Element ʾdwn und
einem Fugen-{î} »ʾdwn ist aufgestanden«.175 Zadok deutet den Namen
anders und sieht qm als ein ansonsten nicht belegtes theophores Element
an: »Mein Herr ist Qām«.176

2,14

יוַגְבִּ siehe Esra 2,2

2,15

ןידִעָ – Adin
Varianten: ןידעוהי (K) / ןדָּעַוֹהיְ (Q), ןידִעָ , אנָידִעֲ
Griechisch: Αδιν (LXXB), Αδδιν (LXXA)
Keilschriftlich: A-di-na-aʾ (NNB 3)
Außerbiblische Varianten: ʾByʿdn (WDSP 2,5.8),177 Ḥmyʿdn (HAE II/2

8.35), Mʿdnh (Israel (1991), 284; HAE II/2 13.62), ʿDnh (HAE II/1
78 Kagr(9):3), Yhwʿdn (HAE II/2 10.33), ʿDn (BPHB 293)

X ist fruchtbar
Prosopographie: 1. Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel und unter Esra, Name vom Volk auf der Verpflich-

Esra 2,14 III. Analyse der Namen

175 IP 176 f.; BHAN 69.71; LOS II/1 §§310 ff.
176 PIAP 54.
177 Cross (2006), 76.
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tung auf die Thora unter Nehemia Esra 2,15 par. Neh 7,20; Esra 8,6;
Neh 10,17

Der Name wird gewöhnlich als »üppig« oder »Wonne« (der Eltern) ge-
deutet.178 In beiden Fällen würde der Namensträger prädiziert. Namen
wie ןדָּעַוֹהיְ und ʾByʿdn zeigen aber, dass ʿdn von der Gottheit ausgesagt
wird.179 Die Bedeutung von ʿdn ist mit »üppig, fruchtbar sein« anzuset-
zen. Diese Semantik fügt sich nicht nur in das Zeugnis der Tell-Fekhe-
riye-Inschrift, die das aram. mʿdn (Z. 4) – mit divinem Subjekt Hadad! –
durch akkad. mu-ṭa-ḫi-du »üppig, fruchtbar machend« (Z. 6) widergibt.
Sie wird auch der LXX-Übersetzung von ןדֶעֵ mit τρυφή gerecht.180

Hier vorliegendes QaTīL ist eine Bauform, die sowohl Adjektive als
auch Substantive bilden kann.181 Dementsprechend kann der Name als
»X ist fruchtbar/üppig« (NS III) oder als »X ist Fruchtbarkeit/Üppig-
keit«182 (NS I.2) übersetzt werden. Semantisch steht der Name damit
den Namen von der Schöpfung nahe.183 Da QaTīL aber keine Qualitäts-
abstrakta bildet,184 sollte der Name als NS III und ןידִעָ damit als Adjektiv
gedeutet werden. Zu vergleichen ist auch die akkadische geographische
Bezeichnung Bīt A-di-ni.

2,16

רטֵאָ – Ater
Griechisch: Ατερ (LXXBA)
Außerbiblische Varianten: ʾṬr (FHCB 29; 30; 31a–b; OAÄ 40 f.; WDSP

3,10; 36 frg. 17)
Unsicher: der Krumme? Der Linkshändige?
Prosopographie: 1. Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel, Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora
unter Nehemia Esra 2,16 par. Neh 7,21; 10,18 — 2. Geschlecht der Tor-

III. Analyse der Namen Esra 2,16

178 IP 223; PIAP 108.
179 Da das Prädikat in Zweitposition steht, kann keine Constructusverbindung wie

etwa »Wonne Yahs« vorliegen.
180 Gorman und Gorman (2014), 66–68. Zwischen sum. edin »Steppe« und hebr.

ןדֶעֵ besteht kein etymologischer Zusammenhang.
181 BL §61nα.
182 Cross (2006), 76.
183 LOS II/1 §§291.299.446.
184 Vgl. BL §61nα; LOS II/1 §291.
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wächter bei der Rückkehr aus dem Exil unter Serubbabel Esra 2,42 par.
Neh 7,45

Für den Namen stehen zwei Etymologien zur Diskussion:
1. Eine hebräische, die körperliche Auffälligkeiten wie »krumm«

(arab. ʾaṭara »beugen, krümmen«) oder »linkshändig« (neuhebr. רטֶּאִ )
beschreibt.185 Die Nominalform QaTiL > {QāTēL} ist auch für andere
Namen, die körperliche Auffälligkeiten bezeichnen, belegt ( חַרֵקָ , ברֵגָּ ,
חַסֵפָּ ).
2. Eine akkadische: Der in Wadi Daliyeh belegte Name ʾṬr wird von

Cross mit akkad. eṭēru in Verbindung gebracht. Er nimmt einen Nomi-
nalsatz in Kurzform »Retter ist X« an.186 Kornfeld stellt den in Elephan-
tine belegten Namen ʾṬr ebenfalls zu eṭēru.187 eṭēru ist in Akkadischen
Namen sowohl als VS als auch als NS (ēṭiru »Retter«, Partizip von eṭēru)
in Voll- und Kurzformen breit belegt: Z.B. E-ṭe-ri/u, E-ṭi-ru, E-ṭi-ir-ilu/
Marduk/Ninurta, dAš-šur-ēṭir(KAR-ir).188

Kornfeld versucht, beide Analysemöglichkeiten zu vereinen und
vermerkt zu akkad. eṭēru »retten« und arab. ʾaṭara »biegen, umgeben«:
»Jedoch liegen keine disparaten Begriffe vor, denn zwischen ›retten‹ und
›(schützend) umgeben‹ besteht eine nicht verkennbare Sinnbezie-
hung.«189 Dementsprechend bringt er auch die drei alttestamentlichen
außeronomastischen Belege für רטא (Ri 3,15; 20,16; Ps 69,16) mit eṭēru
in Verbindung.190 Problematisch daran ist aber, dass eṭēru im Akka-
dischen v. a. auch »wegnehmen« bedeutet und die innerakkadische Be-
deutungsentwicklung von dort aus zu sehen ist.191

היָּקִזְחִיְ – Hiskia
Varianten: וּהיָּקִזְחִ , לאֵקִזְחֶיְ , לאֵיקִזְחִיְ , היָּקִזְחִיְ , וּהיָּקִזְחִיְ , יקִזְחִ
Griechisch: Εζεκια (LXXBA Esra 2,16)

Esra 2,16 III. Analyse der Namen

185 IP 227; HAH 43; HAL 36; LOS II/1 §446 f.
186 Cross (2006), 76.
187 OAÄ 40f.; Kornfeld (1976), 105–7.
188 NNB 61 f.302; APN 77.266=PNA 1/II 185.407 f.; AHw 265; CAD E 403; ANG

170; PNA 1/I 185.
189 Kornfeld (1976), 106.
190 Kornfeld (1976), 106 f.
191 Diese Bedeutung ist in den Lexika auch an erster Stelle aufgeführt, vgl. AHw

264; CAD E 401–404. Für den Hinweis auf die Bedeutung von eṭēru danke ich
Hannes Leonhardt.
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Lateinisch: Hiezechia (Esra 2,16)
Keilschriftlich: Ḫa-za-qi-a-ú, Ḫa-za-qi-ia u. ä. (APN 88=PNA 2/I 469)
Außerbiblische Varianten: Ḥzqyhw (HAE II/1 66 BMir(8):5,1; Jer(7):5,1;

HAE II/2 8.19; 10.26; 16.40; 48.1; HSI B1), Ḥzq (HAE II/2 8.18), Yḥzq
(HAE II/2 10.56; 8. Jh. v., SPARIV 171)

Stark ist YHWH
Prosopographie: 1. König von Juda Hos 1,1; Mi 1,1 (= היָּקִזְחִ 1.; וּהיָּקִזְחִ

2Kön 16,20 u.ö.; וּהיָּקִזְחִיְ 2Kön 20,10 u.ö.; Ḥzqyhw HSI B1; Ḫa-za-qi-
a-ú) — 2. Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil unter
Serubbabel Esra 2,16 (= היָּקִזְחִ 3.)

Vollformname vom Verb ḥzq »Stark ist YHWH«.192 Die masoretische
Vokalisierung kann als Mischform aus * היָּקְזַחֱיֶ (yiQTaL) und היָּקִזְחִ
(QaTaL)193 verstanden werden.194

2,17

יצָבֵּ i. p. (* יצַבֵּ ) – Bezai
Varianten: evtl. לאֵלְצַבְּ , דחָפְלָצְ , תוּלצְבַּ , תילִצְבַּ , vgl. יתַלְּצִ , הלָּצִ
Griechisch: Βασου (LXXB), Βασσου (LXXA), Βεσει (Neh 7,23 LXXBS),
Βασι (Neh 7,23 LXXA)

Lateinisch: Besai
Keilschriftlich: (f)Bi-ṣa-a (APN 64; BE IX 57), Bi-ṣa-a (WSP 15; Wallis

(1980), 164)
Außerbiblische Varianten: Bṣy (5. Jh. v., SPARIV 142), evtl. Bṣl (HAE II/1

Arad(8):49.1), vgl. Ṣlʾ (HAE II/1 82Nim(8):3; HAE II/2 5.6)
Im Schutz von X ?
Prosopographie: 1. Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel, Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora
unter Nehemia Esra 2,17 par. Neh 7,23; 10,19

Der Name bereitet aufgrund seiner Kürze Probleme. Meist wird er als
rudimentäre Form zu einem Namen wie לאֵלְצַבְּ »im Schutz von X« ge-

III. Analyse der Namen Esra 2,17

192 PIAP 39; LOS II/1 §298. Gegen eine Interpretation als D-Stamm »Yah hat ge-
stärkt« (IP 202; HAH 458; HAL 388) sprechen der fehlende Dagesch und die
keilschriftlichen Schreibungen, die eindeutig G-Stamm bezeugen (Layton
(1990), 122–25; LOS II/1 §206).

193 Vgl. den Eintrag zu היָּקִזְחִ .
194 LOS II/1 §206.

63



deutet.195 Formal entspricht er dem PN יסַבֵּ , für den ebenfalls eine Prä-
positionsverbindung erwogen wird. Zadok hält den Namen für aramä-
isch und bringt ihn mit aram. bṣy »zerspalten, durchbrechen, suchen« in
Verbindung.196 Das ist jedoch von der Semantik der Namensgebung her
unwahrscheinlich. Alternativ könnte der Name auch von PN wie תילִצְבַּ /

תוּלצְבַּ , die entweder »Zwiebel« bedeuten oder wie לאֵלְצַבְּ als Präposi-
tionsverbindung zu verstehen sind, abgekürzt sein.

2,18

הרָוֹי – Jorah
Griechisch: Ουρα LXXB, Ιωρα LXXA

Lateinisch: Iora
Textfehler
Prosopographie: Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel Esra 2,18 (= ףירִחָ )
Meistens wird hier ein Textfehler angenommen: Noth liest nach
Neh 7,24; 10,20 ףירִחָ bzw. ףרִחָ .197 Zadok fasst die Lage folgendermaßen
zusammen: »It is difficult to explain the exact relationship between ףירִחָ
and הרָוֹי .«198 Vorschläge, die beiden Namen die gleiche Semantik – ףירִחָ
»Herbst(regen)« und הרָוֹי »Regen«199 – zuschreiben wollen, bleiben rein
hypothetisch.

2,19

םשֻׁחָ – Haschum
Griechisch: Ασεμ (LXXB), Ασουμ (LXXA)
Unerklärt
Prosopographie: 1. Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel, Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora

Esra 2,18 III. Analyse der Namen

195 IP 152;Wallis (1980), 164; LOS II/1 §429; HAH 166.
196 Zadok (1985), 389; PIAP 174. Ähnlich Maraqten mit spätaramäisch bṣy

»durchsuchen, untersuchen« (SPARIV 142), der sich nicht weiter zur Semantik
äußert.

197 IP 245; Rudolph (1949), 8; LOS II/1 206; BHS. Vgl. Auch Ἔσδρας α’ Αρσει-
φουρειθ (LXXB) und Αρσιφουρειθ (LXXA) als korrumpiert aus αρειφου ριθ
(119).

198 PIAP 8.
199 Geers (1911), 308; PIAP 132; HAH 455.
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unter Nehemia Esra 2,19 par. Neh 7,22; Esra 10,33; Neh 10,19 — 2. Ei-
ner derer, die bei der Erklärung des Gesetzes neben Esra stehen Neh 8,4

Der Name gilt als unerklärt.200Noth vergleicht ar. ḫaṯim »Breitnase« und
zählt den Namen damit zu denen, die körperliche Auffälligkeiten be-
zeichnen.201

2,29

וֹבנְ – Nebo
Varianten: יבונ (K) / יבָינֵ (Q)
Griechisch: Ναβου (LXXB),Ναβω (LXXA),Ναβια,-εια (LXXBAS Neh 7,33),
Ναβου (LXXBAS Esra 10,43)

Lateinisch: Nebu
Außerbiblische Varianten: Nby (HAE II/2 10.83; 13.10; 16.66; 21.82)
Nebo (Orts-/Familienname)
Prosopographie: Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel Esra 2,29 par. Neh 7,33; Esra 10,43 (= יבונ (K) / יבָינֵ (Q))
Nbw ist die aramäische Schreibung des theophoren Elements Nabû und
findet sich in zahlreichen in Elephantine belegten Namen.202 Auf einen
reinen Gottesnamen verkürzte Namen treten jedoch für gewöhnlich
nicht auf. Der vorliegende Name hat vielmehr mit einem Ortsnamen zu
tun: Schon vom Kontext der Liste in Esra 2 par. Neh 7 her – es geht
jeweils eine Liste von Ortsnamen voraus, in Neh 7 steht außerdem ישֵׁנְאַ
statt ינֵבְּ – liegt das nahe. In Frage kommt der in Ruben liegende Ort וֹבנְ .
Dieser Ortsname wird nun in Esra 10,43 und Neh 10,20 als Geschlechts-
name gebraucht – dementsprechend wird er in Neh 10,20 auch in der für
Personennamen typischen Nisbeform gebraucht (K יבונ Q יבָינֵ ).203 Damit
wäre dem Qere יבָינֵ der Vorzug zu geben.204 In Neh 7,33 steht רחֵאַוֹבנְ

III. Analyse der Namen Esra 2,29

200 Vgl. LOS II/1 204.
201 IP 227; Kogan (2006), 247; HAH 408. Zu vergleichen ist auch der Name eines

Königs von Edom םשָׁוּח / םשָׁחֻ .
202 OAÄ 60ff.
203 Vgl. auch die Überlegung in HAH, ob ON oder PN vorliegt (HAH 771). Für

einen reinen PN plädiert Rudolph (1949), 9. Noth nimmt einen (ursprüng-
lichen) Ortsnamen an, äußert sich aber nicht zu den einzelnen Belegen (IP 251),
Williamson geht ebenfalls von einem ursprünglichen Ortsnamen aus, der dann
als Familienname gebraucht worden sei (Williamson (1985), 324).

204 Vgl. auch Vg. Nebai, aber Βωναι (LXXBS) und Νωβαι (LXXA). Waw und Yod

65



»des anderen Nebo«. Da vorher jedoch kein weiterer Nebo genannt wird,
ist רחֵאַ vielleicht als Verschreibung von רחֵאַםלָיעֵ aus Neh 7,34 anzu-
sehen.205 Ansonsten könnte es auch eine bewusste Verdeutlichung gegen-
über Esra 2 sein, dass nicht der bekannte in Ruben liegende Ort וֹבנְ ge-
meint ist, sondern ein weiterer Ort desselben Namens, der vielleicht auch
unter dem Namen בֹנ (vgl. בֹנתוֹתנָעֲ Neh 11,32) bekannt ist.206

2,30

שׁיבִּגְמַ – Magbisch
Orthographische Varianten: שׁעָיפִּגְמַ 207

Griechisch: Μεγαβως (LXXB), Μαγεβις (LXXA)
Lateinisch: Megbis
Unsicher, Ortsname?
Prosopographie: Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel Esra 2,30 (= ? שׁעָיפִּגְמַ ; der Name fehlt in Neh 7)
Die Analyse des Namens ist unsicher.208 Meist wird der Name neben den
ebenfalls unklaren PN שׁעָיפִּגְמַ gestellt.209 Während Hutter bei שׁיבִּגְמַ
eine iranische Etymologie > magu-biš »dessen Heilung durch den Magier
geschieht« für möglich hält, könne שׁעָיפִּגְמַ jedoch wegen des Ayin nicht
iranisch sein, weswegen für Hutter die Namen שׁיבִּגְמַ und שׁעָיפִּגְמַ auch
nicht identisch sind.210

Sieht man vom PN שׁעָיפִּגְמַ ab, könnte in שׁיבִּגְמַ formal ein Partizip im
H-Stamm von gbš »aufhäufen« vorliegen,211 womöglich auch als ur-

Esra 2,30 III. Analyse der Namen

werden in der Schrift oft verwechselt (vgl. PIAP 7). Zadok, Renz und Rechen-
macher bevorzugen das Ketib יבָוֹנ und nehmen dementsprechend den Orts-
namen בֹנ als Grundlage an (PIAP 4; HAE II/2 271; LOS II/1 §452; vgl. auch
Meyer (1896), 156). Sie begründen ihre Entscheidung jedoch nicht und äußern
sich nicht zum Verhältnis zu וֹבנְ . Keilschriftlich existiert tatsächlich die Schrei-
bung Nu-ba-(ú-)a (DJE 75). Zadok schlägt als Alternative noch nōb nach jaram.
nôbā »Frucht« vor (PIAP 142).

205 Rudolph (1949), 9; Gunneweg (1985), 52.
206 Vgl. Bortz (2018), 120.
207 Meyer (1896), 156; PIAP 264; anders Hutter (2015), 54.
208 HAH 625.
209 Porten beispielsweise sieht beide Namen als phonetische Varianten an (Porten

(1982), Sp. 43 f.).
210 Hutter (2009), 87–89; Hutter (2015), 54.
211 Rudolph (1949), 9; PIAP 124; LOS II/1 §218.
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sprünglicher Ortsname »das Aufgehäufte > Hügel«. Für den Ortsnamen
sind zu vergleichen der ug. ON Ga-ba-še und der mhe. ON Gbšwšyt
»Hügel«.212 Zu einem Ortsnamen würde auch der Kontext beider Namen
gut passen, vgl. die Ortsnamen in Esra 2,21–28 und evtl. וֹבנְ in Esra 2,20,
in Neh 10 יבָוֹנ und תוֹתנָעֲ .

2,31

םלָיעֵ siehe Esra 2,7

2,32

םרִחָ – Harim
Griechisch: Ηραμ (LXXBA)
Lateinisch: Arim
Keilschriftlich: Ḫa-ri-mì-i, Ḫa-ri-ma-a (APN 86=PNA 2/I 460; WSB 123),

Ḫa-ri-im-ma-aʾ (WSP 26.74), Ḫa-ri-im (DJE 54)213

Geweiht (aram.)
Prosopographie: 1. Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel, Vorfahre von Malkija, eines am Mauerbau Beteilig-
ten Esra 2,32 par. Neh 7,35; Esra 10,31; Neh 3,11 — 2. Priester-
geschlecht bei der Rückkehr aus dem Exil unter Serubbabel, Priester-
name auf der Verpflichtung auf die Thora unter Nehemia, Namens-
geber einer Priesterklasse, Priester, auf den das Los fällt Esra 2,39 par.
Neh 7,42; Esra 10,21; Neh 10,6 Kj. 12,3; 12,15; 1Chr 24,8 (= םחֻרְ ) —
3. Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora unter Nehemia
Neh 10,28

Der masoretische Text wird durch Vg. und die keilschriftlichen Schrei-
bungen gestützt, während die Septuaginta den Namen immer mit Ηραμ
oder vergleichbaren Schreibungen wiedergibt. Hier scheint Einfluss des
Namens des bekannten Königs von Tyros, םרָיחִ , vorzuliegen.214 Gegen
eine Metathese aus * םחֻרְ (> םוּחרְ ), wie Gesenius sie vermutet, spricht
die breite Bezeugung des Namens nicht nur im Hebräischen, sondern
auch im Ugaritischen und Amurritischen.215

III. Analyse der Namen Esra 2,32

212 PIAP 124; HAH 625.
213 Vgl.Wallis (1980), 160 f.
214 IP 136 f.
215 HAH 398. Vgl. PNTU 136; APNM 204.
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Der Name wird dann in der masoretischen Form als aramäisches
Partizip Passiv (QaTīL) von ḥrm »(der Gottheit) geweiht/abgesondert«
analysiert.216

2,35

האָנָסְ ( האָנָסְּהַ ) – Senaa
Orthographische Varianten: האָנָסְּהַ , האָנֻסְּהַ / האָוּנסְּהַ
Griechisch: Σαανα (LXXB), Σενναα (LXXA)
Lateinisch: Sennaa
Unsicher, Ortsname
Prosopographie: 1. Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel Esra 2,35 par. Neh 7,38 — X. Vorfahre von am
Mauerbau Beteiligten Neh 3,3 (hier mit Artikel האָנָסְּהַ )

Ilan hat darauf hingewiesen, dass die Endung הא - typisch für Orts-
namen ist, die nach einem Personennamen stehen und deswegen biswei-
len mit einem PN verwechselt werden.217 Dafür, dass wir es in diesem Fall
mit einem solchen Ortsnamen zu tun haben, sprechen die vorangehen-
den Namen, die ebenfalls Ortsnamen sind, und die Schwierigkeit, den
Namen innerhalb der hebräischen Onomastik zu verorten.218 Ein mög-
licher Ort wäre הנָּסַתיַרְקִ , dessen Lage unbekannt ist. Die Verdopplung
des n zeigen immerhin LXXA und Vg. an. Borée deutet den Namen
ebenfalls als Ortsnamen, und zwar nach ursprünglichem הנֶסְ »Stachelge-
wächs, Dornbusch« (Ex 3,2 u.ö.).219 Ebenfalls auf einen Ortsnamen weist
der zweite Bestandteil des ON Μαγδαλσεννα (Eus. Onomastikon 292,
16 f.) hin. Auch Zadok leitet den Namen von הנֶסְ ab, versteht ihn jedoch
als PN.220 Der Artikel lässt sich auf zwei Arten erklären: 1. Bei Eigen-
namen, die ursprüngliche Appellative sind – falls von הנֶסְ »Stachel-
gewächs, Dornbusch« – steht oft der Artikel, z.B. העָבְגִּהַ Ri 19,14.221

Esra 2,35 III. Analyse der Namen

216 IP 136 f.; WSP 74; DJE 54; LOS II/1 §458.
217 LJN I 34.
218 HAH 893. Meyer deutet den Namen האָוּנסְּהַ als Partizip Passiv von śnʾ »Ver-

hasst, Zurückgesetzt« (unter Wechsel von ś und s), im Sinne der Bezeichnung
der niederen, besitzlosen Bevölkerungsschicht, die er aus diesem Namen er-
schließt (Meyer (1896), 150.154).

219 Borée (1968), 39.
220 PIAP 78.
221 Meyer (1992), §96,4c.
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2. Der Artikel könnte hier zur Einleitung eines Attribut-/Relativsatzes
stehen im Sinne von »der (aus) X«.222 Diese Verwendungsart ist beson-
ders in Dan, Esra/Neh und Chr belegt, vgl. Dan 8,1; Esra 8,25; 1Chr 26,28
u.ö.223 Da jedoch vergleichbare Parallelen für das hebräische Onomasti-
kon fehlen, kann nicht sicher gesagt werden, ob es sich um einen solchen
PN > ON handelt. Zu nennen ist noch der spät belegte ON Snʾh (ySheq
4,1; yTaan 4,6; yMeg 1,6).224

2,36

היָעְדַיְ – Jedaja
Varianten: וּהיָעְדַיְ , היָעְדַיְ , עדָיבִאֲ , עדָיָלְאֶ , עדָיָלְעֶבְּ , עדָיָוֹהיְ , עדָיָוֹי , עדָימִשְׁ ,

עדָיָ , עַוּדּיַ , וֹדּיִ , ודי K ידַּיַ Q
Keilschriftlich: Ya-di-iḫ-ya-a-ma (WSP 27.75), Ya-a-da-aḫ-ya-a-ma (PI-

AP 29)
Außerbiblische Varianten: Ydʿyhw (HAE II/1 70 Arad(7):31,7; 39,4; 5; HAE

II/2 8.42; 10.12–17; 11.13; 16.2.74; 21.88; BPHB 184 ff.399; HAI 2,3),
Ydʿyw (HAE II/1 70 Sam(8):1.1,8; 42,2; 48,1; HAE II/2 10.18), Ydʿyh
(HAE II/1 10.11), Šmydʿ (HAE II/1 86 Sam(8):1), Ydʿ (HAE II/1 70
Lak(6):1.3,20; HAE II/2 10.10; WDSP 15,10.13), Yhwydʿ (WDSP
13r,1.10), Ydwʿ (4. Jh. v. (17 Belege!), SPARIV 169; SC 39)

Erkannt hat YHWH
Prosopographie: 1. Priestergeschlecht bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel, Priester, der in Jerusalem wohnt, Namensgeber einer
Priesterklasse, Priester, auf den das Los fällt Esra 2,36 par. Neh 7,39;
Neh 11,10 par. 1Chr 9,10; Neh 12,6.19; 1Chr 24,7225 — 2. Rückkehrer
aus dem Exil unter Serubbabel und Jeschua, Namensgeber einer Pries-
terklasse Neh 12,7.21 — 3. Vertreter der הלָוֹגּ Sach 6,10.14

Verbalsatzname vom Verb ydʿ »Erkannt hat YHWH«.226

עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2

III. Analyse der Namen Esra 2,36

222 Meyer (1992), §31,3d.115,3b.
223 HAH 265.
224 Reeg (1989), 462.
225 Zur Identität der Namensträger in Esra 2,36 par. Neh 7,39 und Neh 11,10 par.

1Chr 9,10; Neh 12,6.19; 1Chr 24,7 vgl. FN 1889).
226 IP 181; PIAP 29; LOS II/1 §329.
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2,37

רמֵּאִ – Immer
Griechisch: Εμμηρ (LXXBA Esra 2,37)
Keilschriftlich: vgl. akkad. Im-me-ru-um (CAD I 134), UDU.NITÁ-ia

(NNB 76, vgl. AHw 378)
Außerbiblische Varianten:227 ʾMr (HAE II/1 60 Sam(8):1.29,3), ʾMry (HAE

II/2 1.7; 3.4)
Schaf
Prosopographie: 1. Vater des Priesters Paschhur Jer 20,1 — 2. Priester-

geschlecht bei der Rückkehr aus dem Exil unter Serubbabel, Vorfahre
des Priesters Amaschsai, der in Jerusalem wohnt, Namensgeber einer
Priesterklasse, Priester, auf den das Los fällt Esra 2,37 par. Neh 7,40;
Esra 10,20; Neh 11,13; 1Chr 9,12; 24,14 (= היָרְמַאֲ 4. ?) — X. Vorfahre
von Zadok, eines am Mauerbau Beteiligten Neh 3,29

Da die Nominalform QiTTiL kein Kurzformpattern darstellt, kann es
sich nicht um eine Kurzform mit dem Verb ʾmr »X hat gesprochen«
handeln.228 Stattdessen liegt wohl ein Tiername »Schaf« vor.229 Im Heb-
räischen ist ʾmr in dieser Bedeutung an sich nicht belegt, HAL aber ver-
steht רפֶשָׁ־ירֵמְאִ in Gen 49,21 nicht als »schöne Worte«, sondern als
»schöne Jungtiere« und rekonstruiert dementsprechend ein hebr. Sub-
stantiv * רמֵּאִ . Außerdem lässt sich noch aram. * רמַּאִ bzw. * רמֵּאִ 230 und
das breit belegte akkadische Substantiv immeru nennen, das in dieser
Form auch als PN belegt ist (s. o.). Zadok verweist auch auf den Ala-
lach-Beleg Im-me-ri.231

2,38

רוּחשְׁפַּ – Paschhur
Varianten: רוּח , ירִוּח
Griechisch: Πασχωρ (LXXBAS)
Lateinisch: Phassur

Esra 2,37 III. Analyse der Namen

227 Die epigraphischen Belege sind aufgrund der fehlenden Vokale auch als Verbal-
satzkurzformen denkbar.

228 LOS II/1 §123–27. Gegen Thompson (1942), 25 f.
229 IP 230; PIAP 115; LOS II/1 §439.
230 HAH 1467 und HAL 1668 vokalisieren unterschiedlich.
231 Wiseman (1953), 138; pl. 18,17; 35,14.
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Keilschriftlich: evtl. Pi-ša-an-ḫu-ru (APN 182=PNA 3/I 997)
Außerbiblische Varianten: Pšḥr (HAE II/1 82 Arad(8):54,1; Ar(8):2,1 f.;

HAE II/2 1.22; 17.39–43), Pšḥwr (7./6. Jh.,Mazar (2009), 68)
… Horus (ägypt.)
Prosopographie: 1. Priester, Oberaufseher am Jerusalemer Tempel, Geg-

ner des Propheten Jeremia Jer 20,1 f.3(2×).6 — 2. Priester zur Zeit des
Königs Zedekia Jer 21,1; 38,1aγ— 3. Vatersname eines hohen Beamten
am Hofe Zedekias Jer 38,1aα — 4. Priestergeschlecht bei der Rückkehr
aus dem Exil unter Serubbabel, Priestername auf der Verpflichtung auf
die Thora unter Nehemia, Vorfahre des Priesters Adaja, der in Jerusa-
lem wohnt Esra 2,38 par. Neh 7,41; Esra 10,22; Neh 10,4; 11,12 par.
1Chr 9,12232

Hier liegt ein ägyptischer mit dem theophoren Element Ḥr »Horus« ge-
bildeter Name vor. Das erste Element wird oft als PꜢ-šrj-[n]-, im Ganzen
also »der Sohn des Horus«, analysiert.233 Dieser Name ist im Ägyptischen
vor allem in der Spätzeit (664–332 v.Chr.) belegt. Allerdings sprechen
griechische, koptische und keilschriftliche Wiedergaben des Namens,
die das -n- beinhalten, dagegen, in רוּחשְׁפַּ ebenfalls diesen Namen an-
zunehmen.234 Alternativ könnte das erste Element auch ps(š)- »X teilt/
Anteil des X« darstellen. Zwar existieren im Ägyptischen mit ps(š)- ge-
bildete Namen, jedoch ist kein Beleg für eine Kombination mit dem theo-
phoren Element Horus bekannt.235

2,39

םרִחָ siehe Esra 2,32

2,40

עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2
לאֵימִדְקַ – Kadmiel

Griechisch: Καδμιηλ (LXXBA)
Lateinisch: Cedmihel

III. Analyse der Namen Esra 2,40

232 1Chr 9,12 könnte durch die Anfügung des Patronyms Malkija diesen Priester
mit dem in Jer 21,2; 38,1aγ identifizieren wollen.

233 Ranke (1935), 119; HAH 1086.
234 Calabro (2011), 97 f.
235 Calabro (2011), 98.
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Keilschriftlich: vgl. evtl. Qa-da-am-a-ma (DJE 77)
Außerbiblische Varianten: Qdm (HAE II/1 83 Arad(7):39,1)
Entgegengekommen ist ʾl?
Prosopographie: Levitengeschlecht bei der Rückkehr aus dem Exil unter

Serubbabel, Levitenname auf der Verpflichtung auf die Thora unter
Nehemia, Haupt von Leviten Esra 2,40 par. Neh 7,43; Esra 3,9;
Neh 9,4 f.; 10,10; 12,8.24

Die Bedeutung des Namens ist umstritten. Es könnte Verbalsatz von qdm
mit Bindevokal -{î}- im (nicht belegten) G-Stamm oder im G-Stamm, der
für den D-Stamm steht, vorliegen: »Vorangegangen/Entgegengekommen
ist ʾl«.236 Eine Alternative wäre ein Nominalsatz mit dem Substantiv qdm
»Was vor (mir) ist, ist ʾl«237 bzw. »Ursprung ist ʾl« oder mit dem Gottes-
namen Qadmu »Qadmu ist Gott«.238 Gegen beides spricht aber der im
Altsüdarabischen belegte Verbalsatzname Yqdmʾl »Vorangegangen ist
ʾl«.239 Vgl. außerdem asa. Qdmʾl und ʾLqdm.240

היָוְדַוֹה – Hodawja
Varianten: והוידה (K) / וּהיָוְדַוֹה (Q)
Griechisch: Σοδουια (LXXB), Σωδoυια (LXXA), Ωδουια (LXXBA

1Chr 5,24)
Lateinisch: Odevia, Odoia (1Chr 5,24)
Außerbiblische Varianten: Hwdwyhw (HAE II/1 65 Lak(6):1.3,17; HAE II/

2 3.25; 5.2; 8.14; 13.96; BPHB 145), Hwdwyh (HAE II/2 5.1),241 Hwdw
(OAÄ 47), Hwdwyh (OAÄ 47)

Preiset YHWH!
Prosopographie: 1. Levitengeschlecht bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel Esra 2,40 Kj. Neh 7,43 (= הוָדְוֹה , הדָוּהיְ 4., היָּדִוֹה 1.)242 —
2. Familienoberhaupt aus dem Stamm Manasse 1Chr 5,24 — 3. Vor-
fahre von Sallu aus dem Stamm Benjamin 1Chr 9,7 (= ? הדָוּהיְ 3.)243

Esra 2,40 III. Analyse der Namen

236 IP 256; ThPN 133 f.; LOS II/1 §§310.316; HAH 1149; HAE II/1 83.
237 IP 256; HAH 1149.
238 PIAP 47.
239 Tairan (1992), 249 f.; ICPANI 680.
240 ThPN 133 f.
241 Hier liegt möglicherweise eine Fälschung vor, vgl. HAE II/2 194.
242 PIAP 264. GegenMowinckel lassen sich keine Anzeichen für eine Identität mit

Jedutun, dem Ahnherr der Sänger, finden (Mowinckel (1964), 149).
243 Blenkinsopp (1988), 324; Japhet (2002), 219.
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Der Name היָוְדַוֹה wird als einer der seltenen Imperativnamen, noch dazu
im ebenfalls seltenen H-Stamm, angesehen. Von der Basis wdy gebildet
ist er dann mit »Preiset YHWH!« (> היָוּדוֹה ) zu übersetzen.244 Noth
deutet den Namen als aus der kultischen Formelsprache herkünftig, wie
sie noch in Ps 33,2 הוָהילַוּדוֹה , Ps 100,4 וֹל־וּדוֹה u.ö. zu finden ist. So sei
auch die singuläre Form des Namens zu erklären. Da bei zwei von drei
Namensträgern Figurenidentität mit הדָוּהיְ vorliegt, stellt sich die Frage,
wie sicher die Lesung היָוְדַוֹה ist. Immerhin findet sich Hwdw(yhw) epi-
graphisch mehrmals belegt.245

2,41

ףסָאָ – Asaf
Varianten: ףסָאָיבִאֲ , evtl. ףסָיָבְאֶ 246

Außerbiblische Varianten: ʾSpyhw (BPHB 108), ʾSpyw (HAE II/2 1.125),
ʾSp (HAE II/2 1.120.123; 10.67; 13.81; BPHB 9), ʾSpʾ (HAE II/2 1.124)

Gesammelt hat X
Prosopographie: 1. Levit, Sänger unter König David 1Chr 6,24(2×); 9,15;

15,17.19; 16,5(2×).7.37; 25,1.2(2×).6.9; 26,1; 2Chr 5,12; 20,14; 29,13.30;
35,15(2×); Esra 2,41 par. Neh 7,44; Esra 3,10; Neh 11,17.22; 12,35.46;
Ps 50,1; 73,1; 74,1; 75,1; 76,1; 77,1; 78,1; 79,1; 80,1; 81,1; 82,1; 83,1 —
2. Vater von Joach, eines Beraters zur Zeit von König Hiskia
2Kön 18,18.37 par. Jes 36,3.22 — 3. Hüter über den Forst des Königs
Artaxerxes Neh 2,8; 1Chr 26,1

Hier liegt ein Verbalsatzname in Kurzform von ʾsp »einsammeln« vor.247

Schwieriger zu bestimmen ist die Semantik: Die Volksetymologie in
Gen 30,23 ( יתִפָּרְחֶ־תאֶםיהִֹלאֱףסַאָ ) deutet im Sinne des Wegnehmens
der Schande der Kinderlosigkeit. Noth und Rechenmacher setzen im
Hinblick auf Ps 27,10 die Bedeutung »jemanden zu sich nehmen/sich
jemandes annehmen« an. Stamm hingegen vergleicht die akkadischen

III. Analyse der Namen Esra 2,41

244 IP 32.194 f.; BHAN 152; PIAP 43; LOS II/1 §217.
245 Vgl. IP 194.
246 PIAP 8.
247 IP 181 f.; LOS II/1 §§352.356; Weber (2009), 235; HAH 85. Ausführlich zum

Namen Asaf und den Namensträgern beiWeber (2009), 235–59.
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mit paḫāru »sammeln« gebildeten Namen und deutet den Namen als
Ersatznamen: Die Gottheit hat die Familie wieder versammelt.248

2,42

םוּלּשַׁ – Schallum
Orthographische Varianten: םלֻּשַׁ , ןוּלּשַׁ
Varianten: וּהיָמְלֶשֶׁ , היָמְלֶשֶׁ , evtl. ימָלְשַׁ
Griechisch: Σαλουμ (LXXB), Σαλλουμ (LXXA)
Lateinisch: Sellum
Außerbiblische Varianten: Šlmyhw (HAE II/1 86 Gar(7):1,4; Lak(6):1.9,7;

HAE II/2 2.26; 5.14; 7.5; 21.53–56; BPHB 93; 374; 7./6. Jh., Mazar
(2009), 66 f.), Šlmyh (DJE 82; OAÄ 73; 2. Hälfte 4. Jh., Eshel und Mis-
gav (1988), A,8=LJN I 214), Šlmʾl (6. Jh. v., SPARIV 218), ʿMšlm (HAE
II/1 80 Arad(8):59,4), Šlm (HAE II/1 86 [Arad(8):44,1]; Gem(7):3,3;
Arad(7):35,3; Ser(7):1,3; Lak(6):1.3,20; NHOS 3,2; 10,o10; 11,4; HAE
II/2 1.41.71; 2.3.15; 8.27; 13.21.42; 21.27–50; BPHB 44a–c; 91; 118; 221;
285; 298; 363a–373; 377; 391; 416; OAÄ 73; WDSP 8,11; 8./7. Jh., SPA-
RIV 218), Šlmh (HAE II/2 21.51 f.), Šlwm (OAÄ 73; 4. Jh. v., SPARIV
218; WDSP 11v,4a), Šlmy (4. Jh. v., SPARIV 218), Šlmʿ (OAÄ 73),
Šlmṣyn (OAÄ 74), Šlmn (5./4. Jh. v., SPARIV 219; WDSP 13r,3)

Freundlich ist X
Prosopographie: 1. Kurzzeitig König von Israel 2Kön 15,13 ff. (= םלֻּשַׁ 1.)

— 2. Geschlecht der Torwächter bei der Rückkehr aus dem Exil unter
Serubbabel, Torwächter in Jerusalem Esra 2,42 par. Neh 7,45; 1Chr 9,17
(2×).19 (= םלֻּשַׁ 8.; וּהיָמְלֶשֶׁמְ 1Chr 26,1 f.9; היָמְלֶשֶׁמְ 1Chr 9,21; וּהיָמְלֶשֶׁ
5.; םלָּשֻׁמְ 14.)249 — 3. Hohepriester, Vorfahre von Esra, Nachfahre von
Ahitub Esra 7,2; 1Chr 5,38 f. (= םלָּשֻׁמְ 11.) — 4. Einer derer vom Volk,
die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten,
Nachkomme von Binnui Esra 10,42 — 5. Am Mauerbau beteiligter
Oberster des halben Bezirks von Jerusalem Neh 3,12 — 6. Nachfahre

Esra 2,42 III. Analyse der Namen

248 BHAN 74; vgl. ANG 287.290. Die wohl außergewöhnlichste Analyse ist Mac
Laurin zuzuschreiben: Er setzt ʾsp mit der Bedeutung »to exorcise« an (Mac
Laurin (1975), 27–45). Zu diesem Schluss kommt er nicht über die vergleichen-
de Onomastik, sondern über die Zusammenstellung von alttestamentlichen Be-
legstellen, in denen das Wort ʾsp oder die Namensträger Josef, Asaf und die von
ihm abstammenden Sänger im Kontext von magischen Praktiken erscheinen.

249 PIAP 9; LOS II/1 §69.
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von Jerachmeel 1Chr 2,40 f. — 7. Geburtsname oder Beiname von Kö-
nig Joahas von Juda 1Chr 3,15 (= םלֻּשַׁ 2.) — 8. Nachfahre von Naftali
1Chr 7,13 (= םלֵּשִׁ Gen 46,24; Num 26,49)
םוּלּשַׁ wird meist als QaTTūL-Kurzform von šlm »Ersetzt hat X« ana-

lysiert.250 Wenn aber für šlm wie in den anderen semitischen Onomastika
auch von der Grundbedeutung »unversehrt, heil, freundlich sein« aus-
gegangen wird, kann der Namen als »X ist freundlich« (G-Stamm) oder
»X hat unversehrt gemacht« (D-Stamm) übersetzt werden. Im Hinblick
auf ks. Schreibungen wie Šá-lam(-ia)-a-ma u. ä. (QaTaL) und Ši-li-im-iá-
a-ma u. ä., Šá-lim-ma-a-ma (QaTiL) wird hier der G-Stamm bevor-
zugt.251

רטֵאָ siehe Esra 2,16
ןוֹמלְטַ – Talmon

Orthographische Varianten: ןֹמלְטַ
Varianten: vgl. םלֶטֶ
Keilschriftlich: vgl. Ṣa-lim-tum, Ṣa-al-mu (Clay (1912), 134), Ṣal-mu/me,

Ṣa-la-mu (APN 204=PNA 3/I 1167)
Schwarz/Schwarzhaarig (aram.)
Prosopographie: Geschlecht der Torwächter bei der Rückkehr aus dem

Exil unter Serubbabel, Torwächter in Jerusalem Esra 2,42; Neh 11,19;
12,25 (= ןֹמלְטַ )
ןוֹמלְטַ – mit ט – ist die aramäische Variante zum hebräischen Personen-

und Bergnamen ןוֹמלְצַ – mit צ – und zum akkad. PN Ṣalmu mit ṣ. Hebr.
ṣlm > *ẒLM kann über den Vergleich mit anderen semitischen Sprachen
mit der Bedeutung »schwarz, dunkel« angegeben werden.252 ןוֹמלְטַ ist
formal eine QaTL-Formation mit der Endung -ōn. Die Formation bildet
besonders denominale Adjektive.253 Damit bietet es sich an, den Namen

III. Analyse der Namen Esra 2,42

250 IP 174; PIAP 114; HAH 1359 f.; LOS II/1 §341 f.; Zadok (1980a), 112. Vgl. auch
Gerleman (1973), 1–14, der für šlm die Bedeutung »bezahlen, vergelten« an-
nimmt. Gegen die von Gesenius zuerst aufgeführte Analyse als Partizip Passiv
»der Ersetzte« muss man einwenden, dass QaTTūL kein Partizip Passiv darstellt
(vgl. LOS II/1 §125).

251 DJE 82.84.
252 Vgl. Kogan (2011a), 198. Hebr. ṣlm »Abbild« von der Wurzel *ṢLM kommt im

Hinblick auf das aram. ṭ nicht infrage (gegen BHAN 7).
253 Meyer (1992), §41,1.
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mit »schwarz, dunkel« zu übersetzen.254 Das fügt sich auch den akka-
dischen Namen: Diese stellen ebenfalls Adjektive »schwarz, dunkel« dar,
die sich auf die äußere Erscheinung der Namensträger beziehen.255 Be-
sonders ist im Hinblick auf die feste Wendung ṣalmāt qaqqadi(m) übertr.
»Menschen, Menschheit«, wörtl. »Schwarzköpfige« an die Haarfarbe zu
denken.256

בוּקּעַ – Akkub
Varianten: בֹקעֲיַ , בוֹקעֲיַ , הבָֹקעֲיַ
Keilschriftlich: Aq-qu-bu, A-qu-bu, Aq-bu-uʾ, vgl. A-qa-bi-(ʾ)-a-ma, Aq-

bi-DINGIR.MEŠ, Aq-qab-bi-DINGIR.MES u. ä., Aq-bi-ia-a-ma, A-qu-
bi-ia (DJE 40; WSP 32 f.)

Außerbiblische Varianten: ʿQbyh (4. Jh. v., SPARIV 200; WDSP 5,14), ʿQb,
ʿQbyh, ʿQbnbw (OAÄ 67), Yhwʿqb (WDSP 12,4.8; 29 frg. 11,3), ʿQybʾ
(WDSP 11v,3.4?), ʿTʿqb (5. Jh. v., SPARIV 201), ʿQwb (2. Hälfte 4. Jh.,
Eshel und Misgav (1988), A,12; B,II,2=LJN I 203)

X hat beschützt
Prosopographie: 1. Geschlecht der Torwächter bei der Rückkehr aus dem

Exil unter Serubbabel, Torwächter in Jerusalem Esra 2,42 par. Neh 7,45;
11,19; 12,25; 1Chr 9,17 — 2. Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr
aus dem Exil unter Serubbabel Esra 2,45 — 3. Einer der Leviten, die
dem Volk das Gesetz erklären Neh 8,7 — 4. Nachkomme von David
1Chr 3,24

QaTTūL-Kurzform von ʿqb »X hat beschützt«.257 ʿqb erscheint in dieser
Bedeutung auch in den Onomastika anderer semitischer Sprachen, vgl.
z.B. ugar. Ia-qub-baʿal, amurr. Ia-qu/qú-ub-DINGIR und asa. Yʿqb.258

אטָיטִחֲ – Hatita
Griechisch: Ατητα (LXXB), Ατιτα (LXXA)
Lateinisch: Atita
Keilschriftlich: evtl. Ḫa-an-ṭu-ṭu (Bagg (2000), 457)

Esra 2,42 III. Analyse der Namen

254 Zadok (1985), 390; LOS II/1 §449; HAH 424.
255 AHw 1078; CAD Ṣ 78; ANG 267; Hess (1993), 137. Anders Noth, der den Na-

men mit »Glanz, Helle« übersetzt (IP 223). Diese Bedeutung ist für *ẒLM jedoch
nirgends belegt (vgl. Kogan (2011a), 198).

256 AHw 1077 f.; CAD Ṣ 75–76.
257 IP 45 f.177 f.; PIAP 114; LOS II/1 §§54.344. Stamm analysiert einen Einwort-

namen »Beschützer« oder »Beschützter« (BHAN 203).
258 PNTU 111 f.; APNM 203 f.; HAH 477.
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Der Durchbohrte ? (aram.)
Prosopographie: Geschlecht der Torwächter bei der Rückkehr aus dem

Exil unter Serubbabel Esra 2,42 par. Neh 7,45
Formal liegt ein aramäisches Partizip Passiv von der Basis ḥṭṭ vor.259 Ent-
weder lässt sich nach mheb., aram. ḥṭṭ »graben, durchbohren«, arab. ḫṭṭ
»to make a mark (upon the ground)«,260 syr. ḥṭṭ »ausgraben«,261 akkad.
ḫaṭāṭu »ausgraben, einschneiden«262 die Wurzel ḪṬṬ »graben, durch-
bohren« annehmen oder nach den ana. asa. PN Ḥṭṭ, Ḥṭyṭm die Wurzel
ḤṬṬ von unbekannter Bedeutung. Zadok deutet nach einem syr. Adjek-
tiv ḥaṭīṭā »sharp, point, keen, intelligent«.263

Die Frage, ob etymologisches ḫ oder ḥ vorliegt, lässt sich in diesem
Fall nicht entscheiden, da die noch im Pentateuch bestehende Regel,
dass ḫ durch χ, ḥ durch Ø oder Vokalveränderung angezeigt wird, in
der Septuaginta-Übersetzung von Esra/Nehemia nicht mehr nachzu-
weisen ist.264

Für eine Ableitung von ḪṬṬ verweist Noth auf die Ödipussage, also
etwa »durchbohrt (am Fuß)«.265 Der Name wäre damit semantisch neben

ףמַוּרחֲ »gespalten/durchbohrt an der Nase« zu stellen und könnte auch
im weiteren semitischen Onomastikon Anhalt in dem akkad. PN Ḫurru-
mu »durchstochen, gespalten« und dem arab. PN ʾAḫramu »durch-
stochene Augen, Ohren od. Nasenscheidewand habend« finden.266 Die
Basis ḥṭṭ ist jedoch sonst onomastisch nicht produktiv.
יבָֹשׁ i. p. (* יבַֹשׁ ) – Schobai

Varianten: לאֵבָוּשׁ , לאֵוּבשְׁ / לאֵבֻשְׁ , יבָֹשׁ , vgl. וּהיָנְבַשְׁ , היָנְבַשְׁ , אנָבְשֶׁ , הנָבְשֶׁ
Griechisch: Αβαου (LXXB), Σωβαι (LXXA)
Lateinisch: Sobai

III. Analyse der Namen Esra 2,42

259 PIAP 108.173.
260 AEL 759.
261 Sokoloff (2009), 442.
262 AHw 336 f.
263 WSB 335.338; Zadok (1985), 390, vgl. Payne Smith (1903), Sp. 1245; Brockel-

mann (1928), 226; Sokoloff (2009), 443.
264 Blau (1982), 59. Steiner datiert aus diesem GrundἜσδρας α’ in den Zeitraum

Mitte bis Ende des 2. Jh. n.Chr. (Steiner (2005), 261–64).
265 IP 243; LOS II/1 §446.
266 Holma (1914), 59.
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Außerbiblische Varianten: Imp.267 Šby (HAE II/1 85 MHas(7):1,8; HAE II/
2 1.56; 3.15; 21.2 f.; 7./6. Jh., Mazar (2009), 66 f.; OAÄ 72), Šbʾl (HAE
II/1 85 Gib(7):1.21; HAE II/2 5.10; 17.14; BPHB 351 f.; 7. Jh. v., SPARIV
215), Šbʾ (4. Jh. v., SPARIV 215), Yhwšbh (WDSP 5,2), vgl. Šbnyhw
(HAE II/1 85 Arad(8):60,3; Arad(6):27,4; HAE II/2 2.6; 5.26; 8.12;
13.26 f.71; 14.20; 16.61; 21.9–16.51; BPHB 181; 313; 356–360; 415),
Šbnyh (HAE II/2 14.31; 21.7.8; OAÄ 72), Šbnyw (HAE II/2 2.17A.B),
Šbnʾ (NHOS 6,4 f.; HAE II/2 10.53; 14.29 f.; 16.70; 21.4 ff.19; 61.1;
BPHB 165; 182; 354 f.; 414)

Kehre zurück!
Prosopographie: Geschlecht der Torwächter bei der Rückkehr aus dem

Exil unter Serubbabel Esra 2,42 par. Neh 7,45
Die Bestimmung der Etymologie des Namens יבָֹשׁ gestaltet sich aufgrund
seiner Kürze als schwierig. Am wahrscheinlichsten ist eine Analyse als
Kurzform mit hypokoristischer Endung -ay zu einem Imperativnamen
mit der Basis šūb »Kehre zurück, X!« im Sinne der Zuwendung der Gott-
heit.268 Dafür spricht, dass nicht nur die Basis šūb onomastisch produktiv
ist, sondern dass auch Imperativnamen vorhanden sind ( לאֵבָוּשׁ , לאֵוּבשְׁ /

לאֵבֻשְׁ ).
Als Alternativen führt Gesenius auf: Einwortname nach arab. ša/ābb

»Junge, Jüngling«269 – hier lässt sich nur eine arabische Etymologie an-
führen – und Partizipialname zu šby »(Gott ist) einer, der gefangen weg-
führt«270 – hier ist das onomastische Konzept unklar.

2,43

אחָיצִ – Ziha
Orthographische Varianten: אחָצִ
Keilschriftlich: Ṣi-ḫa-a, Ṣi-ḫi-[i], Ṣi-ḫu-u (APN 205=PNA 3/I 1170), Ṣi-

ḫa-aʾ (BE X 64)271

Außerbiblische Varianten: Ṣḥʾ (OAÄ 94), Ṣḥḥnwm (Porten (2002), 321)

Esra 2,43 III. Analyse der Namen

267 Zu den Namen mit šūb in SK/PK siehe בישִׁיָלְאֶ Esra 10,6.
268 IP 199; HAE II/1 85; LOS II/1 §§310 ff.; HAH 1315. Vgl. IP 257: Kurzform zu

היָנְבַשְׁ u. ä.
269 Teixidor (1973), 417; OAÄ 72.
270 Geers (1911), 308; PIAP 106. Keinen Bezug gibt es zu akkad. Ša-pî-X »der auf

Geheiß von X« oder »der von X (Versprochene)« (ANG 259).
271 Der Text stammt aus der Zeit Darius II.
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das Gesicht hat gesprochen (ägypt.)
Prosopographie: 1. Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel, Vorsteher der םינִיתִנְ Esra 2,43; Neh 11,21 (= אחָצִ )
Ägyptischer Name > ḏd-ḥr »das Gesicht hat gesprochen«.272 Der Name
begegnet auch oft im Assyrischen, Neubabylonischen (s.o.) und im Grie-
chischen (τεως).

אפָוּשׂחֲ – Hasufa
Orthographische Varianten: אפָשֻׂחֲ
Griechisch: Ασουφε (LXXB), Ασουφα (LXXA)
Keilschriftlich: evtl. Ḫa-su-pu (ADD 375 Vs. 2.8), šá Ḫa-sa-pe-e (Ner. 18;

19)
Unsicher
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel Esra 2,43 (= אפָשֻׂחֲ ; ? אפָּשְׁגִּ )
Der Name lässt sich formal als QaTūL-Formation mit aram. Artikel be-
schreiben. QaTūL bildet Adjektive und passivische Partizipien. Entspre-
chend lassen sich auch die beiden Analysemöglichkeiten einordnen:
Noth leitet von der Wurzel *ḪŚP ab und vergleicht arab. ḫašūf »ein
Schneller«.273 Zadok hingegen favorisiert das Partizip Passiv von der
Wurzel ḪSP, hebr. ףשׂח und übersetzt den Namen als »stripped off« oder
»peeled-off, having a scaly rough skin«.274 Da im Hinblick auf die Nomi-
nalform beide Varianten möglich sind, muss der Name gegenwärtig als
unsicher gelten.

תוֹעבָּטַ – Tabbaot
Griechisch: Ταβωθ (LXXB), Ταββαωθ (LXXA)
Lateinisch: Tebbaoth
(Siegel-)ring
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel Esra 2,43 par. Neh 7,46
Der Name besteht aus der Wurzel ṭbʿ und der hypokoristischen Endung
-ōt. ṭbʿ bedeutet im Aramäischen »siegeln«, im bheb. ist das Substantiv

III. Analyse der Namen Esra 2,43

272 Ranke (1935), 411;Muchiki (1999), 224.
273 IP 226; HAH 404.
274 Zadok (1980a), 110 f. Vielleicht ist hinsichtlich der Wurzel auch der akkad. PN

šá Ḫa-sa-pe-e = (?) ša ḫasāp pê »der die Spreu abschält« zu vergleichen (AHw
329; CAD Ḫ 122).
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תעַבַּטַ belegt, das einen Schmuck- oder Siegelring bezeichnen kann.275

Dementsprechend wird der Name als »(Siegel-)ring« übersetzt.276 Die
genaue Semantik des Namens bleibt trotz Parallelen wie םתָוֹח »Siegel-
ring« unsicher: Vielleicht wird der Namensträger als »Siegelring« be-
zeichnet, weil er die Bitte der Eltern um Nachkommen besiegelt.
Daneben ist ganz allgemein an einen Ring als einen für die Eltern wert-
vollen Gegenstand zu denken.

2,44

סֹרקֵ – Keros
Orthographische Varianten: סֹריקֵ
Griechisch: Καδης (LXXB), Καραος (LXXA)
Außerbiblische Varianten: evtl. Gent. Qrsy (HAE II/1 Arad(6):18,5)
Unerklärt
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel Esra 2,44 (= סֹריקֵ )
Die Bedeutung des Namens muss unklar bleiben, da eine Bauform QīTuL
im Hebräischen nicht vorkommt. Ein Verb qrs ist in der Bedeutung »sich
krümmen« nur in Jes 46,1 f. belegt, dazu existiert noch ein Substantiv
סרֶקֶ »Haken«. Unter Vernachlässigung der Vokalisierung legen Ru-

dolph und Zadok qrs zugrunde und übersetzen »krumm« bzw. »bend
down, stoop, crouch«.277 Zumindest semantisch würde sich diese Deu-
tung in die Namen der םינִיתִנְ fügen, bei denen Bezeichnungen körper-
licher Auffälligkeiten häufig sind.Garfinkel hingegen schließt auf einen
zyprischen Namen. Er setzt dafür voraus, dass der vorliegende Name und
das in Arad belegte Gent. Qrsy nicht nur sprachlich, sondern auch pro-
sopographisch identisch sind. Sie bezeichnen beide die Kerositer, eine
Gruppe, die er, da sie in den Arad-Ostraka ebenso wie das Wort Ktym
auftreten, mit Zypern in Verbindung bringt.278 Weinberg vermutet hin-
ter Qrsy sogar ein »Mitglied der netînîm-Familie Qeros im Dienst der

Esra 2,44 III. Analyse der Namen

275 HAH 416.
276 IP 223; LOS II/1 §441. Zadok verweist ebenfalls auf ṭbʿ , aber deutet die Endung

-ōt als Plural (so auch bei תוֹדיפִּלַ ; PIAP 162; Zadok (1980a), 111).
277 Rudolph (1949), 12; Zadok (1980a), 111; vgl. HAH 1168.
278 Garfinkel (1988), 31 f. Die Stellenbelege für Ktym sind in HAE II/1 223 auf-

geführt.
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judäischen königlichen Verwaltung«.279 Für Figurenidentität gibt es je-
doch, abgesehen vom verwandten Namen (Qrs-Qrsy), keine Anzeichen.

אהָעֲיסִ – Sia
Orthographische Varianten: אעָיסִ
Unsicher
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel Esra 2,44 (= אעָיסִ )
Die eigentümliche Endung des Namens dürfte als Mischform aus den
beiden hypokoristischen Endungen -h und -ʾ zu verstehen sein, die beide
-ā wiedergeben. Meist wird auf aram. und mheb. sīʿ »helfen« (nur im
D-Stamm belegt) rekurriert und der Name als nominale oder verbale
Kurzform »Hilfe ist/geholfen hat X« verstanden.280

Zadok analysiert einen Einwortnamen der gleichen Wurzel nach
mh. und aram. העָיסִ/אעָיסִ »travelling company, escort«.281 Für ihn könn-
te der Name auf einen nomadischen Ursprung der Netinim hindeuten.

Gegen die Kurzformanalyse lässt sich einwenden, dass die Verdopp-
lung des zweiten Radikals fehlt. Sowohl Verb als auch Substantiv sind im
Aramäischen nur im D-Stamm belegt.282 Es müsste stattdessen an-
genommen werden, dass hier G- für D-Stamm steht. Für diese Analyse
spricht allerdings, dass das onomastische Konzept der helfenden Gottheit
gut belegt ist. Die Einwortanalyse von Zadok passt zwar formal besser,
allerdings ist die Annahme eines nomadischen Ursprungs der Netinim
eine unsichere Grundlage für eine onomastische Analyse.
ןוֹדפָּ – Padon

Varianten: לאֵהְדַפְּ , וּהיָדָפְּ , היָדָפְּ , רוּצהדָפְּ , רוּצ־הדָפְּ , היָדְּפְיִ , ןוֹדפָּ
Griechisch: Φαδων (LXXBA)
Lateinisch: Phadon
Außerbiblische Varianten: Pdyhw (HAE II/1 81 Arad(8):49,15; HAE II/2

1.67; 2.19; 10.7; 13.45.51; 14.57; 16.44; 17.8–12; 21.75.98; 57.1 f.; BPHB
318 f.), Pdyh (HAE II/2 17.7; BPHB 317; 5./4. Jh. v., SPARIV 202;

III. Analyse der Namen Esra 2,44

279 Weinberg (1975), 365. Personenidentität nimmt auch Levine (1969), 50 an.
280 Rudolph (1949), 12; Aḥituv (1968), Sp. 1034; LOS II/1 §278; Hutter (2015),

58. HAH 884 äußert sich neben der Wurzel nicht weiter zur Analyse, IP 252
verzichtet ganz darauf. Zu sīʿ und אעָיסִ / העָיסִ siehe Jastrow (1903), 984.

281 Zadok (1980a), 111.
282 Jastrow (1903), 978.984.
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2. Hälfte 4. Jh., Eshel und Misgav (1988), A,6=LJN I 205; OAÄ 68),
Pdʾl (4. Jh. v., SPARIV 202), Pdʾ (HAE II/2 17.3 f.; OAÄ 68), Pdh (HAE
II/2 17.5; BPHB 148; 314 f.; 8. Jh. v., SPARIV 202), Pdy (HAE II/1 80 f.
Arad(8):55,2; HAE II/2 9.2; 15.9; 17.6; BPHB 316; 612 v., SPARIV 202;
OAÄ 68), Pdyʾ (OAÄ 68), Yhwpdyny (WDSP 3,2.3.5.6.9; 11r,11; 27,4),
Yhwpdny (WDSP 5,3; 9,13; 17,3; 18,1)

Errettet hat X
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel Esra 2,44 par. Neh 7,47
Verbalsatzname von pdy mit hypokoristischer Endung -ōn »errettet hat
X«.283

2,45

הנָבָלְ – Lebana
Varianten: ינִבְלִ , ןבָלָ
Keilschriftlich: La-ba-a-ni (APN 119=PNA 2/II 648), La-ba-nu (WSB 44),

La-ba-ni-iʾ , La-ba-ni-ià (BE X 54; BE IX 62)
Außerbiblische Varianten: Lbn (8./7. Jh. v., SPARIV 176), Lbny (5. Jh. v.,

SPARIV 176)
Weiß
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel Esra 2,45 par. Neh 7,48
Der Name ist neben ןבָלָ und ינִבְלִ zu stellen. lbn bedeutet »weiß« und
findet sich neben diesen PN auch im Gebirgsnamen ןוֹנבָלְ und im ON

הנָבְלִ .284 Analog zu ןוֹמלְטַ könnte es in den PN die Haut- oder Haarfarbe
beschreiben. Zadok deutet zwar ינִבְלִ als »weiß«, הנָבָלְ aber als ןבָלָ , den
Mondgott Laban, plus hypokoristische Endung -ā.285 Dagegen spricht
jedoch neben der strukturellen Inkonsequenz in der Analyse, dass Kurz-

Esra 2,45 III. Analyse der Namen

283 IP 180; Zadok (1980a), 111; LOS II/1 §§404.408; HAH 1038. Zum fehlenden
dritten Radikal bei den Kurzformen der Verba tertiae vocalis vgl. ינִבָּ (QaT[ay]-).
Zur Wurzel pdy im Alten Orient und im Alten Testament siehe Yamayoshi
(2013).

284 IP 225; Borée (1968), 59; HAH 594. Anders Lewy, der ןוֹנבָלְ mit dem Mondgott
Laban in Verbindung bringt (Lewy (1943), 434.455 f.).

285 Zadok (1980a), 111. Zu ינִבְלִ siehe PIAP 89.
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formen, die nur aus theophoren Elementen bestehen, in der Regel ver-
mieden werden.286

הבָגָחֲ – Hagaba
Orthographische Varianten: אבָגָחֲ (editio Bombergiana)
Varianten: בגָחָ , הבָגָחֲ
Griechisch: Αγαβα (LXXBA), Αγαβος (Apg 22,18; 21,10)
Außerbiblische Varianten: Ḥgb (HAE II/1 66 Lak(6):1.1,3; HAE II/2 8.5–8;

21.99; NHOS 12,5; Naveh (2001), 1,1; BPHB 39; ca.100 v.Chr., Puech
(1986), 69 f.)

Heuschrecke
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel Esra 2,45 par. Neh 7,48
הבָגָחֲ ist ein Tiername »Heuschrecke«, der aus dem Substantiv בגָחָ

(Lev 11,22 u.ö.) und der hypokoristischen Endung -ā besteht.287 Der
Name erscheint auch im Ugaritischen häufig: Ḥgby/-n/-t, Ḫa-ga-ba-nu,
Ḫa-ag-ba-nu.288

בוּקּעַ siehe Esra 2,42

2,46

בגָחָ – Hagab
Varianten: בגָחָ , הבָגָחֲ
Außerbiblische Varianten: siehe הבָגָחֲ Esra 2,45
Heuschrecke
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel Esra 2,46
Hier liegt wieder der Tiername »Heuschrecke« vor, jedoch ohne hypo-
koristische Endung.289 Die Nähe zu הבָגָחֲ und die Tatsache, dass der
Name in Neh 7 fehlt, lassen auch an einen Textfehler denken.

ילמשׁ K ימָלְשַׁ Q – Salmai
Griechisch: Σαμααν (LXXB), Σελαμι (LXXA)
Lateinisch: Selmai

III. Analyse der Namen Esra 2,46

286 Layton (1990), 218; LOS II/1 §71. Auch der Vorschlag von HAL 492, »Voll-
mond« zu übersetzen, überzeugt semantisch nicht.

287 IP 230; PIAP 96; LOS II/1 §439; HAH 323.
288 PNTU 134 f.
289 LOS II/1 §439; HAH 323.
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Textfehler
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel Esra 2,46 (= ימַלְשַׁ )
Der Name ist mit ימָלְשַׁ (Q), Σελαμι (LXXA) und der Parallele Neh 7,48
als ימָלְשַׁ zu lesen.290 Siehe zu ימָלְשַׁ Neh 7,48.
ןנָחָ – Hanan

Varianten: היָנְנַחֲ , וּהיָנְנַחֲ , לאֵמְנַחֲ (?), ןנָחָלְאֶ , ןנָחָוֹהיְ , ןנָחָוֹי , אחָֹי (?), אחָוֹי (?),
ןנָחָלעַבַּ , ינִנָחֲ , ןנָחָ

Keilschriftlich: Ḫa-na-nu (NNB 66), Ḫa-na-an u.ä. (APN 85=PNA 2/I
449 f.)

Außerbiblische Varianten: Ḥnnyhw (HAE II/1 Arad(8):92,1; Gib(7):
1.22.32 f.35.37–44.47.50 ff.57; Arad(7):36,4; Msa(7):1,3; Arad(6):3,3;
16,1; HAE II/2 1.140; 5.23; 8.51–59; 20.7; 48.2(?); BPHB 12a–b; 102a–
c; BPHB 171 f.), Ḥnnyw (HAE II/2 8.60), Ḥnnyh (HAE II/2 1.48; 8.49 f.;
4./3. Jh. v., HAI IN 17; SC 37 f.; 8./7. Jh. v., SPARIV 167; 4. Jh. v.,
WDSP 1,3.5.6.9; 7,1; 24,3.19; 33 frg. 40,1; 2 Hälfte 5. Jh., Eshel und
Misgav (1988), A,1=LJN I 105; OAÄ 50 f.), Ḥnnʾl (HAE II/2 8.48;
7. Jh. v., SPARIV 167), ʾLḥnn (HAE II/2 1.5), Yhwḥnn (OAÄ 53; WDSP
1,2.4.10; 21,5; 2. Hälfte 4. Jh., Eshel und Misgav (1988), A,4.5.7; B,
II,1=LJN I 137), Qwsḥnn (4. Jh. v., SPARIV 208), Ḥnn (HAE II/1 Bat
(10):3; Sam(8):1.43,2; 45,2; 46,2; 47,1; Arad(7):38,2; 6; HAE II/2 8.41–
47; BPHB 48; 110; 124; 168; 169 f.; FHCB 20; 9.–7. Jh. v., SPARIV 166;
4. Jh. v., WDSP 8,8.12; 11r,13; 22,4; 33 frg. 57r; 35 frg. 1r,4; OAÄ 50 f.),
Ḥnny (HAE II/2 17.34; 18.3; Spätes 5. Jh., SPARIV 167; OAÄ 50 f.),
Ḥnnh (5. Jh., SPARIV 167; 6.–4. Jh. (City of David Stratum 9), Ariel
und Shoham (2000), L30–31)

Erbarmt hat sich X
Prosopographie: 1. Namensgeber einer Zelle des Tempels Jer 35,4 —

2. Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil unter Serubba-
bel Esra 2,46 par. Neh 7,49 — 3. Einer der Leviten, die dem Volk das
Gesetz erklären, Levitenname auf der Verpflichtung auf die Thora un-
ter Nehemia Neh 8,7; 10,11 — 4. Name vom Volk auf der Verpflichtung
auf die Thora unter Nehemia Neh 10,23 — 5. Name vom Volk auf der
Verpflichtung auf die Thora unter Nehemia Neh 10,27 — 6. Aufseher

Esra 2,46 III. Analyse der Namen

290 Vgl. BHQ. Anders Rudolph (1949), 12; HAL 1241 f.; LOS II/1 §266; HAH 1289,
die mit einigen Mss aus Neh 7,48 ימָלְשַׂ lesen.
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über die Vorratskammern, Nachfahre von Mattanja291 Neh 13,13 —
7. Benjaminit, der in Jerusalem wohnt, Nachfahre von Schaschak
1Chr 8,23 — 8. Sohn von Azel aus dem Stamm Benjamin, Nachfahre
von König Saul 1Chr 8,38 par. 1Chr 9,44 — 9. Einer der sog. »Helden
Davids«, Sohn von Maacha 1Chr 11,43

Verbalsatzname von ḥnn in Kurzform »Erbarmt hat sich X«.292

2,47

לדֵּגִּ – Giddel
Griechisch: Κεδελ (LXXB Esra 2,47), Γεδηλ (LXXB Esra 2,56), Γαδηλ

(LXXB Neh 7,49.58)
Lateinisch: Gaddel (Esra 2,47), Gedel (Esra 2,56), Geddel (Neh 7,49.58)
Unsicher
Prosopographie: 1. Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel Esra 2,47 par. Neh 7,49 — 2. Geschlecht der ידֵבְעַינֵבְּ
הֹמֹלשְׁ bei der Rückkehr aus dem Exil unter Serubbabel Esra 2,56 par.

Neh 7,58
Der masoretische Text setzt D-Stamm von gdl voraus.293 Als verbaler
Kurzformname könnte der Name dann »X hat groß werden lassen« über-
setzt werden. Da der Zeitpunkt der Namensgebung im Allgemeinen
nicht allzu weit von der Geburt entfernt vermutet wird, wäre der Name
zu den Namen von der Schöpfung zu stellen. Semantisch könnte er aus-
drücken, dass durch die Hilfe der Gottheit ein besonders großes und
starkes Kind geboren wurde. Rechenmacher denkt hier besonders an
die Kindersterblichkeit und übersetzt »X hat davongebracht (von der
Kindersterblichkeit)«.294 Auffällig ist die Uneinheitlichkeit der LXX-
und Vg.-Darstellungen: Sie könnte darauf hinweisen, dass ursprünglich
G-Stamm »Groß ist YHWH« oder – im Hinblick auf die Namensträger –
ein nichthebräischer Name vorlag.

III. Analyse der Namen Esra 2,47

291 Der Namensträger wird im Text nicht näher beschrieben. Mattanja wird als Pa-
tronym in Esra/Neh nur für den Nachfahren Asafs in Neh 11,17 u.ö. ( היָנְתַּמַ 6.)
gebraucht – vielleicht handelt es sich bei Hanan in Neh 13,13 um einen Sänger.

292 IP 187; PIAP 98; LOS II/1 §§372.374.
293 LOS II/1 §321. Zadok führt nur gdl ohne Angabe des Stammes an (Zadok

(1980a), 112.).
294 LOS II/1 §§321.327.
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רחַגַּ – Gahar
Griechisch: Γαερ
Lateinisch: Gaer
Unerklärt
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel Esra 2,47 par. Neh 7,49
Die Bedeutung des Namens ist unbekannt. Formal liegt eine QaTL-Form
von gḥr vor. Sämtliche zur Diskussion stehende Deutungen berücksich-
tigen diese Form nicht: Holma stellt den Namen zum akkad. PN Gu-ḫu-
ru, transkribiert Guḫḫuru, den er mit »häßlich, stinkend« nach arab.
ǧaḫir übersetzt.295 Zadok vergleicht ebenfalls Gu-ḫu-ru, bringt diesen
Namen jedoch mit mheb. רוֹחיגִּ »hochrot im Gesicht« in Verbindung.296

Köhler will in dem Namen keine körperliche Auffälligkeit, sondern
Umstände bei der Geburt sehen, indem er »der in einem regenarmen
Jahr Geborene« nach arab. ǧaḥrat übersetzt.297

היָאָרְ – Reaja
Varianten: הייָּאִרְיִ (TF für היָּאִרְיִ ), ןבֵוּארְ
Griechisch: Ρεηα (LXXB), Ραια (LXXA)
Außerbiblische Varianten: Rʾyhw (HAE II/2 20.1), Yrʾyhw (HAE II/2 10.73;

BPHB 203 f.)
Gesehen hat YHWH
Prosopographie: 1. Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel Esra 2,47 par. Neh 7,50 — 2. Nachfahre von Juda,
Sohn von Schobal 1Chr 4,2 (= האֶֹרהָ 1Chr 2,52)298 — 3. Nachfahre
von Joel 1Chr 5,5

Verbalsatzname mit האר »Gesehen hat YHWH«.299

Esra 2,47 III. Analyse der Namen

295 NNB 311. Vgl. Holma (1914), 40; ähnlich Kogan (2006), 247. Die Bedeutungen
von arab. ǧaḫir gehen weit auseinander. Das zeigt sich in diesem Fall direkt da-
ran, dass Noth ebenfalls von ǧaḫir ableitet, aber die Bedeutung »gering an
Geist« angibt (IP 229). Die Semantik von ǧaḫir ist damit generell fraglich, vgl.
Kopf (1956), 297.

296 Zadok (1980a), 112.
297 HAL 180.
298 PIAP 6.10.
299 IP 186; PIAP 30; LOS II/1 §329.
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2,48

ןיצִרְ – Rezin
Varianten: איָצְרִ
Griechisch: Ραασσων (LXXBA)
Lateinisch: Rasin
Keilschriftlich: Ra-ḫi-a-nu, Ra-qi-a-nu, Ra-ṣun-nu/ni (APN 186=PNA 3/I

1028)
Wohlgefallen gefunden hat X
Prosopographie: 1. König von Aram-Damaskus 2Kön 15,37; 16,5 f.9;

Jes 7,1.4.8; 8,6; 9,10 (= Ra-ḫi-a-nu, Ra-qi-a-nu, Ra-ṣun-nu/ni) — 2. Ge-
schlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil unter Serubbabel
Esra 2,48 par. Neh 7,50

Für eine oft angeführte Kurzform von der Basis rṣy > *raṣy-ān »Wohl-
gefallen gefunden hat X«300 lässt sich die amurritische Vollform Ra-ṣa-
dda-gan301 »Dagan hat Wohlgefallen gefunden« anführen. Für ein ur-
sprüngliches *raṣy-ān wäre zudem ןאיצר aus Qumran zu nennen.302 Ge-
gen Noth, der den Namen nach syr. rṣynʾ (syr. Basis rṣn) mit »Quell«
übersetzt«303, spricht die schwache Bezeugung von rṣynʾ – nämlich nur
im Syrischen, nicht in anderen aramäischen Dialekten. Das Standard-
wort für Quelle lautet im Syrischen zudem mabbūʿ . Aufgrund der schwa-
chen Bezeugung lässt sich auch keine Aussage über die ursemitische Her-
kunft des syr. rṣynʾ machen. Der Hebräische PN ןיצִרְ zumindest geht im
Hinblick auf die keilschriftlichen Schreibungen mit -ḫ-, -q- und -ṣ- auf
ursem. *ś zurück.304

אדָוֹקנְ – Nekoda
Keilschriftlich: akkad. Ni-qud/qu-du/tu (NNB 167 f.), Ni-qu-du (DJE 75)
Sumpfhuhn

III. Analyse der Namen Esra 2,48

300 So Weippert (1966), 310; Weippert (1973), 46 f.; LOS II/1 §§372.376; HAH
1265 f. Maraqten deutet den aramäischen Namen Hdrqy hingegen als Nomi-
nalsatz (SPARIV 155).

301 CAAA 632. Vgl. Auch VAM 147.
302 Vgl. die ausführliche Diskussion bei Kutscher (1974), 118 f.
303 IP 224.
304 Vgl. Kogan (2011b), 99 f. Den Hinweis auf die ursem. Form von rṣy verdanke

ich Hannes Leonhardt, die Ausführungen zur syrischen Beleglage Hans Rechen-
macher.
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Prosopographie: 1. Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil
unter Serubbabel Esra 2,48 par. Neh 7,50 — 2. Geschlecht, das seine
Abstammung aus Israel nicht beweisen konnte Esra 2,60 par. Neh 7,62

Hier liegt der Tiername »Sumpfhuhn« nach akkad. niqūdu vor.305 Der
Name erscheint vor allem im Neubabylonischen häufig.306 Noths Über-
setzung »gesprenkelt« von דֹקנַ hat gegen sich, dass entsprechende ein-
deutige Belege im semitischen Onomastikon fehlen und dass der Name
semantisch schwer zu erklären ist.307

םזָּגַּ – Gasam
Griechisch: Γαζεμ (LXXBA), Γηζαμ (Neh 7,51 LXXBAS)
Lateinisch: Gazem
Unsicher: Heuschrecke ?
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel Esra 2,48 par. Neh 7,51
Der Name wird meist mit םזָגָּ (Joel 1,4; 2,25; Am 4,9) in Verbindung
gebracht.308 Dieses Substantiv wiederum ist nicht unumstritten. Die häu-
figste Übersetzung ist »Heuschrecke«, aber auch »Nagetier« oder »Rau-
pe« werden diskutiert. Noth übersetzt »Raubvogel oder Wespe« unter
Verweis auf neuhebr. זג und ja. אזג .309 Als Tiername würde sich die Form
zwar gut in das hebräische Onomastikon fügen, jedoch bleibt die Ver-
dopplung des zweiten Radikals in םזָּגַּ dabei erklärungswürdig.310 Diese
Verdopplung allerdings fehlt in Septuaginta und Vulgata.

Für Zadok weist die QaTTāL-Form des Namens auf einen Beruf,
nämlich den des »(wood-)cutters« von der Wurzel GZM hin.311 Diese
Spezialbedeutung entfernt sich allerdings weit von den in den Lexika
angegebenen Bedeutungen »schneiden, abschneiden« und »drohen«.312

Esra 2,48 III. Analyse der Namen

305 ANG 255.371; LOS II/1 §439.
306 NNB 167 f.
307 IP 225; Zadok (1980a), 112; HAH 844. Alttestamentlich wird דֹקנַ in Gen 30 f.

auf das Fell von Kleinvieh bezogen, jedoch nie auf Menschen.
308 Nöldeke (1904), 89; LOS II/1 §439; HAH 210.
309 IP 230.
310 Die Dageschierung ließe sich mit Layton aber damit erklären, dass die Maso-

reten in der Setzung des Dagesch bei Personennamen nicht immer konsistent
waren (Layton (1990), 211).

311 Zadok (1980a), 112.
312 AEL 421; Levy (1876–1889), I, 318 f.; Jastrow (1903), 231.
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2,49

אזָּעֻ – Usa
Orthographische Varianten: הזָּעֻ
Varianten: לאֵיזִּעֻ , וּהיָּזִעֻ / וּהיָּזִּעֻ , היָּזִעֻ / היָּזִּעֻ , איָּזִעֻ , יזִּעֻ
Außerbiblische Varianten: ʿZyhw (HAE II/1 79 Arad(6):20,2; HAE II/2

8.46; 16.21 f.; 56.1; NHOS 2,4), ʿZyw (HAE II/2 1.9; 21.17; Meshel
(2012), 3.10,5), ʾLyʿz (HAE II/2 1.73; 10.21), ʾLʿz (HAE II/2 1.98 f.;
10.22 f.; 13.22), Yhwʿz (HAE II/1 70 Arad(8):49,7; Arad(7):31,3; HAE
II/2 10.34–37.63.102 f.; 16.35; BPHB 191; 219; FHCB 22), ʿZʾ (HAE II/1
79 Sam(8):1.1,5; Arad(8):72,4; Sam(8):5,1; HAE II/2 1.76; 16.19 f.;
BPHB 208; 9.–7. Jh. v., SPARIV 197), ʿZgd (OAÄ 45.66)

Stärke ist X
Prosopographie: 1. Wagenlenker bei der Überführung der Lade YHWHs

nach Jerusalem 2Sam 6,3.6 par. 1Chr 13,7.9 ff. (= הזָּעֻ 2Sam 6,7 f.) —
2. Eigentümer eines Gartens in Jerusalem 2Kön 21,18.26 — 3. Ge-
schlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil unter Serubbabel
Esra 2,49 par. Neh 7,51 — 4. Benjaminit 1Chr 8,7
אזָּעֻ ist ein Nominalsatzname vom Abstraktum זעֹ (Basis ʿzz) mit der

hypokoristischen Endung -ā »X ist Stärke«.313

חַסֵפָּ – Paseach
Außerbiblische Varianten: Psḥ (HAE II/2 17.10)
Hinkend, Gestoßen
Prosopographie: 1. Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel Esra 2,49 par. Neh 7,51 — 2. Vorfahre von Jojada,
eines am Mauerbau Beteiligten Neh 3,6 — 3. Nachfahre von Juda, Sohn
von Eschton 1Chr 4,12

Der vorliegende Name ist eine QaTiL-Form von psḥ »hinkend, ge-
stoßen«.314 Vgl. hebr. חַסֵּפִּ und akkad. pessû »lahmend, hinkend« und
den ug. PN Psḥn.315

III. Analyse der Namen Esra 2,49

313 IP 160; Zadok (1980a), 113; PIAP 151; LOS II/1 §§272–277. HAH 942 erwägt
auch eine Constructusverbindung: Der Namenträger ist »Stärke von X«. Da-
gegen sprechen jedoch die mit ʿzz gebildeten Verbalsatznamen.

314 IP 227; PIAP 102; LOS II/1 §§446 f.; HAH 1065. Mit Otto (1988), 31–35 ist die
Grundbedeutung von psḥ mit »stoßen« anzusetzen. Die körperlichen Gebrechen
sind damit prinzipiell nicht auf die Beine beschränkt (hinken > an den Beinen
gestoßen), sondern können sich auch auf andere Körperteile beziehen.

315 AHw 856; CAD P 327 f.; PNTU 175. Blau weist darauf hin, dass LXX φαση
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יסָבֵּ i. p. ( יסַבֵּ ) – Besai
Varianten: evtl. היָדְוֹסבְּ , ידִוֹס
Griechisch: Βασει (LXXBA)
Lateinisch: Besee (Esra 2,49), Besai (Neh 7,52)
Keilschriftlich: evtl. Ba-sa-a-a (PNA 1/II 276), fBi-is-sa-a (NNB 49), Ba-si-

ia/iá (DJE 44)
Außerbiblische Varianten: Bsy (HAE II/2 2.20; 16.15; 22.1; BPHB 94; 130;

8./7. Jh., SPARIV 139), evtl. Bysdh (Ende 5. Jh. v., SPARIV 137)
Unsicher: Im vertrauten Gespräch YHWHs oder Der des Bes?
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel Esra 2,49 par. Neh 7,52
Der Name muss aufgrund seiner Kürze als unsicher angesehen wer-
den.316 Vielleicht liegt eine rudimentäre Form zu einem Namen wie

היָדְוֹסבְּ vor.317 Da der Name im Hebräischen nicht sicher verortet werden
kann, haltenMuchiki und Renz auch eine ägyptische Etymologie »Der
des Bes« für möglich.318

2,50

הנָסְאַ – Asna
Griechisch: Ασενα (LXXBA)
Unerklärt
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel Esra 2,50
Der Name gilt als unerklärt.319 In der Parallele Neh 7,52 fehlt er. Noth
hält ihn für ägyptisch und bringt ihn mit dem PNF תנַסְאָ »der Neith
gehörig« in Verbindung.320

Esra 2,50 III. Analyse der Namen

(LXXA Esra 24,9) auf die Wurzel PSḤ (vgl. akkad. pessû) anstatt von Gesenius
erwogenes PSḪ (vgl. arab. psḫ »ausrenken«; HAH 1065) hindeutet (Blau (1982),
47; siehe auch Kopf (1958), 194).

316 Zadok (1980a), 113.
317 ESE II 14; LOS II/1 §429; HAH 160; Hutter (2015), 41.
318 Muchiki (1999), 210; HAE 175.
319 Zadok (1980a), 113.
320 IP 63 f.; HAL 71.
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2,51

קוּבּקְבַּ – Bakbuk
Varianten: היָקְבֻּקְבַּ
Griechisch: Βακκουκ (LXXB), Βακβουκ (LXXA)
Lateinisch: Becbuc
Unerklärt
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel Esra 2,51 par. Neh 7,53
Die Bedeutung des Namens ist umstritten. Noth übersetzt den Namen
wie וּהיָּקִּבֻּ / יקִּבֻּ mit »Flasche«. -ya deutet er nicht als theophores Element
– das wäre semantisch schwierig – sondern als hypokoristische Endung.
Der Name bezeichnet dann eine körperliche Auffälligkeit.321 Zadok
schlägt noch eine QaTQūT-Formation von קקב »entleeren« vor.322 Die
onomastische Plausibilität bleibt dabei ungeklärt. Auffällig ist auch die
Ähnlichkeit zu den pers. Namen Ba-ga-bu-uk-šu oder Ba-ga-bi-ʾi-ig-na-
aʾ und Ba-ga-bi-gi-in323 und zu el-Bakbûk, dem Schwätzer aus 1001
Nacht. Fraglich ist aber, ob sich die Schreibung mit Qof erklären lässt.
Insgesamt muss der Name als unerklärt gelten.

אפָוּקחֲ – Hakufa
Griechisch: Αφεικα (LXXB), Ακουφα (LXXA)
der Gekrümmte
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel Esra 2,51 par. Neh 7,53
Partizip Passiv von *ḥqp mit aram. Artikel »der Gekrümmte« (vgl. arab.
ḥaqafa »krumm sein«).324

רוּחרְחַ – Harhur
Griechisch: Αρουρ (LXXBA), Αρουμ (Neh 7,53 LXXΒS), Αρουρ (Neh 7,53

LXXA)325

Lateinisch: Arur

III. Analyse der Namen Esra 2,51

321 IP 226; vgl. Blau (1955), 339; LOS II/1 §240; HAH 168. Zadok betont dem-
gegenüber, dass -ya ein theophores Element sei (PIAP 153).

322 Zadok (1980a), 113.
323 Zadok (2009), 139.
324 IP 227; Zadok (1980a), 113; HAL 333; Kogan (2006), 247; LOS II/1 §446; HAH

389.
325 Die Regel, dass protosemitisches Ḫ in der LXX durch χ, Ḥ durch Ø anzeigt wird,

lässt sich für Esra/Neh nicht aufrechterhalten, vgl. Blau (1982), 65–67. Wenn
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(unter) Fieber (der Mutter geboren) ?
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel Esra 2,51 par. Neh 7,53
Es empfiehlt sich methodisch eher, den Namen nach dem gleichlauten-
den hebr. Substantiv רחֻרְחַ »Fieber, Entzündung«, aram. sogar ebenfalls
mit Pleneschreibung ארָוּחרְחַ , zu analysieren, als nach akkad. ḫaḫḫūru,
PN Ḫa-aḫ-ḫu-ru, einem rabenähnlichen Vogel.326 Der Name kann dann
als »(unter) dem Fieber (der Mutter geboren)« verstanden werden.327

2,52

תוּלצְבַּ – Bazlut
Orthographische Varianten: תילִצְבַּ
Varianten: evtl. לאֵלְצַבְּ , יצָבֵּ
Griechisch: Βασαδωε (LXXB), Βασαλωθ (LXXA)
Lateinisch: Besluth
Keilschriftlich: vgl. evtl. Bi-iṣ-le-e (Zadok (1980b), 13.15.25)
Außerbiblische Varianten: evtl. Bṣl (HAE II/1 62 Arad(8):49,1)
Unsicher: Zwiebel? oder Im Schatten/Schutz des X?
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel Esra 2,52 (= תילִצְבַּ )
Bei dem Namen kann es sich entweder um eine Pflanzenbezeichnung
von * לצָבָּ »Zwiebel«328 oder um eine Präpositionsverbindung mit לצֵ
»Im Schatten/Schutz des X« handeln (vgl. לאֵלְצַבְּ , Bṣl).329

אדָיחִמְ – Mehida
Varianten: evtl. ריחִמְ

Esra 2,52 III. Analyse der Namen

die Deutung nach רחֻרְחַ > *ḤRR (vgl. hebr. ḥrr »brennen, glühen«), richtig ist,
würde in LXX an dieser Stelle immerhin korrektes Ø vorliegen.

326 So IP 230; Zadok (1980a), 113; Kogan (2006), 247; LOS II/1 §439; HAH 396.
Zweifel hegt immerhin Zadok (1980a), 113. Zu akkad. ḫaḫḫūru vgl. AHw 308;
CAD Ḫ 29–30, zum PN Ḫa-aḫ-ḫu-ru APN 83=PNA 2/I 439; ANG 255.

327 HAL 338; HAH 396.
328 IP 231; Zadok (1980a), 113; PIAP 69 f.; HAH 166. Zu den Pflanzennamen vgl.

LOS II/1 §440. Zadok nennt noch weitere Namen mit dem Suffix -īt, die angeb-
lich »vegetarian food« bezeichnen sollen: PN תינִטְבָּ , ein Vogelname, PNF תיחִמְקִ
»Mehl«, PNF תיקִסְמַרְוּדּ »aus Damaskus«, vgl. Jastrow (1903), 158.1384.290.

329 LOS II/1 §429.
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Griechisch: Μαουδα (LXXB), Μειδα (LXXA), Μεειδα (LXXBAS Neh 7,54)
Textfehler, der Gekaufte ?
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel Esra 2,52 par. Neh 7,54
Mit mlt. MSS und Pesch. (und gegen LXX) ist wohl ארָיחִמְ »der Ge-
kaufte« zu lesen.330 Dieser Name fügt sich nicht nur gut in die anderen
Namen der Netinim, die aus einem hebr. oder aram. Partizip Passiv be-
stehen, sondern findet sich auch – ohne aram. Artikel – in 1Chr 4,11 als

ריחִמְ . Zu nennen ist auch der PN אנָיבִזְ »der Gekaufte«. Demgegenüber
lässt sich für אדָיחִמְ keine sinnvolle Erklärung finden.331

אשָׁרְחַ – Harscha
Varianten: שׁרֶחֶ
Griechisch: Αρησα (LXXBA), Αδασαν (LXXBAS Neh 7,54)
Außerbiblische Varianten: Ḥršʾ (vor 73 n.Chr., Masada-Ostrakon, vgl.

LJN I 109)
Der Handwerker?
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel Esra 2,52 par. Neh 7,54
Entscheidend für die Bestimmung der Etymologie ist die Frage, welche
Wurzel zugrunde liegt: ḤRŠ wie in שׁרָחָ »Handwerker«, so Zadok und
Ilan, oder mitNothḪRŠ wie in שׁרֵחֵ »taub«.332 Das Zeugnis der Septua-
ginta hilft in diesem Fall nicht weiter, da die Regel, dass protosemitisches
Ḫ in der LXX durch χ, Ḥ durch Ø anzeigt wird, sich für Esra/Neh nicht
aufrechterhalten lässt.333

Dafür, אשָׁרְחַ mit »der Handwerker« zu übersetzen, sprechen immer-
hin die beiden Ortsnamen םישִׁרָחֲאיגֵּ »Tal der Handwerker« und לתֵּ

אשָׁרְחַ , die ebenfalls aus Esra/Neh stammen.334 Zudem gibt es im Akka-
dischen zahlreiche Berufsbezeichnungen als KN/PN, die besonders in
neu- und spätbabylonischer Zeit verbreitet sind.

III. Analyse der Namen Esra 2,52

330 Rudolph (1949), 12;Williamson (1985), 27; HAH 657, vgl. BHS.
331 Zadoks rekonstruierte Wurzel *ḤW/YD einzig nach arab. ḥāda »decline, turn

aside, avoid« überzeugt nicht (Zadok (1980a), 114).
332 IP 228; PIAP 75 f.; LJN I 109; vgl. HAH 403 f. Früher plädierte Zadok ebenfalls

für »taub« (Zadok (1980a), 114).
333 Blau (1982), 65–67. Anders PIAP 75 f.
334 Vgl. Redaktion der Encyclopaedia Biblica (1958), Sp. 308.
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2,53

סוֹקרְבַּ – Barkos
Griechisch: Βαρκους (LXXB), Βαρκος (LXXA)
Keilschriftlich: Ba-ar-qu-su (WSB 107)335

Außerbiblische Varianten: B[r]qws (4. Jh. v., SPARIV 146), Qwsʿnl (HAE
II/1 83 Arad(6): 12,3), Qwsdkr (WDSP 9,1), Qwsnhr (WDSP 2,2.4.7)

Sohn des Qos (aram.)
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel Esra 2,53 par. Neh 7,55
Hier liegt eine Contructusverbidnung von aram. רבַּ und dem edom.
theophoren Element Qos »Sohn des Qos« vor.336 »Qōs names are widely
distributed, from Mesopotamia to Egypt, and from Arabia to Syria«337,
vgl. z.B. akkad. Qu-u-su-ia-da-aʾ, Qu-su-ia-a-ḫa-bi und aus Al-Yahudu
Qu-ú-su-ra-ḫa-aʾ.338

ארָסְיסִ – Sisera
Unerklärt (nichtsem.)
Prosopographie: 1. Feldherr des kanaanäischen Königs Jabin Ri 4,2.7.9 ff.

15(2×).16 ff.22(2×); 5,20.26.28.30; 1Sam 12,9; Ps 83,10 — 2. Ge-
schlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil unter Serubbabel
Esra 2,53 par. Neh 7,55

Die Bedeutung des Namens ist unklar. Meist wird ein nichtsemitischer
Hintergrund angenommen.339 Die Interpretationen reichen u. a. über das
Hethitische340 und Luwische341 bis zum Minoischen.342 Auch in der
ägyptischen Gruppenschrift, also einer syllabischen Schreibung, finden
sich Namen unbekannten Ursprungs, die ארָסְיסִ ähneln: SꜢ-sw:r-y und
ṮꜢ-ṯꜢ-r.343 Becking folgert aus diesen Schreibungen, dass der Name se-

Esra 2,53 III. Analyse der Namen

335 Schrader et al. (1903), 473.
336 IP 63; Glueck (1938), 11 f.; Zadok (1980a), 114; LOS II/1 §416; HAH 181.
337 Cross (2006), 84. Eine Zusammenstellung des Materials bietet Vriezen (1965),

330–53. Cross sieht Qws als Epitheton der Gottheit Hadad an.
338 Schrader et al. (1903), 473; DJE 77.
339 Zadok (1980a), 114; HAH 884.
340 Haupt (1914), 197;Moore (1898), 160.
341 Albright (1990), 251.
342 Soggin (1981), 99 f., vgl. Σαισαρα, eine kretische Gottheit, in einem Linear-A-

Text.
343 Schneider (1992), 192.260.
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mitisch sei.344 Yeivin vergleicht den PN Ssrʾl und vermutet hinter Sysr-
ein theophores Element aus Anatolien oder dem Bereich der Ägäis.345

חמַתָּ i. p. (* חמַתֶּ ) – Temach
Griechisch: Θεμα (LXXBA), Ημαθ (LXXBS Neh 7,55), Θημα (LXXA

Neh 7,55)
Lateinisch: Thema
Unerklärt
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel Esra 2,53 par. Neh 7,55
Die Bedeutung des Namens kann derzeitig nicht erschlossen werden.346

Im Hinblick auf Ημαθ (LXXBS Neh 7,55) kann eine Umkehrung der
Buchstabenreihenfolge vorliegen. תמָחֲ ist als Ortsname belegt, תמַּחַ als
PN in 1Chr 2,55.

2,54

חַיצִנְ – Neziach
Griechisch: Νασους (LXXB), Ναθιε (LXXA)
Lateinisch: Nasia
Glänzend, siegreich ?
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel Esra 2,54 par. Neh 7,56
Formal liegt eine aram. QaTīL- bzw. nach LXXB eine hebr. QaTūL-Form
von nṣḥ vor. Die Bedeutung von nṣḥ ist nicht einfach zu bestimmen: Bib-
lisch-hebräisch nach Gesenius im D-Stamm »beaufsichtigen, leiten«,
auch im Sinne eines terminus technicus der Tempelmusik, dazu eventuell
noch »leuchten«.347 Inschriftlich im G-Stamm »siegreich sein«.348 Syrisch
naṣṣīḥ »glänzend«. Kopf bestimmt die Grundbedeutung über das Ara-
bische mit »rein, lauter sein«.349 Entsprechend fallen auch die Über-
setzungen des vorliegenden Namens aus: Rechenmacher nach syr.

III. Analyse der Namen Esra 2,54

344 Becking (1999), 784.
345 Yeivin (1968), Sp. 1033; Levy (1896), 8.
346 Zadok (1980a), 114; HAL 1609; HAH 1443.
347 HAH 838 f.
348 Hoftijzer und Jongeling (1995), 751 f.
349 Kopf (1958), 184–86.
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»glänzend«350, Zadok »glänzend« oder »siegreich«351, Noth nach arab.
naṣīḥ »treu«352.

אפָיטִחֲ – Hatifa
Griechisch: Ατουφα (LXXB), Ατιφα (LXXA)
Außerbiblische Varianten: Hḥwṭp (Mischna, nach 135 n.Chr., LJN I 445)
der Geraubte (aram.)
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel Esra 2,54 par. Neh 7,56
Noth leitet vom im Hebräischen und besonders im Aramäischen beleg-
ten ḥṭp »wegnehmen, rauben« ab. Der Form nach liegt ein aramäisches
Part. Pass. mit Artikel vor. Dementsprechend ist der Name als »der Ge-
raubte« zu übersetzen.353 Noth bezieht den Namen auf die Lage des NT
in der Kindheit. Er lässt sich aber auch als späterer Beiname deuten.
Wagner hält sich an eine andere Bedeutung von ḥṭp (»etwas schnell
tun«) und übersetzt im Vergleich mit syr. ḥaṭīpā »der Schnelle«.354

2,55

יטַֹס – Sotai
Orthographische Varianten: יטַוֹס
Griechisch: Σουτει (LXXBA), Σουτιει (LXXS)
Lateinisch: Sotai
Unerklärt
Prosopographie: Geschlecht der הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ bei der Rückkehr aus dem

Exil unter Serubbabel Esra 2,55 (= יטַוֹס )
Der Name muss als unerklärt gelten.355 Zadok nimmt eine QāTaL-Form
von śṭy »ab-/ausweichen« (Nebenform śūṭ) »X ist abgewichen, abge-
bogen« an.356 Der Wandel von ś zu s begegnet im Hebräischen und Ara-

Esra 2,55 III. Analyse der Namen

350 LOS II/1 §446.
351 Zadok (1980a), 114.
352 IP 228.
353 IP 232; Zadok (1980a), 114.
354 LGA 55; vgl. HAH 341.
355 IP 252; LOS II/1 210. Palm. Sṭmʾ und Sṭm sind eher zu einer Wurzel sṭm als

hierher zu zählen (Stark (1971), 101).
356 Zadok (1980a), 114; HAH 876.
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mäischen zwar ab dem 5. Jh. v.357, jedoch bleiben Bauform – bei Meyer
nur für drei Formen belegt – und semantisches Konzept unklar.358

תרֶפֶסֹּהַ – Soferet
Orthographische Varianten: תרֶפֶוֹס
Griechisch: Ασεφηραθ (LXXB), Ασεφοραθ (LXXA)
Der Schreiber
Prosopographie: Geschlecht der הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ bei der Rückkehr aus dem

Exil unter Serubbabel Esra 2,55 (= תרֶפֶוֹס )
Die Nominalform QāTiLt bezeichnet ursprüngliche Amts- bzw. Berufs-
bezeichnungen, die sekundär als Personennamen verwendet worden
sind, vgl. תלֶהֶֹק und םייִבָצְּהַתרֶכֶֹפּ .359 Damit ist der Name als »(der)
Schreiber« > »Schreiberamt« zu übersetzen.360 Im Akkadischen begegnen
Berufsbezeichnungen als KN/PN besonders in neu- und spätbabylo-
nischer Zeit, vgl. die Namen Abarakku »Hausverwalter« oder Ararru
»Müller«.361

אדָוּרפְּ – Peruda
Orthographische Varianten: אדָירִפְּ
Griechisch: Φαδουρα (LXXBA)
Lateinisch: Pharuda
der (von der Familie) Abgetrennte?
Prosopographie: Geschlecht der הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ bei der Rückkehr aus dem

Exil unter Serubbabel Esra 2,55 (= אדָירִפְּ )
Formal liegt eine QaTūL- bzw. in אדָירִפְּ eine QaTīL-Form vor, die unter
den Netinim und Bediensteten Salomos häufig auftritt. Prd bedeutet

III. Analyse der Namen Esra 2,55

357 Leander (1928), 10 f.
358 Meyer (1992), 36,1.
359 Gesenius (1909), §122r;Meyer (1992), §94,2g; LOS II/1 §460. Vgl. auch Bau-

er (1930a), 80. Zadok deutet den Namen 1980 noch als reine Kollektivbezeich-
nung, 1988 als »collective?« (Zadok (1980a), 114; PIAP 106). Der PN kann
durchaus aus einem Kollektiv »Schreiberschaft« > »Schreiberamt« entstanden
sein. Ähnlich deutet Noth den Namen nicht als ursprünglichen PN und ver-
zichtet auf eine Deutung (IP 252). Zu Verwerfen ist aufgrund der Struktur-
analogien – תלֶהֶֹק und םייִבָצְּהַתרֶכֶֹפּ – der Vorschlag vonHieke, -t als Feminin-
morphem und damit als Anzeichen von Matriarchalität (»die Schreiberin«) zu
deuten (Hieke (2005a), 89).

360 HAL 725; HAH 901.
361 ANG 270 f.
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»trennen« und ist im Hebräischen besonders im N-Stamm »sich tren-
nen« und im H-Stamm »trennen, absondern« belegt. Noth versteht die
Bedeutung »abgesondert« nach dem arab. PN Al-farīda im Sinne von
»einzig«.362 Semantisch sind aber eher die akkadischen mit wēdu gebilde-
ten Namen zu vergleichen. Dort bezeichnet wēdu einen »Mann ohne
Familienzugehörigkeit«363, vgl. We-du-um-li-ib-lu-uṭ »Möge der Einzige
gesund sein«, Nabû(dPA)-tukul-ti-ēdi(DIL) »Nabû ist Vertrauen für den
Verlassenen«, Ì-li-we-da-ku »Mein Gott, ich bin allein«.364 Auch von der
textuellen Verwendung von prd ist eine Deutung »(von der Familie) ab-
getrennt, allein« wahrscheinlicher als eine Übersetzung »einzig(ar-
tig)«.365 Damit entspricht der Name semantisch dem PN הבָוּזעֲ »die Ver-
lassene«. Vgl. auch ug. Prd(n), Prdny.366

2,56

הלָעְיַ – Jaala
Orthographische Varianten: אלָעְיַ
Varianten: לעֵיָ , הלָעְיַ
Keilschriftlich: Ia-aʾ-la-a, Ia-la-a-aʾ (APN 91 = PNA 2/II 490)
Außerbiblische Varianten: Yʿ l (HAE II/2 10.60 f.), Wʿ lw (4. Jh. v., SPARIV

156)
Steinbock
Prosopographie: Geschlecht der הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ bei der Rückkehr aus dem

Exil unter Serubbabel Esra 2,56 (= אלָעְיַ )367

Tiername »Steinbock« mit der hypokoristischen Endung -ā.368

ןוֹקרְדַּ – Darkon
Griechisch: Δαρκων (LXXB), Δερχων (LXXA)

Esra 2,56 III. Analyse der Namen

362 IP 224; Zadok (1980a), 115; LOS II/1 §458.
363 ANG 51.
364 ANG 154.163.241; PNA 2/II 898.
365 HAL 911.
366 PNTU 174.
367 Rudolph liest mit BHS für הלָאעֵוֹי in 1Chr 12,8 הלָעְיַ . Japhet und Zadok lassen

den MT bestehen (PIAP 40.179; Japhet (2002), 239).
368 IP 230; BHAN 125; Zadok (1980a), 115; LOS II/1 §439. Seltsame Wege geht

HAH 476: Dort werden zwar Noth und Stamm zitiert, die Analyse zeigt jedoch
zwei ganz andere Möglichkeiten auf: Das Substantiv לעֵיָ »Steinbock« mit ara-
mäischem Artikel oder eine Kurzform von der Wurzel yʿ l – letztere ist onomas-
tisch nicht produktiv.
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Lateinisch: Dercon
Unerklärt
Prosopographie: Geschlecht der הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ bei der Rückkehr aus dem

Exil unter Serubbabel Esra 2,56 par. Neh 7,58
Formal lässt sich der Name von der Basis drq mit hypokoristischer En-
dung -ōn ableiten. Noth verweist für die Basis auf arab. darq »hart« und
deutet den Namen im Sinne der Festigkeit und Kraft des Namens-
trägers.369 Zadok erwägt außerdem einen Zusammenhang mit arab.
daraqa »gehen« oder daraqatun »Schild«370, vgl. auch ugar. drq »schrei-
ten«.371 Weil drq jedoch onomastisch nicht produktiv ist, entscheidet sich
Zadok letztendlich für eine Metathese > *Daqrōn von dqr »durchboh-
ren«, für das trotz Unklarheiten hinsichtlich Bauform und Semantik auf
hebr. רקֶדֶּ , keilschriftlich Bi-in-di-qí-ri und ugar. Dqry verwiesen werden
kann.372 Semantisch sind auch die Partizip-Passiv-PN אטָיטִחֲ »der Durch-
bohrte« und ףמַוּרחֲ »gespalten/durchbohrt an der Nase« zu vergleichen.
לדֵּגִּ siehe Esra 2,47

2,57

היָטְפַשְׁ siehe Esra 2,4
ליטִּחַ – Hattil

Griechisch: Ατεια (LXXB), Αττιλ (LXXA)
Unerklärt
Prosopographie: Geschlecht der הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ bei der Rückkehr aus dem

Exil unter Serubbabel Esra 2,57 par. Neh 7,59
Formal liegt eine QaTTīL-Form von ḥṭl vor, die Adjektive und Substan-
tive bildet.373 ḥṭl ist jedoch hebräisch nicht belegt. Über Vergleiche mit
dem Arabischen gelangt Noth zu der Übersetzung »geschwätzig«374

(arab. ḫaṭila »geschwätzig sein«), Zadok hingegen vergleicht arab. ḫaṭala
»lose, niedrig sein«, außerdem den ON Ḫa-ṭal-li und Gent. Ḫa-ṭal-lu.375

III. Analyse der Namen Esra 2,57

369 IP 225; Kogan (2006), 247; vgl. auch Holma (1914), 68, der überlegt, den Na-
men zum ebenfalls unerklärten PN T/D/Ṭur-ru-ku zu stellen.

370 Zadok (1980a), 115.
371 Halayqa (2008), 125.
372 Zadok (1977a), 53; PNTU 125; Bauer (1926), 16.
373 Meyer (1992), §38,6.
374 IP 229; Kogan (2006), 247.
375 WSB 186.271.312; Zadok (1980a), 115.
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Ebenfalls in den arabischen Sprachraum weisen der asa. PN Ḫṭlm und
nordarab. Ḫṭl.376 In Qumran und Ketef Jericho findet sich das Epitheton
Ḥṭlʾ , laut Eshel vielleicht eine Berufsbezeichnung.377 Insgesamt muss die
Form als unerklärt gelten.

םייִבָצְּהַתרֶכֶֹפּ – Pocheret-Zebajim
Griechisch: Φασραθ υιοι Ασεβωειν (LXXB), Φακεραθ Ασεβωειμ (LXXA)
Lateinisch: Phocereth qui erant de Asebaim
Der Gazellenfänger
Prosopographie: Geschlecht der הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ bei der Rückkehr aus dem

Exil unter Serubbabel Esra 2,57 par. Neh 7,59
Der erste Bestandteil des Namens ist wie תרֶפֶוֹס eine Nominalform
QāTiLt, die ursprüngliche Amts- bzw. Berufsbezeichnungen bezeichnet,
die sekundär als Personennamen verwendet worden sind.378 Zugrunde
liegt *pkr nach syr. und aram. pkr »binden«.379 Das zugegebene Rectum
der Constructusverbindung, םייִבָצְּהַ , erleichtert das Verständnis des Na-
mens enorm: Es handelt es sich um einen »Binder von Gazellen«, einen
»Gazellenfänger«.380

ימִאָ – Ami
Varianten: evtl. ןוֹמאָ , ןוֹנמְאַ
Griechisch: Ημει (LXXBA)
Lateinisch: Ammi
Außerbiblische Varianten: vgl. VS Ywʾmn (HAE II/2 10.47; 17.3.33; BPHB

179)
Zuverlässig ?
Prosopographie: Geschlecht der הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ bei der Rückkehr aus dem

Exil unter Serubbabel Esra 2,57 (= ןוֹמאָ )
Der Name wird meist als rudimentäre Form von ןוֹמאָ angesehen.381

Allerdings liegt keines der für rudimentäre Formen bekannten Pattern
vor.

Esra 2,57 III. Analyse der Namen

376 ICPANI 223; Jamme (1974), JaL 22 g.
377 Vgl. de Vaux (1954), 208; Eshel und Misgav (1988), 171; LJN I 380.
378 Vgl. Gesenius (1909), §122r;Meyer (1992), §94,2g.
379 Jastrow (1903), 1174; Sokoloff (2009), 1191; HAH 1050.
380 Zadok (1980a), 115; LOS II/1 §460; HAH 1050 f. (dort fehlerhaft KPR statt

PKR). Noth analysiert den Namen nicht (»n. trib.«; IP 254).
381 Zadok (1980a), 115; LOS II/1 §298; HAH 72.

100

Noth nimmt einen Textfehler an und liest nach Neh 7,59 und
Ἔσδρας α’ 5,34 (LXXBA Αλλων) ןוֹמאָ .382 Dagegen sprechen jedoch die
LXX-Darstellungen. Wahrscheinlicher ist es, umgekehrt von einer Ver-
wechslung von Waw und Yod in ןוֹמאָ (LXXΗμειμ (LXXBAS)) auszugehen
und dort ןימִאָ zu lesen. In ימִאָ fehlt dann das wortschließende Nun. Die
dann vorliegende Bauform QaTīL bildet Adjektive und ist in Esra/
Neh häufig anzutreffen. Damit wäre der PN als Einwortname »zuver-
lässig, treu« auf den Namensträger zu beziehen.

2,60

היָלָדְּ – Delaja
Varianten: וּהיָלָדְּ
Keilschriftlich: Da-la-(aʾ)-a-ma (DJE 49)383

Außerbiblische Varianten: Dlyhw (HAE II/1 65 Lak(6):15,4; HAE II/2 2.7;
4.3 f.; 5.21; 14.24; BPHB 141), Dlyh (4. Jh. v., WDSP 3,2.10; 10,10;
2. Jh. v., LJN I 87; OAÄ 46), Dlyw (HAE II/1 65 Haz(8):3,1), Dlhʾl
(4. Jh. v., WDSP 5,4.6.8; 35 frg. 4r,3), ʾDdly (5. Jh. v., SPARIV 115),
ʾTdly (5. Jh. v., SPARIV 135), Bytʾldlny (4. Jh. v., SPARIV 137), Nbwdlh
(612 v., SPARIV 184), Šmšdlh (7. Jh. v., SPARIV 221), Šndlh (7. Jh. v.,
SPARIV 221), Dlh (HAE II/1 64 Sam (8):1.38,3; HAE II/2 4.1 f.; OAÄ
46), Dlwy (OAÄ 46; 4. Jh. v., SPARIV 152; 2. Hälfte 4. Jh., Eshel und
Misgav (1988), A,3=LJN I 87), evtl. Dltyhw (HAE II/2 4.5)384

Emporgezogen hat YHWH
Prosopographie: 1. Geschlecht, das seine Abstammung aus Israel nicht

beweisen konnte Esra 2,60 par. Neh 7,62 — X. Vorfahre von Schemaja,
eines Verbündeten von Tobija und Sanballat Neh 6,10 — 2. Nachfahre
von David 1Chr 3,24

Verbalsatzname von dly »Emporgezogen hat YHWH«.385 Dly ist hebrä-
isch nur in Ps 30,2 im D-Stamm in der Bedeutung »retten, emporziehen«
belegt, im G-Stamm bedeutet es »(Wasser) schöpfen«. Damit muss an-
genommen werden, dass hier G- für D-Stamm steht.

III. Analyse der Namen Esra 2,60

382 IP 237.
383 Weitere mit dly gebildete Namen finden sich bei WSB 85 und PNA 1/II 372.
384 Als SK 2. Sg. M. von dly wäre die Struktur im Onomastikon singulär.
385 IP 180; BHAN 139; Zadok (1985), 390; PIAP 30; LOS II/1 §§404 f.; HAH 251.
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היָּבִוֹט – Tobija
Orthographische Varianten: היָּבִֹט
Varianten: וּהיָּבִוֹט , היָּבִוֹט
Keilschriftlich: DUG(.GA)-ia, Ṭa-bi-ia u. ä. (APN 236=PNA 3/II 1340 f.;

NNB 213), Ṭu-ub-ia-a-ma (WSP 26.74 f.; JBCA 14.19)
Außerbiblische Varianten: Ṭbʾl (HAE II/2 9.2; BPHB 176a–b), Ṭbyhw

(HAE II/1 68 Lak(6):1.3,19; 5,10; HAE II/2 1.62; 7.3; 9.3 ff.), Ṭbšlm
(HAE II/1 68 Lak(6):1.1,2; 7,5 f.; HAE II/2 9.6 ff.; BPHB 7; 177a–b; 6.,
4. Jh. v., SPARIV 168), Ṭbʾ (HAE II/2 9.1; 11.12; BPHB 397), Ṭb (HAE
II/1 68 Gem(7):3,8), ʾḤ(w)ṭb (OAÄ 39 f.), ʾB(y)ṭb (OAÄ 37), Šmṭb
(OAÄ 74), Ṭb (OAÄ 51), Yhwṭb (WDSP 7,5.10.13), Ṭwby (4QTobite),
Ṭby (Spätes 5. Jh. v., SPARIV 168), Ṭwbyh (Iraq Al-Amir, SPARIV
168)386

Gut ist YHWH
Prosopographie: 1. Vertreter der הלָוֹגּ Sach 6,10.14 — 2. Gegner des Mau-

erbaus, »ammonitischer Knecht«, Besitzer einer Kammer im Tempel
Neh 2,10; 3,35; 4,1; 6,1.12.14.17(2×).19; 13,4.7 f. (= היָּבִֹט )387 — X. Ge-
schlecht, das seine Abstammung aus Israel nicht beweisen konnte
Esra 2,60 par. Neh 7,62

Verbalsatzname vom Zustandsverb ṭōb »Gut ist YHWH.388

אדָוֹקנְ siehe Esra 2,48

2,61

היָּבַחֳ – Habaja
Varianten: הבחי (K) / הבָּחֻ (Q), אבָּחְיַלְאֶ
Griechisch: Λαβεια (LXXB), Οβαια (LXXA), Εβεια (Neh 7,63 LXXBA),
Αβεια (Neh 7,63 LXXS)389

Lateinisch: Obia, Abia (Neh 7,63)

Esra 2,61 III. Analyse der Namen

386 Maraqten datiert diese beiden Inschriften in das 4. Jh. Vertreten werden in der
Forschungen aufgrund der Kürze der Inschriften Datierungen vom 5. bis zum
2. Jh., wobei mittlerweile das 3. Jh. favorisiert wird (vgl. Dušek (2012a), 136–
137).

387 Für eine Identifikation mit לאֵבְטָ (Esra 4,7), wie Kellermann undWilliamson
sie vornehmen, gibt es keine Hinweise (Kellermann (1967), 168;Williamson
(1985), 184). Zur Bezugnahme auf die Tobiaden siehe Kap. V.3.4.

388 IP 153; PIAP 52; LOS II/1 §298–300; HAH 421.
389 Zur Wiedergabe von Ḫ durch Ø siehe Blau (1982), 48; Steiner (2005), 229–67.
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Außerbiblische Varianten: Ḥbyhw (HAE II/2 18.7), Ḥbʾ (HAE II/2 8.1;
BPHB 162.244.329), Ḥbh (HAE II/2 8.2), Ḥby (HAE II/2 1.51; 8.3; 9.3;
BPHB 83; 302)

Verborgen hat YHWH ?
Prosopographie: Priestergeschlecht, das seine Abstammung aus Israel

nicht beweisen konnte und vom Priesteramt ausgeschlossen wurde
Esra 2,61 par. Neh 7,63

Für eine Ableitung von ḥby/ʾ – so Gesenius, Rechenmacher – muss
der PN in beiden Belegen היָּבָחֲ gelesen werden.390 Dem entsprechen
die Schreibungen in Vg. und LXX in Neh 7,63. Dann wäre er zu dem
PK-Namen אבָּחְיַלְאֶ zu stellen. Für ḥby/ʾ muss G-Stamm in der Bedeu-
tung des H-Stammes »Verborgen hat YHWH« angenommen werden.
Albright deutet das Verbergen im Sinne des Schützens durch die Gott-
heit.391

ץוֹקּהַ – (Hak)koz
Griechisch: Ακους (LXXB), Ακκους (LXXA)
Lateinisch: Accos
Der Dorn
Prosopographie: 1. Priestergeschlecht, das seine Abstammung aus Israel

nicht beweisen konnte und vom Priesteramt ausgeschlossen wurde Es-
ra 2,61 par. Neh 7,63 — 2. Vorfahre von Meremot, eines am Mauerbau
Beteiligten Neh 3,4.21 — 3. Nachfahre von Aschhur (?)392 1Chr 4,8 —
4. Priester, auf den das Los fällt 1Chr 24,10

Hier liegt das Substantiv ץוֹק »Dorn« vor.393 Der Name erscheint außer in
1Chr 4,8 immer mit Artikel. Im Hinblick auf Ez 28,24 und den Artikel,
der an einem Pflanzennamen ungewöhnlich erscheint, könnte vielleicht
ein Schimpf- oder Abwehrname vorliegen:394 לאֵרָשְׂיִתיבֵלְדוֹעהיֶהְיִ־אֹלוְ

םתָוֹאםיטִאשָּׁהַםתָֹביבִסְלֹכּמִבאִכְמַץוֹקוְריאִמְמַןוֹלּסִ Und für das Haus
Israel soll es nicht mehr einen stechenden Dornzweig und einen schmer-
zenden Dorn geben von allen um sie her, die sie verachten (Ez 28,24).

III. Analyse der Namen Esra 2,61

390 IP 178; LOS II/1 §403; HAH 317.
391 Albright (1928), 234 A. 2. ḥby »sich verstecken« ist aber im G-Stamm textuell

kaum belegt, zudem steht auch im gleichbedeutenden N-Stamm von ḥbʾ nie
divines Subjekt.

392 Japhet (2002), 132 f.
393 IP 231; PIAP 144; LOS II/1 §440.
394 HAL 1019; HAH 1161.
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ילַּזִרְבַּ – Barsillai
Griechisch: Βερζελλει (LXXBA)
Lateinisch: Berzelli
Sohn des Zly ? (aram.)
Prosopographie: 1. Anhänger von David, Gileaditer aus Roglim 2Sam

17,27; 19,32–35.40; 1Kön 2,7; Esra 2,61β par. Neh 7,63β — 2. Mehola-
titer, Vater von Adriel, dem Ehemann von Sauls Tochter Michal
2Sam 21,8 — 3. Priestergeschlecht, das seine Abstammung aus Israel
nicht beweisen konnte und vom Priesteramt ausgeschlossen wurde
Esra 2,61α par. Neh 7,63α395

Der Name wird meist als Adjektiv »eisern« vom Substantiv לזֶרְבַּ plus
Endung -ay verstanden.396 Der Name könnte dann die Kraft des Na-
mensträgers beschreiben. Zadok hingegen nimmt eine Zusammen-
setzung aus aram. br »Sohn« und Zly, einem unbekannten Personen-,
Orts- oder Gottesnamen, an.397 Für einen PN können tatsächlich auf-
geführt werden: Zly in Elephantine,398 der späte PN Zylʾ y399 und keil-
schriftlich Za-la-a, Zi-li-ia.400

3,2

עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2
קדָצָוֹי – Jozadak

Varianten: קדָצָוֹהיְ , קדָצָוֹי , קוֹדצָ , קֹדצָ
Außerbiblische Varianten: Ṣdqyhw (HAE II/1 82 Jer(7):5,4; Lak(6):1.11,5;

HAE II/1 18.3; NEE 79,5; NHOS 2,6.9; BPHB 331), Mlkyṣdq (HAE II/2
13.46), Ṣdq (HAE II/1 82 Arad(8):93,1; HAE II/2 18.1 f.; BPHB 330;

Esra 3,2 III. Analyse der Namen

395 Dieser Namensträger übernahm den Namen von einer Tochter des unter 1. ge-
nannten Gileaditers. Offenbar ist diese Namensübernahme der Grund, wes-
wegen die Nachkommen Barsillais ihre Abstammung aus Israel nicht beweisen
konnten (vgl. Hieke (2005a), 89).

396 IP 225; Rudolph (1949), 18; HAL 149; LOS II/1 §449; HAH 174.
397 Nestle (1897), 173; Zadok (1985), 388; PIAP 59.
398 OAÄ 114. Kornfeld deutet den Namen Zly als hurritisch-anatolisch, vgl. hurr.

Zi-li-ia und heth. Ze-el-li-ia (Gelb et al. (1943), 178; Laroche (1966),
Nr. 1543). Silverman bucht ihn unter »uncertain« (Silverman (1985), 121).

399 LJN I 374 f.
400 APN 246.248=PNA 3/II 1433.1446.
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OAÄ 69), Ṣdqʾ (HAE II/1 16.50), Ywṣdq (6Q 13,5),401 Ṣdqrmn (8. Jh. v.,
SPARIV 205)

YHWH ist gerecht
Prosopographie: Vater des Hohepriesters Jeschua Esra 3,2.8; 5,2; 10,18;

Neh 12,26 (= קדָצָוֹהיְ Hag 1,1 u.ö.)
Verbalsatzname mit ṣdq »YHWH ist gerecht«.402

לבֶבָּרֻזְ siehe Esra 2,2
לאֵיתִּלְאַשְׁ – Schealtiel

Orthographische Varianten: לאֵיתִּלְשַׁ
Varianten: evtl. לאָשְׁ , לוּאשָׁ
Griechisch: Σαλαθιηλ (LXXBAS), Σαλαθιηλ (NT), Σαλαθιηλος (Jos)
Lateinisch: Salathihel
Keilschriftlich: Sa-ʾa-al-ti-DINGIR u. ä. (APN 189=PNA 3/I 1057 f.; WSB

243),403 Šal-ti-DINGIR (NNB 187), Šil-ti-DINGIR, Šal-tu4-DINGIR,
Šal-ti-DINGIR (DJE 82), Šá-al-/Šal-ti-DINGIR.MEŠ (von Weiher
(1998), Nr. 283 Vs. 9.12, Rs. 20), vgl. auch Adad(dIŠKUR)-šá-al-tu4,
Būr(dAMAR)-šá-al-ti (WSB 84)404

Außerbiblische Varianten: Šʾl (HAE II/2 1.47; 21.1.86; BPHB 86a–b; 157;
167; 261; 348 f.; OAÄ 72; 5. Jh. v., SPARIV 214), Šʾlh (HAE II/2 14.9;
18.20; BPHB 350; 4. Jh. v., WDSP 1,2; 8. Jh. v., SPARIV 215), Šʾwl
(OAÄ 71), Šʾyl (OAÄ 72), Šʾwlh (4. Jh. v., SPARIV 214), Šʾylh (4. Jh. v.,
SPARIV 214), Šyly (5. Jh. v., SPARIV 217), Šʾlty (SPARIV 215), evtl. Yšʾl
(HAE II/2 8.9)

Gebeten habe ich ʾl (um das Kind)
Prosopographie: Statthalter von Juda, Vater von Serubbabel, Nachfahre

von König Jojachin von Juda405 Hag 1,1; 2,23; Esra 3,2.8; 5,2; Neh 12,1;
1Chr 3,17 (= לאֵיתִּלְשַׁ Hag 1,12.14; 2,2)

III. Analyse der Namen Esra 3,2

401 DJD III 127.
402 IP 161 f.189; PIAP 23; LOS II/1 §299; HAH 455.
403 Für neubabylonisch š wird Neuassyrisch oft s geschrieben, vgl. GAG §30d.
404 Zur Gottheit Būru vgl. Schwemer (2001), 487–89.
405 Nach 1Chr 3,17 ff. war Serubbabel Sohn Pedajas, der wiederum ein Sohn von

König Jojachin war. Nach Esra 3,2 war Serubbabel hingegen der Sohn Scheal-
tiels. Schealtiel ist nach 1Chr 3,17 ebenfalls ein Sohn von Jojachin (diese Linie
wird auch in Mt 1,12 wieder aufgegriffen).
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לאֵיתִּלְאַשְׁ ist ein Verbalsatzname von šʾl in der 1. Pers. Sg. mit dem theo-
phoren Element als direktem Objekt »Ich habe ʾl gebeten«406 – ergänzt
werden kann »um das Neugeborene«, aber auch die Variante »Ich habe ʾl
befragt«, im Sinne eines Orakels, ist für šʾl gut belegt.407 Die im westsemi-
tischen Onomastikon analogielose Namenform mit der 1. Pers. Singular
ist auf akkadischen Einfluss zurückzuführen. Dort sind nicht nur Namen
mit der 1. Person, sondern auch speziell Namen, die zusätzlich noch der
Semantik des Fragens und Bittens entsprechen, häufig, vgl. z.B. Nabû
(dPA)-al-si-ka-ul(NU)-abāš(TÉŠ) »Nabû, ich rief dich an und wurde
nicht beschämt« oder Nabû(dPA)-ú-ṣal-li »Ich betete zu Nabû«.408

3,7

שׁרֶוֹכּ siehe Esra 1,1

3,8

לבֶבָּרֻזְ siehe Esra 2,2
לאֵיתִּלְאַשְׁ siehe Esra 3,2

עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2
קדָצָוֹי siehe Esra 3,2

3,9

עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2
לאֵימִדְקַ siehe Esra 2,40
הדָוּהיְ siehe Esra 10,23
דדָנָחֵ – Henadad

Varianten: דדָנָחֵ , לאֵינִּחַ , הנָּחַ
Außerbiblische Varianten: Ḥnyhw (HAE II/2 21.83), Ḥnmlk (HAE II/2

8.40), Ḥnʾ (HAE II/1 67 Sam(8):1.30,3; OAÄ 50), Ḥnh (HAE II/2 8.39;

Esra 3,7 III. Analyse der Namen

406 PIAP 33; HAH 1308. Noth hält die Form לאֵיתִּלְשַׁ (ohne Angabe der Überset-
zung) für ursprünglicher und לאֵיתִּלְאַשְׁ für eine volksetymologische Bildung (IP
63 A. 7). Dagegen spricht jedoch, dass neuassyrisch Sa-ʾ-al-ti-DINGIR das
Aleph ebenfalls anzeigt. Dass das Aleph in den übrigen späteren Namen nicht
angezeigt wird, entspricht dem Babylonischen, in dem die Vokale unter Ausfall
des Alephs meistens kontrahieren (vgl. GAG §98g; Zadok (1977c), 267). Eine
direkte Wiedergabe davon ist die Form לאֵיתִּלְשַׁ (vgl. PIAP 8).

407 HAH 1308.
408 ANG 198–201; PNA 2/II 803.900.

106

OAÄ 50), Ḥny (HAE II/2 9.4; BPHB 49a–b; WDSP 3,10; 5,8), Ḥnyh
(OAÄ 50)

Erbarmen ist Hadad
Prosopographie: 1. Vorfahre von Binnui, eines am Mauerbau beteiligten

Leviten Neh 3,18.24; 10,10 — X. Vorfahre von am Tempelbau beteilig-
ten Leviten Esra 3,9

Die ursprüngliche Form des Namens wird für gewöhnlich mit *ḥin[n]-
[h]adad rekonstruiert.409 Dann läge ein Nominalsatzname mit ḥnn »Er-
barmen ist Hadad« vor.

3,10

ףסָאָ siehe Esra 2,41
דיוִדָּ – David

Orthographische Varianten: דוִדָּ
Varianten: vgl. היָדְידִיְ,הדָידִיְ und דדָילִאֱ,דדָּלְאֶ
Griechisch: Δαυειδ (LXXBA)
Lateinisch: David (1Kön 11,4)
Außerbiblische Varianten: Mwdd (7. Jh. v., SPARIV 177)
Unsicher, Geliebt?
Prosopographie: König David 1Kön 3,14; 11,4.36; Ez 34,23; Am 6,5; 9,11;

Sach 12,7.8(2×).10; 12,12; 13,1; Ps 122,5; Hld 4,4; Esra 3,10; 8,2.20;
Neh 3,15 f.; 12,24.36.37(2×).45 f.; 1Chr 2,15; 3,1.9; 4,31; 6,16; 7,2; 9,22;
10,14; 11,1.3(2×).4.5(3×).6.7(2×).9 ff.13.15 ff.18(2×).25; 12,1.9.17 f.19
(2×).20.22 ff.32.39(2×).40; 13,1 f.5 f.8.11 f.13(2×); 14,1.3(2×).8(3×).
10.11(2×).12.14.16 f.; 15,1–4.11.16.25.27(2×)29(2×); 16,1 f.7.43; 17,1
(2×).2.4.7.15 f.18.24; 18,1 ff.4(2×).5.6(3×).7–11.13(2×).14.17; 19,2
(3×).3–6.8.17(2×).18 f.; 20,1.2(2×).3(2×).7 f.; 21,1 f.5.8–11.13.16(2×).
17.18(2×).19.21(3×).22–26.28.30; 22,1–4.5(2×).7.17; 23,1.6.25.27;
24,3.31; 25,1; 26,26.31 f.; 27,18.23 f.31 f.; 28,1 f.11.20; 29,1.9.10(2×).
20.22 ff.26.29; 2Chr 1,1.4(2×).8 f.; 2,2.6.11.13.16; 3,1(2×); 5,1 f.;
6,4.6 ff.10.15 ff.42; 7,6(2×).10.17 f.; 8,11(2×).14(2×); 9,31; 10,16
(2×).19; 11,17 f.; 12,16; 13,5 f.8.23; 16,14; 17,3; 21,1.7(2×).12.20;
23,3.9.18(2×); 24,16.25; 27,9; 28,1; 29,2.25 ff.30; 30,26; 32,5.30.33.;
33,7.14; 34,2.3(2×).4.15 (= דוִדָּ 1Sam 16,13)

III. Analyse der Namen Esra 3,10

409 PIAP 51; HAL 319; LOS II/1 §278; HAH 370.Noth analysiert den Namen nicht
(IP 243).
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Die Bedeutung des prominenten Namens דיוִדָּ ist umstritten. Lange Zeit
wurde ein Zusammenhang mit der Bezeichnung dāwidûm »Stammes-
häuptling, Chef« aus Mari propagiert.410 Mittlerweile hat sich dāwidûm
jedoch als Variante zu dabdû »Niederlage« (in der Formulierung dabdâ
dâku »eine Niederlage beibringen«) herausgestellt und kann deswegen
nicht mehr zur Etymologie des Namens דיוִדָּ herangezogen werden.411

Heute gibt es mehrere Möglichkeiten, den Namen zu erklären:412 Zwei
von ihnen gehen von der rekonstruierten Basis *dūd aus, die dem Lall-
wort דוֹדּ zugrunde liegen soll. Der Name sei nach חַישִׁמָ oder אישִׂנָ künst-
lich vokalisiert. דוֹדּ bedeutet im Hebräischen sowohl »Geliebter,
Freund«, als auch – davon abgeleitet – »Onkel, Vatersbruder«. Damit
ergeben sich die Varianten als Nominalsatzname »X ist Freund«413 oder
als Einwort- und Ersatzname »Onkel«.414

AuchMüller hält die masoretische Vokalisierung für sekundär und
nimmt ursprüngliches {dôd} an, weil die LXX den PN in einigen wenigen
Fällen mit δαδ wiedergibt.415 Die Wiedergabe müsste dann aber eigent-
lich δωδ lauten – wie bei וֹדוֹדּ , ידִֹדּ etc. Erklärt wird dadurch außerdem
nicht, wieso nur dieser eine Name künstlich vokalisiert sein soll – auch
noch in der Art, dass seine Bedeutung verdunkelt wird –, während die
anderen mit דוֹדּ gebildeten Namen ( וֹדוֹדּ , ידִֹדּ etc.) ihre ursprüngliche
Form behielten. Vielmehr deutet amurr. Da-wi-da-num416 und die Wie-
dergabe der Septuaginta mit Δαυειδ auf die ursprüngliche Vokalisierung
hin. Δαδ kann als Kontraktion von Δαυειδ erklärt werden.

Einzig Noth und Rechenmacher gehen von der masoretischen
Vokalisierung aus und vermuten ein Partizip Passiv von *dūd als Neben-
form zu *ydd, WDD »lieben« (vgl. arab. wadda und hebr. דוֹדּ ), als Ein-

Esra 3,10 III. Analyse der Namen

410 Von Soden (1949), 197; Rudolph (1955), 96.
411 AHw 148.152; CAD D 15. Vgl. BHAN 31.
412 Ausführlich behandelt bei BHAN 25–43. Hier nicht weiter diskutiert wird die

Annahme, dass דיוִדָּ eine Bezeichnung des Sonnengottes wäre, da reine Gottes-
bezeichnungen als Personennamen im hebräischen Onomastikon nicht auf-
treten (vgl. BHAN 27.32 ff.).

413 Rudolph (1955), 96.
414 Gray (1896), 83; BHAN 39–43.
415 Müller (2004), 431 f.
416 Bauer (1926), 17.
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wortname »geliebt«.417 Verwiesen werden kann in diesem Zusammen-
hang auf היָדְידִיְ , הדָידִיְ , und aram. Mwdd »geliebt von YHWH/X« und
die entsprechenden Verbalsatznamen דדָּלְאֶ und דדָילִאֱ »ʾl hat Liebe
erwiesen«.

4,2

לבֶבָּרֻזְ siehe Esra 2,2
ןֹדּחַרסַאֵ – Asarhaddon

Keilschriftlich: Aš-šur-aḫu(PAP)-iddina(AŠ) u. ä. (APN 33–35=PNA 1/I
145–52)

Außerbiblische Varianten: ʾSrḥʾdn (OAÄ 41)
Assur hat einen Bruder gegeben (akkad.)
Prosopographie: Neuassyrischer König 2Kön 19,37; Jes 37,38; Esra 4,2
Hier wird der akkadische Name Aššur-aḫu-iddina »Assur hat einen Bru-
der gegeben« dargestellt.418 Als Sprecher setzt Stamm den Vater voraus,
der mit aḫu das Neugeborene im Gegenüber zu einem weiteren Sohn
bezeichnet.419

4,3

לבֶבָּרֻזְ siehe Esra 2,2
עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2
שׁרֶוֹכּ siehe Esra 1,1

4,5

שׁרֶוֹכּ siehe Esra 1,1
שׁוֶיָרְדָּ – Darius

Außerbiblische Varianten: Drywš, Dryš, Drywhwš, Dryhwš (OAÄ 104; Por-
ten (2003), 183), Dryhwš (WDSP 1,1; 36 frg. 1,1)

das Gute festhaltend (iran.)
Prosopographie: 1. Darius, Persischer König Hag 1,1; 1,15; 2,10; Sach 1,1;

1,7; 7,1; Esra 4,5.24; 5,5 ff.; 6,1.12–15; 10,16 — X. Darius der Meder

III. Analyse der Namen Esra 4,5

417 IP 183.223; LOS II/1 §§372 f.454. Vgl. auch BL §61nα.
418 HAH 86.
419 ANG 43–45.
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Dan 6,1 f.7.10.26.29; 9,1; 11,1420 — 2. Darius, Persischer König
Neh 12,22

Hebräische Form des altpersischen Namens Dāraya-vau- »das Gute fest-
haltend«.421

4,6

שׁוֹרוֵשְׁחַאֲ – Ahasveros
Orthographische Varianten: שֹׁרוֵשְׁחַאֲ , שׁרשׁחא (K)
Außerbiblische Varianten: Ḥšyrš, Ḥšyʾrš, ʾḤšyrš (Porten (2003), 181)
Herrschend über Helden (iran.)
Prosopographie: Xerxes, Persischer König422 Est 1,1(2×).2.9 f.15 ff.19;

2,1.12.16; 3,1.6 ff.; 6,2; 7,5; 8,1.12; 9,2.20.30; 10,3; Dan 9,1; Esra 4,6
Der Name lässt sich von altpersisch *xšaya-ṛšan »herrschend über Hel-
den« herleiten.423 Das prothetische Alef erklärt sich wie bei den keil-
schriftlichen Schreibungen mit Aḫ-ši- bzw Ak-ši- durch die Auflösung
der iranischen Doppelkonsonanz.424

4,7

אתָּשְׂשַׁחְתַּרְאַ – Artahsastas
Orthographische Varianten: אתְּסְשַׁחְתַּרְאַ , אתְּשְׂשַׁחְתַּרְאַ
Außerbiblische Varianten: ʾRtḥšsš (OAÄ 100; WDSP 2,11; 7,19; 10,1.12;

11v,1; 15,1; 16,1(?); 17,2; 29 frg. 10,4)), ʾRtḥš (OAÄ 100)
dessen Herrschaft durch Wahrheit geschieht (iran.)
Prosopographie: Artaxerxes, Persischer König Esra 4,7(2×).23

(= אתְּסְשַׁחְתַּרְאַ ; אתְּשְׂשַׁחְתַּרְאַ )
Wiedergabe des altpersischen Namens A-r-t-x-š-ç-, der aus den beiden
Komponenten ạrta- »Wahrheit, Gerechtigkeit« und xšaça- »Macht, Herr-
schaft, Reich« besteht. Das syntaktische Verhältnis lässt sich jedoch ver-

Esra 4,6 III. Analyse der Namen

420 Hutter (2015), 42.
421 Porten (2003), 183; Hutter (2015), 42 f.; Schmitt (2014), 165.
422 Zur Verwechslung von Xerxes und Artaxerxes in der LXX siehe Hutter (2015),

29 f.
423 Porten (2003), 172.181; Tavernier (2007), 23; Schmitt (2014), 285 f.;Hutter

(2015), 30.
424 Vgl. Porten (2003), 182; Zadok (2009), 223; Hutter (2015), 29 f. Zu den ver-

schiedenen Wiedergaben in der LXX ebenfalls bei Hutter.
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schieden bestimmen.425 Porten und Hutter übersetzen mit »dessen
Herrschaft durch Wahrheit geschieht«, Schmitt »dessen Herrschaft sich
auf die Wahrheit gründet«.426 Unklar ist, wieso der altpersische Sibiliant
/ç/ im Aramäischen durch אתשׂ -, im Hebräischen jedoch durch אתס -
wiedergegeben wird. Diesen Formen steht zudem ʾRtḥšsš in den aramäi-
schen außerbiblischen Texten gegenüber. Mit einer Spirantisierung des
-ת- ist jedenfalls zu rechnen.

םלָשְׁבִּ – Bischlam
Griechisch: ἐν εἰρήνῃ (LXXBA), Βηλεμος (Ἔσδρας α’ 2,15 LXXBA)
Lateinisch: Beselam
Keilschriftlich: akkad. Bēl(dEN)-si-lim (DJE 46; NNB 42); Ša-lim-be/bé-lí

(ANG 176)
Bel ist Wohlergehen (aram.)?
Prosopographie: Gegner des Mauerbaus, der einen aramäischen Brief an

Artaxerxes schreibt Esra 4,7427

Die Bedeutung des Namens und die Lesung sind umstritten.428 Rudolph
nimmt einen Textfehler an und liest םלֵשָׁוּרבִּ »in Jerusalem«.429 Diese
Lesung passt jedoch nicht zum Kontext: Die Gegner des Mauerbaus wür-
den ihren Brief wohl kaum in Jerusalem selbst verfassen. Auch die Le-
sung der Septuaginta ἐν εἰρήνῃ »im Einvernehmen«430 fügt sich inhalt-
lich nicht.

Torrey nimmt den assyrischen Namen Bēl-šal-lim an.431 Der maso-
retische Text spreche zwar eher für aramäisches Bēl-šalām »Bel ist Wohl-
ergehen«, jedoch gebe es laut Torrey keine vergleichbaren aramäischen
Namen. Dagegen lässt sich einwenden, dass Blšlm zwar tatsächlich im
Aramäischen bis jetzt nicht belegt ist, jedoch viele andere mit šlm gebil-
dete Namen (aram. Šlwm, Šlm, Šlmy/-ʾl/-yt/-n, hebr. םוֹלשָׁיבִאֲ , הֹמֹלשְׁ

III. Analyse der Namen Esra 4,7

425 Vgl. die Auflistung bei Tavernier (2007), 13.
426 Porten (2003), 169; Schmitt (2014), 241; Hutter (2015), 36 f.
427 Ob es sich, wie HAH 184 annimmt, um einen persischen Beamten handelt, lässt

sich dem Text nicht entnehmen.
428 Vgl. auch die Zusammenfassung bei LGA 38.
429 Rudolph (1949), 34. Gallings Texteingriff geht noch weiter: Er liest םלֵשָׁוּריְ

םשֵׁבְּ (Galling (1958), 194.197).
430 HAH 168;Hutter (2015), 41 f.Noth, Zadok und Rechenmacher äußern sich

zu diesem Namen nicht.
431 Torrey (1910), 172 f.
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usw.).432 Zudem spricht gegen Torreys Etymologie, dass /š/ in assyri-
schen Namen hebräischem Sin oder Samech (vgl. z.B. רסֶאֶלְפִּתלַגְתִּ ,

ןֹדּחַרסַאֵ ) entsprechen müsste.433 Im Gegensatz zu einer Analyse mit Prä-
position »im Frieden des X«434 wiederum wären für die aramäische
Etymologie Bēl-šalām »Bel ist Wohlergehen« immerhin zahlreiche Ver-
gleichsnamen belegt.

Die Lesung in Ἔσδρας α’ Βηλεμος spricht nicht nur für einen PN,
sondern könnte sogar ursprüngliches Bēl-šalām oder Bēl-šallim wieder-
geben: Der Ausfall des š ist leicht als Schreibfehler aufgrund der zwei
umgebenden l erklärbar.

תדָרְתְמִ siehe Esra 1,8
לאֵבְטָ – Tabeel

Keilschriftlich: Ṭāb(DUG.GA)-ilu(DINGIR) (APN 236=PNA 3/II 1341)
Außerbiblische Varianten: vgl. bei היָּבִוֹט Esra 2,60
Gut ist ʾl (aram.)
Prosopographie: Gegner des Mauerbaus, der einen aramäischen Brief an

Artaxerxes schreibt Esra 4,7435

Der Name לאֵבְטָ ist aramäisch und bedeutet »Gut ist ʾl« (aram. Adj. בטָ
plus theophores Element).436

אתשׂשׁחתרא K תְּשְׂשַׁחְתַּרְאַ Q siehe Esra 4,7

4,8

םוּחרְ siehe Esra 2,2
ישַׁמְשִׁ – Schimschai

Varianten: ןוֹשׁמְשִׁ
Griechisch: Σαμασα (LXXB), Σαμσαι (LXXA)

Esra 4,8 III. Analyse der Namen

432 SPARIV 218 f.
433 Zum Wechsel von Sin und Schin im Assyrischen siehe Hämeen-Anttila

(2000), 9 f.
434 So Richter et al. (1996), 12.66.
435 Hier nicht aufgeführt ist die anders vokalisierte Variante לאַבְטָ in Jes 7,6. Auf

eine Identifikation mit היָּבִוֹט (Neh 2,10 u.ö.), wie Kellermann und Wil-
liamson sie vornehmen, gibt es keine Hinweise (Kellermann (1967), 168;
Williamson (1985), 184).

436 PIAP 52; HAH 414. Deswegen ist er nicht bei IP 152 und LOS II/1 §298 auf-
geführt.
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Lateinisch: Samsai
Keilschriftlich: Sa-am-sa-a-a, Sam-si-a u. ä. (APN 191=PNA 3/I 1085)
Außerbiblische Varianten: Šmšy (OAÄ 75)
Sonne ist X
Prosopographie: Schreiber, Gegner des Mauerbaus, der einen aramäischen

Brief an Artaxerxes schreibt Esra 4,8 f.17.23
Für eine Analyse als Nominalsatz »Sonne ist X« und gegen einen Ein-
wortnamen »Sonne«437 sprechen die zahlreichen theophoren Namen der
Struktur »Sonne ist X« im semitischen Onomastikon.438 Die zugrunde-
liegende QaTL-Formation wird durch die LXX angezeigt.

אתְּשְׂשַׁחְתַּרְאַ – Artahsastas
dessen Herrschaft durch Wahrheit geschieht (iran.)
Prosopographie: Artaxerxes, Persischer König Esra 4,8.11; 6,14

(= אתָּשְׂשַׁחְתַּרְאַ ; אתְּסְשַׁחְתַּרְאַ )
Siehe zu אתָּשְׂשַׁחְתַּרְאַ in Esra 4,7.

4,9

םוּחרְ siehe Esra 2,2
ישַׁמְשִׁ siehe Esra 4,8

4,10

רפַּנַסְאָ – Asenappar
Griechisch: Ασενναφαρ (LXXB), Ναφαρ (LXXA)
Assur ist Erzeuger eines Sohnes ? (akkad.)
Prosopographie: Assyrischer Herrscher, der Bevölkerung in Samaria und

im Gebiet jenseits des Stroms angesiedelt hatte (Assurbanipal?)
Esra 4,10

III. Analyse der Namen Esra 4,10

437 So IP 223; BHAN 53; HAH 1391. Nur die Wurzel šmš ohne weitere syntaktische
Einordnung nennt Hutter, der sich gegen eine persische Etymologie aus-
spricht (Hutter (2015), 63).

438 LOS II/1 §§136.269. Zu den mit šamaš »Sonne« gebildeten Namen im Akka-
dischen vgl. NNB 187–96; APN 209–15=PNA 3/II 1188–1227; DJE 82 f., zum
Amurritischen AOAZ 344. Gegen Zadoks Annahme, šmš im vorliegenden Na-
men als theophores Element anzusehen, spricht die Tatsache, dass Kürzungs-
produkte, die pure GN ergeben, im hebräischen Onomastikon vermieden wer-
den (PIAP 182).
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Bei רפַּנַסְאָ sind Textkritik bzw. Überlieferung des Namens und Bestim-
mung des Namensträgers eng miteinander verwoben. Berger, der den
Namen im Wesentlichen in seiner masoretischen Form belässt, vermutet
einen ansonsten unbekannten Provinzgouverneur aus der Zeit von Asar-
haddon. רפַּנַסְאָ deutet er dann als Aššur-ēper »Assur ist Versorger«.439

Dabei sei in ʾSn > Aššur r zu n geworden wie auch in רצַּנֶדְכַוּבנְ .
Meyer u. a. hingegen nehmen an, dass sich der vorliegende Name

weit von seiner ursprünglichen Gestalt entfernt habe, weil in Esra 4,10
nur der assyrische König Assurbanipal gemeint sein könne: רפַּנַסְאָ sei
ursprünglich ʾS[rb]npr zu lesen, durch persische Vermittlung des Na-
mens mit r > l wie in pers. Babiruš für Babylon.440 Der Name wäre dann
als ʾSrbnpl > Aššur-bāni-apli »Assur ist Erzeuger eines Sohnes« zu über-
setzen. Die Beschreibung in Esra 4,10 ארָיקִּיַוְאבָּרַ »der große und be-
rühmte« und der Kontext der Ansiedlung in Samaria und Eber-Nāri zu-
mindest sprechen eher für letzteres.

4,11

אתְּשְׂשַׁחְתַּרְאַ siehe Esra 4,7

4,17

םוּחרְ siehe Esra 2,2
ישַׁמְשִׁ siehe Esra 4,8

4,23

אתשׂשׁחתרא K תְּשְׂשַׁחְתַּרְאַ Q siehe Esra 4,7
םוּחרְ siehe Esra 2,2
ישַׁמְשִׁ siehe Esra 4,8

4,24

שׁוֶיָרְדָּ siehe Esra 4,5

Esra 4,11 III. Analyse der Namen

439 Berger (1974), 228–30. Die Septuaginta unterstützt die masoretische Lesung.
Vgl. auch die in ANG 189 aufgeführten Verbalsatznamen wie I-pi-ra-an-ni »Er
hat mich versorgt«.

440 Meyer (1896), 29 f.; Rudolph (1949), 36; Millard (1976), 11 f.; Achenbach
(2000), 142; vgl. HAH 1468.
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5,1

יגַּחַ – Haggai
Varianten: היַּגִּחַ (?),441 תיגִּחַ
Keilschriftlich: Ḫa-ag-ga-a, vgl. auch Ḫa-gi-gi/gu-uʾ (WSP 23.73)
Außerbiblische Varianten: Ḥgy (HAE II/2 1.87; 2.9; 5.8; 8.3.9–14; 14.52;

16.30; NHOS 12,2; NEE 77,2; WDSP 36 frg. 1,2; 7. Jh. v., SPARIV 162;
OAÄ 49)

Am Fest geboren
Prosopographie: Prophet zur Zeit von Serubbabel und Darius Hag 1,1.

3.12 f.; 2,1.10.13 f.20; Esra 5,1; 6,14
Der Name beinhaltet das Substantiv גחַ mit einer Endung -ay und ist im
Vergleichmit Namenwie יתַבְּשַׁ »am Sabbat geboren« und den zahlreichen
akkadischen Namen, die sich auf den Geburtstag des Namensträgers be-
ziehen, als »am Fest geboren« zu deuten.442 Unter den akkadischen Na-
men finden sich – wie der hier vorliegende – Namen für unbestimmte
Feste wie Mār-i-si-ni »Sohn des Festes«, aber auch Namen für bestimmte
Feiertage wie Mār-ūm-XXKAM, Warad-eššešim, Arad-nubattim u.ä.443

היָרְכַזְ – Secharja
Varianten: siehe יכָּזַ Esra 2,9
Keilschriftlich: Za-kar-iá-a-ma u.ä. (DJE 92)
Außerbiblische Varianten: siehe יכָּזַ Esra 2,9
Erinnert hat sich YHWH
Prosopographie: 1. König von Israel 2Kön 14,29; 15,11 (= וּהיָרְכַזְ

2Kön 15,8) — 2. Großvater von Hiskija 2Kön 18,2 (= וּהיָרְכַזְ 2Chr 29,1)
— 3. Der Prophet Sacharja Sach 1,1.7; 7,1.8; Esra 5,1; 6,14 — 4. Rück-
kehrer aus dem Exil unter Esra, Nachfahre von Parosch Esra 8,3 —
5. Rückkehrer aus dem Exil unter Esra, Nachfahre von Bebai Esra 8,11
— 6. Einer derer, die von Esra nach Kasifja gesendet werden Esra 8,16

III. Analyse der Namen Esra 5,1

441 IP 222 gegen PIAP 60.
442 IP 222; JBCA 22–24; BHAN 118;Wallis (1980), 161; PIAP 147; LOS II/1 §450;

HAH 323.
443 ANG 61.271–272; vgl. Ranke (1902), 36 f. Vor diesem Hintergrund legt sich ein

Einfluss durch das Akkadische ab der Exilszeit nahe (vgl. Daiches (1908),
Sp. 277). Noth führt dagegen an, dass יגִּחַ in Gen 46,16 und Num 26,15 belegt
ist und damit nicht durch akkadischen Einfluss entstanden sein könne – vor
dem Hintergrund der aktuellen Lage in der Pentateuchforschung bleibt dieses
Argument jedoch äußerst unsicher.
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— 7. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und
sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Elam Esra 10,26 —
8. Einer derer, die bei der Erklärung des Gesetzes neben Esra stehen
Neh 8,4 — 9. Vorfahre des Judäers Ataja, der in Jerusalem wohnt,
Nachfahre von Perez Neh 11,4444 — 10. Vorfahre des Judäers Maaseja,
der in Jerusalem wohnt, Nachfahre der ינלשׁ Neh 11,5445 — 11. Vor-
fahre des Priesters Adaja, der in Jerusalem wohnt, Nachfahre von Mal-
kija Neh 11,12 — 12. Oberhaupt der Priesterklasse Iddo zur Zeit von
Jojakim Neh 12,16 — 13. Sänger bei der Einweihung der Stadtmauer,
Nachfahre von Asaf Neh 12,35 — 14. Priester mit Fanfare bei der Ein-
weihung der Stadtmauer Neh 12,41 — 15. Torwächter am Offen-
barungszelt, Nachfahre von Meschelemja 1Chr 9,21 — 16. Sohn von
Jeiel 1Chr 9,37 (= רכֶזֶ 1Chr 8,31) — 17. Harfenspieler zur Zeit von
König David 1Chr 15,20; 16,5 — 18. Beamter des Königs Joschafat
2Chr 17,7 — 19. Prophet zur Zeit von König Joasch, Sohn des Priesters
Jojada 2Chr 24,20 — 20. Levit zur Zeit von König Josia, Nachkomme
von Kehat 2Chr 34,12

Verbalsatzname von zkr »Erinnert hat sich YHWH«.446

אוֹדּעִ – Iddo
Orthographische Varianten: אֹדּעִ,וֹדּעִ
Varianten: היָדָעֲ , וּהיָדָעֲ , הדָעָלְאֶ , הדָעָ , אוֹדּעִ , אידע (K) / אוֹדּעִ (Q), ידעי (K)

/ וֹדּעְיֶ (Q), הרָעְיַ 447

Griechisch: Αδω (LXXB Esra 5,1; 6,14), Αδδω (LXXA Esra 5,1; 6,14)
Lateinisch: Addo
Außerbiblische Varianten: ʿDyhw (HAE II/1 78 Arad(8):58,1; Arad(7):39,7;

Arad(6):58,1; HAE II/2 2.23; 3.3; 16.14–18; 17.40; BPHB 291 f.; BPHB
367a–b; HSI B9), ʾLʿdh (HAE II/1 59 Mur(7):2,3), ʿDh (HAE II/1 78

Esra 5,1 III. Analyse der Namen

444 Gegen Blenkinsopp (1988), 325 gibt es keine überzeugenden Hinweise auf eine
Identität zwischen diesem Namensträger und ירִמְאִ־ןבֶּרוּכּזַ (Neh 3,2).

445 Da in diesem Kontext von den Nachkommen Judas die Rede ist, muss ינִֹלשִּׁהַ die
Nachkommen von הלָשֵׁ , dem Sohn Judas, bezeichnen (Mowinckel (1964), 149;
Blenkinsopp (1988), 321). Die LXX schreibt hier und in 1Chr 9,5 Σηλων(ε)ι
bzw. (Δ)ηλων(ε)ι.

446 IP 187; PIAP 29; LOS II/1 §329; HAH 303.
447 Textfehler für הדָּעְיַ , vgl. Ιαδα (LXXBAS 1Chr 9,42) und הדָּעַוֹהי in der Parallele in

1Chr 8,36.
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KAgr(9):2), ʾYʿdh (HAE II/2 1.64; falls aus *ʾByʿdh entstanden), Yʿdy
(BPHB 206)

X hat geschmückt
Prosopographie: 1. Vorfahre des Propheten Sacharja Sach 1,7; Esra 5,1;

6,14 (= וֹדּעִ Sach 1,1) — 2. Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel
und Jeschua, Namensgeber einer Priesterklasse Neh 12,4 (?) Kj. 16
(= אידע K / אוֹדּעִ Q)

Der Name ist ein Verbalsatzname im rudimentären QiTTō-Pattern vom
Verb ʿdy »X hat geschmückt« – zumindest nach der masoretischen Vo-
kalisierung.448 Für die Zuordnung zu ʿdy spricht auch die Identität zwi-
schen dem Namensträger von וֹדּעִ (1Chr 6,6) und היָדָעֲ (1Chr 6,26) und

אוֹדּעִ und אידע (K), falls letzterer als היָדָעֲ zu lesen ist. LXX hingegen liest
immer Αδω/Αδδω, Vg. Addo bzw. Addaiae (Neh 12,16) – auch für die
orthographischen Varianten אֹדּעִ,וֹדּעִ und אידע (K) / אוֹדּעִ (Q). Vor
allem das Fehlen eines i in der ersten Silbe ist auffällig: Ursprünglich
scheint QaTTō – vielleicht als Variante zu dem häufigen QaTTay – vor-
gelegen zu haben.

5,2

לבֶבָּרֻזְ siehe Esra 2,2
לאֵיתִּלְאַשְׁ siehe Esra 3,2

עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2
קדָצָוֹי siehe Esra 3,2

5,3

ינַתְּתַּ – Tattenai
Griechisch: Θαναναι (LXXB Esra 5,3), Θαθθαναι (LXXA Esra 5,3), Θαν-
θανας (LXXB Esra 5,6), Θαθθαναις (LXXA Esra 5,6)

Keilschriftlich: Nabû(dPA)-tat-tan-uṣur(ÙRU) (APN 162, Nabonid-Chro-
nik), Nabû(dAG)-tad-dan/ta-ad(-dan)/ta-ta-nu-uṣur(ÙRU), Ta-(at)-
tan-nu (NNB 211.264), Ta-at-tan-nu, Tat-tan-nu (BE X 64), Ta-at-
tan-nu/a/i (DJE 86), evtl. Da-ad-da-na u. ä. (PF Nr. 776,3)449

III. Analyse der Namen Esra 5,3

448 IP 182; BHAN 52; HAL 747; LOS II/1 §§389.391; HAH 925. Zadok hält neben
ʿdy auch ʿdd »count, reckon« für möglich (PIAP 150).

449 Die Namen könnten alternativ auch iranisch sein, vgl. Tavernier (2007), 513.
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Außerbiblische Varianten: Ttn (WDSP 8,11; 19,6?; Ende 5. Jh. v., SPARIV
222)

X, (schütze den), den du gegeben hast (akkad.)
Prosopographie: Verwalter von Eber-Nāri ( הרָהֲנַ־רבַעֲתחַפַּ ), Gegner des

Tempelbaus, der einen aramäischen Brief an Darius schreibt Esra 5,3.6;
6,6.13450

Der Name ist eine Abkürzung eines akkadischen Namens wie Nabû-tat-
tannu-uṣur »Nabu, schütze den, den du gegeben hast«.451 Diese Art der
Verkürzung eines dreigliedrigen Namens, bei dem nur das mittlere Ele-
ment bestehen bleibt, ist erst in neubabylonischer Zeit belegt.452

ינַזְוֹבּרתָשֵׁ – Schetar-Bosnai
Varianten: רתָשֵׁ
die Herkunft/Familie erquickend (iran.)
Prosopographie: Gegner des Tempelbaus, der einen aramäischen Brief an

Darius schreibt Esra 5,3.6; 6,6.13
Iranischer Name >*Čiϑra-baujana »die Herkunft/Familie erqui-
ckend«.453 Zu verwerfen ist aufgrund der mehrfachen Texteingriffe ein
Zusammenhang mit dem (ebenfalls iranischen) Štbrzn454 >*šāti-bṛzana-
»he who exalts joy«455.

5,5–6,13

In diesem Abschnitt sind die Namen ינַתְּתַּ (siehe Esra 5,3), ינַזְוֹבּרתָשֵׁ
(siehe Esra 5,3), שׁוֶיָרְדָּ (siehe Esra 4,5), רצַּנֶדְכַוּבנְ (siehe Esra 1,7), שׁרֶוֹכּ
(siehe Esra 1,1) und רצַּבַּשְׁשֵׁ (siehe Esra 1,8) mehrfach belegt.

Esra 5,5–6,13 III. Analyse der Namen

450 Zur Identifikation mit außerbiblischen Namensträgern vgl. Kap. V.3.1.
451 Eilers (1940), 35 f.121; HAH 1546; Hutter (2015), 70.
452 ANG 116.
453 Hutter (2015), 66. Ältere Deutungen nehmen *Xšaϑra- statt *Čiϑra- an

(Scheftelowitz (1901), 53; Bowman (1970), 106).
454 Belegt in Elephantine (OAÄ 111 f.). Auch die LXX gibt keinen Grund für Text-

eingriffe (Σαθαρβουζανα LXXB, Σαθαρβουζαναι LXXA), zumal in dem Kurz-
formnamen רתָשֵׁ (Est 1,14) und in der aramäischen Überlieferung (Mzdštr,
Štrsrdt, Štrykr (Bowman (1970), 106; Hutter (2015), 65)) das Element štr ge-
sichert ist.

455 Rudolph (1949), 46; HAH 1543; HALOT 1796; vgl. Porten (2003), 186.
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6,14

יגַּחַ siehe Esra 5,1
היָרְכַזְ siehe Esra 5,1
אוֹדּעִ siehe Esra 5,1
שׁרֶוֹכּ siehe Esra 1,1
שׁוֶיָרְדָ siehe Esra 4,5

אתְּשְׂשַׁחְתַּרְאַ siehe Esra 4,7

6,15

שׁוֶיָרְדָּ siehe Esra 4,5

7,1

אתְּסְשַׁחְתַּרְאַ – Artahsasta
dessen Herrschaft durch Ṛta (Wahrheit) geschieht (iran.)
Prosopographie: Artaxerxes, Persischer König Esra 7,1.7.11f.21; 8,1;

Neh 2,1; 5,14; 13,6 (= אתָּשְׂשַׁחְתַּרְאַ ; אתְּשְׂשַׁחְתַּרְאַ )
Siehe zu אתָּשְׂשַׁחְתַּרְאַ in Esra 4,7.

ארָזְעֶ – Esra
Orthographische Varianten: הרָזְעֶ
Varianten: לאֵירִזְעַ ,456 רזֶעֶיבִאֲ , רזֶעֶיחִאֲ , רזֶעֶילִאֱ , רזֶעֶוֹי , רזֶעֵ , רזֶעֶ , ירִזְעֶ , ארָזְעֶ
Keilschriftlich: aram. Ad/Id-ra-a, Ḫi-id/di-ra-a (WSB 115 f.), Id-ra-aʾ

(NNB 75)
Außerbiblische Varianten:457 ʿZrʾl (HAE II/2 19.4), ʿZrnʾl (7. Jh. v., SPARIV

197), ʿZryhw (HAE II/1 79 Gib(7):1; Arad(6):16,6; Lak(6):1.18,2; HAE
II/2 1.141; 8.54; 13.104; 15.7 f.; 16.32–44.60; 18.15 f.; 21.16.66; 56.2;
BPHB 20 f.; 34; 105 f.; 139; 160; 172; 200; 296–300; 409 ff.), ʿZryw (HAE
II/2 16.45 f.; BPHB 301a–b), ʿZryh (HAE II/2 8.2; 16.31; 21.8; OAÄ 66;
WDSP pl. XVI 15,16), ʾBʿzr (HAE II/1 56 Sam(8):1), ʾḤyʿzr (HAE II/2
1.49), Yhʿzr (Perserzeit (City of David Stratum 9), Ariel und Shoham
(2000), L 34; 5. Jh. v., SPARIV 171), ʿTrʿzr (8., 6. Jh. v., SPARIV 201),
ʾLyʿzr (1. Jh. n., Yardeni (2013), ISAP 1698,1 f.), ʾLʿzr (HAE II/2 10.11;
5. Jh. v., SPARIV 131), Yhwʿzr (HAE II/2 10.38 f.; 2. Hälfte 4. Jh. v.,
Eshel undMisgav (1988), A,9=LJN I 168 f.; WDSP 2,11; 5. Jh. v., SPA-

III. Analyse der Namen Esra 7,1

456 Dieser Name kann sowohl Verbal- als auch Nominalsatz sein.
457 Die epigraphischen Belege können sowohl Verbal- auch auch Nominalsatz sein.
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RIV 170), Ywʿzr (HAE II/1 71 Mur(7):2,4; HAE II/2 8.48), ʾMʿzr
(7. Jh. v., SPARIV 133), Bʿ lʿ zr (8. Jh. v., SPARIV 141), ʿZr (HAE II/1
79 KAgr(9):4; Msa(7):1,2; Arad(6):22,2; 23,8; 58,3; Lak(6):1.19,1; NEE
77,3.5; HAE II/2 1.142.148; 3.13; 7.2; 8.26; 14.41; 16.23–30; 18.13 f.;
BPHB 50; 117; 155a–b; 190; 220; 275; 294 f.; 339; 376; FHCB 32), ʿZrʾ
(WDSP 3,1)

Hilfe ist X
Prosopographie: 1. Priester und Schriftgelehrter Esra 7,1.6.10ff.21.25;

10,1 f.5 f.10.16; Neh 8,1 f.4 ff.9.13; 12,26.36 — 2. Rückkehrer aus dem
Exil unter Serubbabel und Jeschua, Namensgeber einer Priesterklasse
Neh 12,1.13 (= היָרְזַעֲ 9.) — 3. Priester458 mit Fanfare bei der Einwei-
hung der Stadtmauer Neh 12,33

Nominalsatzname mit dem Substantiv רזֶעֵ und der hypokoristischen En-
dung -ā »Hilfe ist X«.459 Vgl. auch die Volksetymologie in Ex 18,4, die
korrekt von רזֶעֵ herleitet.

היָרָשְׂ siehe Esra 2,2
היָרְזַעֲ – Asarja

Varianten: לאֵירִזְעַ ,460 לאֵרְזַעֲ , וּהיָרְזַעֲ , היָרְזַעֲ , רזָעָלְאֶ , רוּזּעַ , רזֻּעַ , יזַוּעלְאֶ (falls
> רזָעָלְאֶ ?)

Keilschriftlich: Az-ri-ia-a-ú u. ä. (APN 49=PNA 1/I 240), A-za-ri-a-ma,
A/Az-za-ra-ia-a-ma, A-za/zi-ri-ia-ma (DJE 42)

Außerbiblische Varianten: siehe ארָזְעֶ Esra 7,1, außerdem Yʿzr (CIIP I.1
Nr. 371), ʿZwr (OAÄ 66)

Geholfen hat YHWH
Prosopographie: 1. König von Juda 2Kön 14,21; 15,1.7.17.23.27; 1Chr 3,12

(= וּהיָרְזַעֲ 2Kön 15,6.8; וּהיָּזִּעֻ 2Kön 15,32 u.ö.; היָּזִּעֻ 1.) — 2. Gegner des
Propheten Jeremia Jer 43,2 (= היָנְזַיְ Jer 42,1) — 3. Gefährte von Daniel
Dan 1,6 f.11.19; 2,17 (= וֹגנְדבֵעֲ Dan 1,7 u.ö.) — 4. Hohepriester, Groß-
vater von Esra, Großvater von Jozadak,461 Nachfahre von Zadok Es-
ra 7,1; 1Chr 5,39 f. (= ? ʿZryhw (HAE II/2 16.34))462 — X. 1Chr 9,11

Esra 7,1 III. Analyse der Namen

458 Zur Frage, ob der Namensträger ein Priester ist, vgl. Kap. V.12.2.
459 IP 154; PIAP 79 f.; LOS II/1 §278; HAH 949.
460 Dieser Name kann sowohl Verbal- als auch Nominalsatz sein.
461 Siehe Kap. V.4.4.
462 Mykytiuk (2004), 150 ff.229 identifiziert den auf der Bulle 16.34 genann-

tenʿZryhw mit dem Hohepriester in Esra 7,1; 1Chr 5,39 f.
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(= היָרָשְׂ 2. ?)463 — 5. Hohepriester zur Zeit des Königs Salomo, Vor-
fahre von Jozadak; Vorfahre von Esra Esra 7,3; 1Chr 5,36 f. (= וּהיָרְזַעֲ
1 Kön 4,2) — 6. Am Mauerbau Beteiliger, Nachfahre von Maaseja
Neh 3,23 f. — 7. Anführer von Rückkehrern aus dem Exil unter Serub-
babel Neh 7,7 (= היָרָשְׂ 3. ?)464 — 8. Einer der Leviten, die dem Volk das
Gesetz erklären Neh 8,7 — 9. Priestername auf der Verpflichtung auf
die Thora unter Nehemia Neh 10,3 (= ארָזְעֶ 2.) — 10. Priester465 mit
Fanfare bei der Einweihung der Stadtmauer Neh 12,33 — 11. Nach-
fahre von Juda, Nachfahre von Etan 1Chr 2,8 — 12. Vorfahre von Eli-
schama aus dem Stamm Juda 1Chr 2,38 f. — 13. Priester, Vorfahre von
Johanan, Nachfahre von Ahimaaz 1Chr 5,35(2×) — 14. Vorfahre des
Sängers Heman 1Chr 6,21 (= (?) היָּזִּעֻ 4.)466 — 15. Sohn von König
Joschafat von Juda 2Chr 21,2 (= וּהיָרְזַעֲ 2Chr 21,2)

Verbalsatzname vom Verb ʿzr »Geholfen hat YHWH«.467

היָּקִלְחִ – Hilkija
Varianten: וּהיָּקִלְחִ , היָּקִלְחִ , קלֶחֵ , יקָלְחֶ , (?) יחִקְלִ (Metathese > *Ḥilqī)
Außerbiblische Varianten: Ḥlqyhw (HAE II/2 8.28–33.41; 10.26.86.94.97;

13.70; 16.33 f.; 17.19.28; 20.5; BPHB 84a–b; 153; 167; 224a–c; MP 30;
OAÄ 50), Ḥlq (HAE II/1 67 Sam(8):1; HAE II/2 4.5; 8.26; 13.44; 17.27),
Ḥlqʾ (HAE II/2 8.27; 16.32; BPHB 311), Ḥlqyw (5. Jh. v., SPARIV 165)

Anteil ist YHWH
Prosopographie: 1. Hohepriester zur Zeit des Königs Josia, Vorfahre von

Esra 2Kön 22,8.10.12; Esra 7,1; Neh 11,11 par. 1Chr 9,11; 1Chr 5,39
(2×) (= קלְחִ וּהיָּ 2Kön 22,4.8.14; 23,4.24; 2Chr 34,9.14.15(2×).18.
20.22)468 — 2. Vater von Eljakim 2Kön 18,3 (= וּהיָּקִלְחִ 2Kön 18,18
u.ö.) — 3. Vater von Gemarja Jer 29,3 — 4. Einer derer, die bei der
Erklärung des Gesetzes neben Esra stehen Neh 8,4 — 5. Rückkehrer
aus dem Exil unter Serubbabel und Jeschua, Namensgeber einer Pries-

III. Analyse der Namen Esra 7,1

463 Zu einem möglichen Schreibfehler bei היָרָשְׂ und היָרְזַעֲ vgl. Kap. V.2.4.1.
464 Siehe FN 463.
465 Zur Frage, ob der Namensträger ein Priester ist, vgl. Kap. V.12.2.
466 Japhet (2002), 170–75.
467 IP 175 f.; PIAP 28; LOS II/1 §352; HAH 949 f.
468 Mykytiuk (2004), 151.229 und HAE II/2 219 identifizieren diesen Hohepriester

Hilkija mit Ḥlqyhw (HAE II/2 8.41; 16.34; beiMykytiuk Kategorie »certain SB«
und »reliable«. Unter »reasonable but uncertain« bucht Mykytiuk noch HAE
II/2 16.32 f.)
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terklasse Neh 12,7.21 — 6. Vater von Amazja 1Chr 6,30 — 7. Vorsteher
am Tempel 2Chr 35,8

Der Name wird meist analysiert als Nominalsatz »Anteil ist YHWH«.469

Noth vergleicht dafür die akkadischen mit zittu »Anteil« gebildeten Na-
men (Zitti(ḪA.LA)-Nabû(dAG), Zi-it-ta-a).470 Diese werden von Stamm
aber als Constructusnamen »Anteil des X« verstanden.471 Damit wären
sie neben Namen wie אדָּבְעַ »Diener des X« zu stellen, die eine Zugehö-
rigkeit des Namensträgers zur Gottheit aussagen. Die Nominalsatzvari-
ante »Anteil ist X« hingegen beschreibt die Gottheit als das, »was einem
zukommt, wo einer hingehört«472 – so Schmid über die übertragene Be-
deutung von קלֶחֵ . Als Textbelege sind u. a. zu vergleichen: הוָהיְיקִלְחֶ

וֹלליחִוֹאןכֵּלעַישִׁפְנַהרָמְאָ Mein Anteil ist YHWH, sagt meine Seele,
darum will ich auf ihn hoffen (Klgl 3,24) oder םיהִֹלאֱיקִלְחֶוְיבִבָלְרוּצ

םלָוֹעלְ Fels meines Herzens und mein Anteil ist Gott auf ewig (Ps 73,26).
Hier spielt auch die Bedeutung »Schicksal, Los« (z.B. Ijob 20,29) mit
hinein.

7,2

םוּלּשַׁ siehe Esra 2,42
קוֹדצָ – Zadok

Orthographische Varianten: קֹדצָ
Varianten: siehe קדָצָוֹי Esra 3,2
Außerbiblische Varianten: siehe קדָצָוֹי Esra 3,2
Gerecht ist X
Prosopographie: 1. Vater von Jeruscha, der Mutter von König Jotam

2Kön 15,33 par. 2Chr 27,1 — 2. Hohepriester zur Zeit des Königs Sa-
lomo, Sohn von Ahitub, Vorfahre von Esra 2Sam 8,17; 15,24 f.27.29.35
(2×).36; 17,15; 18,19.22.27; 19,12; 20,25; 1Kön 1,8.32.34.38 f.44 f.; 2,35;
4,2.4; Ez 40,46; 43,19; 44,15; 48,11; Esra 7,2; Neh 11,11 par. 1Chr 9,11;
1Chr 5,34(2×).38(2×);473 6,38; 15,11; 16,39; 18,16; 24,3.6.31; 27,17;

Esra 7,2 III. Analyse der Namen

469 IP 163 f.; LOS II/1 §269; HAH 361.
470 NNB 220.
471 ANG 262.371.
472 Schmid (2004), 576–79.
473 Die Frage der Identität der Namensträger ist abhängig vom Verhältnis zwischen

Esra 7 und 1Chr 5, siehe Kap. V.4.3.
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29,22; 2Chr 31,10 (= קֹדצָ 1Kön 1,26) — 3. Am Mauerbau Beteiligter,
Nachfahre von Baana Neh 3,4 — 4. Am Mauerbau Beteiligter, Nach-
fahre von Immer Neh 3,29 — 5. Name vom Volk auf der Verpflichtung
auf die Thora unter Nehemia Neh 10,22 — 6. Schreiber, der die Auf-
sicht über die Vorratskammern hat Neh 13,13 — 7. Nachfahre von
Levi, Soldat, der zu David nach Hebron kommt 1Chr 12,29

Der Name wird meist als Kurzform »X ist gerecht« verstanden.474 Als
Bautyp liegt für Zustandsverben onomastisch seltenes {QāTôL} > QaTuL
vor.475 HAL hingegen favorisiert eine nominale Kurzform mit dem even-
tuell als theophor zu verstehendem קדֶצֶ als Subjekt.476 Zadok analysiert
den Namen als adjektivischen Einwortnamen.477 Dagegen spricht, dass
von ṣdq kein QaTuL-Adjektiv belegt ist.478 Das entsprechende Adjektiv
lautet קידִּצַ . Zudem sind im Amurritischen verbale Vollformen mit
-ṣaduq- belegt.479

בוּטיחִאֲ – Ahitub
Orthographische Varianten: בוּטחִאֲ
Varianten: בוּטיבִאֲ , בוּטיחִאֲ
Griechisch: Αχειτωβ (LXXBA Esra 7,2)
Lateinisch: Ahitub
Keilschriftlich: akkad. Aḫu(PAP)-ṭābu(DUG.GA), ŠEŠ-ṭa-a-bu u. ä. (APN

17=PNA 1/I 88)
Außerbiblische Varianten: [ʾ]Ḥṭb (HAE II/2 1.36), ʾḤwṭb (OAÄ 39)
ʾḥ ist Güte
Prosopographie: 1. Vater des Priesters Ahimelek von Nob, Enkel von Eli

1Sam 22,11 f. (= בוּטחִאֲ 1Sam 14,3; 22,9.20) — 2. Hohepriester, Vor-
fahre von Zadok 2Sam 8,17; Esra 7,2; Neh 11,11 par. 1Chr 9,11;
1Chr 5,33 f.37 f.;480 6,37; 18,16

III. Analyse der Namen Esra 7,2

474 IP 189; LOS II/1 §298; HAH 1101 f.
475 LOS II/1 §126. Vgl. ןוֹמאָ und ץוֹמאָ .
476 HAL 939; vgl. auch Hess (1993), 131 f.
477 PIAP 103. Siehe dort auch zu den LXX-Darstellungen.
478 Verwiesen werden kann lediglich auf singuläres keilschr. ṣa-du-uq (EA 287,32).
479 CAAA 365.
480 Die Frage der Identität der Namensträger ist abhängig vom Verhältnis zwischen

Esra 7 und 1Chr 5, siehe Kap. V.4.3.
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Nominalsatzname mit בוּט , Fugen-{î} und dem theophoren Element ʾḥ
»ʾḥ ist Güte«.481 Im Hinblick auf LXX -τωβ und die akkadischen und
epigraphischen Namen ist auch die Annahme des Adjektivs בוֹט / בֹט »ʾḥ
ist gut« möglich.482

7,3

היָרְמַאֲ – Amarja
Varianten: וּהיָרְמַאֲ , היָרְמַאֲ , ירִמְאִ
Keilschriftlich: Ilu(DINGIR)-a-mar/-ma-ra/mar-ra (APN 96=PNA 2/I

511 f.), A-mar-ilu(DINGIR) (APN 20=PNA 1/I 98), Apil(DUMU.UŠ)-
ad-du-a-ma-ra/ri (NNB 8)

Außerbiblische Varianten: ʾMryhw (HAE II/1 60 Seb(8):5,1; 6,1; Gib(7):1;
HAE II/2 1.118–121; 8.5; 10.93; 13.108; BPHB 12a–b; 102 f.; 105 ff.; 115;
183; 189; 324; 357), ʾMryw (HAE II/1 60 KAgr(9):9,1), ʾMr (HAE II/1
60 Sam(8):1.29,3; BPHB 289), ʾMry (HAE II/2 1.7; 3.4)

Benannt hat YHWH
Prosopographie: 1. Urgroßvater des Propheten Zephanja Zef 1,1 — 2. Ho-

hepriester, Nachfahre von Aaron, Vorfahre von Esra Esra 7,3; 1Chr 5,33
(2×).37(2×); 6,37483 — 3. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen
geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von
Binnui Esra 10,42 — 4. Priestername auf der Verpflichtung auf die
Thora unter Nehemia, Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel und
Jeschua, Namensgeber einer Priesterklasse Neh 10,4; 12,2.13 (= רמֵּאִ
2. ?) — 5. Vorfahre des Judäers Ataja, der in Jerusalem wohnt, Nach-
fahre von Perez Neh 11,4 (= ירִמְאִ 2. ?)484 — 6. Levit unter David,
Nachkomme Hebrons 1Chr 23,19 (= וּהיָרְמַאֲ 1Chr 24,23)

Verbalsatzname mit ʾmr in Suffixkonjugation »Gesprochen hat
YHWH«.485 Bei der Bestimmung der Semantik können akkadische Na-

Esra 7,3 III. Analyse der Namen

481 IP 153; PIAP 48; LOS II/1 §§272.275 f.
482 PIAP 49; ANG 294; vgl. LOS II/1 §273.
483 Die Frage der Identität der Namensträger ist abhängig vom Verhältnis zwischen

Esra 7 und 1Chr 5, siehe Kap. V.4.3.
484 Ob eine Identität mit ירִמְאִ (1Chr 9,4) besteht, wie sie HAH 78, HAL 66 und

Japhet (2002), 218 annehmen, ist unsicher: Beide haben nur Perez und Ataja/
Utai gemeinsam, die anderen Glieder der Genealogie jedoch sind verschieden
(Rudolph (1949), 182; PIAP 10).

485 IP 173; LOS II/1 §§399–400.
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men herangezogen werden: Die mit zakāru »nennen, sprechen, sagen«
und nabû »nennen, rufen« gebildeten Namen tragen bisweilen noch das
Objekt šuma »Name« bei sich (z.B. Sîn-šuma-iz-kùr, Enlil(dEN.LÍL)-
šuma(MU)-im-bi »Sin/Enlil hat den Namen genannt«)486 und sind des-
wegen zweifelsohne mit »X hat benannt« zu übersetzen. Die Benennung
kann auch das Schöpfungshandeln der Gottheit durch das Wort beinhal-
ten, wie wir es aus Gen 1,26 oder akkadischen Schöpfungstexten kennen:
E-nu-ma e-liš la na-bu-ú šá-ma-mu šap-liš am-ma-tum šu-ma la zak-rat.
Als Oben die Himmel noch nicht benannt waren, unten die Erde beim
Namen noch nicht gerufen (Enūma eliš I,1 f.).487

היָרְזַעֲ siehe Esra 7,1
תוֹירָמְ – Merajot

Varianten: evtl. היָרָמְ , תוֹמרֵמְ , תֹמרֵמְ , םיָרְמִ
Griechisch: Μαρερωθ (LXXB), Μαραιωθ (LXXA)
Lateinisch: Maraioth
Außerbiblische Varianten: evtl. Mrmwt (HAE II/1 75 [Sam(8):1.33,3];488

Arad(8):50,1), Mrymwt (HAE II/2 13.79), Mrbʿ l (HAE II/1 74 f. Sam
(8):1.2,7), Mryhw (NHOS 2.7.10)

Unerklärt
Prosopographie: 1. Priester, Nachfahre von Aaron, Vorfahre von Esra

Esra 7,3; 1Chr 5,32 f.; 6,37 — 2. Vorfahre des Priesters Seraja, der in
Jerusalem wohnt, Nachfahre von Ahitub Neh 11,11 par. 1Chr 9,11 —
3. Namensgeber einer Priesterklasse Neh 12,15 (= תוֹמרֵמְ 3.; תֹמרֵמְ )

Die Bedeutung des Namens ist unklar.489 Der Name reiht sich in die
anderen schwierigen mit mrm- oder mry- beginnenden Namen ein. Im
Hinblick auf den Namensträger in Neh 12,15 stellt sich die Frage, ob
vielleicht eine lautliche Variante zu תוֹמרֵמְ vorliegt. Andernfalls könnte
man den Namen als Einwortname von der Basis mry »widerspenstig« mit
hypokoristischer Endung -ōt analysieren.490 Es fehlen jedoch vergleich-
bare Belege. Zadok schlägt die onomastisch produktive aram. Basis mrʾ

III. Analyse der Namen Esra 7,3

486 ANG 142.
487 AHw 699. Eine andere Möglichkeit besteht im Vergleich mit den mit qabû ge-

bildeten akkadischen Namen (Iq-bi-ul-i-ni, Ta-aq-bu-ul-te-ni »er/sie hat ver-
sprochen und nicht geändert«, vgl. ANG 206; LOS II/1 §400).

488 HAE I 99 gibt zwei alternative Lesungen an: ʾḤymwt und Yrymwt.
489 LOS II/1 §166; vgl. HAH 740 f.
490 IP 250.
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mit -aʾ- > -ay- »Herr sein« vor.491 Die Form könnte man unter der An-
nahme der Basis mrʾ auch mit Fugen-{î} und einem dann entstehenden
Gleitlaut zur Ausspracheerleichterung wie bei לאיֵּנִדָּ > * לאֵינִדָּ erklären.492

Verglichen werden kann auch der amurr. PN Ma-ru-ia-tum, den Gelb
ebenfalls zu mrʾ stellt.493

7,4

היָחְרַזְ – Serachja
Varianten: היָחְרַזְ , חרַזֶ , היָחְרַזְיִ , חרָזְיִ
Keilschriftlich: Za-ar-ḫi-DINGIR (APN 247=PNA 3/II 14351435), Za-ra-

aḫ-dTam-meš (WSB 399)
Außerbiblische Varianten: Zrḥ (HAE II/2 8.58), Yhwzrḥ (HAE II/2 10.26;

13.85.97; BPHB 18a–f.; 189 f.)
Aufgestrahlt ist YHWH
Prosopographie: 1. Priester, Nachfahre von Aaron, Vorfahre von Esra Es-

ra 7,4; 1Chr 5,32(2×); 6,36 — 2. Vorfahre von Eljoenai, der unter Esra
aus dem Exil zurückkehrte, Nachfahre von Pahat-Moab Esra 8,4

Verbalsatzname vom Verb zrḥ »Aufgestrahlt ist YHWH«.494

יזִּעֻ – Usi
Varianten: siehe אזָּעֻ Esra 2,49
Außerbiblische Varianten: siehe אזָּעֻ Esra 2,49
Stärke ist X
Prosopographie: 1. Priester, Nachfahre von Aaron, Vorfahre von Esra Es-

ra 7,4; 1Chr 5,31 f.; 6,36 — 2. Aufseher von Leviten, Nachfahre von
Asaf Neh 11,22 — 3. Oberhaupt der Priesterklasse Jedaja zur Zeit von
Jojakim Neh 12,19 — 4. Sänger (?) bei der Einweihung der Stadtmauer
Neh 12,42 — 5. Nachfahre von Tola aus dem Stamm Issachar 1Chr 7,2 f.
— 6. Nachfahre von Bela aus dem Stamm Benjamin 1Chr 7,7 — 7. Vor-
fahre des Benjaminiten Ela 1Chr 9,8
יזִּעֻ ist ein Nominalsatzname vom Abstraktum זעֹ (Basis ʿzz) mit der hy-

pokoristischen Endung -ī »X ist Stärke«.495

Esra 7,4 III. Analyse der Namen

491 PIAP 97.99.
492 Vgl. Bergsträsser und Lidzbarski (1918–1929), I §15h.
493 CAAA 324.
494 IP 184; LOS II/1 §305.
495 IP 160; PIAP 151; LOS II/1 §§272–277. HAH 946 nimmt eine Constructusver-
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יקִּבֻּ – Bukki
Varianten: וּהיָּקִּבֻּ (1Chr 25,4.13)
Griechisch: Βακχειρ (LXXB), Βοκκι (LXXA), Βοκκει (Esra 7,4 LXXBA)
Lateinisch: Bocci
Keilschriftlich: evtl. fBa-qa-a, Ba-qa-qa, Ba-qi-am-ri, Ba-qu-qu (PNA 1/II

268)496

Außerbiblische Varianten: Bqyhw (HAE II/1 62 Jer(7):5,1),497 Bqy (HAE II/
2 13.63)

Unerklärt
Prosopographie: 1. Oberhaupt aus dem Stamm Dan Num 34,22 —

2. Priester, Nachfahre von Aaron, Vorfahre von Esra Esra 7,4;
1Chr 5,31(2×); 6,36

Die Bedeutung des Namens יקִּבֻּ ist umstritten. Renz deutet nach bqq
»reichlich geben«.498 Eine Übersetzung wie »reichlich gegeben hat X«
würde zwar ein plausibles onomastisches Konzept ergeben, jedoch
spricht die Bauform QuTL-ī für einen Nominalsatz. Ob es eine rudimen-
täre Form QuTTī gibt, ist unsicher.499 Zudem gibt die Vollform וּהיָּקִּבֻּ die
gleiche Bauformwieder. Außerdem ist auch bqq in der Bedeutung »reich-
lich geben« nur unsicher belegt.500 Für die von Fowler vorgeschlagene
Basis bqh »prüfen« lassen sich hinsichtlich der Bauform die gleichen Ein-
wände aufführen.501 Zudem ist das Verb hebräisch nicht belegt.502

Zadok und Noth versuchen der Bauform durch die Annahme eines
Nominalsatzes Rechnung zu tragen. Zadok nimmt ein theophores Ele-

III. Analyse der Namen Esra 7,4

bindung an: Der Namenträger ist »Stärke von X«. Dagegen sprechen jedoch die
mit ʿzz gebildeten Verbalsatznamen.

496 Ba-qi-am-ri ist vielleicht mit dem theophoren Element Amri gebildet, vgl. PNA
1/II 268.

497 Die Lesung von Bq ist unsicher. Zudem ist es auch möglich, dass -bq zum vor-
herigen Wort gehört und mit Yhw- ein neuer Name beginnt, vgl. HAE I 311.

498 HAE II/1 62.
499 LOS II/1 §140. Von den von Rechenmacher aufgeführten PN bleibt nur ינִּבֻּ

übrig. יזִּעֻ zählt er selbst zu den Nominalsätzen mit Abstrakta (LOS II/1 §272).
Evtl. ist K ונע Q ינִּעֻ hinzuzufügen.

500 Vgl. LOS II/1 §395. Bqq wird in dieser Bedeutung nur für Hos 10,1 angenom-
men. Das Verb bedeutet sonst »verwüsten, zerstören« (HAH 169).

501 ThPN 118 f.339.
502 HAE II/1 62; HAH 168.
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ment Buq an (vgl. קוּבּזְעַ ),503 für welches aber hinreichende Belege fehlen.
Noth übersetzt den Namen mit Verweis auf aram. bqʾ wie קוּבּקְבַּ /

היָקְבֻּקְבַּ mit »Flasche«. -ya deutet er nicht als theophores Element – das
wäre semantisch schwierig – sondern als hypokoristische Endung. Der
Name bezeichnet dann eine körperliche Auffälligkeit.504 Gegen eine
nichttheophore Deutung sprechen aber die PN וּהיָּקִּבֻּ und Bqyhw. Ins-
gesamt muss der Name als unerklärt gelten.

7,5

עַוּשׁיבִאֲ – Abischua
Varianten: siehe עַוּשׁיֵ Esra 2,2
Außerbiblische Varianten: siehe עַוּשׁיֵ Esra 2,2
ʾb ist Rettung
Prosopographie: 1. Priester, Nachfahre von Aaron, Vorfahre von Esra

Esra 7,5; 1Chr 5,30 f.35 — 2. Benjaminit, Sohn des Bela 1Chr 8,4
Der Name stellt einen Nominalsatz, bestehend aus dem Substantiv * עַוּשׁ ,
einem Fugen-{î}- und einem theophoren Element »ʾb ist Rettung«, dar.505

šūʿ als Nebenform zu wšʿ »retten« findet sich außeronomastisch auch in
העָוּשׁתְּ »Hilfe, Rettung« und in šūʿ im D-Stamm »um Hilfe schreien«.506

סחָנְיפִּ – Pinhas
Orthographische Varianten: סחָנְפִ
Griechisch: Φινεες (LXXBA Esra 7,5)
der Dunkelhäutige/Nubier (ägypt.)
Prosopographie: 1. Priester, Nachfahre von Aaron, Vorfahre von Esra und

von Eleasar, der beim Priester Meremot anwesend ist Ex 6,25;
Num 25,7.11; 31,6; Jos 22,13.30 ff.; 24,33; Ri 20,28; Ps 106,30;
1Chr 5,30(2×); 6,35; 9,20; Esra 7,5; 8,2.33 — 2. Sohn des Oberpriesters
Eli in Schilo 1Sam 2,34; 4,4.11.17.19; 14,3 (= סחָנְפִ 1Sam 1,3)

Esra 7,5 III. Analyse der Namen

503 PIAP 52.55.151.
504 IP 226; vgl. HAL 143; LOS II/1 §240. Zadok betont demgegenüber, dass -ya ein

theophores Element sei (PIAP 153; HAE II/1 62).
505 LOS II/1 §278; HAH 7. Zadok (PIAP 48.54.182) deutet šūʿ als theophores Ele-

ment, führt aber keine PN an, die šūʿ in dieser Verwendung eindeutig belegen.
Auch bei Ayali-Darshan (2018), 1–13, wo ebenfalls šūʿ als theophores Element
erwogen wird, werden keine solchen PN genannt.

506 Vgl. IP 154. Auch andere Verba mediae vocalis sind nach dieser taQūL-Nomi-
nalform gebildet: האָוּבתְּ , הבָוּשׁתְּ , המָוּקתְּ etc.
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Von ägyptisch pꜢ-nḥśj »der Dunkelhäutige/Nubier«.507 Vgl. auch Pynḥs in
6Q 13,4.508

רזָעָלְאֶ – Eleasar
Varianten: siehe היָרְזַעֲ Esra 7,1
Keilschriftlich: aram. Il(DINGIR.MEŠ)-ḫa-da-ri (Clay (1904), 90,3)
Außerbiblische Varianten: siehe היָרְזַעֲ Esra 7,1
ʾl hat geholfen
Prosopographie: 1. Priester, Sohn von Aaron, Vorfahre von Esra

Ex 6,23.25; 28,1; Lev 10,6.12.16; Num 3,2.4.32; 4,16; 17,2.4; 19,3 f.;
20,25 f.28; 25,7.11; 26,1a.3.60.63; 27,2.19.21 f.; 31,6.12 f.21.26.29.31.41.
51.54; 32,2.28; 34,17; Dtn 10,6; Jos 14,1; 17,4; 19,51; 21,1; 22,13.31 f.;
24,33; Ri 20,28; 1Chr 5,29 f.; 6,35; 9,20; 24,1–6; Esra 7,5 — 2. Sohn
Abinadabs, Wächter der Lade in Kirjat-Jearim 1Sam 7,1 — 3. Einer
der sog. »Helden Davids«, Sohn des Dodo 1Sam 23,9; 1Chr 11,12 —
4. Beim Priester Meremot anwesend, Nachfahre des Pinhas Esra 8,33
— 5. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und
sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Parosch Esra 10,25 —
6. Sänger (?) bei der Einweihung der Stadtmauer Neh 12,42 — 7. Levit
ohne männliche Nachkommen, Enkel des Merari 1Chr 23,21 f.; 24,28

Verbalsatzname vom Verb ʿzr »ʾl hat geholfen«.509 Vgl. auch die im Mit-
telhebräischen belegte rudimentäre Form רזָעלָ und griechisch Λαζα-
ρος.510 רזָעָלְאֶ ist auch in den Garizim-Inschriften der Name mehrerer
Priester.511

ןֹרהֲאַ – Aaron
Griechisch: Ααρων (LXXBA)
Lateinisch: Aaron
Unerklärt (ägypt.?)
Prosopographie: Stammvater des Priestertums, Bruder von Mose und

Mirjam Ex 4,14.27–30; 5,1.4.20; 6,13.20.23.25 ff.; 7,1.2.6–9.10
(2×).12.19 f.; 8,1 f.4.8.12 f.21; 9,8.27; 10,3.8.16; 11,10; 12,1.28.31.43.50

III. Analyse der Namen Esra 7,5

507 Spiegelberg (1899), 634; Ranke (1935), 113; WÄS II 303; PIAP 175; HAH
1050.

508 DJD III 127.
509 IP 175 f.; PIAP 23; LOS II/1 §352; HAH 67.
510 Wuthnow (1930), 66.
511 Kartveit (2009), 213.
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(2×); 16,2.6.9 f.33 f.; 17,10.12; 18,12; 19,24; 24,1.9.14; 27,21; 28,1(3×)
2 ff.12.29.30(2×).35.38(2×)40 f.43; 29,4 f.9(2×)10.15.19 ff.24.26–29.32.
35.44; 30,7 f.10.19.30; 31,10; 32,1 ff.5(2×).21 f.25.35; 34,30 f.; 35,19;
38,21; 39,1.27.41; 40,12 f.31; Lev 1,5.7 f.11; 2,2 f.10; 3,2.5.8.13;
6,2.7.9.11.13.18; 7,10.31.33 ff.; 8,2.6.12 ff.18.22 ff.27.30(2×).31(2×).36;
9,1 f.7 ff.12.18.21 ff.; 10,1.3(2×).4.6.8.12.16.19; 11,1; 13,1 f.; 14,33; 15,1;
16,1 ff.6.8 f.11.21.23; 17,2; 21,1.17.21.24; 22,2.4.18; 24,3.9; Num 1,3.
17.44; 2,1; 3,1–4.6.9 f.32.38 f.48.51; 4,1.5.15 ff.19.27 f.33 f.37.41.45 f.;
6,23; 7,8; 8,2 f.11.13.19 f.21(2×).22; 9,6; 10,8; 12,1.4 f.10 f.; 13,26;
14,2.5.26; 15,33; 16,3.11.16 ff.20; 17,2.5–8.11 f.15.18.21.23.25; 18,1.8.
20.28; 19,1; 20,2.6.8.10.12.23 ff.26(2×).28(2×).29(2×); 25,7.11; 26,1.9.
59 f.64; 27,13; 33,1.38 f.; Dtn 9,20(2×); 10,6; 32,50; Jos 21,4.10.13.19;
24,5.33; Ri 20,28; 1Sam 12,6.8; Mi 6,4; Ps 77,21; 99,6; 105,26; 106,16;
115,10.12; 118,3; 133,2; 135,19; Esra 7,5; Neh 10,39; 12,47; 1Chr 5,29
(2×); 6,34 f.39.42; 12,28; 15,4; 23,13(2×).28.32; 24,1(2×).19.31; 27,17;
2Chr 13,9 f.; 26,18; 29,21; 31,19; 35,14(2×)

Die Herkunft des Names ןֹרהֲאַ wird kontrovers diskutiert. Zadok hält
eine hebräische Etymologie für möglich: ʾhr plus hypokoristische En-
dung -ōn.512 Weil sich *ʾhr dabei zu ʾwr »hell sein, leuchten« wie rhm zu
rwm verhalte, wäre der Name dann mit »X ist hell« zu übersetzen. ʾhr ist
allerdings im Hebräischen nicht belegt.

Anders Homan, der für ʾahărōn eine ägyptisierende Form von
ʾahălōn annimmt, was er mit »tent-man« übersetzt.513 Weil es in der
ägyptischen Sprache kein l gebe, würden fremde Namen mit r wieder-
gegeben. Nominalsatznamen mit ʾhl »Zelt« sind im Hebräischen
( באָילִהֳאָ , להֶֹא , Ḥmyʾhl (HAE II/2 8.34), ʾWhl (HAE II/2 1.79)), Phöni-
zischen (ʾHlbʿ l, ʾHlmlk, Grʾhl) und im Ana., Asa. (ʾHl, ʾHlʾ l/-n) belegt.514

Homan führt diese Namen zwar auf, bemerkt aber nicht, dass sie von
anderer Struktur (Nominalsatz) als seine eigene Analyse (Einwortname)

Esra 7,5 III. Analyse der Namen

512 Zadok (1985), 393; PIAP 102.
513 Homan (1998), 21 f.
514 LOS II/1 §266; Benz (1972), 262; ICPANI 82. Vgl. auch die amurritischen Na-

men Yakūn-ʾahlī »Mein Zelt hat sich zuverlässig gezeigt«, Itūr-ʾahlī »Mein Zelt
ist zurückgekehrt« und Litūr-ʾahlī »Möge mein Zelt zurückkehren« (VAM
276.514–515).
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sind. Zudem müsste der Name, da er ihn mit Aarons Aufgaben im להֶֹא
דעֵוֹמ »Zelt der Begegnung« in Verbindung bringt, als literarisch ein-

zustufen sein.
Methodisch besser verfährt Schneider, der den ägyptischen Namen

PꜢ=j:h-Ꜣ-r-y (Aharaja) nennt und ihn auf semitisch *ʾahlaya »(mein) Zelt
(ist der Gott NN)« (Nominalsatz!) mit der hypokoristischen Endung -ya
zurückführt.515 Der Artikel im Ägyptischen sei dabei sekundär. Des Wei-
teren wurde ein Zusammenhang mit der Bundeslade angenommen:
Meyer sieht Aaron als personifizierte »Lade« ןוֹראֲ an,516 Bennett denkt,
der PN Aaron könnte von ןֹרהֲאַינֵבְּ »Söhne Aarons« mit Metathese aus
ursprünglichem ןוֹראָהָינֵבְּ »Söhne der Lade« stammen.517

Im Hinblick auf andere ägyptische Levitennamen wie סחָנְיפִּ und ינִפְחָ
und die möglicherweise auch ägyptischen Namen der Geschwister A-
arons, השֶֹׁמ und םיָרְמִ ,518 wurde auch für Aaron eine ägyptische Etymo-
logie erwogen:519 Köhler/Baumgartner verweisen aufHösl, der ʿ Ꜣ rn =
ʿaa ren mit ʿꜢ »groß« und rn »Name« als »groß ist der Name (Gottes)«
annimmt.520 Dagegen wendet sichGeseniusmit dem Hinweis, dass diese
Etymologie aus »lautlichen und onomastischen Gründen«521 unwahr-
scheinlich sei –ʿ Ꜣ rn würde im Hebräischen nicht mit ןֹרהֲאַ wiederge-
geben werden, zudem ist ein Name mit ʿꜢ rn ägyptisch gar nicht belegt.522

Görg wiederum sieht im PN ןֹרהֲאַ ägyptisch ḥrj »der Vorgesetzte, Obers-
te« mit hebräischem prothetischen ʾ- und der Endung -ōn vorliegen.523

Damit würde ein ursprünglicher ägyptischer Titel vorliegen, der speziell
»für Priesterprominenz reklamiert werden konnte«524 und erst sekundär
zum Personennamen wurde. Das von ḥrj abgeleitete Substantiv * םֹטרְחַ
kommt allerdings ohne prothetisches Aleph aus und wird zudem mit ḥ,

III. Analyse der Namen Esra 7,5

515 Schneider (1992), 105 f.
516 Meyer (1906), 93.
517 Bennett (1908), 63.
518 Vgl. Hösl (1952), 80–84.
519 So Kerber (1897), 76 f.; IP 63; HAH 21.
520 HAL 19; vgl. Hösl (1952), 85.
521 HAH 21.
522 Görg (1986), 14.
523 Görg (1986), 15 f.
524 Görg (1986), 16.
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nicht mit h geschrieben.525 Insgesamt muss die Bedeutung des Namens
als unerklärt gelten.

7,6–8,1

In diesem Abschnitt sind die Namen ארָזְעֶ und אתְּסְשַׁחְתַּרְאַ (siehe beides
Esra 7,1) mehrmals belegt.

8,2

סחָנְיפִּ siehe Esra 7,5
םֹשׁרְגֵּ – Gerschom

Orthographische Varianten: םוֹשׁרְגֵּ , ןוֹשׁרְגֵּ
Griechisch: Γηρσαμ (LXXBA), Γηρσομ (Ri 18,30 LXXB), Γηρσωμ (Esra 8,2

LXXBA)
Lateinisch: Gersam, Gersom (Esra 8,2)526

Unerklärt
Prosopographie: 1. Sohn des Mose Ex 2,22; 18,3; Ri 18,30; 1Chr 23,15

(= םוֹשׁרְגֵּ 1Chr 23,16; 26,24) — 2. Rückkehrer aus dem Exil unter Esra,
Nachkomme von Pinhas Esra 8,2 — 3. Sohn von Levi 1Chr 6,1.28
(= ןוֹשׁרְגֵּ Gen 46,11 u.ö., םוֹשׁרְגֵּ 1Chr 6,2 u.ö.)

Die Bedeutung des Namens gilt als unerklärt.527Noth übersetzt »Schelle,
Klingel« mit Verweis auf arab. ǧaras.528 Damit würde dem Namen jedoch
nur eine arabische Etymologie zugrunde liegen. Zadok vergleicht hebr.
* שׁרֶגֶּ »Ertrag, Produktion«. Diese Bedeutung ist jedoch als sekundär ge-
genüber der Grundbedeutung »Ausstoßung« anzusehen.529 Bauer sieht
Šwm als theophores Element an und übersetzt »Schützling des םושׁ «.530

Eindeutige Belege für Šwm als theophores Element im Westsemitischen
fehlen jedoch.531 Die Deutung der Volksetymologie in Ex 2,22; 18,3 zeigt
sich wegen des verbleibenden onomastisch unerklärten Elements -š(w)m

Esra 7,6–8,1 III. Analyse der Namen

525 Vgl. HAH 396.
526 Die Belege in Ex und Ri zeigen -a- in der letzten Silbe, die späteren aus Chr und

Esra -o-. LXX zeigt ein ganz ähnliches Bild.
527 Vgl. LOS II/1 202.
528 IP 223.
529 PIAP 88; vgl. HAH 231.
530 Bauer (1930b), Sp. 591. Vgl. auch phön. Gršmn und Gršʾmn (CWSSS Nr. 733;

Sader (2005), 58; vgl. FHR 567).
531 Vgl. Layton (1990), 86; LOS II/1 §252.
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auch nicht anschlussfähig: »Ein Fremder ( רגֵּ ) bin ich in einem fremden
Land geworden.«532 Die Parallelen in den anderen semitischen Sprachen
zeigen sowohl gegen Bauer als auch gegen die Deutung in Ex 2,22, dass
von einer Basis grš ausgegangen werden muss: Phön.-pun. Grš, saf. und
min. Grs, Arab. (?) in Keilschrift Ga-ra-ši-ú, neuassyr. Gír-sa-aʾ, nab.
ʾLgršw,Grš, äga.Gršʾ.533 Wenn uns gegenwärtig nur hebr. grš in der Bedeu-
tung »vertreiben« vorliegt, könnte man diesen Befund ernst nehmen und
übersetzen »X hat (die Not der Kinderlosigkeit) vertrieben«. Gemeint
könnte auch generell das rettende Eingreifen Gottes wie in Dtn 33,27 ge-
meint sein: רמֶאֹיּוַביֵוֹאךָינֶפָּמִשׁרֶגָיְוַםלָוֹעתעֹֹרזְתחַתַּמִוּםדֶקֶיהֵֹלאֱהנָעֹמְ

דמֵשְׁהַ Eine Zuflucht ist der Gott der Urzeit und von unten sind Kräfte der
Ewigkeit. Und er vertrieb vor dir den Feind und sprach: »Vernichte!«

רמָתָיאִ – Itamar
Griechisch: Ιθαμαρ (LXXBA)
Lateinisch: Ithamar
Keilschriftlich: evtl. It-aʾ-am-a-ra, It-aʾ-am-ra (APN 108=PNA 2/I 587)
Unerklärt
Prosopographie: Priester, einer der Söhne von Aaron und Elischeba

Ex 6,23; 28,1; 38,21; Lev 10,6.12.16; Num 3,2.4; 4,28.33; 7,8; 26,60; Es-
ra 8,2; 1Chr 5,29; 24,1–6

Die Bedeutung desNamens ist unerklärt. In absteigenderWahrscheinlich-
keit sind folgende Analysemöglichkeiten zu nennen: 1. Der Name stammt
aus dem arabischen Raum: MitHommel sind die keilschriftlichen Schrei-
bungen It-aʾ-am-a-ra, It-aʾ-am-ra als der im Sab. gut belegte PN Yṯʿʾmr534

> theophores Element yṯʿ plus ʾmr »Ya/iṯaʿ hat geboten/befohlen« zu ana-
lysieren.535

III. Analyse der Namen Esra 8,2

532 Sebastian Walter hat mich darauf hingewiesen, dass Ex 2,22; 18,3 das Element
-š(w)m womöglich als םשָׁ »dort« deutet, also »Ein Fremder ( רגֵּ ) war ich dort
( םשָׁ )« (nämlich in einem fremden Land) (vgl.Γηρσαμ (LXXBA) undVg. Gersam).

533 Vgl. in der Reihenfolge ihrer Aufführung Benz (1972), 107 (Benz erwägt für Grš
eine rudimentäre Form zu einem Namen wie Grʿšṭśṭ); ICPANI 158; WSB
219.322; Lidzbarski (1898), 216.253; HAH 231. Zur Übersicht vgl. Layton
(1990), 181.

534 ICPANI 658.
535 Hommel (1897), 84; Tairan (1992), 236. Tairan erwägt für sab. Yṯʿʾmr neben

einem Verbalsatz »Ya/iṯaʿ hat ein Zeichen/Orakel gegeben/hat befohlen« auch
einen Nominalsatz »Ya/iṯaʿ ist Zeichen/Orakel«.
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2. Es liegt ein (im Hebräischen nicht belegter) Gt-Stamm von ʾmr
»sehen« vor.536 Verwiesen werden kann dafür auf die akkadischen PN A-
tam-rum, A-ta-mar-qāt(ŠU)-sa »Ich sehe ihre Macht« und A-ta-mar-ra-
bu-sa »Ich sehe ihre Größe«.537 Zum für diese Analyse störenden -y- in

רמָתָיאִ bemerkt Albright nur, dass es ein »error« sei.538 Dahood hat
jedoch darauf hingewiesen, dass ein Bezug zum Ugaritischen bestehen
könnte: Dort erscheint der Gt-Stamm von ʾmr in der Schreibung yitmr.539

3. Eine Bildung mit dem theophoren Element Tamar, entweder mit
Fragepronomen »Wo ist Tamar?«540 oder als rudimentäre Form eines
Nominalsatzes * רמָתָיבִאֲ / רמָתָיחִאֲ »ʾb/ʾḥ ist Tamar«, vgl. רזֶעֶיאִ >

רזֶעֶיחִאֲ .541 Die Annahme eines theophoren Elements Tamar ist jedoch
fraglich:542 Zadok kann lediglich auf Tam-ru-da-la-aʾ »Tamru has deli-
vered«543 und den Ortsnamen רמָתָּלעַבַּ (Ri 20,33) verweisen.

4. Noth erwägt noch eine Zusammensetzung aus ʾyt > ʾtt »mit« plus
*mar »Herr« (nach aram. mrʾ), vgl. לאֵיתִיאִ .544 Der erste Bestandteil
könnte auch nach bibl.-aram. יתַיאִ eine Existenzpartikel darstellen. So-
wohl für die Struktur mit Existenzpartikel als auch für ʾtt »mit« fehlen im
Onomastikon hinreichende Belege.

לאיֵּנִדָּ – Daniel
Orthographische Varianten: לאנד (K) / לאיֵּנִדָּ (Q)
Varianten: ןדָיבִאֲ , ןדָּ
Keilschriftlich: Dān(KALAG-an)-ilu(DINGIR) (APN 69=PNA 1/II 376)
Außerbiblische Varianten: Ydnyhw (HAE II/1 69 f. Arad(6):27,4; HAE II/2

10.9), Ydnyh, Ydnyʾ (OAÄ 52), Yhwydn (WDSP 11v,5; 22,2?)545

Recht verschafft hat ʾl
Prosopographie: 1. Der bekannte Traumdeuter Dan 1,6–10.11(2×).17.

19.21; 2,13–18.19(2×).20.24–27.46 ff.49(2×); 4,5.16; 5,12(2×).13

Esra 8,2 III. Analyse der Namen

536 HAH 52.
537 ANG 183 f. Zur Semantik im Akkadischen vgl. ANG 94.
538 Albright (1958), 34.
539 Dahood (1964), 84.
540 Zadok (1977a), 46; PIAP 58.
541 HAL 43.
542 Vgl. LOS II/1 §288.
543 Zadok (1977a), 46.
544 IP 236.
545 Alternativ zu aram. ʾdn »erhören«, vgl. BHAN 161.
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(3×).17.29; 6,3–6.11 f.14 f.17(2×).18.21(3×).22.24(2×).25.27 ff.; 7,1 f.
15.28; 8,1.15.27; 9,2.22; 10,1 f.7.11 f.; 12,4 f.9 — 2. Rückkehrer aus dem
Exil unter Esra, Nachfahre von Itamar Esra 8,2 — 3. Priestername auf
der Verpflichtung auf die Thora unter Nehemia Neh 10,7 — 4. Zweiter
Sohn von David 1Chr 3,1 (= באָלְכִּ 2Sam 3,3)

In לאיֵּנִדָּ liegt ein Gleitlaut zur Ausspracheerleichterung gegenüber ur-
sprünglichem * לאֵינִדָּ vor.546 Er ist ein Verbalsatzname von der Basis dīn
plus Fugenvokal -{î}- und theophores Element.547 Vgl. auch die Volks-
etymologie für ןדָּ in Gen 30,6, die ebenfalls verbal von dīn ableitet.
דיוִדָּ siehe Esra 3,10
שׁוּטּחַ – Hattusch

Griechisch: Τους (LXXB), Αττους (LXXA)
Keilschriftlich: evtl. Ḫa-an-ṭu-šu u. ä. (APN 82.85 f.= PNA 2/I 456 f.), Ḫa-

an-ṭu-uš-šú (WSB 135.207.260), Ḫa-an-ṭu-ú-šu, Ḫa-an-ṭu-šú (NNB 66)
Außerbiblische Varianten: Ḥṭš (HAE II/2 8.20)
Unerklärt
Prosopographie: 1. Rückkehrer aus dem Exil unter Esra, Nachfahre von

David Esra 8,2; 1Chr 3,22 — 2. Am Mauerbau Beteiligter, Nachfahre
von Haschabneja Neh 3,10 — 3. Priestername auf der Verpflichtung
auf die Thora unter Nehemia, Rückkehrer aus dem Exil unter Serubba-
bel und Jeschua, Namensgeber einer Priesterklasse Neh 10,5; 12,2548

Formal liegt eine QaTTūL-Form vor, die Kurzformen von SK-Namen
bildet. Die Bedeutung muss jedoch unklar bleiben, da eine Wurzel ḥṭš
nicht bekannt ist.549 Zu vergleichen ist nab. Ḥṭyšw und saf. Ḫṭsʾl, evtl.
auch saf. Ḫtš(ʾ/t/n).550 Einfallsreich zeigt sich Lipiński mit seiner Deu-
tung »Sneezer«.551 Problematisch ist dabei jedoch die etymologische Ver-
wandtschaft von Geʾez ʿṭs bzw. arab. سطع ʿṭs »niesen«552 und der hier

III. Analyse der Namen Esra 8,2

546 Vgl. Bergsträsser und Lidzbarski (1918–1929), I §15h; BHAN 160.
547 IP 187 f.; PIAP 29; LOS II/1 §§176.362 f.; HAH 256. Das -{î}- ermöglicht hier die

Beibehaltung des Langvokals (vgl. IP 35). Alternativ lässt sich auch ein Nominal-
satz mit Partizip annehmen (vgl. PIAP 54; Layton (1990), 129 f.).

548 Gegen HAH 341 kein Levit.
549 IP 243; WSB 207; PIAP 114 f.; HAE II/2 211; HAH 341;Müller (2017), 31.
550 HAH 341;Müller (2017), 31.
551 Lipiński (2014), 38–40.
552 AEL 2078.
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zugrundeliegenden Wurzel ḥṭš, die Hebräisch eigentlich ʿṭš lauten müsste
– wie auch in Ijob 41,10 ויתָֹשׁיטִעֲ »sein Niesen« und aram. ʿṭš »niesen«.553

8,3

היָנְכַשְׁ – Schechanja
Varianten: וּהיָנְכַשְׁ , היָנְכַשְׁ
Griechisch: Σεχενιας (LXXBAS)
Lateinisch: Sechenia
Keilschriftlich: Ši-kin-ia/iá-a-ma, Ši-ki-na-a-ma, Ši-kin-ni-a-ma (DJE 84),

Ši-kin-ilu(DINGIR.MEŠ) (WSP 35); vgl. auch Addu(dIŠKUR)-ši-ki-in-
ni-iʾ (WSP 12)

Außerbiblische Varianten: Šknyhw (HAE II/2 10.15; 17.29; 21.24 ff.,554

8./7. Jh., BPHB 361 f.; NEE 79,10), Šknyw (Ende 9./Anfang 8. Jh.,
Meshel (2012), 3.10,1)

YHWH wohnt
Prosopographie: 1. Vorfahre von Hattusch, der unter Esra aus dem Exil

zurückkehrte, Nachfahre von David Esra 8,3; 1Chr 3,21 f. — 2. Rück-
kehrer aus dem Exil unter Esra, Nachfahre von Sattu Esra 8,5 —
3. Sprecher gegenüber Esra, Sohn des Jehiel, Nachfahre von Elam Es-
ra 10,2 — 4. Vorfahre von Schemaja, eines am Mauerbau Beteiligten
Neh 3,29 — 5. Schwiegervater von Tobija, Nachfahre von Arach
Neh 6,18 — 6. Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel und Jeschua,
Namensgeber einer Priesterklasse Neh 12,3 (= היָנְבַשְׁ 3.)555

Hier liegt ein Verbalsatzname von der Basis škn vor.556 Fraglich ist nur,
wie der Name zu verstehen ist. Im Rückgriff auf Noth wird der Name
meist auf die nachexilische Wiedereinweihung des Tempels bezogen:
»Wohnung genommen hat YHWH« (vgl. Sach 2,14).557 Auch wenn es
theoretisch möglich wäre, den Namen nicht in der familiären Namens-
gebung zu verorten, sondern ihn mit der Tempeltheologie in Verbindung

Esra 8,3 III. Analyse der Namen

553 Jastrow (1903), 1065; Stempel (1999), 61. Schreibungen mit ḥ- finden sich nur
in Tigre und Harari, vgl. SED I 275.

554 Datierung nach HAE in der angegebenen Reihenfolge: Ende des 7. Jh., 7. Jh.,
6. Jh., 7./6. Jh., Ende des 7. Jh.

555 PIAP 7.
556 LOS II/1 §310.
557 IP 194; LOS II/1 §315; HAH 1355 f.; HAE II/2 387.
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zu bringen, sprechen die epigraphisch-hebräischen Befunde, die fast
gänzlich vorexilisch zu datieren sind, dagegen. Außerdem ist der Name
auch außerhebräisch belegt: Ugar. Škn, Škny,558 aus Mari Ya-áš-ki-in-d
[…],559 palm. Škny,560 evtl. neuassyr. Sa-kan-da-da561 und aus dem Mu-
rašû-Archiv Ši-kin-DINGIR.MEŠ.562 Später zieht Noth seine frühere
Deutung sogar zurück und versteht den Namen als generelle Aussage
über die Gegenwart Gottes.563 In diese Richtung denken auch Albertz/
Schmitt, wenn sie »YHWH was present« übersetzen564: »It thus seems
more sensible to relate the name to house shrines or neighborhood cha-
pels where a mother or young couple had prayed for a child. Yhwh had
actually been present in the domestic cult of the parents; a presence fur-
ther affirmed through a successful and joyous pregnancy and birth.«565

Während der MT formal den SK-QaTaL-Namen entspricht, zeigen so-
wohl LXX als auch Vg. und die keilschriftlichen Belege eine andere Vo-
kalisierung mit -i- bzw. -e-. Coogan vermutet dahinter ein westsemi-
tisches Zustandsverb mit Vokalharmonie (šakin > šikin) »YHWH is
manifest«.566 Der Name könnte dann tatsächlich die Gegenwart Gottes
ausdrücken, die die Eltern im Kontext der Geburt in besonderem Maße
erfahren haben: »YHWH wohnt/ist anwesend«. Zu vergleichen ist auch
der im aramäischen Kontext überlieferte PN Škyn[ʾ]l, denMaraqten zu
Ši-kin-ilu stellt.567 Dagegen, den Namen von der akkadischen Namens-

III. Analyse der Namen Esra 8,3

558 PNTU 192.
559 Noth (1956), 325.
560 Stark (1971), 51.114. Stark führt für palm. Škny drei Analysemöglichkeiten

auf: Ein Hypokoristikon von škn »dwell«, einen Einwortnamen »dwelling« oder
ein Hypokoristikon von *šk-nbw »Nabû looks out«.

561 WSB 81.
562 WSP 35.
563 Noth (1956), 325. Dieser Beleg wird von Gesenius zwar zitiert, jedoch nicht

kommentiert. Zadok verzichtet auf eine weitere Deutung des Namens (PIAP
28).

564 FHR 587.
565 FHR 268.
566 WSP 110; ebenso DJE 84. An anderer Stelle bringt Coogan den Namen wieder

mit der Tempeltheologie in Verbindung (WSP 84 f.). Der Namensträger ist aber
offenbar kein Judäer (Ši-kin-ilu(DINGIR.MEŠ), Sohn von Nabûzabad).

567 SPARIV 247 f.
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gebung her zu verstehen – z.B. nach den Namen vom Typ X-šuma-iškun
»X hat einen Erben eingesetzt«568 – sprechen die weit vorexilischen epi-
graphischen Belege.

שׁעֹרְפַּ siehe Esra 2,3
היָרְכַזְ siehe Esra 5,1

8,4

באָוֹמתחַפַּ siehe Esra 2,6
ינַיעֵוֹהיְלְאֶ – Eljoenai

Orthographische Varianten: ינַיעֵוֹילְאֶ , ינַעֵוֹילְאֶ , ינַעֵילִאֱ
Außerbiblische Varianten: ʾLywʿyny (3.–2. Jh. v., ESE III 49)
Zu YHWH sind meine Augen
Prosopographie: 1. Rückkehrer aus dem Exil unter Esra, Nachfahre von

Pahat-Moab Esra 8,4 — 2. Torwächter, Sohn des Meschelemja, Nach-
fahre von Korach 1Chr 26,3

Zu vergleichen sind die erst im Neu- und Spätbabylonischen belegten
Namen Itti(KI)-Banītu(DÙ-tu)-īnī(IGI)-ia, Itti-dNabû-īnīya, Itti-dNus-
ku-īnīya, Itti-dŠamaš-īnīya, Itti-Šarri-īnīya »Auf X (ruhen) meine Au-
gen«.569 ינַיעֵוֹהיְלְאֶ und die orthographischen Varianten sind als den akka-
dischen Namen nachgebildete hebräische Entsprechungen zu verstehen.
Sie setzen sich als Nominalsatz zusammen aus der Präposition לאֶ , dem
theophoren Element und dem Substantiv ינַיעֵ im Dual mit enklitischem
Personalpronomen »Zu YHWH sind meine Augen«.570 Im Hinblick auf
die keilschriftlichen Namen verwundert es nicht, dass der Name alttesta-
mentlich nur in Chr und Esra/Neh, nicht aber in früheren Schriften er-
scheint.571

היָחְרַזְ siehe Esra 7,4

Esra 8,4 III. Analyse der Namen

568 AHw 1136.
569 NNB 82.84–85; DJE 61 und Lemaire und Joannès (1996), 44 f. (in Bīt-Abīrâm);

vgl. ANG 230.
570 IP 32 f.163.216; PIAP 57; LOS II/1 §283. Vgl. Ps 121,1 f.; 123,1 f.
571 Daiches (1908), Sp. 279 f. Gegen Zadok, der die Namen aus Chr teilweise weit

vorexilisch (»united/divided kingdom«) datiert (PIAP 57).
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8,5

היָנְכַשְׁ siehe Esra 8,3
לאֵיזִחֲיַ – Jahasiel

Varianten: היָזָחֲ , לאֵזָחֲ , לאֵיזִחֲ , היָזְחְיַ , לאֵיזִחֲיַ , evtl. ןוֹיזְחֶ , וֹזחֲ
Außerbiblische Varianten: Ḥzʾl (9.–7. Jh. v., SPARIV 163), Ḥzhʾl (Spätes

5. Jh., SPARIV 163), Yḥzyhw (HAE II/1 71 Kom(8):6,1; Arad(6):6,3),
Yḥzʾ (HAE II/1 71 Aren(8):1,1), ʾLlḥz (642 v.Chr., SPARIV 128), Ḥzy
(FHCB 21; 649 v. , 4. Jh. v., SPARIV 163), Yhwḥzy (2. Hälfte 4. Jh.,
Eshel und Misgav (1988), B,I,1=LJN I 134)

Gesehen hat ʾl
Prosopographie: 1. Vorfahre von Schechanja, der mit Esra aus dem Exil

zurückkehrte, Nachfahre von Sattu Esra 8,5 — 2. Benjaminit, einer
der sog. »Helden Davids« 1Chr 12,5 — 3. Priester mit Fanfare
1Chr 16,6 — 4. Levit, Nachfahre von Hebron 1Chr 23,19; 24,23 —
5. Levit, auf den der Geist des Herrn herabkommt, Nachfahre von Asaf
2Chr 20,14

Verbalsatzname in PK-Langform von ḥzy »Gesehen hat ʾl«.572

8,6

ןידִעָ siehe Esra 2,15
דבֶעֶ – Ebed

Varianten: לאֵדְּבְעַ , לאֵידִּבְעַ , ךְלֶמֶ־דבֶעֶ , דבֶעֶ , אדָּבְעַ , ידִּבְעַ , ןוֹדּבְעַ
Griechisch: Ιωβηλ (LXXB Ri 9,26), Αβεδ (LXXA Ri 9,26), Ωβηθ (LXXB

Esra 8,6), Ωβην (LXXA Esra 8,6)573

Keilschriftlich: Ab-du/di (WSB 112)
Außerbiblische Varianten: ʿBdyhw (HAE II/1 78 Arad(8):49,8; Arad

(6):10,4; 27,2; HAE II/2 10.38; 14.59; 16,7–13; NEE 79,9; BPHB 137;
287 ff.; 359; OAÄ 65), ʿBdyw (HAE II/1 78 KAgr(9):3; Sam(8):1.50,2),
ʿBdyh (HAE II/2 10.3; OAÄ 65), ʿBdḥyl (BPHB 286), ʿBdyrḥ (HAE II/2
2.25), ʿBdyʾ (HAE II/1 77 Sam(8):1.57,1; HAE II/2 5.25; 9.5; 16,2 f.74;
7. Jh. v., SPARIV 191), ʿBdʾyw (8. Jh. v., SPARIV 192), ʿBdʾl (4. Jh. v.,
SPARIV 192; SC 57 ff.), ʿBdʾsy (4. Jh. v., SPARIV 192), ʿBdbʿ l (8.,
4. Jh. v., SPARIV 193), ʿBdbʿ lyt (5./4. Jh. v., SPARIV 193), ʿBdbʿ lt

III. Analyse der Namen Esra 8,6

572 IP 186.198–199; PIAP 40; LOS II/1 §§329.332; HAH 458.
573 Die Septuaginta liest den Namen nicht nur als Substantiv, sondern auch als Par-

tizip. Vergleiche dazu auch die Personenidentität von אדָּבְעַ 2. und היָדְבַעֹ 4.
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(9./8. Jh. v., SPARIV 193), ʿBdhdd (9. Jh. v., SPARIV 193), ʿBdḥwrn
(8. Jh. v., SPARIV 194), ʿBdlḥy (5./4. Jh. v., SPARIV 194), ʿBdmlk
(4. Jh. v., SPARIV 194), ʿBdmrʾn (4. Jh. v., SPARIV 195), ʿBdnny
(4. Jh. v., SPARIV 195), ʿBdšmš (4. Jh. v., SPARIV 195), ʿBdssn (SPA-
RIV 195), ʿBd (HAE II/1 77 Arad(8):72,5; Seb(8):1,2; HAE II/2 16.1;
NHOS 11,1; 9./8., 5. Jh. v., SPARIV 191; OAÄ 65), ʿBdy (HAE II/2 1.43;
10.47; 14.13; 16.4 ff.; 21.63; BPHB 285; HSI B15), ʿBdʾ (2. Hälfte 4. Jh.,
Eshel und Misgav (1988), B,II,2=LJN I 201), ʿBdh (BPHB 284)

Diener des X
Prosopographie: 1. Vorfahre von Gaal, eines Gegners von Abimelech in

Sichem Ri 9,26.28.30 f.35 — 2. Rückkehrer aus dem Exil unter Esra,
Nachfahre von Adin Esra 8,6 — 3. Oberhaupt der Priesterklasse Amok
zur Zeit von Jojakim Kj. Neh 12,20 (l. mit pc MSS und LXX דבֶעֶ statt
רבֶעֵ )

Constructusname in Kurzform mit dem Substantiv דבֶעֶ »Diener des
X«.574 Gegen die Annahme eines Einwortnamens sprechen die Semantik
– eine absolute Abwertung des Kindes durch die Eltern ist unwahr-
scheinlich – und die theophoren Vollformen.

ןתָנָוֹי – Jonatan
Varianten: לאֵינִתְיַ , לאֵנְתַנְ , היַנְתַנְ , וּהיַנְתַנְ , ךְלֶמֶ־נתַנְ , ןתָנָלְאֶ , ןתָנָוֹהיְ , ןתָנָוֹי , ןתָנָ ,

evtl. אנָעֲבַּ / הנָעֲבַּ
Außerbiblische Varianten: Ntnyhw (HAE II/1 77 Arad(6):23,9; HAE II/2

10.9; 14.58 ff.; 16.65; BPHB 309; 340), Ntnyw (HAE II/1 77 Nasb
(8):1,1), Ntnmlk (HAE II/2 14.61), ʾLntn (HAE II/1 59 Arad(8):69,8;
Arad(6):110,1; Lak(6):1.3,15; 11,2; HAE II/2 1.92–96.139; 3.26; 13.90;
BPHB 93), Bʿ lntn (HAE II/2 16.19; 8./7. Jh. v., SPARIV 141), Yhwntn
(HAE II/2 10.32; WDSP 26,2; 36 frg. 14,2; 5., 4. Jh. v., SPARIV 170),
Ywntn (HAE II/1 71 Sam(8):1.45,3; HAE II/2 10.51; BPHB 49a.b), Ntn
(HAE II/1 77 Gem(7):3,7; HAE II/2 14.50–57; BPHB 50; 272; 389;
WDSP 7,2; 11r10?; 11v,3.5; 5. Jh. v., SPARIV 189; OAÄ 63), Ntnw
(4. Jh. v., SPARIV 189), Ntnʾ, Ntny (OAÄ 63),ʾ Bntn (7. Jh. v., SPARIV
114), ʾDntn (SPARIV 117), Šhrntn (WDSP 3,10), Yhwntn, Ywntn,
Yhntn (OAÄ 53), Rmnntn (5. Jh. v., SPARIV 212), evtl. Bʿny (HAE II/2
2.23), vgl.Ntwn (OAÄ63; 4. Jh. v., SPARIV189),Ntyn (OAÄ63),Ntynw
(4. Jh. v., SPARIV 189)

Esra 8,6 III. Analyse der Namen

574 IP 137; PIAP 65 f.83; LOS II/1 §§81.419; HAH 910.
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YHWH hat gegeben
Prosopographie: 1. Sohn von Saul 1Sam 13,2 f.16.22(2×); 14,1.3 f.12

(2×).13(2×).14.17.21.27.29.39 ff.42(2×).43(2×).44.45(2×).49; 19,1;
1Chr 10,2 (= ןתָנָוֹהיְ 2.) — 2. Sohn des Priesters Abjatar 1Kön 1,42 f.
(= ןתָנָוֹהיְ 3.) — 3. Verschwörer gegen Gedalja Jer 40,8 — 4. Vorfahre
von Ebed, der unter Esra aus dem Exil zurückkehrte, Nachfahre von
Adin Esra 8,6 — 5. Einer derer, die gegen die Ehescheidungen unter
Esra stimmen, Nachfahre von Asael Esra 10,15 — 6. Oberhaupt der
Priesterklasse Malluch zur Zeit von Jojakim Neh 12,14 — 7. Vorfahre
von Secharja, eines Sängers bei der Einweihung der Stadtmauer, Nach-
fahre von Asaf Neh 12,35 — 8. Einer der sog. »Helden Davids«, Sohn
von Schage 1Chr 11,34 (= ןתָנָוֹהיְ 5.) — 9. Nachfahre von Jerachmeel
1Chr 2,32 f. — Textfehler Neh 12,11(2×),575 zu ןנָחָוֹי

Verbsatzname von ntn »YHWH hat gegeben«.576

8,7

םלָיעֵ siehe Esra 2,7
היָעְשַׁיְ – Jesaja

Varianten: וּהיָעְשַׁיְ , היָעְשַׁיְ , עשָׁילִאֱ , היָעְשַׁוֹה , עַשֵׁוֹה , יעִשְׁיִ
Keilschriftlich: Ia-še-ʾ-ia-a-ma (JBCA 20), evtl. Iš-ši-ʾ-a-ma (DJE 61)
Außerbiblische Varianten: G-/H-Stamm: Yšʿyh (HAE II/2 13.67), Yšʿyhw

(HAE II/1 72 Jer(7):29,1; HAE II/2 5.24; 8.62; 10.93–100; 13.23; 18.8;
21.52.79; BPHB 28 f.; 218 ff.; 243; 339; 366; HSI B9; OAÄ 55), Yšʿyh[w]
(HSI B12),577 ʾLyšʿ (HAE II/1 59 Sam(8):1.1,4; 7; Nim(8):2,1; Arad
(6):24,15; 19; HAE II/2 1.91; 13.18; BPHB 89), Ywyšʿ (HAE II/1 71
Sam(8):1.36,3; Sam(8):4,1), Hwšʿyh (HAE II/2 5.10 f.; 17.9), Hwšʿyhw
(HAE II/1 65 MHas(7):1,7; Lak(6):1.3,1; Gaz(7):1,3; HAE II/2 1.36.73;
2.16; 3.21; 4.4.12–15; 15.12–20; 17.22–26; 21.47; 50.1), Yšʿʾ (HAE II/2
16.9; 8. Jh. v., SPARIV 173), Yšʿh (HAE II/2 10.92), Hwšʿ (HAE II/1 65
Mur(7):2,1; HAE II/2 5.5–9: 7.1; 13.49; 16.4), Hwšʿyh (OAÄ 47), Hwšʿ
(OAÄ 47), ʾWšʿ(yh) (OAÄ 39), Mrʾyšʿ (7. Jh. v., SPARIV 181)

Gerettet hat YHWH

III. Analyse der Namen Esra 8,7

575 Vgl. Rudolph (1949), 190; Fulton (2009), 102 und Kap. V.11.3.
576 IP 170; PIAP 24; LOS II/1 §395; HAH 454.
577 Für diesen Beleg wird eine Identität mit dem Propheten Jesaja diskutiert, vgl.

Mazar (2018), 70–72; HSI B12.
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Prosopographie: 1. Rückkehrer aus dem Exil unter Esra, Nachfahre von
Elam Esra 8,7 — 2. Einer der Leviten, die Esra von Iddo erhält, Nach-
komme von Merari Esra 8,19 — 3. Vorfahre des Benjaminiten Sallu,
der in Jerusalem wohnt Neh 11,7 — 4. Nachkomme von Serubbabel
1Chr 3,21

Verbalsatzname von wšʿ im G-Stamm »Gerettet hat YHWH«.578 Zwar ist
wšʿ im G-Stamm biblisch nicht belegt, dafür aber oft im H-Stamm in der
Bedeutung »retten«. Damit gehört היָעְשַׁיְ zu den PN, bei denen der G- für
den H-Stamm steht.

היָלְתַעֲ – Atalja
Varianten: וּהיָלְתַעֲ , היָלְתַעֲ , ילַתְעַ
Griechisch: Γοθολια (LXXBA)
Lateinisch: Athalia
Keilschriftlich: evtl. fA-tal-ia-a/fA-ta-li-a (Fadhil (1990), 462 f.)
Unsicher
Prosopographie: 1. Herrscherin von Juda, Tochter oder Enkelin des

Königs Omri von Israel, Mutter von Ahasja von Juda 2Kön 11,1.3.13 f.;
2Chr 22,12 (= וּהיָלְתַעֲ 2Kön 8,26 u.ö.) — 2. Vorfahre von Jesaja, der
unter Esra aus dem Exil zurückkehrte, Nachfahre von Elam Esra 8,7
— 3. Benjaminit, Nachfahre von Jeroham 1Chr 8,26

Der Name היָלְתַעֲ ist nicht nur etymologisch umstritten, sondern auch
von besonderem Interesse, da auf Grabbeigaben zum Grab der Jabâ, der
Ehefrau von Tiglatpileser III. (745–726), im Palast des Aššurnaṣirpal II.
in Nimrud/Kalḫu eine Königin namens fA-tal-ia-a/fA-ta-li-a genannt ist,
die die Ehefrau von Sargon II. (721–705) war. Großes Aufsehen erregte
ein Artikel von Dalley aus dem Jahr 1988, in dem sie behauptete, dass
Yabâ und Atalja ursprünglich Prinzessinnen aus Jerusalem gewesen
seien. Ihr Hauptargument war die hebräische Herkunft des Namens
fA-tal-ia-a/fA-ta-li-a.579

Die bisherigen in der Forschung angenommenen Deutungen bewe-
gen sich ebenfalls in diesem Rahmen: Möglich wären ein Verbal- oder ein
Nominalsatzname einer hebräischen Wurzel *ʿtl nach akkad. etellu
»Herrscher, Fürst«. Zadok gibt nur für letzteren eine Übersetzung an

Esra 8,7 III. Analyse der Namen

578 IP 175 f.; PIAP 29; LOS II/1 §§404.409; HAH 511.
579 Dalley (1998), 83–98.
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(»Yhw is prince«580), für den Verbalsatznamen verzichtet er jedoch da-
rauf: Denn ein Verb *ʿtl ist im Hebräischen nicht belegt.581 Noth über-
setzt ihn nach akkad. etellu mit »Jahwe hat seine Erhabenheit be-
kundet«582, Rechenmacher mit »YHWH ist erhaben«.583

Es gibt jedoch Gründe anzunehmen, dass היָלְתַעֲ und fA-tal-ia-a/fA-
ta-li-a nicht den gleichen Namen wiedergeben: 1. Akkadisch fA-tal-ia-a/
fA-ta-li-a entspräche einem Westsemitischen Namen, der auf *ʿtl zurück-
geht,584 היָלְתַעֲ gehört hingegen im Hinblick auf Γοθολια (LXXBA) zu
*ġtl.585 2. Die Schreibungen für YHWH in neuassyrischen PN lauten mit
Younger -i-a-ú, -ia-u oder -ia-a-u für die Namen von Königen,586 -ia-u/
ú für die Namen anderer Namensträger.587 Damit liegt in fA-tal-ia-a/fA-
ta-li-a kein YHWH-theophorer PN vor, wohingegen היָלְתַעֲ der sehr häu-

III. Analyse der Namen Esra 8,7

580 PIAP 52 f.
581 PIAP 28. Später stellt Zadok den Namen zu arab. ġtl (Zadok (2008), 329; für die

Bedeutung der Basis lassen sich jedoch keine Hinweise finden). Bauer übersetzt
nach arabisch ʿdl »gerecht sein«. Das t (>ġtl) habe sich im arabischen an die
stimmhafte Umgebung des ersten und dritten Radikals in Form eines d assimi-
liert – so wie bei hebr. ntn und akkad. ndn (Bauer (1930a), 78). Aus der Einzel-
beobachtung bei ntn und ndn (und nicht zu vergessen ugar. und phön. ytn) kann
jedoch nicht auf einen allgemeinen Lautwandel geschlossen werden (Für diesen
Hinweis danke ich Hannes Leonhardt.). Blau und Radner buchen Atalya unter
den Namen von unsicherer Etymologie (Blau (1982), 26; Radner (1999), 433).

582 IP 191. Vgl. BHAN 131.
583 LOS II/1 §§298.301: »Unsicher bleibt ʿtl.«. Vgl. auch Kogan (2006), 243.
584 Vgl. Gordon (1937–1939), 111; PNA 1/I XXIV. Vgl. dazu evtl. ana., asa. ʿTl,

ʿTlm/n, Hʿtl, ʾʿTl (ICPANI 405).
585 Vgl. Zadok (2008), 327 ff.; Frahm (2014), 187; Gaß (2016), 131;Myers (2019),

317. Etymologisches ġ wird, zumindest für den Pentateuch, durch γ, etymologi-
sches ʿ durch Ø oder Vokalveränderung anzeigt (Blau (1982), 71; vgl. LOS II/1
§56). Patach wird in der LXX bisweilen zu Omikron verdunkelt (Könnecke
(1885), 20). Es verdient eine Untersuchung, ob sich dahinter Regelmäßigkeiten
verbergen oder nicht. היָלְתַעֲ und וּהיָלְתַעֲ werden in LXXBA immer mit γ ge-
schrieben, nur in Esra 8,7 steht Αθελει LXXB und Αθλια LXXA.

586 Younger, Jr. (2002), 209; vgl. Zadok (2015), 159 f. Dalley widerspricht dieser
Analyse in einem neueren Aufsatz, indem sie eine Schreibung des Namens He-
zekia anführt, der in genau einem Fall mit der Endung -ia-a geschrieben wird
(Dalley (2004), 395). Diese Schreibung ist jedoch nicht nur singulär, sondern
auch hinsichtlich der Lesung unsicher (Younger, Jr. (2002), 217).

587 Younger, Jr. (2002), 210. Die Schreibungen entsprechen -yhw, der vorexili-
schen Form des theophoren Elements.
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figen Form QaTaL-yh als SK plus theophores Element YHWH ent-
spricht.

Damit bleibt nur, den Namen היָלְתַעֲ einer nicht belegten hebräi-
schen Basis *ʿtl, die auf die Wurzel *ġtl zurückgeht, zuzuordnen. Zu die-
ser Wurzel könnte ebenfalls akkad. etellu gehören. Dann könnte der Na-
me, wie oben von Zadok, Noth, Rechenmacher oder Kogan
vorgeschlagen, »YHWH ist hoch/erhaben/Fürst« bedeuten – die Analyse
bleibt aber unsicher. Vgl. evtl. amurr. Ḫa-ta-li-el.588

8,8

היָטְפַשְׁ siehe Esra 2,4
היָדְבַזְ – Sebadja

Varianten: וּהיָדְבַזְ , היָדְבַזְ , דבָזָלְאֶ , דבָזָוֹהיְ , דבָזָוֹי , דבָזָימִּעַ , דבָזָ , דוּבזָ , יבַּזַ
Keilschriftlich: Za-bad-ia-a-ma (WSP 20)
Außerbiblische Varianten: Zbdyh (5. Jh., SPARIV 157; OAÄ 48), Zbdy

(4. Jh. v., SPARIV 157; OAÄ 48; WDSP 36 frg. 7,2), Zbdh (WDSP 19,2),
Zbwd, Zby (OAÄ 48), ʾDgšyrzbd (Ende 5. Jh. v., SPARIV 115), Zbdw
(4. Jh., SPARIV 157), Zbdyw (5. Jh. v., SPARIV 158), Zbdnnʾ (Ende
5. Jh. v., SPARIV 158), Yhwzbd (5. Jh. v., SPARIV 170), Nbwzbd (Ende
5. Jh., SPARIV 184)

Beschenkt hat YHWH
Prosopographie: 1. Rückkehrer aus dem Exil unter Esra, Nachfahre von

Schefatja Esra 8,8 — 2. Einer der Priester, die fremde Frauen geheiratet
hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Immer
Esra 10,20 — 3. Sohn von Beria 1Chr 8,15 — 4. Sohn von Elpaal
1Chr 8,17 — 5. Benjaminit, einer der sog. »Helden Davids« 1Chr 12,8
— 6. Befehlshaber, Sohn von Asael 1Chr 27,7

Verbalsatzname von zbd »Beschenkt hat YHWH«.589

Esra 8,8 III. Analyse der Namen

588 APNM 205.
589 IP 47; BHAN 118; PIAP 29; LOS II/1 §389; HAH 292. Zbd mit Kogan (2006),

245 direkt auf das Arabische zurückzuführen, führt angesichts der zahlreichen
aramäischen mit zbd gebildeten PN zu weit (vgl. LGA 47): Das Aramäische ge-
braucht für »geben« in der Personennamengebung zbd, das Hebräische ntn (vgl.
IP 46). Durch den Einfluss des Aramäischen in der nachexilischen Zeit gelangte
das Element auch in die Namensgebung der Israeliten. Dem entspricht, dass zbd
vorexilisch epigraphisch nicht belegt ist. Biblisch finden sich sehr viele PN mit
zbd in Esra/Neh und Chr, einige wenige in 1/2 Kön.
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לאֵכָימִ – Michael
Varianten: לאֵכָימִ , לכַימִ (> לאֵכָימִ ?), וּהיָכָימִ , היָכָימִ , והכימ (K), וּהיְכָימִ

(> וּהיָכָימִ ), אכָימִ , הכָימִ , evtl. יכִמָ
Keilschriftlich: vgl. Man-nu-ki-i-i-la-ḫi-i (WSP 29.76)
Außerbiblische Varianten: Mykyhw (HAE II/2 14.14), Mykyh (OAÄ 57),

Mkyhw (HAE II/1 73 f. Lak(6):1.11,3; HAE II/2 13.20–29.31; 14.18;
16.48; BPHB 235; 330; FHCB 35; NEE 79.1; NHOS 4.1; 4. Jh. v., WDSP
8,1.3.7), Mkyh (HAE II/2 53.3), Mkʾ (HAE II/2 1.78; 13.18; 18.1; 53.2;
BPHB 234; NHOS 14.3), Mykh (HAE II/2 1.72; 5. Jh. v., SPARIV 178;
OAÄ 57), Mky (HAE II/1 73 Arad(6):110,2; Gaz(7):1,4; HAE II/2 13.19;
16.47; 21.80; BPHB 290; OAÄ 58), Mykʾ (OAÄ 57)

Wer ist wie ʾl?
Prosopographie: 1. Vorfahre von Setur aus dem Stamm Asser Num 13,13

— 2. Erzengel Dan 10,13.21; 12,1 — 3. Vorfahre von Sebadja, der unter
Esra aus dem Exil zurückkehrte, Nachfahre von Schefatja Esra 8,8 —
4. Nachfahre von Gad 1Chr 5,13 — 5. Nachfahre von Bus 1Chr 5,14 —
6. Vorfahre von Asaf 1Chr 6,25 — 7. Nachfahre von Usi 1Chr 7,3 —
8. Nachfahre von Beria 1Chr 8,16 — 9. Manassit, Unterstützer Davids
im Kampf gegen Saul 1Chr 12,21 — 10. Nachfahre von Issachar
1Chr 27,18 — 11. Sohn von König Joschafat von Juda 2Chr 21,2
לאֵכָימִ ist ein Nominalsatz, bestehend aus dem Fragepronomen ימִ »wer«,

der Vergleichspartikel כְּ »wie« und einem theophoren Element »Wer ist
wie ʾl?«.590 Diese Struktur wird als »Unvergleichlichkeitsformel« bezeich-
net und findet sich im semitischen Onomastikon häufiger, vgl. u. a. die
vielen akkadischen Namen der Form Mannu-kī-X591 und den von einem
Westsemiten getragenen akkadischen Namen auf einem ammonitischen
Siegel Mngʾnrt = Mannu-kī-Inurta.592

III. Analyse der Namen Esra 8,8

590 IP 144; PIAP 58; LOS II/1 §§285 f.; HAH 667. Allgemein zur Unvergleichlichkeit
YHWHs siehe Labuschagne (1966). Zu Formeln im Bereich der Ausschließ-
lichkeit YHWHs vgl. Rechenmacher (1997), 161–89.

591 NNB 99; APN 124–27=PNA 2/II 679–700; ANG 237 f.; DJE 64. Vgl. BHAN
110 f.; ThPN 128 f.

592 WSP 76; CWSSS Nr. 805.
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8,9

באָוֹי siehe Esra 2,6
היָדְבַעֹ – Obadja

Varianten: וּהיָדְבַעֹ , םֹדאֱדבֵעֹ , דבֵוֹע , דבֵעֹ
Griechisch: Οβδειου (LXXB), Αβδειου (LXXA), Αβδιου (LXXS)
Lateinisch: Abdiae
Außerbiblische Varianten: ʿBdyhw (HAE II/1 78 Arad(8):49,8; Arad

(6):10,4; 27,2; HAE II/2 10.38; 14.59; 16.7–13; NEE 79,9; BPHB 137;
287 ff.; 359; OAÄ 65), ʿBdyw (HAE II/1 78 KAgr(9):3; Sam(8):1.50,2),
ʿBdyh (HAE II/2 10.3; OAÄ 65), ʿBdḥyl (BPHB 286), ʿBdyrḥ (HAE II/2
2.25), ʿBdyʾ (HAE II/1 77 Sam(8):1.57,1; HAE II/2 5.25; 9.5; 16.2 f.74;
7. Jh. v., SPARIV 191), ʿBdʾyw (8. Jh. v., SPARIV 192), ʿBdʾl (4. Jh. v.,
SPARIV 192; SC 57 ff.), ʿBdʾsy (4. Jh. v., SPARIV 192), ʿBdbʿ l (8.,
4. Jh. v., SPARIV 193), ʿBdbʿ lyt (5./4. Jh. v., SPARIV 193), ʿBdbʿ lt (9./
8. Jh. v., SPARIV 193), ʿBdhdd (9. Jh. v., SPARIV 193), ʿBdḥwrn
(8. Jh. v., SPARIV 194), ʿBdlḥy (5./4. Jh. v., SPARIV 194), ʿBdmlk
(4. Jh. v., SPARIV 194), ʿBdmrʾn (4. Jh. v., SPARIV 195), ʿBdnny
(4. Jh. v., SPARIV 195), ʿBdšmš (4. Jh. v., SPARIV 195), ʿBdssn (SPA-
RIV 195), ʿBd (HAE II/1 77 Arad(8):72,5; Seb(8):1,2; HAE II/2 16.1;
NHOS 11,1; 9./8., 5. Jh. v., SPARIV 191; OAÄ 65), ʿBdy (HAE II/2 1.43;
10.47; 14.13; 16.4 ff.; 21.63; BPHB 285; HSI B15), ʿBdʾ (2. Hälfte 4. Jh.,
Eshel und Misgav (1988), B,II,2=LJN I 201), ʿBdh (BPHB 284)

Diener YHWHs
Prosopographie: 1. Prophet Obd 1 — 2. Rückkehrer aus dem Exil unter

Esra, Nachfahre von Joab Esra 8,9 — 3. Priestername auf der Verpflich-
tung auf die Thora unter Nehemia Neh 10,6 — 4. Haupt von Sängern,
Sänger zur Zeit von Jojakim, Nachfahre von Jedutun Neh 12,25;
1Chr 9,16 (= אדָּבְעַ 2.) — 5. Nachfahre von Serubbabel 1Chr 3,21593

— 6. Nachfahre von Usi 1Chr 7,3 — 7. Sohn von Azel aus dem Stamm
Benjamin, Nachfahre von König Saul 1Chr 8,38 par. 1Chr 9,44 —
8. Gaditer, Unterstützer Davids im Kampf gegen Saul 1Chr 12,10 —
9. Beamter des Königs Joschafat 2Chr 17,7

Constructusname mit dem Partizip von דבע plus theophores Element
»Diener YHWHs«.594 Der Name drückt die Zuordnung des Namens-

Esra 8,9 III. Analyse der Namen

593 Der Vers ist textkritisch schwierig, vgl. Japhet (2002), 126 f.
594 IP 137; PIAP 59 f.; LOS II/1 §419 f.; HAH 912.
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trägers zur Gottheit aus. Deswegen übersetzt Gesenius etwas freier
»Jahweverehrer«.Mathys hält die Vokalisierung in וּהיָדְבַעֹ (mit Partizip
statt Substantiv) »aus dogmatischen Gründen«595 für künstlich: וּהיָּדִּבְעַ
könne als »Mein Knecht ist Jahwe« missverstanden werden. Für die
Ursprünglichkeit der masoretischen Vokalisierung spricht aber die in
9 Belegen Plene geschriebenen Kurzform דבֵוֹע . Die Figurenidentität mit

אדָּבְעַ und die LXX-Schreibungen mit Αβδ- zeigen jedoch, dass die For-
men austauschbar waren.

לאֵיחִיְ – Jehiel
Varianten: היָּחִיְ , לאוחי (K)
Griechisch: Ιεμα (LXXB), Ιεειηλ (LXXA)
Lateinisch: Iehihel
Außerbiblische Varianten: ʾDnyḥy (HAE II/2 3.24; 13.95), ʾByḥy (HAE II/1

56 Arad(7):39,11), ʾŠrḥy (HAE II/2 14.45), Yhwḥy (HAE II/2 10.31;
FHCB 21), Yḥwʿ ly (HAE II/1 71 Sam(8):1.55,2; 60,1), Yḥy (HAE II/2
16.3), Yḥyy (OAÄ 54)

Lebendig erwiesen hat sich ʾl
Prosopographie: 1. Vorfahre von Obadja, der unter Esra aus dem Exil zu-

rückkehrte, Nachfahre von Joab Esra 8,9 — 2. Vorfahre von Schechan-
ja, der zu Esra spricht, Nachfahre von Elam Esra 10,2 — 3. Einer der
Priester, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen
mussten, Nachkomme von Harim Esra 10,21 — 4. Einer derer vom
Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen
mussten, Nachkomme von Elam Esra 10,26 — 5. Sänger 1Chr 15,18.20;
16,5 — 6. Levit, Nachkomme von Ladan 1Chr 23,8 — 7. Ratgeber un-
ter König David, Nachfahre von Hachmoni 1Chr 27,32 — 8. Gerscho-
niter 1Chr 29,8 — 9. Sohn von König Joschafat von Juda 2Chr 21,2 —
10. Aufseher unter König Hiskia 2Chr 31,13 — 11. Vorsteher am Tem-
pel 2Chr 35,8

Es handelt sich um einen PK-Verbalsatznamen von ḥyy »Lebendig erwie-
sen hat sich ʾl«.596 Vergleichbare Namen sind besonders aus dem Amur-
ritischen bekannt: Ia-aḫ-wi-ilu(DINGIR) »Lebendig gezeigt hat sich der
Gott«, La-aḫ-wi-a-du »Lebendig zeigen möge sich Haddu« u. ä.597

III. Analyse der Namen Esra 8,9

595 Mathys (2007), 239.
596 IP 206; PIAP 40; LOS II/1 §§185.305.307.
597 AOAZ 245.
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Da die PK in den Namen wie die SKvergangenheitlich anzusehen ist,
sind Jussiv-Deutungen wie »Es (das Kind) möge leben, ʾl«598 nicht mehr
haltbar.599 Dazu kommt, dass für gewöhnlich die Gottheit, nicht das Neu-
geborene Subjekt des Verbalsatzes ist.600

8,10

תימִוֹלשְׁ – Schelomit
Orthographische Varianten: תימִֹלשְׁ , תוֹמֹלשְׁ
Varianten: לאֵימִלֻשְׁ , םוֹלשָׁיבִאֲ , םוֹלשָׁבְאַ , םֹלשָׁבְאַ , הֹמֹלשְׁ , ימִֹלשְׁ
Griechisch: Σαλειμουθ (LXXB), Σελειμουθ (LXXA)
Außerbiblische Varianten: Šlmt (HAE II/2 21.57; BPHB 375a–c), Šlwmy

(WDSP 3,10a), Šlwmh (2. Hälfte 4. Jh., Eshel und Misgav (1988),
A,11=LJN I 214), Šlmyt (5. Jh. v., SPARIV 219)

X ist Wohlergehen
Prosopographie: Rückkehrer aus dem Exil unter Esra, Nachkomme von

Bani Esra 8,10
Nominalsatzname mit dem Substantiv šlwm »X ist Wohlergehen«.601 Die
hypokoristische Endung -īt ist vergleichsweise selten und taucht beson-
ders im Wechsel mit -ōt auf.602 Vgl. תילִצְבַּ – תוּלצְבַּ , תימִלֵּשִׁמְ – תוֹמלֵּשִׁמְ .

Esra 8,10 III. Analyse der Namen

598 BHAN 83; HAH 458 f.
599 Vgl. PIAP 40.
600 Auch Namen mit der Gottheit im Vokativ sind selten. Nur für die mit šūb ge-

bildeten Namen ( היָנְבַשְׁ , לאֵבָוּשׁ usw.) wird diese Analyse mit einiger Sicherheit
angenommen.

601 PIAP 107.161; LOS II/1 §272; HAH 1370. Golub (2015), 573–75 deutet auf-
grund der epigraphischen Belege von mit šlm gebildeten Namen, die in Juda
wesentlich häufiger belegt sind als in Israel, das Element šlm als theophores Ele-
ment. Dagegen sprechen jedoch vier Gründe: 1. Es ist nicht einsichtig begrün-
det, wieso der epigraphische Befund zu einer solchen Deutung führt. 2. Von den
ebenfalls mit einbezogenen biblischen Namen werden die Namen aus 1/2Chr
undifferenziert vorexilisch datiert, die aus Esra/Neh werden nicht beachtet.
3. Namen, die nur aus einem theophoren Element bestehen, werden für ge-
wöhnlich vermieden, vgl. LOS II/1 §71. 4. Golub analysiert die Struktur der
Namen nicht weiter und unterscheidet nicht zwischen Verbal- und Nominal-
satznamen. Coogan versucht, die Verbreitung der šlm-Namen mit einer Mo-
de-erscheinung zu erklären: »a euphemistic tendency related to the absence of
šālôm in the last decades of Israel’s history« (WSP 85).

602 WSB 163. Für das Ugaritische vgl. PNTU 54.
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Noth hält deswegen תימִֹלשְׁ für einen Textfehler von תוֹמֹלשְׁ .603 In der Tat
liest die Septuaginta nicht nur bei תימִוֹלשְׁ , sondern auch bei תילִצְבַּ und

תימִלֵּשִׁמְ -ōt statt -īt.
היָפְסִוֹי – Josifja

Varianten: ףסָיָבְאֶ ,604 ףסָיָלְאֶ , ףסֵוֹהיְ , היָפְסִוֹי , ףסֵוֹי
Außerbiblische Varianten: Ysp (HAE II/2 15.1), Yhwsp (2. Hälfte 4. Jh.,
Eshel und Misgav (1988), A,10=LJN I 156 f.; 3. Jh. v., Ostrakon aus
Gezer, 2. Jh. v., Inschrift vom Garizim, vor 70 n., Ossuarien, vgl. LJN I
150–68; 1. Jh. v., Yardeni (2013), ISAP 715,21), Ιωσηπος, Ιωσηπος
(Arist, Makk, Jos, Ossuarien, vgl. LJN I 150–57), Bʿ lysp (Avigad
(1964), 194), Yhwysp (4. Jh. v., SPARIV 170)

Hinzugefügt/Vermehrt hat YHWH
Prosopographie: Vorfahre von Schelomit, der unter Esra aus dem Exil zu-

rückkehrt, Nachfahre von Bani Esra 8,10
Der Name wird meist als Verbalsatzname in H-PK von wsp »Hinzuge-
fügt/Vermehrt hat YHWH« verstanden.605 Formal ist aber auch G-
Stamm möglich nach *yawsip > yôsip.606 Weil der H-Stamm im hebräi-
schen Onomastikon kaum in Erscheinung tritt und eindeutige G-
Stamm-Namen belegt sind ( ףסָיָבְאֶ , ףסָיָלְאֶ ), ist auch in diesem Fall eher
vom G-Stamm auszugehen. Die Semantik von wsp ist jedoch in beiden
Stämmen dieselbe: Gemeint ist nach Gen 30,24 wohl das Hinzufügen
eines weiteren Nachkommens.

8,11

יבַבֵּ siehe Esra 2,11
היָרְכַזְ siehe Esra 5,1

יבָבֵּ siehe Esra 2,11

III. Analyse der Namen Esra 8,11

603 IP 165. Vgl. auch Rudolph (1949), 78; BHAN 45.
604 Als Defektivschreibung von ףסָאָיבִאֲ bisweilen auch zu ʾsp gezählt, vgl. PIAP 8.
605 IP 212; BHAN 62; PIAP 40; LOS II/1 §§395.398; HAH 455.
606 Vgl. LOS II/1 §214; HAH 472.
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8,12

דגָּזְעַ siehe Esra 2,12
ןנָחָוֹי – Johanan

Varianten: siehe ןנָחָ Esra 2,46
Außerbiblische Varianten: siehe ןנָחָ Esra 2,46
YHWH hat sich erbarmt
Prosopographie: 1. Verschwörer gegen Gedalja 2Kön 25,23 par. Jer 40,8.

13.15 f.; 41,11.13–16; 42,1.8; 43,2.4 f. — 2. Rückkehrer aus dem Exil
unter Esra, Nachfahre von Asgad Esra 8,12 — 3. Hohepriester, Nach-
fahre von Eljaschib Neh 12,22 f.; Kj. 11(2×)607 (= (?) ןנָחָוֹהיְ 1.) — 4. Ers-
ter Sohn von Josia 1Chr 3,15 — 5. Nachfahre von Eljoenai 1Chr 3,24 —
6. Nachfahre von Aaron 1Chr 5,35 f. — 7. Benjaminit, einer der sog.
»Helden Davids« 1Chr 12,5 — 8. Gaditer, Unterstützer Davids im
Kampf gegen Saul 1Chr 12,13

Verbalsatzname mit dem Verb ןנח »YHWH hat sich erbarmt«.608

ןטָקָּהַ – Katan
Griechisch: Ακαταν (LXXB), Ακκαταν (LXXA)
Keilschriftlich: Qa-aṭ-ṭi-in (DJE 77)
Außerbiblische Varianten: Qṭn (HAE II/1 83 Arad(9):76,5)
der Jüngere, Jüngste
Prosopographie: Vorfahre von Johanan, der unter Esra aus dem Exil zu-

rückkehrte, Nachfahre von Asgad Esra 8,12
Hier liegt das Adjektiv »klein« vor.609 Der Name kann einerseits zu den
Namen, die körperliche Auffälligkeiten bezeichnen, gestellt werden, aber
er kann auch – besonders aufgrund des Artikels – in Relation zu den
Geschwistern als Komparativ oder Superlativ »der Jüngere, Jüngste«
übersetzt werden.610 Zu vergleichen sind auch die akkadischen mit qut-
tunum gebildeten PN,611 außerdem ug. Qṭn(n), ug.-keilschr. Qa-ṭú-na
(sic!), Qu-ṭá-na612 und pun. Qṭnʾ.613

Esra 8,12 III. Analyse der Namen

607 Vgl. Rudolph (1949), 190; Fulton (2009), 102. und Kap. V.11.3.
608 IP 187; LOS II/1 §§372.374.
609 IP 225; PIAP 96; LOS II/1 §446; HAH 1163.
610 Meyer (1992), §98,3a–b.
611 CAD Q 327.
612 PNTU 177.408.
613 Benz (1972), 178.403.
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8,13

םקָינִֹדאֲ siehe Esra 2,13
טלֶפֶילִאֱ – Elifelet

Varianten: היָטְלַפְּ , לאֵיטִלְפַּ , טלֶפֶּלְאֶ , טלֶפֶילִאֱ , טלֶפֶּ , יטִלְפַּ , יטַלְפִּ
Griechisch: Αλειφατ (LXXB Esra 8,13), Ελιφαλαθ(-ειηλ) (LXXA Esra

8,13)
Lateinisch: Helifeleth
Außerbiblische Varianten: Plṭyhw (NHOS 1,1; HAE II/2 1.60; 10.72;

13.12.25.98–100; 16.28.75; 17.18–31; 21.48.73; BPHB 324 f.), Plṭyh
(OAÄ 69), ʾLplṭ (HAE II/1 60 Or(8):8,1), Plṭ (HAE II/2 17.14; BPHB
322; 382), Plṭy (HAE II/2 16.52; 17.17; BPHB 303; OAÄ 68), Plṭh (HAE
II/2 17.15 f.; BPHB 46; 323; OAÄ 68), Plṭw (OAÄ 68)

ʾl ist Rettung
Prosopographie: 1. Sohn Davids (an letzter Stelle genannt) 2Sam 5,16 par.

1Chr 14,7; 1Chr 3,8 — 2. Einer der sog. »Helden Davids«, Nachfahre
des Ahasbai 2Sam 23,34 (= לפַילִאֱ 1Chr 11,35)614 — 3. Rückkehrer aus
dem Exil unter Esra, Nachfahre von Adonikam Esra 8,13 — 4. Einer
derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden
lassen mussten, Nachkomme von Haschum Esra 10,33 — 5. Sohn Da-
vids 1Chr 3,6 (= טלֶפֶּלְאֶ 1Chr 14,5)615 — 6. Nachkomme von Benjamin
1Chr 8,39

טלֶפֶילִאֱ ist ein Nominalsatz mit einer QaTL-Form von plṭ, Fugen-{î} und
theophorem Element »ʾl ist Rettung«.616 Semantisch muss der G-Stamm,
der hebräisch kaum belegt ist, in der Bedeutung des D- oder H-Stamms,
beide »in Sicherheit bringen«, angenommen werden.

III. Analyse der Namen Esra 8,13

614 Zur Form des Namens לפַילִאֱ vgl. Golinets (2016), 94.
615 Es bestehtUneinigkeit darüber, obDavid in der Liste 1Chr 3,6–8 par. 1Chr 14,5–7

ein oder zwei Söhne mit dem Namen El(i)felet zugeschrieben werden. Für Ja-
phet ist letzteres der Fall: Neben der doppelten Überlieferung in 1Chr 3; 14
spreche auch dafür, dass die Summenangabe von 9 Söhnen nur mit zwei Söhnen
dieses Namens richtig sei (Japhet (2002), 122 f.). Auch Zadok geht von zwei
Söhnen aus, allerdings mit anderer Begründung: Die Söhne würden nur beinahe
identische Namen tragen: טלֶפֶּלְאֶ (vgl. 1Chr 14,5) und טלֶפֶילִאֱ (PIAP 5.7). Eine
LXX-Schreibung ohne Fugen-i, wie er sie dafür angibt (Ελφαλα(τ)), findet sich
jedoch in 1Chr 3,6 nicht. Rudolph streicht die Belege in 1Chr 3,6 und 1Chr 14,5
als Dittographie von טלֶפֶילִאֱ in 1Chr 3,8; 14,7 (Rudolph (1955), 24).

616 IP 156; PIAP 45.47; LOS II/1 §278; HAH 65.
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לאֵיעִיְ – Jeiel
Varianten: לאֵוּעיְ
Griechisch: Ιαηλ (Esra 10,43 LXXBS), Ιεειηλ (Esra 10,43 LXXA)
Lateinisch: Heihel
Außerbiblische Varianten: evtl. Yʿwln (OAÄ 54)
Unsicher
Prosopographie: 1. Rückkehrer aus dem Exil unter Esra, Nachfahre von

Adonikam Esra 8,13 — 2. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen
geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von
Nebo Esra 10,43 — 3. Bruder von Joel 1Chr 5,7 — 4. Vater von Gibeon
1Chr 9,35 (Q) — 5. Einer der sog. »Helden Davids«, Sohn von Hotam
1Chr 11,44 (Q) — 6. Sänger 1Chr 15,18.21; 16,5β (= ? היָּחִיְ 1Chr 15,24)
— 7. Vorfahre des Leviten Jahasiel, auf den der Geist des Herrn herab-
kommt, Nachfahre von Asaf 2Chr 20,14 — 8. Schreiber unter Usija
2Chr 26,11 (Q) — 9. Nachkomme von Elizafan 2Chr 29,13 (Q) —
10. Vorsteher der Leviten 2Chr 35,8 f. — 1Chr 16,5α (l. n. 1Chr 15,18.20

לאֵיזִעֲיַ )
Formal ist der Name mit לאֵיחִיְ , einem PK-Verbalsatznamen von ḥyy,
identisch. Eine entsprechende Basis ʿyy oder ʿwy (vgl. לאֵוּעיְ ) ist im Heb-
räischen nicht belegt. Deswegen gilt der Name als unerklärt.617 Zadok
vermutet eine Wurzel yʿy »ʾl hat gesammelt«.618 HAL vergleicht saf. wʿy
»stark sein« und arab. waʿ īyun »stark« oder arab. wʿy »heilen, aufbewah-
ren«.619 Vielleicht liegt auch einfach ein Wechsel von ʿ und ḥ vor: Dann
wäre der Name mit לאֵיחִיְ »Lebendig erwiesen hat sich ʾl« identisch. Dies
würde auch eine eventuelle Figurenidentität zwischen היָּחִיְ und לאֵיעִיְ 6.
erklären: Es liegt die gleiche Basis vor.620

היָעְמַשְׁ – Schemaja
Varianten: וּהיָעְמַשְׁ , היָעְמַשְׁ , עמָשָׁילִאֱ , לאעֵמָשְׁיִ , וּהיָעְמַשְׁיִ , היָעְמַשְׁיִ , עמַשֶׁ , עמָשָׁ ,

אַוּמּשַׁ , אעָמְשִׁ , העָמְשִׁ , יעִמְשִׁ , ןוֹעמְשִׁ , תעָמְשִׁ , אמָּשַׁ , המָּשַׁ , תוֹמּשַׁ , ימַּשַׁ , תוּהמְשַׁ ,
האָמְשִׁ , םאָמְשִׁ , ישַׁבְאַ , ישַׁיבִאֲ , ישַׁוּח , אשָׁעְבַ , עמָשָׁוֹה , השָׁוֹי ,621 אמָשְׁיִ

Esra 8,13 III. Analyse der Namen

617 Vgl. IP 246; LOS II/1 §116; HAH 475.
618 PIAP 30. Vgl. Kogan (2006), 245.
619 Rudolph (1949), 78; HAL 401.
620 Vgl. PIAP 10.235. Zum Wechsel von ʿ und ḥ vgl. HAH 316.
621 Oder zu špṭ.
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Keilschriftlich: Šá-ma-aʾ-a/ia-ma, Šá-ma-aḫ-ia/iá-a-ma u.ä., Šá-am-mu-
ia/i-a-ma, Šá-me-e-ia-a-ma u. ä. (DJE 83)

Außerbiblische Varianten: Šmʿyhw (HAE II/1 86 Mur(7):2,4; Arad(7):31,5;
39,2.7 f.; Arad(6):27,2; Lak(6):1.4,6; 19,4; HAI 9; NHOS 7,3; HAE II/2
1.82.127.149; 2.29; 5.18; 8.47; 10.62; 21.65–73.92; 61.3; BPHB 35; 173;
281; 379–383; 387; 417), Šmʿyh (BPHB 51; OAÄ 74), Šmʿyw (HAE II/1
86 KAgr(9):4), ʾLšmʿ (NHOS 12,6; HAE II/2 1.100.104–117.141; 5.9.13;
8.65; 10.6; 14.4; 15.3; 17.2; 21.44 ff.; BPHB 8; 62; 98–101; 147a–c; 205;
251a–c), Bʿ lšmʿ (HAE II/1 62 Gem(7):3,4), Yšmʿʾl (HAE II/1 72 Jer
(8):8,1; NEE 77,2; NHOS 10,r3; HAE II/2 8.40; 10.52.66.78.84–90;
13.17.52.65.106; 17.16.42; 21.81; 30.15 f.; 50.5; BPHB 32; 45; 212–217;
403a–c), Yhwyšmʿ (HAE II/2 10.30), Šmʿ (HAE II/1 86 Msa(7):3,4;
HAE II/2 1.14.126; 5.17; 8.30; 21.54.58–64; 22.5; 61.2; BPHB 82; 179;
226; 376 ff.), Yšmʿ (HAE II/2 21.37), ʾBšʾ (HAE II/2 1.12),622 Šmʿʾl
(OAÄ 74), Šmʿwn (OAÄ 74; 2. Hälfte 4. Jh., Eshel undMisgav (1988),
B,II,4=LJN I 226), Šmʿwn, Σιμων, Συμεων (259 v.Chr. Zenon-Archiv,
ab 2. Jh. vor., Arist, Sir, 1/2 Makk, Jos, NT, Garizim-Inschrift, Ossua-
rien, vgl. LJN I 218–26; 1. Jh. n., Yardeni (2013), ISAP 1698,1 f.), Šmʿy
(5. Jh. v., SPARIV 220)

Gehört hat YHWH
Prosopographie: 1. Prophet zur Zeit des Königs Rehabeam 1Kön 12,22;

2Chr 12,5.7.15 (= וּהיָעְמַשְׁ 2Chr 11,2) — 2. Falscher Prophet im babylo-
nischen Exil Jer 29,31(2×).32 (= וּהיָעְמַשְׁ Jer 29,24) — 3. Rückkehrer
aus dem Exil unter Esra, Nachfahre von Adonikam Esra 8,13 — 4. Ei-
ner derer, die von Esra nach Kasifja gesendet werden Esra 8,16 — 5. Ei-
ner der Priester, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden
lassen mussten, Nachkomme von Harim Esra 10,21 — 6. Einer derer
vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden las-
sen mussten, Nachkomme von Harim Esra 10,31 — 7. Am Mauerbau
beteiligter Torwächter, Nachfahre von Schechanja Neh 3,29 — 8. Ver-
bündeter von Tobija und Sanballat Neh 6,10 — 9. Priestername auf der
Verpflichtung auf die Thora unter Nehemia, Rückkehrer aus dem Exil
unter Serubbabel und Jeschua, Namensgeber einer Priesterklasse
Neh 10,9; 12,6.18 — 10. Levit, der in Jerusalem wohnt, Nachfahre von

III. Analyse der Namen Esra 8,13

622 Vgl. LOS II/1 §329.
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Merari oder Bunni623 Neh 11,15 par. 1Chr 9,14 — 11. Priester624 mit
Fanfare bei der Einweihung der Stadtmauer Neh 12,34 — 12. Vorfahre
von Secharja, eines Sängers bei der Einweihung der Stadtmauer, Nach-
fahre von Asaf Neh 12,35 — 13. Sänger bei der Einweihung der Stadt-
mauer Neh 12,36 — 14. Sänger (?) bei der Einweihung der Stadtmauer
Neh 12,42 — 15. Nachfahre von David und von Serubbabel 1Chr 3,22
(2×) — 16. Vorfahre von Sisa 1Chr 4,37 — 17. Nachfahre von Joel aus
dem Stamm Ruben 1Chr 5,4 (= (?) עמַשֶׁ 1Chr 5,8)625 — 18. Vorfahre
des Leviten Abda, der in Jerusalem wohnt, Nachfahre von Jedutun
1Chr 9,16 (= עַוּמּשַׁ 3.) — 19. Levit zur Zeit von David, Nachfahre von
Elizafan 1Chr 15,8.11 — 20. Levitischer Schreiber zur Zeit von David
1Chr 24,6 — 21. Levit, Nachfahre von Obed-Edom 1Chr 26,4.6 f. —
22. Levit zur Zeit von Hiskija, Nachfahre von Jedutun 2Chr 29,14

Verbalsatzname von šmʿ »Gehört hat YHWH«.626

8,14

יוַגְבִּ siehe Esra 2,2
יתַוּע – Utai

Varianten: היָתָעֲ
Griechisch: Ουθι (LXXB), Ουθαι (LXXA), Γοθει (LXXB 1Chr 9,4), Γοθι

(LXXA 1Chr 9,4)
Lateinisch: Uthai
Unerklärt
Prosopographie: 1. Rückkehrer aus dem Exil unter Esra, Nachkomme von

Bigwai Esra 8,14 — 2. Judäer, der in Jerusalem wohnt, Nachfahre von
Perez 1Chr 9,4 (= היָתָעֲ )627

Die Bedeutung des Namens ist unsicher. Diskutiert werden zwei ver-
schiedene Verbalformen: 1. Eine rudimentäre QūTay-Form von ʿty ʿTY
nach arab. ʿatā »to behave proudly, immoderate«.628 Mit Noth die nega-

Esra 8,14 III. Analyse der Namen

623 Vgl. den Namenseintrag zu ינִּוּבּ Neh 11,15.
624 Zur Frage, ob der Namensträger ein Priester ist, vgl. Kap. V.12.2.
625 Japhet (2002), 155.
626 IP 185; PIAP 29; LOS II/1 §§329.331; HAH 1386. Semantisch sind die akka-

dischen mit šemû gebildeten Namen zu vergleichen: Ì-lí-iš-me-ni »Mein Gott
hat mich erhört«, dSin-karābi-išme »Sin hat mein Gebet erhört (ANG 189).

627 Vgl. Praetorius (1903), 525; PIAP 9; Japhet (2002), 218.
628 AEL 1951.
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tive Besetzung dieses Wortes ins Positive zu kehren und »X hat sich als
überragend erwiesen« zu übersetzen, entbehrt jeder Grundlage.629 Frag-
lich ist auch, ob das von Noth mit Verweis auf Praetorius postulierte
Kurzformpattern QūTay für rudimentäre Formen wirklich existiert.630

Zudem lässt das γ in 1Chr etymologisches ġ vermuten. Der Wechsel zwi-
schen Ø und γ in den Formen ist mit Blau darauf zurückzuführen, dass
Esra/Nehemia ursprüngliches ġ nicht mehr durch γ anzeigt.631

2. Zadok schlägt daneben die Wurzel ĠW/YṮ »zur Hilfe kommen«
(he. שׁוע ) vor, muss dafür aber annehmen, dass die masoretische Vokali-
sation von היָתָעֲ sekundär – er leitet beide Namen von derselben Wurzel
ab – und die Form aramäisch ist.632 Dann wäre יתַוּע eine Kurzform »X ist
zur Hilfe gekommen«.

HAL führt zumindest für היָתָעֲ eine dritte Variante auf: Eine QaTaL-
Form wie in היָלְתַעֲ , jedoch mit Verschleifung des l, von der Noth selbst
berichtet.633 Falls das Pattern QūTay tatsächlich existiert, ließe sich auch
יתַוּע als eine Kurzform von היָלְתַעֲ denken.
דובז K רוּכּזַ Q – Sabbud

Varianten: siehe היָדְבַזְ Esra 8,8
Griechisch: Ζαβουθ (LXXB), Ζαββουθ (LXXA), Ζαβουθ (LXXA Esra 8,14),

Ø (LXXB Esra 8,14)
Lateinisch: Zacchur (Esra 8,14)
Keilschriftlich: Za-bu-du, Za-bu-da-a/aʾ (WSP 21.71 f.; WSB 128)
Außerbiblische Varianten: siehe היָדְבַזְ Esra 8,8
X hat beschenkt
Prosopographie: 1. Minister von Salomo, Sohn von Nathan 1Kön 4,5 —

2. Vorfahre von Utai, der unter Esra aus dem Exil zurückkehrte, Nach-
fahre von Bigwai Esra 8,14 K (Q רוּכּזַ )634

III. Analyse der Namen Esra 8,14

629 IP 191; vgl. Rudolph (1949), 182; HAL 855; LOS II/1 §141.
630 IP 40; vgl. LOS II/1 §141.
631 Blau (1982), 37.71. Steiner datiert aus diesem Grund Ἔσδρας α’ in den Zeit-

raum Mitte bis Ende des 2. Jh. n.Chr. (Steiner (2005), 261–64). Vgl. auch die
neue Studie vonMyers (2019).

632 PIAP 30.32.
633 IP 40.
634 LXX stützt die Lesung des K, Vg. die des Q.
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Der Name wird oft als Partizip Passiv von zbd »geschenkt« analysiert.635

Andererseits weist Ζαββουθ (LXXA) auf eine QaTTūL-Formation hin,
die Kurzformen zu SK-Namen bildet – entsprechende Vollformen sind
für zbd reichlich belegt.636

8,15

יוִלֵ – Levi
Griechisch: Λευι (LXXA)
Lateinisch: Levi
Keilschriftlich: vgl. X-la-ma(-aʾ), X-la-u/ú-a(-ni) (WSB 88)
Außerbiblische Varianten: Lwy, Λευι(ς), Ληουι(α)ς-εις, Λεββαιος (ab dem

2. Jh. v., Arist, Jos, NT, Ossuarien, vgl. LJN I 182–85)
Anhänger des X
Prosopographie: Sohn von Jakob und Lea, Ahnherr der Priesterschaft

Gen 29,34; 34,25.30; 35,23; 46,11; 49,5; Ex 1,2; 2,1(2×); 6,16(2×);
32,26.28; Num 3,15.17; 4,2; 16,1.7 f.10; 17,18.23; 18,2.21; 26,58.59(2×);
Dtn 10,9; 18,1; 21,5; 27,12; 31,9; 33,8; 1Kön 12,31; Ez 40,46; 48,31;
Sach 12,13; Mal 2,4; 3,3; Esra 8,15.18; Neh 12,23; 1Chr 2,1; 5,27;
6,1.23.28.32; 9,18; 23,6.24.27; 24,20

Dem Namen liegt eine Basis lwy zugrunde. Die Volksetymologie in
Gen 29,34; Num 18,2.4 analysiert den PN nach lwy1 »jemanden beglei-
ten«. Daran schließt sich auch die heute populärste Deutung > *lawī
»Anhänger des X« an.637 Daneben wird auch lwy2 »entleihen, borgen«,
etwa »Verpfändeter« oder »Pfand« vertreten.638 Hier stellt sich aber die
Frage nach dem semantischen Konzept – bisweilen entsteht auch der
Eindruck, dass zusammen mit einer Etymologie auch das Wesen der Le-
viten als »Tempelpfand«639 bestimmt werden soll. Eine Deutung wie
»Anhänger des X« hingegen lässt sich gut neben Namen, die eine Zu-
gehörigkeit oder Gefolgschaft ausdrücken, stellen ( לאֵידִּבְעַ , היָדְבַעֹ , היָרְעַנְ

Esra 8,15 III. Analyse der Namen

635 BHAN 118;Wallis (1980), 159; PIAP 111; LOS II/1 §§454 f.
636 PIAP 114; LOS II/1 §125. Auch Q רוּכּזַ zeigt QaTTūL-Formation.
637 PIAP 71; LOS II/1 §419. Gegen Labahn (2014), 1., laut der es keine Deutungen

des Namens im AT gäbe.
638 Müller (1963), 311. Zu weiteren älteren Deutungen vgl. Kellermann (1970),

Sp. 503–506.
639 Müller (1963), 311.
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etc.). Verglichen werden kann u. a. amurr. La-wi-(la-)-DINGIR640, asa.
Lwyḥy »Begleiter des Ḥayy«641 und palm. Lwy.642

8,16

רזֶעֶילִאֱ – Elieser
Varianten: siehe ארָזְעֶ Esra 7,1
Griechisch: Ελιεζερ (LXXA), Ελεαζαρ (Esra 8,16 LXXB)
Lateinisch: Eliezer
Keilschriftlich: aram. Il(DINGIR)-id-ri (APN 97=PNA 2/I 517), Il(DIN-

GIRMEŠ)-id-ri-iʾ (WSP 14.79 f.)
Außerbiblische Varianten: siehe ארָזְעֶ Esra 7,1
ʾl ist Hilfe
Prosopographie: 1. Hausverwalter Abrahams aus Damaskus Gen 15,2 —

2. Sohn von Mose und Zippora Ex 18,4; 1Chr 23,15.17; 26,25 —
3. Einer derer, die von Esra nach Kasifja gesendet werden Esra 8,16643

— 4. Einer der Priester, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich
scheiden lassen mussten, Nachkomme von Jeschua und Jozadak Es-
ra 10,18 — 5. Einer der Leviten, die fremde Frauen geheiratet hatten
und sich scheiden lassen mussten Esra 10,23 — 6. Einer derer vom
Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen
mussten, Nachkomme von Harim Esra 10,31 — 7. Benjaminit, Nach-
fahre von Becher 1Chr 7,8 — 8. Priester mit Fanfare zur Zeit von König
David 1Chr 15,24 — 9. Fürst der Rubeniter unter David 1Chr 27,16 —
10. Nachfahre des Dodawa, Prophet unter Joschafat 2Chr 20,37

Nominalsatzname mit dem Substantiv רזֶעֵ und Fugen-{î} »ʾl ist Hilfe«.644

Vgl. auch die Volksetymologie in Ex 18,4, die korrekt von רזֶעֵ herleitet.
לאֵירִאֲ – Ariel

Griechisch: Αριηλ (LXXBA)
Lateinisch: Arihel
Unerklärt

III. Analyse der Namen Esra 8,16

640 CAAA 314; APNM 225 f. Huffmonn stellt den Namen zu lwy2.
641 Tairan (1992), 193 f.
642 Stark (1971), 93.
643 Zadok hält für diesen Beleg רזָעָלְאֶ , also Verbalsatz, für ursprünglich (PIAP 5).
644 IP 154; PIAP 48; LOS II/1 §278; HAH 64.
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Prosopographie: Einer derer, die von Esra nach Kasifja gesendet werden
Esra 8,16

Noth fasst die Lage folgendermaßen zusammen: »Der erste Bestandteil
ist ganz undurchsichtig«.645 Dementsprechend verzichtet Gesenius ne-
ben einem Verweis auf לאֵירִאֲ in 1Chr 11,22 par. 2Sam 23,20 auch auf
weitere Angaben.646 Für diese beiden Stellen wird ein Substantiv »Führer,
Held« vermutet.647 Zadok analysiert eine Constructusverbindung »Löwe
des ʾl« (mit Fragezeichen).648 Dagegen wendet sich Rechenmacher mit
dem Hinweis, dass die im Akkadischen belegten Constructusnamen mit
Tierbezeichnungen nur solche Tiere enthalten, die »Kleinheit oder
Selbstminderung«649 ausdrücken. Das treffe auf לאֵירִאֲ nicht zu. Fraglich
ist auch, ob es einen Zusammenhang zu dem etymologisch ebenfalls un-
erklärten Substantiv לאֵירִאֲ »Opferherd« gibt, das in Jes 29,1 f.7 als Be-
zeichnung für Jerusalem gebraucht wird.650 Auch wenn weder LXX noch
Vg. darauf hinweisen, wäre eine Änderung der Vokalisierung in לאֵירִוּא
eine Erleichterung.

היָעְמַשְׁ siehe Esra 8,13
ןתָנָלְאֶ – Elnatan

Varianten: siehe ןתָנָוֹי Esra 8,6
Griechisch: Αλωναμ (Esra 8,16α LXXBA), Ελναθαμ (Esra 8,16β LXXBA),
Εαναθαν (Esra 8,16γ LXXB), Ελναθαν (Esra 8,16γ LXXA)

Keilschriftlich: Il(DINGIR)-na-tan, Il(DINGIR)-na-ta-ni (APN 98=PNA
2/I 522 f.), Il(DINGIRMEŠ)-na-ta(n)-nu (WSP 13 f.)

Außerbiblische Varianten: siehe ןתָנָוֹי Esra 8,6
ʾl hat gegeben

Esra 8,16 III. Analyse der Namen

645 IP 238.
646 HAH 99.
647 Rudolph (1955), 98 f.
648 PIAP 60.
649 LOS II/1 §422. Vgl. z.B. Būr-Adad »Kalb des Adad« oder Kalbi-Marduk »Hund

des Marduk« (ANG 261). Stamm überlegt, letzteren wie Immer-ilī »Schaf der
Götter« nicht als Ausdruck der Unterwürfigkeit, sondern des Vertrauens zu
deuten.

650 Rundgren übersetzt »Krippe Ils« mit Verweis auf akkadisch Urusalimmu, das er
als »Krippe Salems« analysiert (Rundgren (1958), 287 f.). Hebr. * הוָרְאֻ »Krippe,
Stall« ist jedoch als akkadisches Lehnwort anzusehen (vgl. HAH 96).
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Prosopographie: 1. Großvater mütterlicherseits des judäischen Königs Jo-
jachin 2Kön 24,8 — X. Teil der Gesandtschaft nach Ägypten unter
König Jojakim, Sohn von Achbor Jer 26,22; 36,12.25651 — 2. Einer de-
rer, die von Esra nach Kasifja gesendet werden Esra 8,16α652 — X. Einer
derer, die von Esra nach Kasifja gesendet werden Esra 8,16β.γ653

Verbalsatzname von ntn »ʾl hat gegeben«.654

בירִיָ – Jarib
Varianten: בירִיָוֹהיְ , בירִיָוֹי , בירִיָ , יבַירִיְ , יבַירִ (> יבַירִיְ )
Außerbiblische Varianten: ʾLyrb (HAE II/1 59 Lak(7/6):27,1)
X hat Recht verschafft
Prosopographie: 1. Einer derer, die von Esra nach Kasifja gesendet werden

Esra 8,16 (= בירִיָוֹי 1.)655 — 2. Einer der Priester, die fremde Frauen
geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von
Jeschua und Jozadak Esra 10,18 — 3. Sohn von Simeon 1Chr 4,24
(= ןיכִיָ 1.)

Kurzformname in PK-Langform von rīb »X hat Recht verschafft«.656

ןתָנָלְאֶ siehe Esra 8,16
ןתָנָ – Nathan

Varianten: siehe ןתָנָוֹי Esra 8,6
Keilschriftlich: Na-tan, Na-ta(n)-nu (APN 168 f.=PNA 2/II 937 f.), Na-ta-

an (NNB 160)
Außerbiblische Varianten: siehe ןתָנָוֹי Esra 8,6
Gegeben hat X

III. Analyse der Namen Esra 8,16

651 HAH 67.
652 Von den drei Belegen in Esra 8,16 ist vor allem der erste textkritisch auffällig

(vgl. LXX). Er könnte als Verschreibung durch den zweiten Beleg entstanden
sein (Rudolph (1949), 80; Gunneweg (1985), 148).

653 Der dritte Beleg in Vers 16 ist wahrscheinlich als Randglosse zu streichen (Ru-
dolph (1949), 80; Gunneweg (1985), 148; BHS). Statt … die Häupter und Joja-
rib und Elnatan, Kundige (Esra 8,16) steht in Ἔσδρας α’ 8,43 τοὺς ἡγουμένους
καὶ ἐπιστήμονας Häupter und Kundige.

654 IP 170; PIAP 24; LOS II/1 §395; HAH 67.
655 Falls בירִיָוֹי 1. nicht als Randglosse zu streichen ist (Rudolph (1949), 80; Gun-

neweg (1985), 148; BHS).
656 PIAP 135; BHAN 146; LOS II/1 §§362 f.; HAH 497; ausführlich zu den Namen

mit rīb bei BHAN 190–98.
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Prosopographie: 1. Prophet zur Zeit Davids und Salomos 2Sam
7,2 ff.17 par. 1Chr 17,1 ff.15; 2Sam 12,1.5.7.13(2×).15.25; 1Kön 1,8.10
f.22 ff.32.34.38.44 f.; Ps 51,2; 1Chr 29,29; 2Chr 9,29; 29,25 — X. Vater
von Asarja, des Vorgesetzten der Statthalter unter König Salomo
1Kön 4,5 — X. Vater von Sabud, eines Freundes von König Salomo
1Kön 4,5657 — 2. Sohn von David 2Sam 5,14 par. 1Chr 14,4; 1Chr 3,5;
Sach 12,12 — 3. Vater von Jigal, eines der sog. »Helden Davids« aus
Zoba 2Sam 23,36 — X. Bruder von Joel, eines der sog. »Helden Davids«
1Chr 11,38 — 4. Einer derer, die von Esra nach Kasifja gesendet wer-
den Esra 8,16 — 5. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet
hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Binnui
Esra 10,39 — 6. Nachfahre von Scheschan, Sohn von Attai 1Chr 2,36
(2×)

Verbalsatzname in Kurzform von ntn »Gegeben hat X«.658

היָרְכַזְ siehe Esra 5,1
םלָּשֻׁמְ – Meschullam

Varianten: תמֶלֶּשֻׁמְ
Griechisch: Μεσολλαμ (LXXB), Μεσσαλην (LXXA)
Lateinisch: Mesullam
Keilschriftlich: aram. Mu-šá-la-am (DJE 67)659

Außerbiblische Varianten: Mšlm (HAE II/1 75 Arad(7):39,3; Arad
(6):110,1; HAE II/2 1.107.137; 10.14.68; 13.7.15.17/a.24.68.72.80–90;
14.28.38; BPHB 186.250a–c.251a.b.252 ff. 255a.b.256 ff.295; NHOS 10.
v5; OAÄ 60), Mšlmt (NEE 77.6; HAE II/2 13.91; OAÄ 60)

Der unversehrt gemacht worden ist
Prosopographie: 1. Vorfahre des Schreibers Schafan 2Kön 22,3 — 2. Einer

derer, die von Esra nach Kasifja gesendet werden Esra 8,16 — 3. Einer
derer, die gegen die Ehescheidungen unter Esra stimmen Esra 10,15 —
4. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich
scheiden lassen mussten, Nachkomme von Bani Esra 10,29 — 5. Am
Mauerbau Beteiligter, Nachfahre von Berechja und von Meschesabel,
Schwiegervater von Johanan, des Sohnes von Tobija Neh 3,4.30; 6,18660

Esra 8,16 III. Analyse der Namen

657 HAH 863.
658 IP 170; PIAP 95; LOS II/1 §395; HAH 454.
659 Abraham (2005/2006), 216.
660 Zur Figurenidentität vgl. Lipschits (2012), 94.
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— 6. Am Mauerbau Beteiligter, Nachfahre von Besodja Neh 3,6 —
7. Einer derer, die bei der Erklärung des Gesetzes neben Esra stehen
Neh 8,4 — 8. Priestername auf der Verpflichtung auf die Thora unter
Nehemia Neh 10,8 — 9. Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die
Thora unter Nehemia Neh 10,21 — 10. Vorfahre des Benjaminiten Sal-
lu, der in Jerusalemwohnt, Nachfahre von Jesaja Neh 11,7 par. 1Chr 9,7
— 11. Vorfahre des Priesters Seraja, der in Jerusalem wohnt, Nachfahre
von Ahitub Neh 11,11 par. 1Chr 9,11 (= םוּלּשַׁ 3.) — 12. Oberhaupt der
Priesterklasse Esra zur Zeit von Jojakim Neh 12,13 — 13. Oberhaupt
der Priesterklasse Ginneton zur Zeit von Jojakim Neh 12,16 — 14. Tor-
wächter zur Zeit von Jojakim, Nachfahre von Korach Neh 12,25
(= םוּלּשַׁ 2.; םלֻּשַׁ 8.; וּהיָמְלֶשֶׁמְ 1Chr 26,1 f.9; היָמְלֶשֶׁמְ 1Chr 9,21; וּהיָמְלֶשֶׁ
5.)661 — 15. Priester662 mit Fanfare bei der Einweihung der Stadtmauer
Neh 12,33 — 16. Sohn von Serubbabel 1Chr 3,19 — 17. Nachfahre von
Gad 1Chr 5,13 — 18. Benjaminit, der in Jerusalem wohnt 1Chr 8,17 —
19. Benjaminit, der in Jerusalemwohnt, Nachfahre von Jibnija 1Chr 9,8
— 20. Vorfahre des Priesters Masai, der in Jerusalem wohnt, Nachfahre
von Immer 1Chr 9,12 — 21. Levit, Nachfahre von Kehat 2Chr 34,12
םלָּשֻׁמְ wird für gewöhnlich als ein Partizip Passiv im D-Stamm von der

Wurzel šlm »ersetzt« analysiert.663 Beachtet man die entsprechenden Ver-
balsatznamen »Die Gottheit hat (das tote Familienmitglied durch das
Neugeborene) ersetzt«, so muss auch der vorliegende Einwortname in
diesem Sinne übersetzt werden: Der Namensträger ist »der ersetzte (Ver-
storbene)/der als Ersatz (für den Verstorbenen) Gegebene«. Die Über-
setzung »der Ersetzte«664 würde vielmehr den Verstorbenen als das Neu-
geborene bezeichnen. Allerdings stellt sich die Frage, wie es gerechtfertigt
werden kann, ana., asa. Ms1lm(w),665 palm. Mšlm »unimpaired«666, nab.
Mšlmw, die akkadischen mit Mušallim- »X erhält gesund«667 gebildeten

III. Analyse der Namen Esra 8,16

661 PIAP 9; LOS II/1 §69.
662 Zur Frage, ob der Namensträger ein Priester ist, vgl. Kap. V.12.2.
663 IP 174; PIAP 125; LOS II/1 §§454.456.
664 So BHAN 75; HAH 756. HAE II/1 75 hingegen »Ersatz«.
665 Negev (1991), 42.
666 Stark (1971), 97. Stark vokalisiert den Namen als aktives Partizip musallam.
667 ANG 219. Z.B. Sîn-mušallim »Sin is the bringer of good health« (Baker (2002),

1136).
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Namen und aram. Šlm, Šlmʾl/-y/yt »X hat Heil erhalten«668 nicht als Er-
satznamen zu interpretieren, sondern sie allesamt der Semantik des Un-
versehrt- und Gesundseins des Namensträgers zuzuschreiben. Auch für
die hebräischen Namen sollte erwogen werden, ob für šlm nicht die
Grundbedeutung des Wohlbehaltenseins bzw. im D-Stamm des Wohl-
behaltenmachens zugrunde zu legen ist anstelle des für šlm nur im juris-
tischen Sinne gebrauchten Bezahlens und Ersetzens.669 In diese Richtung
dachte schon Nöldeke, der die hebräischen Namen mit »kept safe«670

übersetzte und sie nicht in seiner Darstellung über die Ersatznamen auf-
führte.671 Auch Zadok führt neben »replaced« die etwas umständliche
Formulierung »one in covenant of peace« an. Im Hinblick auf die maso-
retische Vokalisierung als Partizip Passiv im D-Stamm sollte der vor-
liegende Name mit »der unversehrt gemacht worden ist« > »der Unver-
sehrte« übersetzt werden. Der Name würde dann die Freude über ein
gesundes Neugeborenes ausdrücken.

בירִיָוֹי – Jojarib
Varianten: בירִיָוֹהיְ , בירִיָוֹי , בירִיָ , יבַירִיְ , יבַירִ (> יבַירִיְ )
Außerbiblische Varianten: ʾLyrb (HAE II/1 59 Lak(7/6):27,1)
YHWH hat Recht verschafft
Prosopographie: 1. Einer derer, die von Esra nach Kasifja gesendet werden

Esra 8,16 (= בירִיָ 1.)672 — 2. Vorfahre des Judäers Maaseja, der in Jeru-
salem wohnt, Nachfahre der ינלשׁ Neh 11,5 — 3. Vorfahre des Priesters
Jedaja, der in Jerusalem wohnt, Rückkehrer aus dem Exil unter Serub-
babel und Jeschua, Namensgeber einer Priesterklasse Neh 11,10;
12,6.19 (= בירִיָוֹהיְ 1Chr 9,10; 24,7; Ιωαριβ 1Makk 2,1; 14,29)673

Esra 8,16 III. Analyse der Namen

668 SPARIV 218 f.
669 HAH 1368.
670 Nöldeke (1902), 3294. Noth widerspricht ihm vehement (IP 174).
671 Nöldeke (1904), 98–100.
672 Falls בירִיָוֹי 1. nicht als Randglosse zu streichen ist (Rudolph (1949), 80; Gun-

neweg (1985), 148; BHS).
673 Laut Rudolph (1949), 184 ist in Neh 11,10 statt בירִיָוֹיםיקִיָוֹי zu lesen. Rothen-

busch sieht ןיכִיָבירִיָוֹי als Glosse an (Rothenbusch (2012), 219). Da Jedaja und
Jojarib jedoch nicht nur in Neh 11,10, sondern auch in Neh 12,6.19 und
1Chr 24,7 gemeinsam genannt werden, ist nicht von einem Textfehler auszu-
gehen. Zur Figurenidentität vgl. FN 1889 und 1848.
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Verbalsatzname in PK-Langform von rīb »YHWH hat Recht ver-
schafft«.674

ןתָנָלְאֶ siehe Esra 8,16

8,17

וֹדּאִ – Iddo
Varianten: siehe evtl. היָּנִֹדאֲ Neh 10,17
Griechisch: Ø (LXXBAS)
Lateinisch: Heddo, Addom
Keilschriftlich: Id/I-du-u-a (APN 94=PNA 2/I 505)
Außerbiblische Varianten: siehe evtl. היָּנִֹדאֲ Neh 10,17
Herr ist X ?
Prosopographie: Vorsteher in Kasifja Esra 8,17(2×)
Meist wird der Name als rudimentäre {QiTTô}-Form zu einem Namen
wie היָּנִֹדאֲ gedeutet.675 Zadok hingegen stellt den Namen mit Verweis auf
Αδδαι in der lukianischen Rezension der LXX zum Gottesnamen Ha-
dad.676 Dagegen spricht jedoch die Tendenz, Kürzungsprodukte, die nur
noch Gottesnamen erhalten, zu vermeiden. Auffällig ist, dass der Name
in der Septuaginta fehlt, der übrige Text aber erhalten ist.
וֹדּאִ siehe Esra 8,17

8,18

ילִחְמַ – Machli
Varianten: evtl. לוֹחמָ , הלָחְמַ , תלַחֲמָ
Griechisch: Μοολει (LXXB), Μοολλει (LXXA)
Lateinisch: Mooli
Außerbiblische Varianten: Mḥly(h) (6. Jh. v., SPARIV 177)
Unerklärt
Prosopographie: 1. Enkel von Levi, Sohn von Merari Ex 6,19; Num 3,20;

Esra 8,18; 1Chr 6,4.14; 23,21(2×); 24,26.28 — 2. Urenkel von Levi,
Sohn von Muschi 1Chr 6,32; 23,23; 24,30

III. Analyse der Namen Esra 8,18

674 PIAP 135; BHAN 146; LOS II/1 §§362–363; HAH 451; ausführlich zu den
Namen mit rīb bei BHAN 190–98.

675 IP 39; LOS II/1 §261; HAH 13.
676 PIAP 149.
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Formal liegt eine QaTL-Kurzform von der Basis mḥl mit hypokoristi-
scher Endung vor. Die Bestimmung der Wurzel gestaltet sich schwierig.
Nur im Mheb. findet sich mḥl in der Bedeutung »verzeihen«.677 Noth
vergleicht hingegen arab. miḥālun »List, Klugheit«,678 Maraqten asa.
mḥl »schwören«.679 Andernfalls könnte auch eine maQTīL-Formation
vorliegen. Zadok nimmt ḥly2 an, hebr. nur im D-Stamm belegt (»besänf-
tigen«), im G-Stamm vielleicht »schmücken« oder »süß, angenehm
sein«.680 Inschr. Mḥlyh könnte ein Hinweis darauf sein, dass der Name
tatsächlich theophor zu verstehen ist.681

יוִלֵ siehe Esra 8,15
לאֵרָשְׂיִ – Israel

Varianten: siehe היָרָשְׂ Esra 2,2
Griechisch: Ισραηλ (LXXA)
Lateinisch: Israhel
Außerbiblische Varianten: siehe היָרָשְׂ Esra 2,2
Beschützt hat ʾl
Prosopographie: Späterer Name von Jakob Gen 32,29.33; 35,10(2×).21.22

(2×); 36,31; 37,3.13; 42,5; 43,6.8.11; 45,21.28; 46,1 f.5.8.29 f.;
47,27.29.31; 48,2.8.10 f.13(2×).14.20 f.; 49,2.7 f.16.24; 50,2.25; Ex 1,1.7.
9.12 f.; 2,23.25; 3,9 ff.13 ff.; 4,22.29.31; 6,14.26 f.; 32,13; Num 1,20; 20,14;
26,4 f.51.62(2×).63 f.; Ri 18,29; 1Kön 18,36; 2Kön 17,34; Jes 40,27;
41,8.14; 43,1.22.28; 44,1.5.21(2×).23; 45,4; 48,12; 49,3.5 f.; 63,16; Jer 2,4;
3,6.11 f.; 18,13; 30,10; 46,27; Ps 14,7; 53,7; 105,10.23; Esra 8,18;
1Chr 1,34; 2,1.7; 5,1(2×).3; 6,23; 7,29; 16,13.17; 29,18; 2Chr 30,6

Formal liegt ein PK-Verbalsatzname im G-Stamm von einer Basis *śrʾ vor
– wegen des -ā- wird als dritter Radikal ʾ vermutet. Strukturell vergleich-
bare Namen mit y als drittem Radikal lauten auf -ī- ( היָּשִּׁיִ , לאֵיזִחֲיַ ,

לאֵישִׂעֲיַ ).682

Esra 8,18 III. Analyse der Namen

677 LOS II/1 §§372.376.
678 IP 249.
679 SPARIV 177.
680 PIAP 124; vgl. LOS II/1 §441 zu הלָחְמַ und תלַחֲמָ .
681 SPARIV 86 f.; andere Lesart Mḥly (Naveh (1971), 29). Zum Altar, auf dem die

Inschrift angebracht ist, vgl. Stern (1982), 186–94.
682 LOS II/1 §§385 f.396.
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Aufgrund des Substantivs הרָשְׂמִ wurde śry oft als Nebenform zu śrr
»herrschen« postuliert und der Name als »Geherrscht hat ʾl« übersetzt.683

Śrr selbst ist allerdings nur denominativ vom Substantiv רשַׂ »Herrscher,
Oberster« abgeleitet. Kogan problematisiert die Annahme von śry »herr-
schen« folgendermaßen: »Postulating an ad hoc variant śry for the rather
poorly attested verb śrr ›ro rule‹ (> śar ›prince, ruler‹) is hardly warran-
ted.«684 Stattdessen schlägt Kogan vor, den Namen nach arab. šry »be-
schützen, für jemanden kämpfen« und asa. s2ry »schützen, beschützen«
von *śry in der Bedeutung »beschützen« abzuleiten.685

Die Volksetymologie in Gen 32,29 und Hos 12,4 geht zwar ebenfalls
von der gleichen Basis aus, jedoch in anderer Bedeutung: ־םעִתָירִשָׂ־יכִּ

לכָוּתּוַםישִׁנָאֲ־םעִוְםיהִֹלאֱ »Denn du hast gekämpft mit Gott und mit Men-
schen und hast gesiegt.« Hier wird das theophore Element, in der Ono-
mastik immer Subjekt des PK-/SK-Verbalsatzes, als Objekt gedeutet.
Allerdings hat die Deutung von Kogan zur Folge, dass die Namen לאֵרָשְׂיִ
und בֹקעֲיַ gleichbedeutend wären: »X/ʾl hat beschützt«.686 Vgl. auch
ägyptisch J-s-r-Ꜣ-r/l und ḥaḍ. Ys2rʾl.687

היָבְרֵשֵׁ – Scherebja
Griechisch: Ø Esra 8,18, Σαραια (LXXBA Esra 8,24)
Lateinisch: Sarabia
Keilschriftlich: Iš-ri-bi-ia-a-ma (JBCA 21 f.)
Unerklärt
Prosopographie: 1. Einer der Leviten, die Esra von Iddo erhält, Nachkom-

me von Machli, einer der Leviten, die dem Volk das Gesetz erklären
und ein Gebet sprechen, Levitenname auf der Verpflichtung auf die
Thora unter Nehemia, Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel und
Jeschua, Haupt von Leviten Esra 8,18.24; Neh 8,7; 9,4 f.; 10,13;
12,8.24688

III. Analyse der Namen Esra 8,18

683 Vgl. IP 207 ff.; HAH 502 f.; LOS II/1 §185. Anders Zadok (PIAP 40), der nach
*śry/ʾ »schneiden, richten« übersetzt. Weitere, weniger prominente und proble-
matische Deutungen sind bei HAH 502 aufgezählt.

684 Kogan (2006), 239.
685 Vgl. im Detail Kogan (2006), 239–42.
686 Vgl. Kogan (2006), 241 f.
687 Helck (1971), 224.540; Frantsouzoff (2005), 13.
688 Zur Frage der Figurenidentität siehe FN 1698.
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Der Name erscheint masoretisch als D-, nach LXX und Vg. als G-Stamm
von der Basis *šrb.689 Daiches und Noth stellen die Basis zu syr. šarreb
»vermehren«, das nach Daiches auf den Š-Stamm von erēbu »eintreten
lassen« zurückzuführen ist.690 Gesenius führt šrb hingegen auf rby »groß
sein« zurück.691 Zumindest nominal belegt ist im Hebräischen die Basis
šrb in der Bedeutung »brennen, trocken sein«. Ein plausibles onomasti-
sches Konzept fehlt jedoch – HAL übersetzt »YHWH hat es heiß sein
lassen (zum Zeitpunkt der Geburt)«, nimmt also einen Hintergrund-
namen an.692 Kornfeld schlägt noch »Jahwe versteht« nach arab. šariba
»verstehen, einsehen« vor.693 – nach Lane ist dies jedoch nur eine Spezi-
albedeutung von arab. šariba »trinken«.694 Insgesamt muss der Name als
unerklärt werden. Verglichen werden kann noch pun. Šrby, ana. Šrb, Šrbt,
Šrbn.695

8,19

היָבְשַׁחֲ – Haschabja
Varianten: וּהיָבְשַׁחֲ , בוּשּׁחַ , evtl. הבָשֻׁחֲ , היָנְבְשַׁחֲ , הנָבְשַׁחֲ
Griechisch: Ασεβεια (LXXBA), Ασαβια (LXXBAS Neh 3,17)
Lateinisch: Asabiam
Keilschriftlich: Ḫa-áš-bi-a/ia-ma, Ḫa-šá-bi-ia-a-ma (DJE 54)696

Außerbiblische Varianten: Ḥšbyhw (HAE II/1 68 MHas(7):7,1; HAE II/2
8.64), Ḥšwb (5. Jh. v., SPARIV 167), Ασουβος (vor 70 n.Chr., Ossuar,
vgl. LJN I 109)

Angerechnet hat YHWH
Prosopographie: 1. Einer der Leviten, die Esra von Iddo erhält, Nachkom-

me von Merari, Levitenname auf der Verpflichtung auf die Thora unter

Esra 8,19 III. Analyse der Namen

689 IP 259.
690 Daiches (1910), 19; PIAP 31.
691 HAH 1411 f.
692 HAL 1523.
693 Kornfeld (1981), 217; vgl. Freytag (1830–1837), II 407.
694 AEL 1526.
695 Benz (1972), 426; ICPANI 344.Harding führt zum Vergleich arab. šārib »drin-

ker« auf. Für den hebräischen theophoren PN ist diese Semantik jedoch schwie-
rig.

696 DJE 54 bemerken richtig, dass Ḫa-áš-bi-a/ia-ma nicht die zugrundeliegende Qa-
TaL-Form anzeigt, die aber in LXX, Vg. und Ḫa-šá-bi-ia-a-ma vorliegt.
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Nehemia, Haupt von Leviten Esra 8,19.24; Neh 10,12; 12,24 (= היָנְבְשַׁחֲ
2.?; היָנְבַשְׁ 1.?)697 — 2. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen gehei-
ratet hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Pa-
rosch Kj. Esra 10,25698 — 3. Am Mauerbau beteiligter Levit, Oberster
des halben Bezirks von Keila Neh 3,17 — 4. Vorfahre des Leviten
Schemaja, der in Jerusalem wohnt, Nachfahre von Merari oder Bun-
ni699 Neh 11,15 par. 1Chr 9,14 — 5. Vorfahre des Aufsehers Usi, Nach-
fahre von Asaf Neh 11,22 — 6. Oberhaupt der Priesterklasse Hilkija zur
Zeit von Jojakim Neh 12,21 — 7. Vorfahre von Etan, Nachfahre von
Merari 1Chr 6,30 — 8. Sänger, Nachfahre von Jedutun 1Chr 25,19
(= וּהיָבְשַׁחֲ 1Chr 25,3) — 9. Stammesfürst von Levi, Nachfahre von Ke-
muel 1Chr 27,17

Verbalsatzname von ḥšb »Angerechnet hat YHWH«,700 vgl. amurr.
Ya-aḫ-su-ub-DINGIR.701

היָעְשַׁיְ siehe Esra 8,19
ירִרָמְ – Merari

Griechisch: Μεραρει (LXXA)
Lateinisch: Merari
Unsicher
Prosopographie: Sohn von Levi Gen 46,11; Ex 6,16.19; Num 3,17.20.33

(2×).35 f.; 4,29.33.42.45; 7,8; 10,17; 26,57(2×); Jos 21,7.34.40; Esra 8,19;
Kj. (?) Neh 11,15;702 1Chr 5,27; 6,1.4.14.29.32.48.62; 9,14; 15,6.17;
23,6.21; 24,26 f.; 26,10.19; 2Chr 29,12; 34,12

Der Name wird meist als verbale Kurzform mit der Basis *mrr »segnen«
plus hypokoristische Endung -ī verstanden.703 Allerdings ist die Bedeu-
tung »segnen, stärken« nur über das Ugaritische erschlossen. Vielleicht
sind auch die punischen PN Mrrbʿ l, Mrr, Ymrr hierzu zu rechnen.704 Ob
eine Basis mrr für das Hebräische jedoch in dieser Bedeutung voraus-

III. Analyse der Namen Esra 8,19

697 Zur Frage der Figurenidentität siehe FN 1698 und Kap. V.9.3.2.
698 Der zweite Beleg von היָּכִּלְמַ in Esra 10,25 ist mit LXX und Ἔσδρας α’ 9,26 als

היָבְשַׁחֲוַ zu lesen (Rudolph (1949), 98; BHS).
699 Vgl. den Namenseintrag zu ינִּוּבּ Neh 11,15.
700 IP 189; PIAP 28; LOS II/1 §§389.393; HAH 407.
701 YOS 12 Pl. 203,27.
702 Vgl. den Namenseintrag zu ינִּוּבּ Neh 11,15.
703 LOS II/1 §§377 f.; HAH 745. Zadok übersetzt mrr mit »stark sein« (PIAP 97).
704 Benz (1972), 354 f.
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gesetzt werden kann, ist fraglich. Im Hebräischen, Arabischen und Akka-
dischen bedeutet mrr »bitter sein«.705 Die in den anderen semitischen
Sprachen belegten Personennamen (qat. Mrm, Mrn, sab. und ḥaḍ. Mrn,
saf. und ṯam. Mrr, Mrn, liḥ. Mrn,706 nab. Mrt,707 amurr. Ma-ra-ru-um
u. ä.708) könnten ein Hinweis darauf sein, dass ein Einwortname vorliegt.
Schon Noth dachte in diese Richtung, indem er den Namen mit arab.
mirrat »Körperkraft« (eig. »Galle« > mrr »bitter sein«) in Verbindung
brachte.709 Für einen Pflanzennamen »Myrrhe« – so Al-Khraysheh für
nab. Mrt – wäre ein o-Laut nach dem ersten Radikal zu erwarten.

8,20

דיוִדָּ siehe Esra 3,10

8,24

היָבְרֵשֵׁ siehe Esra 8,18
היָבְשַׁחֲ siehe Esra 8,19

8,33

תוֹמרֵמְ – Meremot
Orthographische Varianten: תֹמרֵמְ
Varianten: היָרָמְ , תוֹמרֵמְ , evtl. תוֹירָמְ , םיָרְמִ
Griechisch: Μερειμωθ (LXXB), Μαριμωθ (LXXA)
Lateinisch: Meremoth
Außerbiblische Varianten: Mryhw (NHOS 2,7.10),710 Mrbʿ l (HAE II/1 74 f.

Sam(8):1.2,7), Mrmwt (HAE II/1 75 [Sam(8):1.33,3];711 Arad(8):50,1),
Mrymwt (HAE II/2 13.79)

Unsicher
Prosopographie: 1. Priester, bei dem die Geräte für den Tempel abgewogen

werden, Nachfahre von Urija Esra 8,33 — X. Am Mauerbau Beteiligter,

Esra 8,20 III. Analyse der Namen

705 HAH 744.
706 Hayajneh (1998), 233.
707 Al-Khraysheh (1986), 114.
708 CAAA 324.
709 IP 225.
710 Die Lesung des Namens ist in beiden Belegen unsicher.
711 HAE I 99 gibt zwei alternative Lesungen an: ʾḤymwt und Yrymwt.
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Nachfahre von Urija Neh 3,4.21712 — 2. Einer derer vom Volk, die
fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten,
Nachkomme von Bani Esra 10,36 — 3. Priestername auf der Verpflich-
tung auf die Thora unter Nehemia Neh 10,6 (= תֹמרֵמְ ; תוֹירָמְ 3.)713

Die Bedeutung des Namens ist umstritten. Strukturell stellt sich die Fra-
ge, ob die hypokoristische Endung -ōt714 oder das theophore Element
Mot715 vorliegt und entsprechend Mr- oder Mrm- verbleibt. Ob ein theo-
phores Element Mot existiert, ist aufgrund des Fehlens in den Nachbar-
onomastika fraglich.716 Für mögliche Belege werden neben dem hier be-
sprochenen Namen תוֹמיחִאֲ , תוֹמרֵיְ und תוֶמָזְעַ genannt – drei weitere
hinsichtlich der Analyse umstrittene Namen.717 Daneben wird zum Ver-
gleich der auf einem Ostrakon belegte PN Mrbʿ l angeführt. Zadok stellt
das Element Mr- zu mry, was im Hebräischen jedoch »widerspenstig,
trotzig sein« bedeutet und sich onomastisch im theophoren Kontext
schwer plausibel machen lässt.718 Damit scheidet die Basis mry aus.

Renz und Zadok sprechen sich stattdessen für die Basis mrr »stark
sein« aus.719 Ob eine Basis mrr für das Hebräische jedoch in dieser
Bedeutung vorausgesetzt werden kann, ist fraglich. Im Hebräischen, Ara-
bischen und Akkadischen bedeutet mrr »bitter sein«.720 Nur im Ugari-
tischen ist mrr in der Bedeutung »stärken« vorhanden.721 Zadok ana-
lysiert den Plene geschriebenen PN Mrymwt entsprechend anders,
nämlich als »Mein Herr ist Mot« von aram. mrʾ »Herr«.722 Hier zeigt sich,
dass die Basis mrr auch in Bezug auf die syntagmatischen und paradig-
matischen Strukturen Probleme bereitet: Die Namen Mrymwt und תוֹמרֵמְ

III. Analyse der Namen Esra 8,33

712 Name und Familienname sind gleich, jedoch wird der Namensträger in
Neh 3,4.21 nicht als Priester bezeichnet. Für Identität sprechen sich Rudolph
(1949), 69; Lipschits (2012), 94 aus.

713 PIAP 7.
714 IP 39; LOS II/1 §166.
715 PIAP 52.
716 Vgl. LOS II/1 §253. Allgemein zur Gottheit Mot vgl. Healey (1999), 598–603.
717 PIAP 181.
718 PIAP 30 führt zwar diese Analyse auf, verzichtet aber auf eine Übersetzung wie

»widerspenstig ist YHWH«.
719 PIAP 52; HAE II/1 75; HAH 742.
720 HAH 744.
721 DUL 577 f.
722 PIAP 54.
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sollten gleich analysiert werden: »Herr ist Mot«. mry/ʾ könnte auch in
weiteren hebräischen PN belegt sein: Mrbʿ l »Herr ist bʿ l«, Mryhw, היָרָמְ
»Herr ist YHWH«,723 vielleicht sogar םיָרְמִ »Herr ist Yamm«,724 zudem
ammonitisch Mrʾl, ugaritisch Abdi-me-ri/mi-ir »Diener des Herrn«, Ma-
ar-ka-bu-di »Herr ist geehrt/Ehre«, Mrʿm, Mradn, Mršp »Herr ist Amm/
Adon/Rašap«.725 Auch wenn es für das theophore Element Mot, das dann
in תוֹמרֵמְ vorliegen müsste, wenige Belege gibt, deutet die Kombination
von Mr- plus -ʾl/-bʿ l/-yhw/-ʿm/-adn/-ršp – allesamt theophore Elemente
– doch in diese Richtung.

Zum Schluss soll noch eine weitere Analysemöglichkeit aufgeführt
werden: Mrymwt und die LXX zu תוֹמרֵמְ zeigen eine mögliche zugrunde
liegende Form an: Die Nominalform MaQīL einer Wurzel mediae vocalis
plus Endung -ōt. Als Basis kommt das onomastisch gut belegte rūm in
Frage.726 Die Nominalform MaQTiL bzw. MaQīL ließe sich mit Retsö als
archaisches Verbalnomen zum G-Stamm deuten.727 Auch wenn für die
Mr(y)m-Namen keine theophoren Vollformen vorhanden sind, wäre der
Name nicht als Einwortname auf den Namenträger zu beziehen: Bib-
lisch-außeronomastisch sind nur Gott und göttliche Mächte erhaben,
zudem kann auf die Verbalsatznamen mit rūm verwiesen werden. Die
Übersetzung »Erhabenheit ist X« würde dann semantisch den mit PK
gebildeten Namen wie תוֹמרֵיְ , תוֹמירִיְ und Yrymwt entsprechen.728 Da-
gegen wiederum spricht, dass die mit Mrm- gebildeten Namen zwar zahl-
reich, aber nie theophor überliefert sind.

Esra 8,33 III. Analyse der Namen

723 Schüle (2000), 250 f.
724 Vgl. LXXΜαριαμ (LXXBA) und Vg. Maria. Die Meeresgottheit Yamm ist v. a. im

Ugaritischen belegt, als mythologische Bezeichnung für das Meer auch Jes 51,10;
Ps 74,13; Ijob 7,12; 26,12. Vgl. ugar. PN Abdi-yamm, Ymil, Ilym, ʿBdym, Mlkym
(PNTU 144), aus Mari Mu-tu-ya-ma »Herr ist Yamm« (APNM 210). Für das
Hebräische sind vielleicht םיָּבִאֲ »Vater ist Yamm« und לאֵוּמיְ »Yamm ist Gott«
zu nennen (vgl. LOS II/1 §253; Layton (1990), 184 f.).

725 PNTU 159 f.
726 Gegen Schult (VSAN 148 f.), der ma/iqtal- von rmh annimmt und den Namen

(ebenso wie המָרְמִ ) mit »Trug« übersetzt – neben der Vokalisierung ist auch die
Semantik des Namens fraglich.

727 Retsö (1989), 69.
728 Zu vergleichen sind auch andere Verbalabstrakta vom Zustandsverb, wie בוּטיחִאֲ

»ʾḥ ist Güte« oder לאֵיזִּעֻ »Stärke ist ʾl«.
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היָּרִוּא – Uria
Varianten: לאֵירִוּא , וּהיָּרִוּא , היָּרִוּא , רוּאידֵשְׁ , רוּא , ירִוּא , ירִאֻ
Griechisch: Ουρειας (LXXB), Ουριας (LXXA), vgl. Ουριας (Mt 1,6)
Lateinisch: Urias
Keilschriftlich: Ú-ri-ia-a (APN 243=PNA 3/II 1414)
Außerbiblische Varianten: ʾRʾl (HAE II/2 1.12), ʾWryhw (HAE II/1 57 Arad

(7):31,2; [36,2]; Jer(7):5,8), ʾRyhw (HAE II/1 57 Kom(8):3,1 f.; Arad
(6):26,1; HAE II/2 1.49.138–142; 10.33.77; 11.4; 13.105; BPHB 114–
118; 134; 152; 163; 209; 210; 351; 354 f.; 393; FHCB 41; NHOS 13,4),
ʾRyw (HAE II/1 60 Sam(8):1.50,2; Sam(8):6,4), Ywʾr (HAE II/2 10.48),
Yhʾr (HAE II/2 50.1; NHOS 10,o4), ʾRʾ (HAE II/2 1.118.145; 10.71;
BPHB 112 f.), ʾWry, ʾWrʾ, ʾWryh (OAÄ 39), ʾWryw (5. Jh. v., SPARIV
118), ʾByʾwr (2. Hälfte 4. Jh., Eshel und Misgav (1988), A,5; B,
II,1=LJN I 358)

Licht ist YHWH
Prosopographie: 1. Hetiter, Mann der Batseba 2Sam 11,3.6(2×).7 ff.10

(2×).11.12(2×).14–17.21.24.26(2×); 12,9 f.15; 23,39; 1Kön 15,5;
1Chr 11,41 — 2. Priester unter König Ahas 2Kön 16,10.11(2×).15 f.;
Jes 8,2 — 3. Vorfahre des Priesters Meremot Esra 8,33 — X. Vorfahre
von Meremot, eines am Mauerbau Beteiligten Neh 3,4.21729 — 4. Einer
derer, die bei der Erklärung des Gesetzes neben Esra stehen Neh 8,4

Nominalsatzname von ʾwr mit theophorem Element und Fugenvokal
-{i}- »Licht ist YHWH«.730 Der von einem Hethiter getragene Name ist
wahrscheinlich ursprünglich der hurritische Name Ewriya, bestehend
aus ewri »Herr« und der hypokoristischen Endung -ya.731 Da der Name
nicht nur lautlich, sondern auch graphisch – er lautet in Konsonanten-
schrift ʾWryh – große Ähnlichkeiten zu dem hebräischen Namen היָּרִוּא
hat, konnte er leicht mit ihm identifiziert werden.

רזָעָלְאֶ siehe Esra 7,5
סחָנְיפִּ siehe Esra 7,5

III. Analyse der Namen Esra 8,33

729 Rudolph hält die Namensträger für identisch (Rudolph (1949), 69; Lipschits
(2012), 94). Da Meremot in Neh 3 jedoch nicht als Priester bezeichnet wird,
bleibt die Identifizierung unsicher.

730 IP 168; PIAP 45.55; LOS II/1 §272; HAH 28.
731 Gerhards (2009), 166 f. Vgl. IP 168.
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דבָזָוֹי – Josabad
Varianten: siehe היָדְבַזְ Esra 8,8
Keilschriftlich: Ia-a-ḫu-ú-za-bad-du (WSP 27)
Außerbiblische Varianten: siehe היָדְבַזְ Esra 8,8
YHWH hat beschenkt
Prosopographie: 1. Mörder von König Joas von Juda, Sohn von Schimat

2Kön 12,22 (= דבָזָ 7.)732 — 2. Levit, der beim Priester Meremot an-
wesend ist, Nachfahre von Jeschua Esra 8,33 — 3. Einer der Priester,
die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten,
Nachkomme von Paschhur Esra 10,22 — 4. Einer der Leviten, die
fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten
Esra 10,23 — 5. Einer der Leviten, die dem Volk das Gesetz erklären
Neh 8,7 — X. Levit, der in Jerusalem wohnt, Vorsteher des »äußeren
Dienstes« Neh 11,16733 — 6. Benjaminit, einer der sog. »Helden Da-
vids« 1Chr 12,5 — 7. Manassit, Unterstützer Davids im Kampf gegen
Saul 1Chr 12,21 — 8. Manassit, Unterstützer Davids im Kampf gegen
Saul 1Chr 12,21 — 10. Levit, Aufseher im Tempel zur Zeit von König
Hiskia 2Chr 31,13; 35,9

Verbalsatzname von zbd »YHWH hat beschenkt«.734

עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2
היָדְעַוֹנ – Noadja

Außerbiblische Varianten: Nʿdyh (DJD II Nr. 74,11)
Treffen lassen hat sich YHWH
Prosopographie: 1. Levit, der beim Priester Meremot anwesend ist, Nach-

fahre von Binnui Esra 8,33 — 2. Prophetin, Gegnerin des Mauerbaus
Neh 6,14 (LXXBAS liest einen maskulinen Personennamen)

Verbalsatz von wʿd »bestimmen« im N-Stamm plus theophores Element
»YHWH hat sich treffen lassen/offenbart« (vgl. Ex 25,22 u.ö.).735 היָדְעַוֹנ
ist der einzige biblische Beleg für einen satzhaftenNamen imN-Stamm.736

Esra 8,33 III. Analyse der Namen

732 Lies mit mlt MSS und Editio Bombergiana רכָזָוֹי .
733 Die in Neh 11,16 genannten Vorsteher werden vielleicht auch in Neh 8,7 auf-

geführt.
734 IP 47; BHAN 118; PIAP 23; LOS II/1 §389; HAH 451.
735 IP 184; BHAN 108; PIAP 31; ThPN 103; LOS II/1 §305; HAH 796.
736 LOS II/1 §221.
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Vgl. auch ana. Wʿd, Wʿdtn/h, dieHardingmit arab. wāʿ id »promiser« in
Verbindung bringt.737

יוּנּבִּ – Binnui
Varianten: siehe ינִבָּ Esra 2,10
Griechisch: Εβανναια (Esra 8,33 LXXB), Βαναια (Esra 8,33 LXXA,

Esra 10,30 LXXBAS)
Lateinisch: Bennoi
Außerbiblische Varianten: siehe ינִבָּ Esra 2,10
Gebaut hat X
Prosopographie: 1. Am Mauerbau Beteiligter, Nachfahre von Henadad,

Oberster des halben Bezirks von Keila, Vorfahre des Leviten Noadja,
der beim Priester Meremot anwesend ist, Levitenname auf der Ver-
pflichtung auf die Thora unter Nehemia, Rückkehrer aus dem Exil
unter Serubbabel und Jeschua, Haupt von Leviten Esra 8,33; Neh 3,24
Kj. 3,18; 10,10; 12,8 Kj. 12,24 (= יוַּבַּ ; ינִבָּ 3.; ינִּוּבּ (?)738) — 2. Einer derer
vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden las-
sen mussten, Nachkomme von Pahat-Moab Esra 10,30 — 3. Einer de-
rer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden
lassen mussten, Nachkomme von Bani Esra 10,38 — 4. Geschlecht vom
Volk bei der Rückkehr aus dem Exil unter Serubbabel Neh 7,15
(= ינִבָּ 1.)

Die Septuaginta, die oft die Vollform היָנָבְּ wiedergibt, und die Identität
der Namensträger von anderen mit bny gebildeten Namen zeigen, dass
auch hier eine Kurzform von bny vorliegen muss, auch wenn das zu-
grunde liegende Pattern QiTTūL sonst nicht belegt ist.739 Andererseits
kann im Hinblick auf LXX auch ein Textfehler vorliegen.

10,1

ארָזְעֶ siehe Esra 7,1

III. Analyse der Namen Esra 10,1

737 ICPANI 644.
738 Vgl. den Namenseintrag zu ינִּוּבּ Neh 11,15.
739 IP 172 f.; LOS II/1 §321; HAH 159. Zur Form siehe IP 38; LOS II/1 §125.
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10,2

היָנְכַשְׁ siehe Esra 8,3
לאֵיחִיְ siehe Esra 8,9
םלוע K םלָיעֵ Q siehe Esra 2,7
ארָזְעֶ siehe Esra 7,1

10,5

ארָזְעֶ siehe Esra 7,1

10,6

ארָזְעֶ siehe Esra 7,1
ןנָחָוֹהיְ – Johanan

YHWH hat sich erbarmt
Prosopographie: 1. Nachfahre von Eljaschib, Namensgeber einer Kammer

im Tempel Esra 10,6 (= (?) ןנָחָוֹי 3.) — 2. Einer derer vom Volk, die
fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten,
Nachkomme von Bebai Esra 10,28 — 3. Ehemann der Tochter von
Meschullam, Sohn von Tobija, einem der Gegner des Mauerbaus
Neh 6,18 — 4. Oberhaupt der Priesterklasse Amarja zur Zeit von Joja-
kim Neh 12,13 — 5. Sänger (?) bei der Einweihung der Stadtmauer
Neh 12,42 — 6. Sechster Sohn von Meschelemja 1Chr 26,3 — 7. Obers-
ter eines Heeres 2Chr 17,15 — 8. Vater von Ismael, einem Heerführer
2Chr 23,1 — 9. Vater von Asarja, Ephraimit 2Chr 28,12

Siehe zu ןנָחָוֹי Esra 8,12.
בישִׁיָלְאֶ – Eljaschib

Varianten: באָבְשֶׁיֶ , םעָבְשָׁיָ , בישִׁיָלְאֶ , בוּשׁיָ , בישִׁיָ , בישׁי (K) / בוּשׁיָ (Q)
Griechisch: Ελεισουβ (LXXB), Ελισουβ (LXXAS)
Lateinisch: Eliasib
Außerbiblische Varianten: ʾLyšb (HAE II/1 59 Arad(8):64,2; Arad(7):38,5;

47,1; Arad(6):1,1; 2,1; 3,1; 4,1; 5,1; 6,1; 7,1; 8,1; [9,0 f.]; 10,1; 11,1; 12,1;
14,1; 15,1; 16,2; 17,2; 18,1; 24,2; Lak(6):15,8; HAE II/2 1.84–90; 21.56;
BPHB 88), ʾLyšyb (4. Jh. v., SPARIV 127), Yšb (HAE II/2 16.8), Yšbyh,
Yšwb (OAÄ 55), Yšyb (OAÄ 55), Šwby (OAÄ 73), Šby (HAE II/1 85
MHas(7):1,8; HAE II/2 1.56; 3.15; 21.2 f.; 7./6. Jh.,Mazar (2009), 66 f.;
OAÄ 72),740 Šbʾl (HAE II/1 85 Gib(7):1.21; HAE II/2 5.10; 17.14; BPHB
351 f.; 7. Jh. v., SPARIV 215), Šbʾ (4. Jh. v., SPARIV 215)

ʾl ist umgekehrt

Esra 10,2 III. Analyse der Namen
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Prosopographie: 1. Vorfahre eines Johanan, in dessen Zelle Esra übernach-
tet Esra 10,6 — X. Hohepriester zur Zeit des Mauerbaus Neh 3,1.20.21
(2×); 12,10(2×).22 f.; 13,28 — X. Priester, Vorsteher der Tempelzellen,
Verwandter des Tobija Neh 13,4.7741 — X. Priester, auf den das Los fällt
1Chr 24,12742 — 2. Ein Sänger, der eine fremde Frau geheiratet hatte
und sich scheiden lassen musste Esra 10,24 — 3. Einer derer vom Volk,
die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten,
Nachkomme von Sattu Esra 10,27 — 4. Einer derer vom Volk, die
fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten,
Nachkomme von Bani Esra 10,36 — 5. Nachkomme Davids und Se-
rubbabels 1Chr 3,24

Der Name ist strukturgleich mit םיקִיָלְאֶ und wird, ebenso wie dieser, für
gewöhnlich als H-Stamm und hinsichtlich der Semantik als Ersatzname
gedeutet: »ʾl hat (den Verstorbenen) zurückgebracht«.743

Im Hinblick auf die Strukturen des Onomastikons ist der Name je-
doch wie היָמְרְיִ und םיקִיָלְאֶ als G-Stamm zu analysieren.744 Der Name
kann dann wie andere G-Stamm-Belege ( היָנְבַשְׁ , בוּשׁיָ ) als »ʾl ist umge-
kehrt« im Sinne der heilvollen Zuwendung durch eine Gottheit übersetzt
werden. Verglichen werden kann beispielsweise Ps 6,5: הצָלְּחַהוָהיְהבָוּשׁ

ךָדֶּסְחַןעַמַלְינִעֵישִׁוֹהישִׁפְנַ Kehre um, YHWH, errette mich, hilf mir um

III. Analyse der Namen Esra 10,6

740 Dieser und die folgenden Namen können auch Imperativ sein, siehe יבָֹשׁ
Esra 2,42.

741 Für eine Identität der Namensträger spricht sich Lipschits (2012), 94 aus. Ru-
dolph und Blenkinsopp hingegen gehen von zwei verschiedenen Namensträ-
gern aus, weil der Eljaschib in Neh 13,4.7 nicht als Hohepriester bezeichnet wird
(Rudolph (1949), 203 f.; Blenkinsopp (1988), 353 f.).

742 Ob es sich bei diesem Priester um den Hohepriester Eljaschib handelt, »muss
mangels Information offen bleiben« (Japhet (2002), 391).

743 Nöldeke (1904), 100; BHAN 71; LOS II/1 §§411 f. PIAP 38 und HAH 65 ver-
zichten auf eine Übersetzung. HAL 55 übersetzt den Namen futurisch: »Gott
erquicke (vergelte), führe zurück«. Noth bezieht den Namen nicht auf die Si-
tuation der Namensgebung, sondern vermutet – vor dem Hintergrund, der
Name sei nur nachexilisch belegt – nationalreligiösen Inhalt: »Gott möge zu-
rückbringen, nämlich das zerstreute Israel« (IP 213). Problematisch an dieser
Analyse sind der nationalreligiöse Inhalt, das futurische Verständnis der PK
und die epigraphischen vorexilischen Befunde.

744 Frank und Rechenmacher (2019), 313.
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deiner Gnade willen! Diese Semantik ist im Gegensatz zu den Analysen,
die vom H-Stamm ausgehen, »unzweifelhaft«745 belegt.

10,10

ארָזְעֶ siehe Esra 7,1

10,15

ןתָנָוֹי siehe Esra 8,6
לאֵהשָׂעֲ – Asael

Varianten: לאֵהשָׂעֲ , היָשָׂעֲ , השָׂעָלְאֶ , לאֵישִׂעֲיַ , לאֵישִׂעֲ , ושׂעי (K) / ישַׂעֲיַ (Q)
Außerbiblische Varianten: ʿŚʾl (HAE II/2 10.81), ʿŚyhw (HAE II/1 80 Lak

(6):15,7; NEE 77,1; 78,4; HAE II/2 1.4.37.144; 10.44; 16.68–71; 21.91;
56.6; BPHB 217a–e; 223; 312; 368), ʿŚyw (HAE II/2 16.72), ʾLʿśh (HAE
II/2 10.102 f.; 21.26), Ywʿśh (HAE II/1 71 KAgr(9):8,1; HAE II/2 10.54),
ʿŚy (HAE II/2 8.38; 16.67; BPHB 271; 311), ʿŚʾ (BPHB 310)

Gemacht hat ʾl
Prosopographie: 1. Bruder von Joab, Neffe von König David 2Sam 2,18

(2×).19–23.30.32; 3,27.30; 23,24; 1Chr 2,16; 11,26; 27,7 — 2. Vorfahre
von Jonatan, der gegen die Ehescheidungen unter Esra stimmt Es-
ra 10,15 — 3. Levit zur Zeit des Königs Josaphat 2Chr 17,8 — 4. Auf-
seher unter König Hiskia 2Chr 31,13

Verbalsatzname vom Verb ʿśy »Gemacht hat ʾl«.746

היָזְחְיַ – Jachseja
Varianten: siehe לאֵיזִחֲיַ Esra 8,5
Außerbiblische Varianten: siehe לאֵיזִחֲיַ Esra 8,5
Gesehen hat YHWH
Prosopographie: Einer derer, die gegen die Ehescheidungen unter Esra

stimmen, Nachfahre von Tikwa Esra 10,15
Verbalsatzname in PK-Kurzform von ḥzy »Gesehen hat YHWH«.747

הוָקְתִּ – Tikwa
Außerbiblische Varianten: Tqwh (HAE II/2 22.5)
Hoffnung ist X

Esra 10,10 III. Analyse der Namen

745 LOS II/1 §312.
746 IP 172; PIAP 30; LOS II/1 §321; HAH 1021.
747 IP 186.198–199; PIAP 40; LOS II/1 §§329.332; HAH 458.
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Prosopographie: 1. Schwiegervater der Prophetin Hulda 2Kön 22,14
(= תהקות (K) 2Chr 34,22) — 2. Vorfahre von Jachseja, der gegen die
Ehescheidungen unter Esra stimmt Esra 10,15

Hier liegt das gleichnamige Abstraktsubstantiv »Hoffnung« vor. Ge-
wöhnlich wird der Name als Einwortname gedeutet: Der neugeborene
Namensträger ist die Hoffnung der Eltern.748 HAL vergleicht den Namen
jedoch hinsichtlich der Semantik mit Qwylyh749 bzw. Qwlyh, Qwlʾ »Hoffe
auf YHWH/X«750 und היָלְכַחֲ »Warte auf YHWH« und versteht ihn als
Nominalsatz, der sich auf die Gottheit bezieht: »Hoffnung ist X«.751 Die
Wurzel qwy erscheint alttestamentlich – verbal und nominal – vor allem
in den Psalmen mit Gott als Objekt.752 Auch wenn beide Deutungen
möglich sind, sei deswegen hier der Nominalsatzvariante der Vorzug ge-
geben.

םלָּשֻׁמְ siehe Esra 8,16
יתַבְּשַׁ – Schabbetai

Keilschriftlich: Šá-ab-ba-ta-a-a (DJE 81, Al-Yahudu, 509 v.), Šá-(ab-)ba-
ta-a-a, Šab-ba-(ta-)a-a (BE X 62; WSP 34 f.84)

Außerbiblische Varianten: Šbty (OAÄ 72), Šbtyt (OAÄ 72)
Am Sabbat geboren
Prosopographie: 1. Levit, einer derer, die gegen die Ehescheidungen unter

Esra stimmen Esra 10,15 — 2. Einer der Leviten, die dem Volk das
Gesetz erklären Neh 8,7 — X. Levit, der in Jerusalem wohnt, Vorsteher
des »äußeren Dienstes« Neh 11,16753

Der vorliegende Name ist zu deuten als Substantiv תבָּשַׁ plus Endung -ay
»am Sabbat geboren«.754 Zu vergleichen sind neben Namen wie יגַּחַ die
zahlreichen akkadischen Namen wie Mār-isinni »Sohn des Festes«, Mār-

III. Analyse der Namen Esra 10,15

748 PIAP 127; LOS II/1 §442. Rechenmacher bemerkt jedoch, dass für Abstrakt-
substantive auch eine Analyse als Nominalsatzname in Frage kommen kann.

749 Cowley (1929), 108.
750 OAÄ 70.
751 HAL 1640.
752 HAH 1156.
753 Die in Neh 11,16 genannten Vorsteher werden vielleicht auch in Neh 8,7 auf-

geführt.
754 IP 222; BHAN 118; PIAP 113; LOS II/1 §§448.450; HAH 1322; DJE 81.
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ešrê, Warad-eššešim, Arad-nubattim, U4.7.KÁM-a-a »der am siebten Tag
Geborene« u. ä.755

10,16

ארָזְעֶ siehe Esra 7,1

10,18

עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2
קדָצָוֹי siehe Esra 3,2
היָשֵׂעֲמַ – Maaseja

Varianten: וּהיָשֵׂעֲמַ , ישַׂעְמַ
Keilschriftlich: Maḫ-si-ia-a-u (APN 123=PNA 2/II 675, vgl. PIAP 60)
Außerbiblische Varianten: Mʿśyh (HAE II/2 1.80; 13.65),Mʿśyhw (HAE II/2

1.77.116; 10.5.57; 13.66–70; 14.6; BPHB 243; 320; FHCB 8), Mʿśy (HAE
II/1 74 Arad(6):22,4; NHOS 11.2; HAE II/2 5.1; 13.64)

Werk YHWHs
Prosopographie: 1. Vater des Propheten Zephanja Jer 21,1; 29,25; 37,3 —

2. Vater des Propheten Zedekia Jer 29,21 — 3. Einer der Priester, die
fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten,
Nachkomme von Jeschua und Jozadak Esra 10,18 — 4. Einer der Pries-
ter, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen muss-
ten, Nachkomme von Harim Esra 10,21 — 5. Einer der Priester, die
fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten,
Nachkomme von Paschhur Esra 10,22 — 6. Einer derer vom Volk, die
fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten,
Nachkomme von Pahat-Moab Esra 10,30 — 7. Vorfahre von Asarja,
eines am Mauerbau Beteiligten Neh 3,23 — 8. Einer derer, die bei der
Erklärung des Gesetzes neben Esra stehen Neh 8,4 — 9. Einer der Le-
viten, die dem Volk das Gesetz erklären Neh 8,7 — 10. Name vom Volk
auf der Verpflichtung auf die Thora unter Nehemia Neh 10,26 —
11. Judäer, der in Jerusalem wohnt, Nachfahre der ינלשׁ Neh 11,5
(= היָשָׂעֲ 1Chr 9,5) — 12. Vorfahre des Benjaminiten Sallu, der in Jeru-
salemwohnt, Nachfahre von Jesaja Neh 11,7 — 13. Priester mit Fanfare

Esra 10,16 III. Analyse der Namen

755 ANG 61.271–272; vgl. Ranke (1902), 36 f.; JBCA 22–24; Postgate (1973),
Nr. 82 r12. Vor diesem Hintergrund legt sich ein Einfluss durch das Akkadische
ab der Exilszeit nahe (vgl. Daiches (1908), Sp. 277).
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bei der Einweihung der Stadtmauer Neh 12,41 — 14. Sänger (?) bei der
Einweihung der Stadtmauer Neh 12,42 — 15. Levit, Vorfahre von Asaf
Kj. 1Chr 6,25

Constructusverbindung mit dem Substantiv השֶׂעֲמַ und einem theopho-
ren Element »Werk YHWHs«.756

רזֶעֶילִאֱ siehe Esra 8,16
בירִיָ siehe Esra 8,16
היָלְדַגְּ – Gedalja

Varianten: וּהיָלְדַגְּ , היָלְדַגְּ , וּהיָלְדַּגְיִ , evtl. לדֵּגִ
Griechisch: Γαδαλεια (LXXBA Esra 10,18), metathet. Γαλαδεια (LXXS Es-

ra 10,18), Γοδολιαν (LXXBAS Jer 40,5)
Lateinisch: Godolia (Esra 10,18)
Keilschriftlich: Ga-da-al-ia-a-ma (BE IX 69,20; BE X 7,16; Ebeling

(1952), 209), Ga-da-la-ia-a-ma (DJE 51)
Außerbiblische Varianten: Gdlyhw (HAE II/1 63 Arad(8):71,3; Jer(7):20,1;

Arad(6):21,1; HAE II/2 1.105; 3.14–21; 8.57; BPHB 24; 131–134; 385;
7./6. Jh., Mazar (2009), 68), Gdlyh (HAE II/1 63 Arad(6):110,2), Gdl
(HAE II/2 10.1; 16.64; 8., 5. Jh. v., SPARIV 148), Ygdl (BPHB 182; 230a.
b; OAÄ 52), Ygdlyhw (HAE II/2 10.39; BPHB 183), Gdlyh, Gdl (OAÄ
45)

Groß erwiesen hat sich YHWH
Prosopographie: 1. Großvater des Propheten Zefanja Zef 1,1 — 2. Statt-

halter in Mizpa Jer 40,5 f.8; 41,16 (= וּהיָלְדַגְּ 2Kön 25,22 u.ö.) — 3. Ei-
ner der Priester, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden
lassen mussten, Nachkomme von Jeschua und Jozadak Esra 10,18

Verbalsatzname vom Verb gdl »Groß erwiesen hat sich YHWH«.757

10,20

רמֵּאִ siehe Esra 2,37
ינִנָחֲ – Hanani

Varianten: siehe ןנָחָ Esra 2,46

III. Analyse der Namen Esra 10,20

756 IP 172; PIAP 60; LOS II/1 §424; HAH 717.
757 IP 190; VSAN 43f.; PIAP 28; LOS II/1 §298; HAH 202. LXX Γοδολιαν und Vg.

Godolia könnten auf eine ursprüngliche QaTuL-SK hinweisen (vgl. LOS II/1
§112), PK-Namen wie Ygdlyhw hingegen auf ein Aktionsverb »Großes getan
hat Yah« (vgl. Schüle (2000), 240.248).
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Keilschriftlich: Ḫa-na-ni(-i) (APN 85=PNA 2/I 450)
Außerbiblische Varianten: siehe ןנָחָ Esra 2,46
Erbarmt hat sich X
Prosopographie: 1. Vater des Propheten Jehu 1Kön 16,1.7; 2Chr 16,7; 19,2;

20,34 — 2. Einer der Priester, die fremde Frauen geheiratet hatten und
sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Immer Esra 10,20 —
3. Bruder von Nehemia Neh 1,2; 7,2 — 4. Sänger bei der Einweihung
der Stadtmauer Neh 12,36 — 5. Sänger, Nachfahre von Heman
1Chr 25,4.25758

Verbalsatzname von ḥnn in Kurzform »Erbarmt hat sich X«.759

היָדְבַזְ siehe Esra 8,8

10,21

םרִחָ siehe Esra 2,32
היָשֵׂעֲמַ siehe Esra 10,18
היָּלִאֵ – Elia

Varianten: וּהיָּלִאֵ , היָּלִאֵ , לאֵילִאֱ , לאֵוֹי , אלָאֵ , הלָאֵ
Außerbiblische Varianten: ʾLyh (HAE II/2 1.68), ʾLyhw (HAE II/1 59 Jer

(7):14,1; HAE II/2 1.69–72.92; 10.12; 13.11; 14.51), ʾLyw (Meshel
(2012), KAgr(8):3.10,4), Yhwʾl (HAE II/2 10.25), Ywʾl (HAE II/2
10.46), ʾLʾ (HAE II/1 58 Sam(8):1.38,3)

Gott ist YHWH
Prosopographie: 1. Prophet aus Tischbe, Gegenspieler von König Ahab

2Kön 1,3 f.8.12; Mal 3,23 (= וּהיָּלִאֵ 1Kön 17,1 u.ö.) — 2. Einer der
Priester, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen
mussten, Nachkomme von Harim Esra 10,21 — 3. Einer derer vom
Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen
mussten, Nachkomme von Elam Esra 10,26 — 4. Benjaminit, der in
Jerusalem wohnt, Nachfahre von Jeroham 1Chr 8,27
היָּלִאֵ ist ein Nominalsatzname »Gott ist YHWH«, bestehend aus dem

Substantiv ʾl, dem Fugenvokal -{i}- und einem theophoren Element.760

Esra 10,21 III. Analyse der Namen

758 Die Namen in 1Chr 25,4 lassen sich auch als Gebetsbitte lesen. Mathys deutet
den Namen daher als künstlich (Mathys (2007), 224 f.).

759 IP 187; PIAP 98; LOS II/1 §§372.374.
760 IP 140; LOS II/1 §§259 f.; HAH 63 f. Mit -{i}- als Personalpronomen BHAN

61.84.
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היָעְמַשְׁ siehe Esra 8,13
לאֵיחִיְ siehe Esra 8,9

היָּזִעֻ 761 – Usija
Orthographische Varianten: היָּזִּעֻ
Varianten: siehe אזָּעֻ Esra 2,49
Griechisch: Αζαρια (LXXB), Αχαζιου (LXXA), vgl. Οζιας (Jos., NT)
Lateinisch: Azariae
Außerbiblische Varianten: siehe אזָּעֻ Esra 2,49
Stärke ist YHWH
Prosopographie: 1. König von Juda 2Kön 15,13.30; Hos 1,1; Am 1,1;

Sach 14,5 (= וּהיָּזִּעֻ 2Kön 15,32 u.ö.; וּהיָרְזַעֲ 2Kön 15,6.8; היָרְזַעֲ 1.)762

— 2. Einer der Priester, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich
scheiden lassen mussten, Nachkomme von Harim Esra 10,21 — 3. Vor-
fahre des Judäers Ataja, der in Jerusalem wohnt, Nachfahre von Perez
Neh 11,4 — 4. Levit, Nachfahre von Kehat 1Chr 6,9 (= (?) היָרְזַעֲ 14.)763

היָּזִּעֻ ist ein Nominalsatzname vom Abstraktum זעֹ (Basis ʿzz) mit Fugen-
vokal -{i}- und theophorem Element »Stärke ist YHWH«.764

10,22

רוּחשְׁפַּ siehe Esra 2,38
ינַיעֵוֹילְאֶ – Eljoenai

Orthographische Varianten: ינַיעֵוֹהיְלְאֶ , ינַעֵוֹילְאֶ , ינַעֵילִאֱ
Zu YHWH sind meine Augen
Prosopographie: 1. Einer der Priester, die fremde Frauen geheiratet hatten

und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Paschhur Es-
ra 10,22 — 2. Priester mit Fanfare bei der Einweihung der Stadtmauer
Neh 12,41 — 3. Nachkomme von Serubbabel, Davidide 1Chr 3,23 f. —
4. Oberhaupt einer Sippe, Nachfahre von Simeon 1Chr 4,36 —
5. Nachfahre von Benjamin, Sohn von Becher 1Chr 7,8

Siehe ינַיעֵוֹהיְלְאֶ Esra 8,4

III. Analyse der Namen Esra 10,22

761 In 2Kön 15,13.30; Esra 10,21 fehlt der Dagesch im :ז היָּזִעֻ .
762 PIAP 10. Vgl. auch die Varianz in LXX und Vg.
763 Japhet (2002), 170–75.
764 IP 160; PIAP 55; LOS II/1 §§272–277. HAH 946 hält auch eine Constructusver-

bindung für möglich: Der Namensträger ist »Stärke von Yah«. Dagegen spre-
chen jedoch die mit ʿzz gebildeten Verbalsatznamen.
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היָשֵׂעֲמַ siehe Esra 10,18
לאעֵמָשְׁיִ – Ismael

Varianten: siehe היָעְמַשְׁ Esra 8,13
Keilschriftlich: Iš-ma-aʾ-il(DINGIR) (DJE 60)765

Außerbiblische Varianten: siehe היָעְמַשְׁ Esra 8,13
Gehört hat ʾl
Prosopographie: 1. Sohn von Abraham und Hagar Gen 16,11.15 f.;

17,18.20.23.25 f.; 25,9.12.13(2×).16 f.; 28,9(2×); 36,3; 1Chr 1,28 f.31 —
2. Mörder von Gedalja 2Kön 25,23.25; Jer 40,8.14 ff.; 41,1 ff.6 ff.9
(2×).10(2×).11–16.18 — 3. Einer der Priester, die fremde Frauen ge-
heiratet hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von
Paschhur Esra 10,22 — 4. Sohn von Azel aus dem Stamm Benjamin,
Nachfahre von König Saul 1Chr 8,38 par. 9,44 — 5. Vorfahre von Se-
badja 2Chr 19,11 — 6. Oberster einer Hundertschaft 2Chr 23,1

Verbalsatzname in PKvon šmʿ »Gehört hat ʾl«.766 In diesem Sinne deutet
auch die Volksetymologie in Gen 16,11.

לאֵנְתַנְ – Netanel
Varianten: siehe ןתָנָוֹי Esra 8,6
Keilschriftlich: Na-tan-(ni-)-il(DINGIR(MEŠ)) (WSP 31.78 f.; WSB 31.83 f.)
Außerbiblische Varianten: siehe ןתָנָוֹי Esra 8,6
Gegeben hat ʾl
Prosopographie: 1. Familienoberhaupt aus dem Stamm Issachar767

Num 1,8; 2,5; 7,18; 10,15 — 2. Einer der Priester, die fremde Frauen
geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von
Paschhur Esra 10,22 — 3. Oberhaupt der Priesterklasse Jedaja zur Zeit
von Jojakim Neh 12,21 — 4. Sänger bei der Einweihung der Stadtmau-
er Neh 12,36 — 5. Sohn von Isai 1Chr 2,14 — 6. Priester mit Fanfare
zur Zeit von König David 1Chr 15,24 — 7. Levit, Vorfahre des Schrei-
bers Schemaja 1Chr 24,6 — 8. Torwächter, Sohn von Obed-Edom
1Chr 26,4 — 9. Beamter des Königs Joschafat 2Chr 17,7 — 10. Levit
2Chr 35,9

Esra 10,22 III. Analyse der Namen

765 Akkadisch hingegen Iš-me-(eʾ)-DINGIR (APN 105=PNA 2/I 585; DJE 60).
766 IP 185; BHAN 62 f.; PIAP 39; LOS II/1 §§329.331; HAH 508 f. Die ungewöhn-

liche Lautgestalt lässt sich folgendermaßen erklären: Steht nach einem Schewa
Aleph mit Langvokal, dann rückt dieser Langvokal an die Stelle des Schewa und
das Aleph wird stumm (Gesenius (1909), §23c).

767 Künstlich lautMathys (2007), 224.
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Verbalsatzname von ntn »Gegeben hat ʾl«.768

דבָזָוֹי siehe Esra 8,33
השָׂעָלְאֶ – Elasa

Varianten: siehe לאֵהשָׂעֲ Esra 10,15
Außerbiblische Varianten: siehe לאֵהשָׂעֲ Esra 10,15
ʾl hat gemacht
Prosopographie: 1. Sohn des Schafan, königlicher Beamter unter Zedekia

Jer 29,3 — 2. Einer der Priester, die fremde Frauen geheiratet hatten
und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Paschhur Es-
ra 10,22 — 3. Nachfahre von Jerachmeel 1Chr 2,39 f. — 4. Nachfahre
von König Saul 1Chr 8,37 par. 9,43

Verbalsatzname von ʿśy »ʾl hat gemacht«.769

10,23

דבָזָוֹי siehe Esra 8,33
יעִמְשִׁ – Schimi

Varianten: siehe היָעְמַשְׁ Esra 8,13
Außerbiblische Varianten: siehe היָעְמַשְׁ Esra 8,13
Gehört hat X
Prosopographie: 1. Levit, Sohn von Gerschon Ex 6,17; Num 3,18; 1Chr 6,2;

23,7.9.10(2×); 25,17 — X. Nachfahre von Gerschon 1Chr 6,27 —
2. Gegner von David, Verwandter von Saul 2Sam 16,5.7.13;
19,17.19.22.24; 1Kön 2,8.36.38(2×).39(2×).40(2×).41 f.44 — 3. Älterer
Bruder von David 2Sam 21,21 (K) העָמְשִׁ (Q) (= המָּשַׁ 1Sam 16,9; 17,13;

העָמְשִׁ ; אעָמְשִׁ 1Chr 2,13; 20,7) — 4. Gegenspieler von Adonija 1Kön 1,8
— 5. Gouverneur des Distrikts Benjamin, Nachfahre von Ela 1Kön 4,18
— 6. Benjaminit, Vorfahre von Mordochai Est 2,5 — 7. Einer der Levi-
ten, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen
mussten Esra 10,23 — 8. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen
geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von
Haschum Esra 10,33 — 9. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen
geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von
Binnui Esra 10,38 — 10. Bruder von Serubbabel 1Chr 3,19 —
11. Nachfahre von Simeon, Sohn von Sakkur 1Chr 4,26 f. — 12. Rube-

III. Analyse der Namen Esra 10,23

768 IP 170; PIAP 29; LOS II/1 §395; HAH 863.
769 IP 172; PIAP 24; LOS II/1 §321; HAH 67.
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nit 1Chr 5,4 — 13. Nachfahre von Merari 1Chr 6,14 — 14. Benjaminit
1Chr 8,21 — 15. Vorsteher der Winzer unter David, aus Rama
1Chr 27,27 — 16. Nachfahre von Heman 2Chr 29,14 — 17. Levit zur
Zeit des Königs Hiskia 2Chr 31,12 f.

QiTL-Kurzform von šmʿ mit hypokoristischer Endung »Erhört hat X«.770

Gegen einen Einwortnamen »Erhörung«771 spricht mit Rechenmacher,
dass weder ein solches Verbalabstraktum noch das semantische Konzept
»Erhörung« als Bezeichnung für den Namensträger im Hebräischen be-
legt sind, dass aber im Gegenzug entsprechende verbale Vollformen »Ge-
hört hat YHWH/ʾl/bʿ l« häufig sind.772

היָלָקֵ – Kelaja
Varianten: evtl. ילָּקַ
Griechisch: Κωλεια (LXXBS), Κωλαα (LXXA)
Lateinisch: Celaia
Keilschriftlich: [Qí]-la-a-ma, Qí-il-la-a-ma, Qi-lu-a-a-ma (DJE 77)
Außerbiblische Varianten: Qlyhw (HAE II/2 19.2), Qlyw (HAE II/1 83 Sam

(8):6,2), Gdql (8. Jh. v., SPARIV 148)
Unerklärt
Prosopographie: Einer der Leviten, die fremde Frauen geheiratet hatten

und sich scheiden lassen mussten Esra 10,23 (Beiname אטָילִקְ )
Die Erklärung des Namens gestaltet sich schwierig.773 Verglichen werden
können die akkadischen mit qâlu (qūl) »achten auf« gebildeten Namen,
z.B. A-qá-al-ana-X, Qú-ul-X, Sin-i-qú-lam, Ì-lí-qú-lam u. ä.774 Dabei tre-
ten als Objekt des Achtens sowohl die Gottheit als auch der Sprecher, also
die Eltern, auf. היָלָקֵ wird dann meist als Imperativ (ohne Präposition)

Esra 10,23 III. Analyse der Namen

770 IP 185; BHAN 115; LOS II/1 §§329.331; HAH 1385. Zadok führt den Namen in
PIAP 76 ohne genaue Angabe der Analyse auf, in PIAP 381 allerdings unter der
Kategorie »containing predicative elements«.

771 So BHAN 57; HAL 1458.
772 LOS II/1 §§79.123 f. עמַשֵׁ bedeutet nicht etwa »Erhörung«, sondern »Hören,

Kunde« (HAH 1384 f.).
773 IP 256; BHAN 151. Gute Zusammenfassungen finden sich bei Horn (1968),

41 f. und BHAN 150 f. Zu vergleichen ist auch asa. Qlkhl (ICPANI 486).
774 ANG 195; AHw 895; CAD Q 75.
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»Achte auf YHWH«775 aufgefasst, jedoch ist auch »YHWH hat (die
Eltern) beachtet« prinzipiell möglich. Die Deutung wird durch die unter-
schiedlichen Vokalisationen der ersten Silbe in der Septuaginta (ω) einer-
seits und dem MT und den Keilschriftdarstellungen aus Al-Yahudu
(Sere/i) andererseits zusätzlich erschwert. Besonders keilschriftl. Qīl-
Yāma fügt sich nicht ins Bild, wenn der Name von einem akkad. me-
diae-w-Verb entlehnt sein soll.

Aufgrund der Septuaginta wird היָלָקֵ (Κωλεια, Κωλαα) bisweilen
auch als Variante des – ebenfalls unsicheren – PN היָלָוֹק (Κολεια, Κω-
λεια) angesehen.776 Zadok analysiert beide Namen nach akkadischem
Muster als Imperativ von qwh mit Präposition l »Hoffe auf YHWH«.777

Diese Wurzel bildet zumindet im Akkadischen sicher Namen.778

Rudolph nimmt an, dass אטָילִקְ nicht nur ein bloßer Beiname war,
sondern dass beide Namen in einem inhaltichen Zusammenhang stehen:
Neben אטָילִקְ »Zwerg, Kümmerling, Krüppel« würde היָלָקֵ dann von הלק
abgeleitet »YHWH hat gering geachtet« bedeuten.779

אטָילִקְ – Kelita
Griechisch: Κωλιευ (LXXBS), Κωλιτας (LXXA), Ø (LXXBAS Neh 8,7), Κα-
λιτα (LXXASc.a Neh 10,11)

Lateinisch: Calita
Der Verkrüppelte? (aram.)
Prosopographie: 1. Einer der Leviten, die fremde Frauen geheiratet hatten

und sich scheiden lassen mussten Esra 10,23 (als Beiname von היָלָקֵ ) —
2. Einer der Leviten, die dem Volk das Gesetz erklären, Levitenname
auf der Verpflichtung auf die Thora unter Nehemia Neh 8,7; 10,11

Formal liegt ein aramäisches Partizip Passiv mit Artikel vor. Die Wurzel
qlṭ lässt sich hier mit »verkrüppelt, Krüppel, Zwerg« übersetzen.780 Die
entsprechende hebräische Form findet sich in Lev 22,23, nämlich טוּלקָ

III. Analyse der Namen Esra 10,23

775 Horn (1968), 42; Porten (1971), 49. Gegen Horn ist ug. ql »niederfallen, sich
niederwerfen«, das zu den Media-y gehört, nicht hier anzuführen, sondern zu
akkad. qiālum »fallen« zu stellen.

776 PIAP 43. Dagegen BHAN 151.
777 PIAP 43; ebenso DJE 77.
778 AHw 931. Vgl. semantisch auch die akkadischen Namen der Struktur ina-pān-

GN-dagālu »auf X hoffen« (ANG 195 f.).
779 Rudolph (1949), 98. Dagegen BHAN 151; PIAP 13.
780 Zadok (1985), 390; Rudolph (1949), 98; PIAP 108; LOS II/1 §446; HAH 1169 f.
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»verstümmelt, verkümmert« (vom Rind und Schaf). Aber auch Noths
Deutung nach einer synonymen Wurzel qlṭ »aufgenommen, angenom-
men«, vgl. mhe. qlṭ und ja. »annehmen«, kann nicht ausgeschlossen wer-
den.781 Sowohl Namen, die Körperfehler bezeichnen, als auch solche, die
an Sklaven denken lassen (»gekauft«, »geraubt«), erscheinen in der Bau-
form QaTūL-/QaTīL-ā.782

היָחְתַפְּ – Petachja
Varianten: חתָּפְיִ
Keilschriftlich: Pa-ta-aḫ (WSP 33.82)
Außerbiblische Varianten: Ptḥ (HAE II/2 8.24; 17.44), Ptḥyh (WDSP 36

frg. 11,1; 20,2?)
Geöffnet hat YHWH
Prosopographie: 1. Einer der Leviten, die fremde Frauen geheiratet hatten

und sich scheiden lassen mussten Esra 10,23 — 2. Einer der Leviten,
die ein Gebet vor dem Volk sprechen Neh 9,5 — 3. Ein Berater des
Königs, Nachfahre von Juda Neh 11,24 — 4. Priester, auf den das Los
fällt 1Chr 24,16

Verbalsatzname von ptḥ »Geöffnet hat YHWH«.783

הדָוּהיְ – Juda
Varianten: ידִוּהיְ , תידִוּהיְ
Keilschriftlich: geographische Bezeichnungen: KURIa-ú/u-/di/du, KURIa-a-

ḫu-du (Weippert (1976–1980), 200), URUIa-a-ḫu-du (DJE)
Außerbiblische Varianten: PN Yhwdh, Yhwd, Yhwd(y)ʾ/n, Y(w)dn, Ιουδας

(ab dem 2. Jh. v.Chr., Arist, Makk, Jos, NT, Ossuarien, Masada, vgl.
LJN I 112–18)784

Esra 10,23 III. Analyse der Namen

781 IP 232; HAH 1169–70.
782 Siehe zu QaTūL-ā und QaTīL-ā Kap. IV.1.6.7.
783 IP 179; PIAP 28; LOS II/1 §328.
784 In HAE, OAÄ, Davies (1991, 2004), SPARIV und den Samaria-Papyri finden

sich (außer für den Sohn Jakobs) keine Belege für Juda als PN. Für die Diaspora
im Westen (330 v.–650 n.Chr.) führt Ilan nur einen Beleg auf einem Papyri aus
Luxor auf, der in das 3. Jh. datiert wird (LJN III 95–98). Die anderen 89 Na-
mensträger erscheinen erst ab dem 2. Jh. v.Chr. In der östlichen Diaspora (330
v.–650 n.Chr.) hingegen ist der Name seltener (28 Namensträger) und erst
nachchristlich belegt (LJN IV 82 f.; LJN II 487). Am häufigsten ist der Name in
Palästina belegt. Ilan listet für den Zeitraum von 330 v. bis 200 n.Chr. 193 Na-
mensträger (inklusive der orthographischen Varianten und der Nachträge im
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Bodensenkung (ursprünglicher ON)
Prosopographie: 1. Sohn von Jakob und Lea Gen 29,35; 35,23; 37,26;

38,1 f.6 ff.11.12(2×).15.20.22 f.24(2×).26; 43,3.8; 44,14.16.18; 46,12.28;
49,8 ff.; Ex 1,2; Num 26,19 f.22; Dtn 27,12; 33,7(2×); Ri 1,2 ff.17 ff.;
Jes 65,9; Jer 3,7 f.10 f.; Rut 4,12; 1Chr 2,1.3(2×).4.10; 4,1.21.27; 5,2; 9,4;
Neh 11,24 — 2. Einer der Leviten, die fremde Frauen geheiratet hatten
und sich scheiden lassen mussten Esra 10,23 — 3. Vorsteher von Judä-
ern und Benjaminiten, die in Jerusalem wohnen, Nachfahre von Senua
Neh 11,9 (= ? היָוְדַוֹה 3.)785 — 4. Vorfahre von am Tempelbau beteilig-
ten Leviten, Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel und Jeschua,
Haupt von Leviten Esra 3,9; Neh 12,8 (= היָוְדַוֹה 1.; היָּדִוֹה 1., הוָדְוֹה )786

— 5. Priester787 mit Fanfare bei der Einweihung der Stadtmauer
Neh 12,34 — 6. Sänger bei der Einweihung der Stadtmauer Neh 12,36

Die Verwendung des PN als Landschaftsname (z.B. 1Sam 23,3; Ri 17,7)
und die Schwierigkeit, den Namen in der hebräischen Onomastik zu ver-
orten, lassen einen ursprünglichen Orts- bzw. Landschaftsnamen ver-
muten, der erst sekundär zum Personennamen wurde:788 Die Deutung
nach der Volksetymologie in Gen 29,35 übersetzt den PN nach הדי im
H-Stamm Passiv mit »Gepriesen wurde X«.789 Problematisch ist aber,
dass הדי im H-passiv hebräisch nicht belegt und dass generell die Ver-
wendung dieses Stammes in der hebr. Onomastik fraglich ist.790 Auch
Albrights Verweis auf דוּהיבִאֲ und דוּהימִּעַ geht fehl, da diese Namen
Nominalsätze »X ist Erhabenheit« darstellen, keine Verbalsätze mit H-
Stamm – ebenso sein Versuch, die ba. Form דוּהיְ durch einen Vergleich

III. Analyse der Namen Esra 10,23

Addendum) auf (LJN I 112–18; LJN II 423). 2013 erschien noch ein Aufsatz von
Yardeni, der aramäische Ostraca aus dem 1. Jh. v. und n.Chr. enthält (Yardeni
(2013), 209–43). Auch dort erscheint der Name Yhwdh zweimal. Ilan stellt he-
raus, dass der Name Yhwdh besonders bei Proselyten sehr beliebt war (LJN I 50).

785 Blenkinsopp (1988), 324; Japhet (2002), 219.
786 Ob mit Rudolph und Gesenius (Rudolph (1949), 190; HAH 446) in Neh 12,8

und Esra 3,9 (Rudolph (1949), 30) ein Textfehler anzunehmen und היָוְדַוֹה zu
lesen ist, ist aufgrund der großen Varianz der Namen nicht sicher – es könnte
genauso gut statt היָוְדַוֹההיָּדִוֹה oder הדָוּהיְ stehen.

787 Zur Frage, ob der Namensträger ein Priester ist, vgl. Kap. V.12.2.
788 Noth (1962), 50 f.
789 So Albright (1927), 168–78;Millard (1974), 216–18.
790 PIAP 135; LOS II/1 §219.
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mit dem in Elephantine gebrauchten Trigramm YHW gegenüber dem
Tetragramm YHWH, das er von hwy »sein« ableitet, zu erklären.

Dagegen schlägt Lipiński eine QaTūL-Form nach arab. wahd(a)
»Schlucht«791 vor, also etwa »Ausgehobenes«,792 oft mit »Bodensenkung«
übersetzt.793 Dazu passt der Befund im Aramäischen und Akkadischen
( דוּהיְ , Ia-a-ḫu-du etc.):794 Das dort fehlende -ā lässt sich als Wegfall der
alten Lokativendung -h erklären.

Wie Benjamin erscheint der Name Juda erst in Esra/Neh als Name
eines anderen Namensträgers als des Sohnes von Jakob.795 Außerbiblisch
wird der Name erst im 2. Jh. v.Chr. als Personenname gebraucht.796 Ilan
bezeichnet ihn als einen der »Hasmonean names«.797

רזֶעֶילִאֱ siehe Esra 8,16

10,24

בישִׁיָלְאֶ siehe Esra 10,6

םלֻּשַׁ – Schallum
Orthographische Varianten: םוּלּשַׁ , ןוּלּשַׁ
Freundlich ist X
Prosopographie: 1. Kurzzeitig König von Israel 2Kön 15,10 (= םוּלּשַׁ 1.) —

2. Ehemann der Prophetin Hulda 2Kön 22,14 par. 2Chr 34,22 — 3. Ge-
burtsname oder Beiname von König Joahas von Juda Jer 22,11 (= םוּלּשַׁ
7.) — 4. Onkel des Propheten Jeremia Jer 32,7 — 5. Vorfahre des Tor-
wächters Maaseja Jer 35,4 — 6. Einer der Torwächter, die fremde Frau-
en geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten Esra 10,24 —
7. Nachfahre von Simeon 1Chr 4,25 — 8. Torwächter, Nachfahre von
Korach 1Chr 9,31 (= םוּלּשַׁ 2.; וּהיָמְלֶשֶׁמְ 1Chr 26,1 f.9; היָמְלֶשֶׁמְ 1Chr 9,21;

Esra 10,24 III. Analyse der Namen

791 AEL 2970.
792 Lipiński (1973), 380–381.
793 PIAP 135; LOS II/1 §219.
794 Weippert (1976–1980), 200.
795 Andere von der Wurzel bzw. vom Landschaftsnamen abgeleitete Namen wie

ידִוּהיְ , ein Hofbeamter in Jer 36,14.21(2×).23, fallen hier nicht ins Gewicht.
796 LJN I 6 f.112–125. Die Schreibung Ιεδδουν (LJN I 116) gibt עַוּדּיַ , nicht הדָוּהיְ

wieder.
797 LJN I 6 f.
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וּהיָמְלֶשֶׁ 5.; םלָּשֻׁמְ 14.)798 — 9. Vorfahre von Jehiskija, eines efraimiti-
schen Familienoberhauptes 2Chr 28,12

Siehe zu םוּלּשַׁ Esra 2,42.
םלֶטֶ – Telem

Varianten: vgl. ןֹמלְטַ/ןוֹמלְטַ
Griechisch: Τελημ (LXXB), Τελλημ (LXXA)
Lateinisch: Telem
Keilschriftlich: vgl. Ṣa-lim-tum, Ṣa-al-mu (Clay (1912), 134), Ṣal-mu, Ṣa-

la-mu (APN 204=PNA 3/I 1167)
Schwarz/Schwarzhaarig (aram.)
Prosopographie: Einer der Torwächter, die fremde Frauen geheiratet hat-

ten und sich scheiden lassen mussten Esra 10,24
Die masoretische Vokalisierung deutet auf ein QaTL-Substantiv von ṭlm
hin, etwa »Schwarz« oder »Dunkelheit«.799 Im Hinblick auf den als Ad-
jektiv zu interpretierenden Namen ןֹמלְטַ/ןוֹמלְטַ »Schwarz/Schwarzhaa-
rig« steht hier das Substantiv im Sinne des Adjektivs, wie z.B. auch bei

חַרֵקָ–חרַֹק »Kahl(heit)«.800

ירִוּא – Uri
Orthographische Varianten: ירִאֻ
Varianten: siehe היָּרִוּא Esra 8,33
Griechisch: Ουρει (LXXB), Ουρι (LXXA)
Lateinisch: Uri
Außerbiblische Varianten: siehe היָּרִוּא Esra 8,33
Licht ist X
Prosopographie: 1. Sohn des Hur, Vater des Bezalel, aus dem Stamm Juda

Ex 31,2; 35,30; 38,22; 1Chr 2,20(2×); 2Chr 1,5 — 2. Einer der Torwäch-
ter, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen muss-
ten Esra 10,24

III. Analyse der Namen Esra 10,24

798 PIAP 9; LOS II/1 §69.
799 LOS II/1 §§442.445; HAH 424. Anders Noth, der den Namen mit »Glanz, Hel-

le« übersetzt (IP 223; vgl. LGA 60). Diese Bedeutung ist für *ẒLM jedoch nir-
gends belegt (vgl. Kogan (2011a), 198).

800 Die LXX-Formen könnten auf eine Lesart als aram. QaTīL-Adjektiv hinweisen,
vgl. Segert (1990), 151. Auffällig ist auch, dass es sich sowohl bei םלֶטֶ als auch
bei ןוֹמלְטַ / ןֹמלְטַ um Torwächter handelt. Zadok sieht beide Namensträger als
identisch an (PIAP 174).
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Nominalsatzname von ʾwr mit hypokoristischer Endung -ī »Licht
ist X«.801

10,25

שׁעֹרְפַּ siehe Esra 2,3
היָמְרַ – Ramja

Varianten: siehe היָמְרְיִ Esra 1,1
Griechisch: Ραμια (LXXBAS)
Lateinisch: Remia
Außerbiblische Varianten: siehe היָמְרְיִ Esra 1,1
Erhaben ist YHWH
Prosopographie: Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hat-

ten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Parosch
Esra 10,25

SK-Verbalsatzname von rūm mit theophorem Element »Erhaben ist
YHWH«.802 Formal identisch ist auch die Analyse als Partizip.803

היָּזִּיִ – Jisija
Varianten: evtl. לאוזי (K) / לאֵיזִיְ (Q)
Griechisch: Αζεια (LXXB), Αζια (LXXA), Αδεια (LXXS)
Lateinisch: Ezia
Unerklärt
Prosopographie: Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hat-

ten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Parosch
Esra 10,25

Die Analyse des Namens ist unsicher. Mit Fragezeichen wird der Name
jeweils als G-PK von nzy »spritzen, besprengen« analysiert, und zwar im
Sinne des Reinigens und Entsühnens »Gereinigt hat YHWH«.804 Die
Bedeutung von »besprengen« im Sinne der Reinigung tritt nur im
H-Stamm auf.

Da die Wurzel sonst onomastisch nicht produktiv (nur evtl. לאֵיזִיְ Q)
und die Semantik des Entsühnens für die Namensgebung singulär ist,
muss der Name als unerklärt gelten.

Esra 10,25 III. Analyse der Namen

801 IP 168; PIAP 141; LOS II/1 §272; HAH 28. Mit ePP BHAN 53.
802 IP 145 f.; PIAP 29; LOS II/1 §298; HAH 1247.
803 PIAP 44; LOS II/1 §174.
804 IP 245 f.; PIAP 40; LOS II/1 §185; HAH 456.
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היָּכִּלְמַ – Malkija
Varianten: ךְלֶמֶיבִאֲ , ךְלֶמֶיחִאֲ , ךְלֶמֶילִאֱ , וּהיָּכִּלמַ , היָּכִּלְמַ , ךְלֶמֶ , הכָּלְמִ , םכָּלְמַ
Griechisch: Μελχιου (LXXBAS)
Lateinisch: Melchia
Keilschriftlich: Ma-lak-ki-ia-a-ma (CT 55 341, Rs. 3), Ma-la-ki-a-ma

(TCL 13 210, Vs. 3, Rs. 4)
Außerbiblische Varianten: ʾDnmlk (HAE II/2 1.21), ʾḤmlk (HAE II/1 58

Sam(8):1.22,2 f.; 23,2; 24,1; 25,2; 26,1 f.; 27,2; 28,2; 29,2; 48,2; Arad
(8):72,2; HAE II/2 1.28.54–58.69; 5.12; 8.35; 10.34.65; 13.20.73.89;
14.32.56; 16.14; 18.5; BPHB 75ff.; 108; 288; SPARIV 122; HSI B5),
Mlkyhw (HAE II/1 74 Arad(8):40,3; Seb(8):7,1; Arad(7):39,2; Arad
(6):24,14; HAE II/2 1.114; 13,36–45.61; 14.2.26 f.; 15.20; 53.4; BPHB
33a.b; 97; 185; 211; 236; 238; 268a–g; 269a.b; 388; 405; NHOS 11.5;
HSI B16), Mlkyw (HAE II/1 74 Nim(8):5), Mlky (HAE II/2 2.27; 13.35),
Ḥmlk (? > ʾḤmlk; HAE II/2 8.36), Mlkyh (OAÄ 58), ʾLmlk (7. Jh. v.,
SPARIV 128), Mlkw (4. Jh., SPARIV 178)

König ist YHWH
Prosopographie: 1. Vorfahre des Beamten Paschhur Jer 21,1; 38,1 — 2. Ei-

ner derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich
scheiden lassen mussten, Nachkomme von Parosch Esra 10,25(2×)805

— 3. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und
sich scheiden lassen mussten, am Mauerbau Beteiligter, Nachkomme
von Harim Esra 10,31; Neh 3,11 — 4. Am Mauerbau beteiligter Obers-
ter des Bezirks von Bet-Kerem, Nachkomme von Rechab Neh 3,14 —
5. Am Mauerbau beteiligter Goldschmied Neh 3,31 — 6. Einer derer,
die bei der Erklärung des Gesetzes neben Esra stehen Neh 8,4 —
7. Priestername auf der Verpflichtung auf die Thora unter Nehemia
Neh 10,4 — X. Priester, auf den das Los fällt 1Chr 24,9 (= ךְוּלּמַ 3.?;

יכולמ K?)806 — 8. Vorfahre des Priesters Adaja, der in Jerusalem wohnt
Neh 11,12; 1Chr 9,12 — 9. Sänger (?) bei der Einweihung der Stadt-
mauer Neh 12,42 — 10. Levit, Vorfahre von Asaf 1Chr 6,25

III. Analyse der Namen Esra 10,25

805 Der zweite Beleg ist mit LXX und Ἔσδρας α’ 9,26 als היָבְשַׁחֲוַ zu lesen (Ru-
dolph (1949), 98; BHS).

806 Zur Figurenidentität vgl. FN 1778.
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Nominalsatzname, der aus dem Substantiv ךלֶמֶ und einem theophoren
Element besteht: »König ist YHWH«.807

ןמִיָּמִ – Mijamin
Orthographische Varianten: ןימִיָּמִ , ןימִיָנְמִ , ןמִיָנְמִ
Varianten: vgl. ןמִיָנְבִּ , ןימִיָנְבִּ , ןימִיָ
Griechisch: Αμαμειν (LXXBS), Μεαμιμ (LXXA)
Lateinisch: Miamin
Keilschriftlich: Mi-in-ia-mi-i-ni (BE IX 14,11), Mi-in-ia-me-e (BE IX

45,33), Mi-in-ia-a-me-en (BE X 65,18; 76,14; 84,13; 85,12)
Außerbiblische Varianten: evtl. Myʾmn (HAE II/2 10.25; 13.14 ff.; 18.18;

53.1; NEE 79.5; BPHB 233), Mʾmn (HAE II/2 1.39)808

Aus dem Süden
Prosopographie: 1. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Parosch
Esra 10,25 — 2. Priestername auf der Verpflichtung auf die Thora un-
ter Nehemia, Priester, auf den das Los fällt Neh 10,8; 1Chr 24,9
(= ןימִיָּמִ ; ןימִיָנְמִ 1.)

Der Name ןימִיָנְמִ / ןמִיָנְמִ wird meist als Variante zu ןימִיָנבִּ »Sohn des
Südens« angesehen, die durch Dissimilation entstand. In ןמִיָּמִ / ןימִיָּמִ sei
dann zusätzlich noch das Nun assimiliert worden.809 Die masoretische
Darstellung mit der Assimilation des Nun erinnert jedoch viel eher an
die Präpositon ןמִ . Schon Noth deutete die Namen als ןימִיָ+ןמִ »von
rechts, auf der glückbringenden Seite«, verblieb aber im Hinblick auf

ןימִיָנְבִּ bei der Übersetzung »Glückskind«.810 Der Name kann dann als
»aus dem Süden« verstanden werden.811 Diese Analyse wird einerseits
dem Befund der LXX gerecht, wo ןמִיָּמִ manchmal durch das bekannte
und semantisch gleichbedeutende Βενιαμειν wiedergegeben wird (z.B.

Esra 10,25 III. Analyse der Namen

807 IP 141; PIAP 45.55; LOS II/1 §261; HAH 687. Masoretische Vokalisation, LXX
und Vg. setzen QaTL oder QiTL voraus, nicht verbales QaTaL (gegen PIAP 28,
wo Verbalsatz angenommen wird). Zu den QiTL- und QaTL-Formen von mlk
siehe PIAP 65 f. Zu mlk als theophorem Element vgl. IP 118 f.

808 Beide Namen mit Aleph als Mater Lectionis, vgl. PIAP 59. Anders Lubetski, der
für Myʾmn eine ägyptische Etymologie vorschlägt, vgl. Lubetski (2014), 29–45.

809 Rudolph (1949), 98; PIAP 59; LOS II/1 §416.
810 IP 224.
811 JBCA 25.
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1Chr 24,9 LXXB). Andererseits ignoriert sie die Unterschiede zwischen
den PN ןמִיָנְבִּ / ןימִיָנְבִּ und ןימִיָּמִ / ןמִיָּמִ / ןימִיָנְמִ / ןמִיָנְמִ nicht: Bei ןמִיָנְבִּ / ןימִיָנְבִּ
wird das Nun nie assimiliert, bei ןימִיָּמִ / ןמִיָּמִ / ןימִיָנְמִ / ןמִיָנְמִ jedoch schon.
Das lässt sich auf der Grundlage von bn »Sohn« vs. Präposition ןמִ gut
erklären. Andererseits fügt es sich in den keilschriftlichen Befund: ןימִיָנְמִ
findet sich erstmals in den Murašû-Texten, dort aber öfter. ןימִיָנבִּ taucht
weder dort noch in vergleichbaren Texten auf.

רזָעָלְאֶ siehe Esra 7,5
היָּכִּלְמַ siehe Esra 10,25

היָנָבְּ – Benaja
Varianten: siehe ינִבָּ Esra 2,10
Griechisch: Βαναιας (LXXBA)
Keilschriftlich: Ba-na-a-a, Ba-ni-ia/iá u. ä. (APN 51 f.=PNA 1/II 261;

NNB 21)
Außerbiblische Varianten: siehe ינִבָּ Esra 2,10
Gebaut hat YHWH
Prosopographie: 1. Heerführer unter König David, Sohn von Jojada

2Sam 20,23; 1Chr 11,22 (= וּהיָנָבְּ 2Sam 8,18 u.ö.) — 2. Vater von Pelat-
ja, eines Zeitgenossen von Ezechiel Ez 11,13 (= וּהיָנָבְּ Ez 11,1) —
3. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich
scheiden lassen mussten, Nachkomme von Parosch Esra 10,25 —
4. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich
scheiden lassen mussten, Nachkomme von Pahat-Moab Esra 10,30 —
5. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich
scheiden lassen mussten, Nachkomme von Bani Esra 10,35 — 6. Einer
derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden
lassen mussten, Nachkomme von Nebo Esra 10,43 — 7. Oberhaupt aus
dem Stamm Simeon 1Chr 4,36 — 8. Einer der sog. »Helden Davids«
aus Piraton 1Chr 11,31; 27,14 (= וּהיָנָבְּ 2Sam 23,30) — 9. Vorfahre des
Leviten Jahasiel, auf den der Geist des Herrn herabkommt, Nachfahre
von Asaf 2Chr 20,14

Verbalsatzname vom Verb bny »Gebaut hat YHWH«.812

III. Analyse der Namen Esra 10,25

812 IP 172 f.; LOS II/1 §321; HAH 159.
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10,26

םלָיעֵ siehe Esra 2,7
היָנְתַּמַ – Mattanja

Varianten: היָנְתַּמַ , וּהיָנְתַּמַ , וּהיָתְתִּמַ , היָתְתִּמַ , ןתָּמַ , ינַתְּמַ , התָּתַּמַ , evtl. ןנַתְאֶ ,
ינִתְאֶ 813

Keilschriftlich: Ma-at-ta-ni-ia-a-ma u. ä., Man-nu-tan-ni-ia-a-ma u.ä.
(WSP 29.78–79)

Außerbiblische Varianten: Mtnyhw (HAE II/1 75 Seb(8):9,1; Lak(6):1.1,5;
HAE II/2 1.133; 2.11; 5.3; 13.101–108; 16.26.73; 18.17; 20.8 ff.), Mttyhw
(HAE II/2 17.13 A), Mtn (HAE II/1 75 Msa(7):3,2; HAE II/2
1.38.50.155; 3.22; 4.8; 8.1; 10.37; 13.41.93–100; 14.39.49; 16.11; 21.97)

Gabe YHWHs
Prosopographie: 1. Früherer Name des judäischen Königs Zedekia

2Kön 24,17 (= היָּקִדְצִ 2.; וּהיָּקִדְצִ 2Kön 24,17 u.ö.) — 2. Einer derer
vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden las-
sen mussten, Nachkomme von Elam Esra 10,26 — 3. Einer derer vom
Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen
mussten, Nachkomme von Sattu Esra 10,27 — 4. Einer derer vom Volk,
die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten,
Nachkomme von Pahat-Moab Esra 10,30 — 5. Einer derer vom Volk,
die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten,
Nachkomme von Bani Esra 10,37 — 6. Sänger, der in Jerusalem wohnt,
Vorfahre von Usi, des Vorstehers von Leviten, Vorfahre von Secharja,
eines Sängers bei der Einweihung der Stadtmauer, Rückkehrer aus dem
Exil unter Serubbabel und Jeschua, Haupt von Sängern, Nachfahre von
Asaf Neh 11,17.22 par. 1Chr 9,15; 12,8.25.35; 2Chr 20,14 (= וּהיָנְתַּמַ
1Chr 25,4.16) — X. Vorfahre von Hanan, der die Vorratskammern be-
aufsichtigt814 Neh 13,13

Hier liegt ein Name mit einer Constructusverbindung mit dem Substan-
tiv ןתָּמַ »Gabe YHWHs« vor.815

היָרְכַזְ siehe Esra 5,1
לאֵיחִיְ siehe Esra 8,9

Esra 10,26 III. Analyse der Namen

813 Vgl. IP 171.
814 Mattanja wird als Patronym in Esra/Neh nur für den Nachfahren Asafs in

Neh 11,17 u.ö. ( היָנְתַּמַ 6.) gebraucht – vielleicht liegt Figurenidentität vor.
815 IP 170; PIAP 60; ThPN 116; LOS II/1 §424; HAH 765.
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ידִּבְעַ – Abdi
Varianten: siehe דבֶעֶ Esra 8,6
Griechisch: Αβδεια (LXXBS), Αβδια (LXXA)
Keilschriftlich: Ab-di-i/e (APN 3=PNA 1/I 4 f.; WSB 112)
Außerbiblische Varianten: siehe דבֶעֶ Esra 8,6
Diener des X
Prosopographie: 1. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Elam
Esra 10,26 — 2. Levit, Nachfahre von Merari, Vorfahre des Sängers
Etan 1Chr 6,29; 2Chr 29,12

Constructusname vom Substantiv דבֶעֶ in Kurzform mit hypokoristischer
Endung »Diener des X«.816 Gegen die Annahme eines Einwortnamens
sprechen die Semantik – eine absolute Abwertung des Kindes durch die
Eltern ist unwahrscheinlich – und die theophoren Vollformen.

תוֹמרֵיְ – Jeremot
Orthographische Varianten: תוֹמרָוְ (Q) / תומרי (K), תוֹמירִיְ
Varianten: siehe היָמְרְיִ Esra 1,1
Griechisch: Ιαρειμοιθ (LXXB), Ιαριμωθ (LXXS), Ιαριμωθ (LXXS)
Lateinisch: Irimoth
Außerbiblische Varianten: siehe היָמְרְיִ Esra 1,1
X ist erhaben
Prosopographie: 1. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Elam
Esra 10,26 — 2. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet
hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Sattu
Esra 10,27 — 3. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet
hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Bani
Esra 10,29 תוֹמרָוְ (Q) / תומרי (K) (Ρημωθ LXXA, Μημων LXXB, Μηνων
LXXS)817 — 4. Nachfahre von Becher aus dem Stamm Benjamin
1Chr 7,8 — 5. Aus dem Stamm Benjamin 1Chr 8,14 (= םחָֹריְ 3.)818 —

III. Analyse der Namen Esra 10,26

816 IP 137; PIAP 83; LOS II/1 §§81.419; HAH 912.
817 Vermutlich ist wie in Pesch. wYrmwt und Ἔσδρας α’ LXXBA Ιερεμωθ תומריו zu

lesen. Aufgrund der Ähnlichkeit der Buchstaben w und y kam es zum Ausfall
einer der beiden.

818 Falls mit Japhet (2002), 206 die beiden Namensträger wirklich identisch sind,
würde hier eine Variation von rūm und rhm analog zu םרָבְאַ und םהָרָבְאַ vor-
liegen.
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6. Levit, Nachfahre von Muschi 1Chr 23,23 (= תוֹמירִיְ 1Chr 24,30) —
7. Sänger, Nachfahre von Heman 1Chr 25,22 (= תוֹמירִיְ 1Chr 25,4)

Der Name תוֹמרֵיְ ist neben ימַרֵיְ zu stellen. Beide Namen unterscheiden
sich nur hinsichtlich der hypokoristischen Endungen -ōt bzw. -ay.819

Dann liegt ein Kurzformname von rūm in PK mit hypokoristischer En-
dung -ōt zu einem Namen wie וּהיָמְרְיִ »X ist erhaben« vor.820 Gegen
Noths Analyse als Adjektiv »aufgeschwollen, dick« plus Endung -ōt nach
ar. warima »anschwellen« spricht die große onomastische Produktivität
von rūm gegenüber einer nur im Arabischen belegten Basis.821 Außer-
dem hat diese Analyse gegenüber der Annahme eines passiven Partizips
oder eines QaTīL-Substantivs von yry mit theophorem Element »Grün-
dung des/gegründet von Mot«822 für sich, dass ein mögliches theophores
Element Mot, dessen Vorhandensein nicht sicher nachgewiesen werden
kann, nicht benötigt wird.823 Auch steht mit rūm »erhaben sein« ein gut
belegtes semantisches Konzept zur Verfügung, während das »Gründen«
im Kontext der Personennamensgebung einer Erklärung bedarf.

היָּלִאֵ siehe Esra 10,21

10,27

אוּתּזַ siehe Esra 2,8
ינַעֵוֹילְאֶ – Eljoenai

Orthographische Varianten: ינַיעֵוֹהיְלְאֶ , ינַיעֵוֹילְאֶ , ינַעֵילִאֱ
Zu YHWH sind meine Augen
Prosopographie: Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hat-

ten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Sattu Es-
ra 10,27

Siehe ינַיעֵוֹהיְלְאֶ Esra 8,4
בישִׁיָלְאֶ siehe Esra 10,6
היָנְתַּמַ siehe Esra 10,26
תוֹמרֵיְ siehe Esra 10,26

Esra 10,27 III. Analyse der Namen

819 So auch Noth, allerdings mit je anderer Analyse, s. u.
820 Vgl. Frank und Rechenmacher (2019), 313.
821 IP 226; HAH 498.
822 PIAP 61; LOS II/1 §427; HAH 498.
823 Vgl. LOS II/1 §253.
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דבָזָ – Sabad
Varianten: siehe היָדְבַזְ Esra 8,8
Keilschriftlich: Za-bad-du, Za-ba-du (WSP 20)
Außerbiblische Varianten: siehe היָדְבַזְ Esra 8,8
Beschenkt hat X
Prosopographie: 1. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Sattu
Esra 10,27 — 2. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet
hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Haschum
Esra 10,33 — 3. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet
hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Nebo
Esra 10,43 — 4. Nachkomme von Jerachmeel 1Chr 2,36 f. — 5. Nach-
komme von Ephraim 1Chr 7,21 — 6. Einer der sog. »Helden Davids«,
Sohn von Achlai 1Chr 11,41 — 7. Mörder von König Joas von Juda,
Sohn von Schimat 2Chr 24,26 (= דבָזָוֹי 2Kön 12,22)824

Verbalsatzname von zbd »X hat beschenkt«.825

אזָיזִעֲ – Asisa
Keilschriftlich: A-zi-zu (APN 49=PNA 1/I 239 f.)
der Starke (aram.)
Prosopographie: Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Sattu
Esra 10,27

Aramäische QaTīL-ā-Form von ʿzz »der Starke«.826

10,28

יבָבֵּ siehe Esra 2,11
ןנָחָוֹהיְ siehe Esra 10,6
היָנְנַחֲ – Hananja

Varianten: siehe ןנָחָ Esra 2,46
Außerbiblische Varianten: siehe ןנָחָ Esra 2,46

III. Analyse der Namen Esra 10,28

824 Künstlich lautMathys (2007), 232.
825 IP 47; BHAN 203; LOS II/1 §389. HAH 291 vermutet eine Kurzform von לאֵידִּבְזַ .

Die Keilschriftdarstellungen zeigen jedoch keine QaTL-Form an, sondern Qa-
TaL.

826 IP 225; Zadok (1985), 390; PIAP 108; LOS II/1 §446. Einziger Hinweis auf einen
Verbalsatz ist phön. Gdʿzyz (IP 126).
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Erbarmt hat sich YHWH
Prosopographie: 1. Prophet aus Gibeon zur Zeit von Jeremia Jer 28,1.5.10

–13.15(2×).17 — 2. Gefährte von Daniel Dan 1,6 f.11.19; 2,17 — 3. Va-
ter von Schelemja Jer 37,13 — 4. Einer derer vom Volk, die fremde
Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkom-
me von Bebai Esra 10,28 — 5. Am Mauerbau beteiligter Salbenmischer
Neh 3,8 — 6. Am Mauerbau Beteiligter, Nachfahre von Schelemja
Neh 3,30 — 7. Burgoberster, Oberbefehlshaber über Jerusalem Neh 7,2
— 8. Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora unter Nehe-
mia Neh 10,24 — 9. Oberhaupt der Priesterklasse Jirmeja zur Zeit von
Jojakim Neh 12,12 — 10. Priester mit Fanfare bei der Einweihung der
Stadtmauer Neh 12,41827 — 11. Sohn von Serubbabel 1Chr 3,19.21 —
12. Sohn von Schaschak 1Chr 8,24828 — 13. Sänger, Nachfahre von
Heman 1Chr 25,4829 (= וּהיָנְנַחֲ 1Chr 25,23)

Verbalsatzname mit dem Verb ןנח »Erbarmt hat sich YHWH«.830

יבַּזַ – Sabbai
Varianten: siehe היָדְבַזְ Esra 8,8
Griechisch: Ζαβου (LXXBAS Neh 3,20)
Lateinisch: Zabbai (Neh 3,20)
Außerbiblische Varianten: siehe היָדְבַזְ Esra 8,8
Beschenkt hat X
Prosopographie: 1. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Bebai Es-
ra 10,28 — 2. Vorfahre von Baruch, eines am Mauerbau Beteiligten
Neh 3,20 K (Q יכַּזַ )831

Die hier vorliegende QaTTay-Formation bildet rudimentäre Formen zu
SK-Namen. Meist wird das onomastisch produktive Verb zbd »Beschenkt

Esra 10,28 III. Analyse der Namen

827 Nach HAE II/2 219 identisch mit Ḥnn, der laut eines Siegels der Sohn des Hohe-
priesters Hilkija war (HAE II/2 8.41). Für die Identifizierung führt HAE keine
Begründung an. Verwunderlich ist auch, dass das Siegel in das 7. Jh. datiert wird,
während Neh 12,41 in der nachexilischen Zeit spielt.

828 Vielleicht Dittographie von ןנָחָ , vgl. PIAP 4.
829 Die Namen in 1Chr 25,4 lassen sich auch als Gebetsbitte lesen. Mathys deutet

den Namen daher als künstlich (Mathys (2007), 224 f.).
830 IP 187; LOS II/1 §§372.374; HAH 374.
831 LXX und Vg. stützen die Lesung des Ketib.
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hat X« herangezogen.832 Zadok hingegen schlägt eine Ableitung von
*zbb nach arab. بيبِزَ zabīb »Weintraube« vor.833

ילָתְעַ i. p. (* ילַתְעַ ) – Atlai
Varianten: היָלְתַעֲ , וּהיָלְתַעֲ
Griechisch: Θαλει (LXXB), Θαλειμ (LXXS), Αθαλι (LXXA)
Lateinisch: Athalai
Unsicher
Prosopographie: Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Bebai
Esra 10,28
ילָתְעַ ist eine Kurzform zu Namen wie dem unsicheren PN היָלְתַעֲ (siehe

unter היָלְתַעֲ Esra 8,7).

10,29

ינִבָּ siehe Esra 2,10
םלָּשֻׁמְ siehe Esra 8,16
ךְוּלּמַ – Malluch

Varianten: ךְלֵמְיַ
Außerbiblische Varianten: ʾDnmlk (HAE II/2 1.21), ʾḤmlk (HAE II/1 58

Sam(8):1.22,2 f.; 23,2; 24,1; 25,2; 26,1 f.; 27,2; 28,2; 29,2; 48,2; Arad
(8):72,2; HAE II/2 1.28.54–58.69; 5.12; 8.35; 10.34.65; 13.20.73.89;
14.32.56; 16.14; 18.5; BPHB 75ff.; 108; 288; SPARIV 122; HSI B5),
Mlkyhw (HAE II/1 74 Arad(8):40,3; Seb(8):7,1; Arad(7):39,2; Arad
(6):24,14; HAE II/2 1.114; 13,36–45.61; 14.2.26 f.; 15.20; 53.4; BPHB
33a.b; 97; 185; 211; 236; 238; 268a–g; 269a.b; 388; 405; NHOS 11.5;
HSI B16), Mlkyw (HAE II/1 74 Nim(8):5), Mlky (HAE II/2 2.27; 13.35),
Ḥmlk (? > ʾḤmlk; HAE II/2 8.36), Mlkyh (OAÄ 58), ʾLmlk (7. Jh. v.,
SPARIV 128), Mlkw (4. Jh., SPARIV 178)

X hat geherrscht
Prosopographie: 1. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Bani
Esra 10,29 — 2. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet
hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Harim

III. Analyse der Namen Esra 10,29

832 IP 39.47; BHAN 52; HAH 293; LOS II/1 §389; Hutter (2015), 48 f.
833 WSB 317; Lipiński (1980), 10 f.; PIAP 148.
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Esra 10,32 — 3. Priestername auf der Verpflichtung auf die Thora un-
ter Nehemia, Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel und Jeschua,
Namensgeber einer Priesterklasse Neh 10,5; 12,2 Kj. 12,14 (= יכולמ K
Neh 12,14; היָּכִּלְמַ 1Chr 24,9 (?))834 — 4. Name vom Volk auf der Ver-
pflichtung auf die Thora unter Nehemia Neh 10,28 — 5. Levit, Nach-
fahre von Merari 1Chr 6,29

Verbalsatzname von mlk in QaTTūL-Kurzform »X hat geherrscht« im
Sinne von »X hat sich als machtvoll erwiesen (und ist jetzt König)«.835

Damit drückt dieser Verbalsatzname die gleiche Semantik wie die da-
zugehörigen Nominalsatznamen »X ist König« aus.

היָדָעֲ – Adaja
Varianten: siehe אוֹדּעִ Esra 5,1
Außerbiblische Varianten: siehe אוֹדּעִ Esra 5,1
Geschmückt hat YHWH
Prosopographie: 1. Großvater mütterlicherseits des Königs Josia von Juda

2Kön 22,1 — 2. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet
hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Bani Es-
ra 10,29 — 3. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hat-
ten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Binnui Es-
ra 10,39 — 4. Vorfahre des Judäers Maaseja, der in Jerusalem wohnt,
Nachfahre der ינלשׁ Neh 11,5 — 5. Priester, der in Jerusalem wohnt,
Nachfahre von Malkija Neh 11,12; 1Chr 9,12 — 6. Sänger, Nachfahre
von Levi, Vorfahre von Asaf 1Chr 6,26 (= ? וֹדּעִ 1Chr 6,6)836 — 7. Ben-
jaminit, Nachfahre von Schimi 1Chr 8,21

Der Name ist ein Verbalsatzname in SK vom Verb ʿdy »Geschmückt hat
YHWH«.837

בוּשׁיָ – Jaschub
Varianten: siehe בישִׁיָלְאֶ Esra 10,6
Griechisch: Ιασουβ (LXXBA)
Lateinisch: Iasub

Esra 10,29 III. Analyse der Namen

834 Zur Figurenidentität vgl. FN 1778.
835 PIAP 114; ThPN 51.152; LOS II/1 §§385 f. Gegen die Analyse von IP 118 f., eine

Kurzform eines Nominalsatznamens mit dem theophoren Element mlk an-
zunehmen, spricht, dass QaTTūL nur verbale Kurzformen bildet. Überhaupt
sind nominale Kurzformpattern nicht bekannt.

836 Vgl. IP 182 A. 3. Anders Japhet (2002), 175.
837 IP 182; HAL 748; BHAN 130; PIAP 25.30; LOS II/1 §§389.391; HAH 926.
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Keilschriftlich: Ia-a-šu-bu (WSP 28)
Außerbiblische Varianten: siehe בישִׁיָלְאֶ Esra 10,6
X ist umgekehrt
Prosopographie: 1. Oberhaupt aus dem Stamm Issachar Num 26,24 Kj.

Gen 46,13 (= בישׁי K 1Chr 7,1; בוֹי Gen 46,13)838 — 2. Einer derer vom
Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen
mussten, Nachkomme von Bani Esra 10,29

Formal liegt eine PK-Langform von šūb im G-Stamm »X ist umgekehrt«
vor.839 Das Umkehren ist eine Form der Zuwendung Gottes, vgl. Sach 1,16

םימִחֲרַבְּםִלַשָׁוּרילִיתִּבְשַׁהוָהיְרמַאָ־הֹכּןכֵלָ Darum, so spricht YHWH: ›Ich
habe mich Jerusalem in Erbarmen wieder zugewandt.‹ oder Num 10,36

הוָהיְהבָוּשׁ Kehre zurück, YHWH! Unwahrscheinlich ist im Hinblick auf
die eindeutig divinen Subjekte in den Varianten die Annahme eines
Ersatznamens »X (der Verstorbene) ist zurückgekehrt«.840 Vgl. amurr.
Ia-šu-ub-DINGIR, was Streck ebenfalls mit »Zugewandt hat sich der
Gott« übersetzt, und ugaritisch in Keilschrift Yašub(GUR)-ilu(DIN-
GIR).841

לאָשְׁ – Scheal
Varianten: evtl. לאֵיתִּלְאַשְׁ , לאֵיתִּלְשַׁ , לוּאשָׁ
Griechisch: Σαλουια (LXXBS), Σααλ (LXXA)
Lateinisch: Saal
Keilschriftlich: Sa/Ša-(ʾa-)-al-li (WSB 121)
Außerbiblische Varianten: siehe evtl. לאֵיתִּלְאַשְׁ Esra 3,2
Unerklärt
Prosopographie: Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Bani
Esra 10,29

Der Name wird manchmal mit Ketib apud Orientales als PK-Name לאָשְׁיִ
gelesen: »Er (der Vater) hat ihn (den Namensträger) erbeten«.842 Hier
wären aber nicht wie sonst die Gottheit, sondern die Eltern das Subjekt

III. Analyse der Namen Esra 10,29

838 PIAP 7.
839 IP 199; OAÄ 55; LOS II/1 §§310.313; HAH 507. Ohne Angabe einer Überset-

zung PIAP 133.
840 So BHAN 70; OAÄ 55; HAH 507.
841 APNM 266; AOAZ 178; PNTU 200.
842 BHS; IP 257; HAH 1279. Vgl. auch Pesch. mit Šʾwl. Ähnlich Harding, der für

die ana. und asa. Belege arab. sâil »beggar, questioner« vergleicht (ICPANI 307).
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des Verbalsatzes. Belässt man die masoretische Form, könnte man sie als
aramaisierende SK ({QeTāl} statt {QāTāL})843 ansehen: Auch hier bleibt
das Problem bestehen, dass eine Übersetzung mit »X hat gefordert« bei
divinem Subjekt semantisch kaum plausibel gemacht werden kann. Des-
wegen wird der Name bisweilen auch als Kurzform bzw. rudimentäre
Form – erhalten sind nur zwei Silben – zu dem nach akkadischem Muster
gebildeten Namen לאֵיתִּלְאַשְׁ »Gebeten habe ich ʾl (um das Kind)« ver-
standen.844 Vgl. ug. Šal, ana. Sʾl, Sʾlt und asa. Sʾlm.845

תומרי K תוֹמרָוְ Q siehe Esra 10,26

10,30

באָוֹמתחַפַּ siehe Esra 2,6
אנָדְעַ – Adna

Orthographische Varianten: הנָדְעַ
Varianten: ןדֶעֵ
Griechisch: Αιδαινε (LXXB), Εδνε (LXXA), vgl. Εδνα (Jub 4,27)846

Keilschriftlich: evtl. Ad-na-a-a (APN 13)847

Außerbiblische Varianten: siehe ןידִעָ Esra 2,15
X ist Fruchtbarkeit
Prosopographie: 1. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Pahat-
Moab Esra 10,30 — 2. Oberhaupt der Priesterklasse Harim zur Zeit
von Jojakim Neh 12,15

Nominalsatz vom Substantiv ןדֶעֵ »Fruchtbarkeit« plus hypokoristische
Endung -ā.848 Theophore Varianten wie Yhwʿdn sprechen gegen einen
Bezug von ןדֶעֵ auf den Namensträger.849

Esra 10,30 III. Analyse der Namen

843 LOS II/1 §§175.458.
844 PIAP 97; HAH 1308.
845 PNTU 191; ICPANI 307.
846 Israel (1991), 285.
847 PNA 1/I 18 liest stattdessen Abu(AD)-na-a-a.
848 Vgl. PIAP 80; BPHB 418. Zur Bauform vgl. PIAP 66 f.
849 Anders IP 223; LOS II/1 §442; FHR 604.
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ללָכְּ – Kelal
Vollkommenheit
Prosopographie: Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hat-

ten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Pahat-Moab
Esra 10,30

Abstraktsubstantiv von der Wurzel kll »Vollkommenheit«.850 Zu ver-
gleichen sind amurr. Kalalum und ug. Kll, Kal-la-la.851

היָנָבְּ siehe Esra 10,25
היָשֵׂעֲמַ siehe Esra 10,18
היָנְתַּמַ siehe Esra 10,26
לאֵלְצַבְּ – Bezalel

Varianten: evtl. תוּלצְבַּ , תילִצְבַּ , יצַבֵּ , דחָפְלָצְ
Keilschriftlich: vgl. evtl. Bi-iṣ-le-e (Zadok (1980b), 13.15.25)
Außerbiblische Varianten: evtl. Bṣl (HAE II/1 62 Arad(8):49,1)
Im Schatten ʾls
Prosopographie: 1. Kunsthandwerker, der das Wüstenheiligtum und die

Lade herstellte, Enkel von Hur aus dem Stamm Juda, Sohn von Uri
Ex 31,2; 35,30; 36,1 f.; 37,1; 38,22; 1Chr 2,20; 2Chr 1,5 — 2. Einer derer
vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden las-
sen mussten, Nachkomme von Pahat-Moab Esra 10,30

Der Name besteht aus der Präposition b plus Substantiv ṣll plus theopho-
res Element »Im Schatten von ʾl«.852 Namen mit Präposition sind im
hebräischen Onomastikon selten.853 Im Akkadischen aber sind Namen
des Typs Ina-ṣilli-X besonders in der Achämenidenzeit gut belegt, z.B.
Ina-ṣilli-Nabû, Ina-ṣilli-Nergal und auch ohne Präposition Ṣilli-Amurru
u. ä.854 Stamm bemerkt zur Semantik dieses häufigen Namenstypus:
»Dass der ›Schatten‹ des Gottes dem Menschen wohltuend ist, wird z.B.

III. Analyse der Namen Esra 10,30

850 IP 224; PIAP 97; LOS II/1 §§442.444; HAH 550.
851 CAAA 305; PNTU 425.
852 IP 152; PIAP 56; LOS II/1 §429; HAH 166. Zadoks alternativer Vorschlag, b- als

> bn- »Sohn« zu analysieren, ist semantisch schwierig (»Sohn des Schattens von
ʾl«?) und findet keine vergleichbaren PN (PIAP 56 f.59). Im zweiten Konsonan-
ten wäre zudem ein Dagesch zu erwarten.

853 »This is a rare type« (PIAP 56).
854 ANG 276. Dieser Befund spricht auch gegenMathys, der den Namen als künst-

lich ansieht und eine Anspielung auf Gen 1,27 םיהִֹלאֱםלֶצֶבְּ vermutet (Mathys
(2007), 230). Vgl. auch aram. Ṣlty »mein Schatten ist X« (9./8. Jh., SPARIV 206).
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durch die von Ebeling bearbeiteten ›Neubabylonischen Briefe aus Uruk‹
belegt, […] ›im Schatten Anus geht es mir gut‹«.855 Dieses Konzept ist
auch in den Psalmen anzutreffen: ידַּשַׁלצֵבְּ (Ps 91,1) im Schatten Schad-
dais oder ךָנֶימִיְדיַ־לעַךָלְּצִהוָהיְךָרֶמְֹשׁהוָהי (Ps 121,5) YHWH ist dein
Hüter, YHWH ist dein Schatten über deiner rechten Hand.
יוּנּבִּ siehe Esra 8,33
השֶּׁנַמְ – Manasse

Varianten: vgl. היָּשִּׁיִ , וּהיָּשִּׁיִ
Keilschriftlich: Me-na-si-i/se-e, Me/Mi-na-si-iʾ , Mi-in-se-e (APN 136=

PNA 2/II 748 f.; Borger (1996), 18), Mu-na-se-e (WSB 140)
Außerbiblische Varianten: Mnšh (HAE II/2 13.60 f.)
Vergessen Machender?
Prosopographie: 1. Erstgeborener Sohn von Joseph Gen 41,51; 46,20;

48,1.5.13.14(2×).17.20(2×); 50,23; Num 27,1 — 2. König von Juda,
Sohn von Hiskija 2Kön 20,21; 21,1.9.11.16 ff.20; 23,12.26; 24,3; Jer 15,4;
2Chr 32,33; 33,1.9 ff.13.18.20.22(2×).23856 — 3. Einer derer vom Volk,
die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten,
Nachkomme von Pahat-Moab Esra 10,30 — 4. Einer derer vom Volk,
die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten,
Nachkomme von Haschum Esra 10,33
השֶּׁנַמְ ist ein Partizip im D-Stamm von nšy »vergessen machend«.857 Im

Hinblick auf die Volksetymologie in Gen 41,51 ist der Name als Ersatz-
name anzusehen: Die Gottheit lässt den Tod eines verstorbenen Fami-
lienmitgliedes vergessen.Noth hingegen deutet den Namen als Einwort-
namen: Nicht die Gottheit, sondern der Namensträger selbst ist durch
seine Geburt »vergessen machend«.858 Dafür spricht, dass es keine ein-
deutigen Belege für theophore Ersatznamen gibt859 und dass השֶּׁנַמְ als PN
biblisch und außerbiblisch zwar oft belegt ist, jedoch nie ein theophores
Element trägt. Dagegen sprechen die theophoren Namen וּהיָּשִּׁיִ und היָּשִּׁיִ ,

Esra 10,30 III. Analyse der Namen

855 ANG 235.
856 Laut Renz vielleicht identisch mit dem Siegelbesitzer Mnšh bn hmlk (HAE II/2

13.60). Erhalten ist aber auch ein moabitisches Siegel aus dem 8. Jh., das den
gleichen Text trägt (CWSSS 1006; Avigad hält es für möglich, dass es ebenfalls
Manasse, dem Sohn des Hiskija, gehörte (Avigad (1963), 133–36)).

857 PIAP 125; LOS II/1 §§208.224.292–295; HAH 699 f.
858 IP 222; ebenso Schüle (2000), 249.
859 Vgl. Kap. IV.1.7.
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die allerdings neben dem Ersetzen auch den Trost der Gottheit aus-
drücken können, eher für die Nominalsatzvariante.

10,31

םרִחָ siehe Esra 2,32
רזֶעֶילִאֱ siehe Esra 8,16

היָּשִּׁיִ – Jischija
Varianten: וּהיָּשִּׁיִ , vgl. השֶּׁנַמְ
Außerbiblische Belege: Yšy (HAE II/1 72 Seb(8):8,1), Ynš (BPHB 198)
Vergessen lassen hat YHWH
Prosopographie: 1. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Harim
Esra 10,31 — 2. Nachfahre von Issachar 1Chr 7,3 — 3. Levit, Nachfahre
von Rehabja 1Chr 24,21 — 4. Levit, Bruder von Micha, Sohn von Usiel
1Chr 23,20; 24,25(2×)

Der vorliegende PK-Name wird meist von der Wurzel nšy »vergessen«
abgeleitet. Da jedoch »Vergessen hat YHWH« kein sinnvolles semanti-
sches Konzept ergibt, wird der Name im Hinblick auf השֶּׁנַמְ der Kategorie
G- für D-Stamm zugeordnet und als »Vergessen lassen hat YHWH«
übersetzt.860 Der Name drückt damit den Trost der Gott aus.

היָּכִּלְמַ siehe Esra 10,25
היָעְמַשְׁ siehe Esra 8,13
ןוֹעמְשִׁ – Simeon

Varianten: siehe היָעְמַשְׁ Esra 8,13
Keilschriftlich: Šá-ma-aḫ-ú-nu (BE IX 70),861 evtl. Sa-am-(-aʾ)-gu-nu

(APN 191)
Außerbiblische Varianten: siehe היָעְמַשְׁ Esra 8,13
Gehört hat X
Prosopographie: 1. Sohn von Jakob und Lea Gen 29,33; 34,25.30; 35,23;

42,24.36; 43,23; 46,10; 48,5; 49,5; Ex 1,2; 6,15(2×); Num 26,12;
Dtn 27,12; Jos 19,1; Ri 1,3(2×).17; 1Chr 2,1; 4,24.42 — 2. Einer derer

III. Analyse der Namen Esra 10,31

860 PIAP 40; BHAN 73; LOS II/1 §§185.224.389.392; HAH 508.Noth (IP 211) hegt
Zweifel, da er den PK-Namen futurisch übersetzt. Zadok stellt den Namen al-
ternativ zur Existenzpartikel yš »YHWH existiert«. Dabei ignoriert er jedoch die
masoretische Verdopplung im zweiten Buchstaben (PIAP 52).

861 Vgl. Zadok (1977a), 40; JBCA 24f.; WSP 35.85.
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vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden las-
sen mussten, Nachkomme von Harim Esra 10,31
ןוֹעמְשִׁ ist ein Verbalsatzname in QiTL-Kurzform von der Basis šmʿ mit

der hypokoristischen Endung -ōn »Gehört hat X«.862 Die Deutung als
Tiername nach arab. simʿ »Hyänenhund«863 wird in der Neubearbeitung
von Köhler/Baumgartner zu Recht verworfen: Die Produktivität der
Wurzel šmʿ und Unstimmigkeiten in der Analyse ( ןוֹעמְשִׁ als Tiername,

יעִמְשִׁ von šmʿ »hören«) sprechen dagegen.864 Gegen einen »Bezeich-
nungsnamen«, wie ihn Köhler/Baumgartner daneben vorschlagen,865

spricht vor allem das Fehlen eines Substantivs עמַשֶׁ »Erhörung« im Heb-
räischen.

10,32

ןמִיָנְבְּ – Benjamin
Orthographische Varianten: ןמִיָנְבִּ ,866 ןימִיָנְבִּ
Varianten: vgl. ןימִיָּמִ , ןמִיָּמִ , ןימִיָנְמִ , ןמִיָנְמִ , ןימִיָ
Außerbiblische Varianten: Bnymyn, Bnymn (vor 70 n.Chr., vgl. LJN I 82;

LJN II 417)
Sohn des Südens
Prosopographie: 1. Sohn von Jakob und Stammesvater867 Gen 35,24;

42,36; 43,15.34; 44,12; 45,14(2×).22; 46,19.21 parr. 1Chr 7,6; 8,1; Ex 1,3;
Num 26,38; 26,41; Dtn 27,12; 33,12; 1Chr 2,2; 8,40; 9,7 (= ןימִיָנְבִּ
Gen 35,18 u.ö.) — 2. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen gehei-
ratet hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Harim
Esra 10,32 — 3. Am Mauerbau Beteiligter Neh 3,23 — 4. Priester868 mit

Esra 10,32 III. Analyse der Namen

862 IP 185; LOS II/1 §§329.331; HAH 1385. Zadok führt den Namen in PIAP 76
ohne genaue Angabe der Analyse auf, in PIAP 381 allerdings unter der Katego-
rie »containing predicative elements«.

863 Köhler und Baumgartner (1953), 992.
864 HAL 1457 f.
865 HAL 1457 f.
866 Die Vokalisierung ןמִיָנְבְּ findet sich nur in L in Esra 10,32, ansonsten lautet der

Name ןמִיָנְבִּ .
867 Die Abgrenzung zwischen Personen- und Stammesnamen ist nicht immer ein-

deutig.
868 Zur Frage, ob der Namensträger ein Priester ist, vgl. Kap. V.12.2.
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Fanfare bei der Einweihung der Stadtmauer Neh 12,34 — 5. Benjami-
nit, Sohn von Bilhan 1Chr 7,10 — 6. 1Chr 9,4 K lies ןמִינִבָּ 869

Die von Zimmermann vorgeschlagene Analyse »Sohn des Glücks«870 gilt
mittlerweile als veraltet, da sie lediglich auf arab. yamīn »glücklich« (aber
auch »rechts, Süden«)871 im Gegensatz zu ינִוֹא־ןבֶּ (Gen 35,18) basiert.
Stattdessen wird der Namen entsprechend der Bedeutung von ןימִיָ
»rechts, rechte Hand, Süden« im Hebräischen als »Sohn des Südens« ver-
standen.872 Ursprünglich bezeichnete er im Plural * ןימִיָינֵבְּ die Bevölke-
rung im Süden des Landes, vgl. auch ינִימִיְ־ץרֶאֶ (1Sam 9,4).873 Der Per-
sonenname wäre dann erst durch eine sekundäre Singularisierung aus
der geographischen Herkunftsbezeichnung entstanden.874 Solche Her-
kunftsbezeichnungen sind im Alten Orient nicht selten: Aus den Mari-
Texten kennen wir die mit DUMU.MEŠ ia-mi-na u.ä. »Söhne des
Südens« und DUMU.MEŠ si-im-a-al »Söhne des Nordens« bezeichneten
Gruppierungen, aus dem 10. Jh. KURTe-ma-na-a-a (aram. tymn »Süden«)
und aus Qumran aram.-griech. br Nwtws »Sohn des Südens«.875 Zadok
stellt zu diesem Befund fest: »Y-M-N with the meaning ›south‹ may ori-
ginally be a convenient geographical designation of a tribe.«876

Auffällig ist, dass der Name erstmals in Esra/Neh und Chr für einen
anderen Namensträger als den Sohn Jakobs gebraucht wird. Auch außer-
biblisch findet sich kein früherer Beleg.

ךְוּלּמַ siehe Esra 10,29
היָרְמַשְׁ – Schemarja

Varianten: וּהיָרְמַשְׁ , רמֶשֶׁ , ירַשְׁמְשַׁ (? > Šamray), תרָמְשִׁ , ירִמְשִׁ , תירִמְשִׁ , ןוֹרמְשִׁ ,
ןֹרמְשִׁ , ירַמְשְׁיִ

Außerbiblische Varianten: Šmryhw (HAE II/1 86 Arad(6):18,4; HAE II/2
16.37; 21.74 f.), Šmryw (HAE II/1 86 Sam(8):1.1,1 f.; 13,2; 14,2; 21,1;
HAE II/2 21.76)

III. Analyse der Namen Esra 10,32

869 Rudolph (1955), 82; BHS.
870 Zimmermann (1954), 100 f. So auch noch in HAH 159.
871 AEL 3064.
872 So PIAP 59.
873 Hogg (1899), Sp. 534 f.
874 LOS II/1 §§111.416.
875 Weippert (1967), 110 ff.; JBCA 25–26; Heimpel (2003), 15.595.603 f.; Eshel

(1997), 51.
876 JBCA 26.
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Behütet hat YHWH
Prosopographie: 1. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Harim
Esra 10,32 — 2. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet
hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Binnui
Esra 10,41 — 3. Sohn des Königs Rehabeam von Juda 2Chr 11,19

Verbalsatzname von šmr »Behütet hat YHWH«.877

10,33

םשֻׁחָ siehe Esra 2,19
ינַתְּמַ – Mattenai

Varianten: siehe היָנְתַּמַ Esra 10,26
Keilschriftlich: Ma-tan-na-a-a (Zadok (1978), 60)
Außerbiblische Varianten: siehe היָנְתַּמַ Esra 10,26
Gabe des X
Prosopographie: 1. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Haschum
Esra 10,33 — 2. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet
hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Bani
Esra 10,37 — 3. Oberhaupt der Priesterklasse Jojarib zur Zeit von Joja-
kim Neh 12,19

Constructusname mit dem Substantiv ןתָּמַ und hypokoristischer Endung
-ay »Gabe des X«.878

התָּתַּמַ – Mattatta
Varianten: siehe היָנְתַּמַ Esra 10,26
Außerbiblische Varianten: siehe היָנְתַּמַ Esra 10,26
Gabe des X
Prosopographie: Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Haschum
Esra 10,33

Hier liegt ein Constructus-Kurzformname vor, der aus dem Substantiv
* תתַּמַ »Gabe, Geschenk« und der hypokoristischen Endung -ā besteht.879

Esra 10,33 III. Analyse der Namen

877 IP 177; PIAP 29; LOS II/1 §§344.346; HAH 1389.
878 IP 170; PIAP 120; ThPN 164: LOS II/1 §424; HAH 765.
879 IP 170; PIAP 120; ThPN 165; LOS II/1 §424; HAH 766.
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דבָזָ siehe Esra 10,27
טלֶפֶילִאֱ siehe Esra 8,13

ימַרֵיְ – Jeremai
Varianten: siehe היָמְרְיִ Esra 1,1
Griechisch: Ιεραμειμ (LXXB), Ιεραμει (LXXS), Ιερεμι (LXXA)880

Lateinisch: Iermai
Außerbiblische Varianten: siehe היָמְרְיִ Esra 1,1
X ist erhaben
Prosopographie: Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Haschum
Esra 10,33

Kurzformname von rūm in PK mit hypokoristischer Endung -ay zu
einem Namen wie וּהיָמְרְיִ »X ist erhaben«.881 Gegen Noths Analyse als
Adjektiv »aufgeschwollen, dick« plus Endung -ay nach ar. warima »an-
schwellen« spricht die große onomastische Produktivität von rūm gegen-
über einer nur im Arabischen belegten Basis.882

השֶּׁנַמְ siehe Esra 10,30
יעִמְשִׁ siehe Esra 10,23

10,34

ינִבָּ siehe Esra 2,10
ידַעֲמַ – Maadai

Varianten: היָדְעַמַ , היָדְעַוֹמ , ידַעֲמַ , vgl. וּהיָזְעַמַ , היָזְעַמַ
Griechisch: Μοδεδεια (LXXB),Μοδεδια (LXXS),Μοοδεια (LXXA),Μομ-
δει(ο)ς (Ἔσδρας α’ 9,34)

Lateinisch: Maaddi
Keilschriftlich: evtl. Maḫ-di-e (APN 123)883

Außerbiblische Varianten: vgl. Mʿz (HAE II/2 13.63), Mʿwzy, Mʿwzyh,
Mʿzyh (OAÄ 59), ʾDmʿzy (SPARIV 115)

III. Analyse der Namen Esra 10,34

880 LXXA gibt die masoretische Vokalisierung, wie sie auch in היָמְרְיִ LXX Ιερεμιας
vorliegt, wieder. LXXBS zeigen die aus Patterndruck nach {QeTaL}-X entstandene
Form.

881 LOS II/1 §298; vgl. Frank und Rechenmacher (2019), 313. PIAP 134 und
HAH 499 stellen den Namen zwar auch zu וּהיָמְרְיִ , übersetzen ihn jedoch kau-
sativ und jussivisch »X möge erhöhen«.

882 IP 226; HAH 499. Noth rechnet hierzu auch םרָֹי .
883 Zadok stellt den Namen zu ḫdy (maQTīL) oder zu mʿd (QaTL) (WSB 139).
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Zuflucht ist X (aram.)
Prosopographie: Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Bani
Esra 10,34
ידַעֲמַ ist eine aramäische Kurzform zu einer Vollformwie hebräisch היָזְעַמַ

mit einem Wechsel von d und z.884 Die in Elephantine belegten Namen
Mʿwzy, Mʿwzyh legen einen Zusammenhang mit זוֹעמָ »Schutz, Zuflucht«
nahe. Masoretisch müsste man dann in der zweiten Silbe einen o- oder u-
Laut erwarten. Dieser wird hier sogar durch die LXX angezeigt. Dann
läge ein Nominalsatz, bestehend aus Substantiv und theophorem Ele-
ment »Zuflucht ist X«, vor.885 Vgl. auch asa., ana. Mʿdʾl u.ä.886

Zadok vermutet alternativ eine maQTīL-Form von ʿdy »Schmuck ist
X«.887 Die Identität der Namensträger היָדְעַוֹמ , וּהיָזְעַמַ , היָזְעַמַ und היָדְעַמַ
spricht aber eher für ersteres.

םרָמְעַ – Amram
Varianten: siehe היָמְרְיִ Esra 1,1
Griechisch: Αμβραμ (LXXBA),Μαρει (LXXBS Esra 10,34), Αμβραμ (LXXA

Esra 10,34)
Lateinisch: Amram
Keilschriftlich: Am-ra-mu u. ä. (APN 22=PNA 1/I 105 f.)
Außerbiblische Varianten: siehe היָמְרְיִ Esra 1,1
ʿm ist erhaben
Prosopographie: 1. Vater von Mose, Aaron und Mirjam Ex 6,18.20(2×);

Num 3,19; 26,58; 26,59(2×); 1Chr 5,28 f.; 6,3; 23,12 f.; 24,20 — 2. Einer
derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden
lassen mussten, Nachkomme von Bani Esra 10,34

SK-Verbalsatzname von rūm mit theophorem Element םעַ »ʿm ist er-
haben«.888 Gesenius deutet ebenfalls nach rūm, sieht jedoch einen Er-

Esra 10,34 III. Analyse der Namen

884 PIAP 8.18.173.
885 OAÄ 59; PIAP 123; HAH 707. Noth und Fowler sehen den Namen als un-

erklärt an (IP 250; ThPN 137 f.). Zur Vokalisierung vgl. Jenni (2009), 55.
886 ICPANI 552 f.
887 PIAP 124; LOS II/1 §§269 f. Ebenfalls eine maQTīL-Form von ʿdy, allerdings als

Constructusverbindungsname »YHWHs Schmuck«, nimmt HAL 576 an (dort
wird fälschlicherweise auf Noth verwiesen, der den Namen jedoch als unerklärt
einstuft). Schult verweist auf altsüdarabisch mʿd »versprechen« (VSAN 92).

888 IP 145 f.; PIAP 25; LOS II/1 §298.
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satznamen vorliegen »der Vatersbruder ist hoch« (d.h. er ist tot).889 Da-
gegen sprechen eindeutig theophore Namen wie םרָוֹהיְ oder היָמְרַ .

לאֵוּא – Uel
Griechisch: Ουηλ (LXXB), Ουηλ (LXXA)
Lateinisch: Huhel
Unerklärt
Prosopographie: Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Bani
Esra 10,34

Die Bedeutung des Namens ist unklar. Ein Zusammenhang mit ʾwy1
»wünschen, begehren« oder ʾwy2 Hitpael »sich niederlassen«, vgl. arab.
ʾawā »Zuflucht suchen«,890 ist sowohl aufgrund der Form als auch wegen
des semantischen Konzepts unsicher.891 Für eine Kürzung לאֵוּא > לאֵוּבאֲ ,
wie Noth sie vermutet, gibt es keine Parallelen.892

10,35

היָנָבְּ siehe Esra 10,25
היָדְבֵּ – Bedja

Griechisch: Βαραια (LXXB), Μαδαια (LXXS), Βαδαια (LXXA)
Lateinisch: Baneas
Keilschriftlich: Ba-da-ia-a-ma (WSP 14), vgl. Ba-a-a-di-il(DINGIR) u. ä.

(APN 49=PNA 1/II 253)
Außerbiblische Varianten: Bdyhw (7. Jh., HAE II/2 2.1; 8.28), Bdyh (SC 7–

10), Bdyw (HAE II/1 61 Sam(8):1.58,1), Bdy (9./8. Jh. v., SPARIV 136),
Bdmlkm (6. Jh. v., SPARIV 136), Bydʾl (4. Jh. v., WDSP 1,5; 7. Jh. v.,
SPARIV 136; OAÄ 43), Bydyh (OAÄ 43)

In der Hand YHWHs
Prosopographie: Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Bani
Esra 10,35

III. Analyse der Namen Esra 10,35

889 HAH 986; vgl. BHAN 68f.
890 AEL 130.
891 So PIAP 30; Rudolph (1949), 99; HAL 19; HAH 21 ohne konkrete Übersetzung.

ThPN 124 »Will of El«,Ulmer (1901), 36 »Meine Zuneigung ist El«. Semantisch
am wahrscheinlichsten ist im Hinblick auf Ps 23,5 noch die nur über das Ara-
bische erschlossene Bedeutung »gastfreundlich aufnehmen«.

892 Gray (1896), 28; IP 235.
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Der Name ist als Präpositionalverbindung *b-yad-YHWH »In der Hand
YHWHs« zu analysieren.893 Dafür sprechen vor allem die mit Yod ge-
schriebenen Namen (byd-) in den Samaria-Papyri und in Elephantine,894

ammon. Bydʾl,895 asa. Bydʾl896 und die akkadischen Namen vom Typ Ina-
qāt-GN »In der Hand des X«.897 Das Sere könnte noch das ursprüngliche
Yod anzeigen. Demgegenüber verlieren Deutungen, die kein Yod an
zweiter Stelle zulassen, an Wahrscheinlichkeit: 1. Ein Constructusname
mit דבַּ und theophorem Element »Zweig/Spross YHWHs«.898 2. Ein Ver-
balsatzname »YHWH hat ausgesondert«.899

יהלכ K וּהוּלכְּ Q – Keluhi
Varianten: evtl. לֹכּלְכַּ , היליכי (K)
Griechisch: Χελκεια (LXXBS), Χελια (LXXA)
Lateinisch: Cheiliau
Außerbiblische Varianten: evtl. Yklyw (HAE II/2 10.58), Yhwkl (HAE II/1

70 Arad(6):21,1; HAE II/2 10.31.46; 13.74; 20.6), Ykl (8. Jh. v., SPARIV
171)

Unsicher, Textfehler
Prosopographie: Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Bani
Esra 10,35

Der Name ist textkritisch schwierig.900 Zadok nimmt für das Qere im
Hinblick auf Χελια (LXXA) und Vulgata eine Metathesis mit w/y-Wech-
sel (vgl. יהלכ K !) von *Klyhw (> KWL) »YHWH hat versorgt«901 an,
Rudolph hält *Klyh als היָלָכְּ »Jahwe ist vollkommen« oder als היָלְכָּ
»Jahwe hat gehalten« (> kwl) für möglich.902

Esra 10,35 III. Analyse der Namen

893 ThPN 116 f.; PIAP 56; LOS II/1 §429.
894 Cross (2006), 77.
895 CWSSS 857.
896 ICPANI 126.
897 ANG 231; WSP 68. Im Akkadischen erscheinen verschiedene Subjekte: »In der

Hand des X liegt es (šá-kin) / ist Gesundung (bul-ṭu) / ist Alles (gab-bi)«. Es
muss also nicht zwingend der Namensträger als Subjekt vorausgesetzt werden.

898 IP 149 f.; HAH 125.
899 Wallis (1980), 139.
900 Vgl. IP 248; LOS II/1 208.
901 PIAP 7.49.
902 Rudolph (1949), 99.
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10,36

היָנְוַ – Wanja
Siegreich durch X (iran.)
Prosopographie: Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Bani
Esra 10,36

Iranischer Name,903 wahrscheinlich > vanyah- »siegreich«, und zwar als
Kurzformname »durch/mit X siegreich«904. Gegen die Annahme eines
Textfehlers905 spricht die Bezeugung in Elephantine: Wnyh, Wny,
Wnh.906

תוֹמרֵמְ siehe Esra 8,33
בישִׁיָלְאֶ siehe Esra 10,6

10,37

היָנְתַּמַ siehe Esra 10,26
ינַתְּמַ siehe Esra 10,33
ושׂעי K ישָׂעֲיַ Q – Jaasai

Varianten: siehe לאֵהשָׂעֲ Esra 10,15
Griechisch: LXXBAS übersetzen ἐποίησαν, lesen וּשׂעֲיַ
Lateinisch: Iasi
Außerbiblische Varianten: siehe לאֵהשָׂעֲ Esra 10,15
Gemacht hat X
Prosopographie: Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Bani
Esra 10,37

III. Analyse der Namen Esra 10,37

903 PIAP 176; OAÄ 105; HAH 290.
904 Porten (2003), 173.184; Tavernier (2007), 338; Hutter (2009), 89 f.; Hutter

(2015), 46 f. Die ältere, aber ebenfalls iranische Deutung »liebenswert« (Schef-
telowitz (1901), 86; HAL 249) gilt Hutter als unwahrscheinlich.

905 So BHS; Rudolph (1949), 99;Gunneweg (1985), 184; LOS II/1 203. In der BHQ
wird die in einigen Mss auftretende Variante הינז auch nicht mehr aufgeführt, da
LXX (Ουιεχωα LXXB, Ουιερεχω LXXS, Ουουνια LXXA) und Vg. (Vannia) die
Lesung mit ו- stützen. Ουιεχωα, Ουιερεχω, das Zeugnis in Ἔσδρας α’ 9,34 και
Ανως und Pesch. Wnhʾyl zeigen jedoch auch, dass der Name Probleme bereitete
– nicht ungewöhnlich für nicht-semitische Namen.

906 Porten (2003), 184.
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Verbalsatzname in Kurzform vom Verb ʿśy »Gemacht hat X«.907 Wahr-
scheinlich ist das Q ישָׂעֲיַ ursprünglicher (vgl. Vg.): Yod und Waw werden
oft verwechselt, zudem ist die hypokoristische Endung -ī weitaus häufi-
ger als -ō.

10,38

ינִבָּ siehe Esra 2,10
יוּנּבִּ siehe Esra 8,33
יעִמְשִׁ siehe Esra 10,23

10,39

היָמְלֶשֶׁ – Schelemja
Varianten: siehe םוּלּשַׁ Esra 2,42
Griechisch: Σελεμια (LXXBS Esra 10,39), Σελεμιας (LXXA Esra 10,39)
Lateinisch: Selemia
Keilschriftlich: Šá-lam-ia-a-ma u. ä. (DJE 82), Ši-li-im-iá-a-ma u. ä. (DJE

84), Šá-lim-ma-a-ma (DJE 82)
Außerbiblische Varianten: siehe םוּלּשַׁ Esra 2,42
Freundlich ist YHWH
Prosopographie: 1. Vater von Juchal, eines Hofbeamten des Königs Zede-

kia von Juda Jer 37,3 (= וּהיָמְלֶשֶׁ 3.) — 2. Vater von Jirija, eines Wach-
habenden des Königs Zedekia von Juda Jer 37,13 — 3. Einer derer vom
Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen
mussten, Nachkomme von Binnui Esra 10,39 — 4. Vorfahre von
Hananja, eines am Mauerbau Beteiligten Neh 3,30 — 5. Priester mit
Aufsicht über die Vorratskammern Neh 13,13

Auffällig bei diesem Namen ist die Vokalisierung mit Segol bei gleich-
zeitigem Fehlen der Verdopplung im zweiten Radikal. Meist wird der
Name aufgrund der Vokalisierung as D-Stamm analysiert und šlm mit
»bezahlen, vergelten, ersetzen«908 übersetzt. Die Bedeutung von šlm im
Hebräischen ist jedoch keineswegs eindeutig: Das Verb kann im

Esra 10,38 III. Analyse der Namen

907 IP 172; PIAP 131; LOS II/1 §321.
908 Gerleman (1973), 1–14; LOS II/1 §341. Der Name wäre dann als »X hat Ersatz

gegeben« zu verstehen (Gerleman (1973), 13; vgl. auch »Ersatz« für הֹמֹלשְׁ ).
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D-Stamm auch im Sinne der Grundbedeutung (»heil, vollkommen
sein«)909 mit »gesund, unversehrt machen« übersetzt werden. Sowohl
Noth als auch Stamm stellen fest, dass die Partizipnamen תוֹמלֵּשִׁמְ /

תימִלֵּשִׁמְ , היָמְלֶשֶׁמְ / וּהיָמְלֶשֶׁמְ – und womöglich auch וּהיָמְלֶשֶׁ und היָמְלֶשֶׁ –
in Bezug auf die Form von den Akkadischen mušallim-Namen entlehnt
sein könnten.910 Die Akkadischen Namen werden nun aber – ebenso wie
ana., asa. und nab. Namen der gleichen Wurzel – mit »gesund machen/
erhalten« übersetzt.911 Deswegen empfiehlt es sich, diese Bedeutung auch
im Hebräischen anzusetzen: »YHWH hat (das Neugeborene) unversehrt
gemacht«. Ob aber tatsächlich D-Stamm vorliegt, ist fraglich: Die LXX
unterstützt die masoretische Vokalisierung, die keilschriftlichen Schrei-
bungen setzen jedoch G-Stamm (QaTaL/QaTiL) voraus. Ähnliche Be-
obachtungen lassen sich auch für היָכְרֶבֶּ , היָמְחֶנְ , לאֵכְרַבַּ und היָבְרֵשֵׁ ma-
chen.912 Laut Rechenmacher könnte dies darauf hinweisen, »dass
wenigstens teilweise ursprünglich G-Stamm vorlag, der später von den
Masoreten vor dem Hintergrund der außeronomastischen Verwendung
der betreffenden Verben als D-Stamm aufgefasst worden ist.«913 Insofern
kann der Name auch als G-Stamm »freundlich/friedlich ist YHWH«
übersetzt werden und wäre dann semantisch gleichbedeutend mit den
Nominalsatznamen wie הֹמֹלשְׁ oder םוֹלשָׁיבִאֲ »X ist Friede«.914

ןתָנָ siehe Esra 8,16
היָדָעֲ siehe Esra 10,29

III. Analyse der Namen Esra 10,39

909 PNTU 193. Vgl. auch »be well« (WSB 81), »to be at peace, to be complete« (WSP
85), »Yama is well-being« (G), »Yama completed« (D) (DJE 82).

910 IP 145; BHAN 73.
911 ANG 219. Zu ana., asa. und nab. vgl. S. 161.
912 Diese Formen sprechen auch dagegen, eine Verkürzung aus היָמְלֶשֶׁמְ anzu-

nehmen, weil dort entsprechende Partizipformen nicht vorhanden sind.
913 LOS II/1 §203.
914 Zu šlm als »freundlich sein« im Amurritischen vgl. VAM 447–49, zum Ugariti-

schen »to be well, do well, be in peace« vgl. DUL 817. Im Akkadischen hat slm,
die Sekundärwurzel zu šlm, stets die Bedeutung »freundlich, friedlich sein, wer-
den« (CAD Š 89, z.B. im akkad. PN Nabû(dAG)-sa-lim »Nabû ist friedlich«
(ANG 220).

215



10,40

יבַדְנַכְמַ – Machnadbai
Griechisch: Μαχαδναβου (LXXB), Αχαδναβου (LXXS), Μαχναδααβου

(LXXA)
Lateinisch: Mechnedabai
Unerklärt
Prosopographie: Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Binnui
Esra 10,40

Der Name ist textkritisch schwierig. LXXBS lesen metathetisch (Μ)αχα-
δναβου – vielleicht ein Name mit dem akkadischen Gott Nabû? –, LXXA

wie der masoretische Text, lässt den Namen aber ebenfalls auf -ου enden.
Blenkinsopp und Mowinckel lesen nach Ἔσδρας α’ 9,34 רוּזּעַינֵבְּמִוּ ,
Rudolph »graphisch näher« יכַּזַינֵבְּמִוּ .915

Zadok behält den Namen in der masoretischen Schreibung bei und
vergleicht ihn hinsichtlich der Struktur mit dem ebenfalls unsicheren

ינַּבַּכְמַ (1Chr 12,14): ןמַ plus יכִּ plus das theophore Element *Nadbay »Wer
ist wie Nadbai?«.916 Zadok verweist für das theophore Element einzig auf
mand. Nidbay. Insgesamt muss der Name als unerklärt gelten.
ישַׁשָׁ – Schaschai

Griechisch: Σεσει (LXXBAS)
Lateinisch: Sisai
Keilschriftlich: Sa-sa-a-a u. ä. (APN 193=PNA 3/I 1093–95)
Außerbiblische Varianten: Ššy (OAÄ 120)
Unerklärt
Prosopographie: Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Binnui
Esra 10,40

Der Name ist aufgrund seiner Kürze kaum zu deuten. Noth erwägt eine
rudimentäre Form einer unbekannten Wurzel plus hypokoristische En-
dung -ay.917 Von der Wurzel sei nur noch ein Konsonant erhalten, der
redupliziert wurde. Kornfeld vermutet für Ššy einen Lallnamen.918

Esra 10,40 III. Analyse der Namen

915 Rudolph (1949), 100;Mowinckel (1964), 124; Blenkinsopp (1988), 197.
916 Zadok (1977a), 49; Zadok (1985), 163.174.181.
917 IP 40 f.
918 OAÄ 120; PIAP 137; LOS II/1 §435.
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Außerdem finden sich auch zwei nichthebräische Deutungen: Hutter
leitet den Namen von altpersisch *čiça- »Glanz« plus Endung -aya-/iya-
ab.919 In ןשָׁשֵׁ (1Chr 2,31.34 f.) sieht er ebenfalls einen mit *čiça- gebilde-
ten Namen vorliegen. Vielleicht handelt es sich jedoch auch um einen
hurritischen Namen: Gröndahl hält das zumindest für die ug. PN Šš
und Ššy für möglich.920 Der Ursprung des Namens des Nichtisraeliten
ישַׁשֵׁ wird ebenfalls im Hurritischen vermutet.921 Lipiński hingegen ver-

mutet einen umgekehrten Ursprung: Zugrunde liege das aramäische
Substantiv šš (šāš) »Alabaster, Marmor«, welches auch in hurritischen
Personennamen zu finden sei.922

ירָשָׁ i. p. (* ירַשָׁ ) – Scharai
Griechisch: Σαριου (LXXB), Σαρουε (LXXS), Αρου (LXXA)
Lateinisch: Sarai
Außerbiblische Varianten: evtl. Ś/Šryhw (HAE II/2 2.22; 13.58; 16.3;

21.96.101 ff.), Ś/Šrmlk (HAE II/2 1.108; 21.53)923

Unerklärt
Prosopographie: Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hat-

ten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Binnui Es-
ra 10,40

Der Name ist textkritisch auffällig: Alle LXX-Darstellungen enden auf
-ου. Die masoretische Endung -ay kann durch die vorhergehenden Na-
men יבַדְנַכְמַ und ישַׁשָׁ beeinflusst sein. Außerdem lassen sich Waw und
Yod leicht verschreiben. Jedoch lässt sich weder Šry noch Šrw onomas-
tisch einordnen: Für eine rudimentäre QaTTay-Form, wie Noth sie an-
nimmt, findet sich keine onomastisch produktive Wurzel (etwa wie im
unsicheren PN היָבְרֵשֵׁ ), die mit šr- beginnt.924 Zadok führt drei verschie-
dene Wurzeln auf:925 ŠRR »be firm«, ŠWR »go, pass along« und ŠRY »(let)
loose«. Rechenmacher entscheidet sich für letzteres im Sinne von »X

III. Analyse der Namen Esra 10,40

919 Hutter (2006), 69; Hutter (2015), 63 f.; vgl. PIAP 137.
920 PNTU 250.
921 HAH 1416.
922 Lipiński (1975), 188–90. Schon Tallqvist leitete den PN Sa-sa-a-a vom akka-

dischen Substantiv sāsu ab, welches er mit »moth, or a precious stone« (APN
193) übersetzte.

923 Renz liest den ersten Buchstaben als Ś (HAE II/2 412).
924 IP 260.
925 PIAP 148.
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hat erlöst«.926 Auch wenn diese Deutung semantisch gut zu den anderen
Namen vom Retten und Befreien passt, ist die Wurzel ŠRY sonst onomas-
tisch nicht produktiv. Der Name muss deswegen als unerklärt gelten.

10,41

לאֵרְזַעֲ – Asarel
Varianten: siehe היָרְזַעֲ Esra 7,1
Keilschriftlich: vgl. A-dar-ri-DINGIRMEŠ (WSP 32.79 f.)
Außerbiblische Varianten: siehe היָרְזַעֲ Esra 7,1
Geholfen hat ʾl
Prosopographie: 1. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Binnui
Esra 10,41 — 2. Vorfahre des Priesters Amaschsai, der in Jerusalem
wohnt, Nachfahre von Immer Neh 11,13 — 3. Sänger bei der Ein-
weihung der Stadtmauer Neh 12,36 — 4. Benjaminit, einer der sog.
»Helden Davids« 1Chr 12,7 — 5. Levit, Sänger, Nachfahre von Heman
1Chr 25,18 (= לאֵיזִּעֻ 5.)927 — 6. Anführer aus dem Stamm Dan
1Chr 27,22

Verbalsatzname von ʿzr »Geholfen hat ʾl«.928

וּהיָמְלֶשֶׁ – Schelemja
Varianten: siehe םוּלּשַׁ Esra 2,42
Griechisch: Σελεμιου (LXXBS), Σαλαμιου (LXXA)
Lateinisch: Selemia
Keilschriftlich: Šá-lam-ia-a-ma u. ä. (DJE 82), Ši-li-im-iá-a-ma u. ä. (DJE

84), Šá-lim-ma-a-ma (DJE 82)
Außerbiblische Varianten: siehe םוּלּשַׁ Esra 2,42
Freundlich ist YHWH
Prosopographie: 1. Vorfahre von Jehudi, der zu Baruch geschickt wird

Jer 36,14 — 2. Soll den Schreiber Baruch und den Propheten Jeremia
festnehmen, Sohn von Abdeel Jer 36,26 — 3. Vater von Juchal, eines
Hofbeamten des Königs Zedekia von Juda Jer 38,1 (= היָמְלֶשֶׁ 1.) —
4. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich
scheiden lassen mussten, Nachkomme von Binnui Esra 10,41 — 5. Tor-

Esra 10,41 III. Analyse der Namen

926 LOS II/1 §§404.409.
927 Japhet (2002), 406.
928 IP 175 f.; PIAP 28; LOS II/1 §352; HAH 949.
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wächter am Osttor, Nachfahre von Korach, Vater von Secharja
1Chr 26,14 (= םוּלּשַׁ 2.; םלֻּשַׁ 8.; וּהיָמְלֶשֶׁמְ 1Chr 26,1 f.9; היָמְלֶשֶׁמְ
1Chr 9,21; םלָּשֻׁמְ 14.)929

Siehe bei היָמְלֶשֶׁ Esra 10,39.
היָרְמַשְׁ siehe Esra 10,32

10,42

םוּלּשַׁ siehe Esra 2,42
היָרְמַאֲ siehe Esra 7,3
ףסֵוֹי – Josef

Varianten: siehe היָפְסִוֹי Esra 8,10
Außerbiblische Varianten: siehe היָפְסִוֹי Esra 8,10
Hinzugefügt/Vermehrt hat X
Prosopographie: 1. Sohn von Jakob und Rahel Gen 30,24 f.; 33,2.7; 35,24;

37,2(2×).3.5.13.17.23(2×).28(3×).29.31.33; 39,1 f.4 f.6(2×).7.10.20 ff.;
40,3 f.6.8 f.12.16.18.22 f.; 41,14–17.25.39.41 f.44.45(2×).46(2×).49 ff.
54–57; 42,3 f.6(2×).7 ff.14.18.23.25.36; 43,15 f.17(2×).18 f.24 ff.30; 44,2.
4.14 f.; 45,1(2×).3(2×).4(2×).9.16 f.21.26.27(2×).28; 46,4.19 f.27–31;
47,1.5.7.11 f.14(2×).15 f.17(2×).20.23.26.29; 48,1 ff.8 f.11 ff.15.17 f.21;
49,22.26; 50,1 f.4.7 f.14.15(2×).16.17(2×).19.22(2×).23(2×).24 ff.; Ex
1,5 f.8; 13,19; Num 13,11; 26,28.37; 27,1; 32,33; 36,1.12; Dtn 27,12;
33,13.16; Jos 16,1.4; 17,1 f.; 24,32(2×); Ri 1,22 f.35; 1Kön 11,28; Ps 77,16;
78,67; 105,17; 1Chr 2,2; 5,1 f.; 7,29 — 2. Vorfahre von Jigal aus dem
Stamm Issachar Num 13,7 — 3. Einer derer vom Volk, die fremde
Frauen geheiratet hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkom-
me von Binnui Esra 10,42 — 4. Oberhaupt der Priesterklasse Sche-
chanja zur Zeit von Jojakim Neh 12,14 — 5. Nachfahre von Asaf
1Chr 25,2.9

Der Name wird meist als Verbalsatzname in H-PK von wsp »Hinzuge-
fügt/Vermehrt hat X« verstanden.930 Formal ist aber auch G-Stamm

III. Analyse der Namen Esra 10,42

929 PIAP 9; LOS II/1 §69.
930 IP 212; BHAN 62; PIAP 134; LOS II/1 §§395.398; HAH 454 f. Die wohl außer-

gewöhnlichste Analyse istMacLaurin zuzuschreiben: Er leitet den Namen von
ʾsp ab, weil er davon ausgeht, dass die Volksetymologie in Gen 30,24, die nach
wsp deutet ( רחֵאַןבֵּילִהוָהיְףסֵֹי ), sekundär ist, und sich in Gen 30,23 ( ףסַאָ

יתִפָּרְחֶ־תאֶםיהִֹלאֱ ) nicht nur der ursprünglichere Text, sondern auch die korrek-
te Etymologie zu ףסֵוֹי findet. Hinzu kommt, dass er ʾsp nicht mit »hinzufügen«
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möglich nach *yawsip > yôsip.931 Weil der H-Stamm im hebräischen
Onomastikon kaum in Erscheinung tritt und eindeutige G-Stamm-
Namen belegt sind ( ףסָיָבְאֶ , ףסָיָלְאֶ ), ist auch in diesem Fall eher vom G-
Stamm auszugehen. Die Semantik von wsp ist jedoch in beiden Stämmen
dieselbe: Gemeint ist nach Gen 30,24 wohl das Hinzufügen eines wei-
teren Nachkommens.

10,43

וֹבנְ siehe Esra 2,29
לאֵיעִיְ siehe Esra 8,13
היָתְתִּמַ – Mattitja

Varianten: siehe היָנְתַּמַ Esra 10,26
Griechisch: Θαμαθια (LXXBS Esra 10,43),Μαθθαθιας (LXXA Esra 10,43),
Ματταθιας (LXXBAS Neh 8,4)

Lateinisch: Matthathias
Keilschriftlich: Mat-tat-tu4-Ištar, Mat-ta-na-at-Anu, Mat-ta-nit-tu4-Anu

(WSB 77.110)
Außerbiblische Varianten: siehe היָנְתַּמַ Esra 10,26
Gabe YHWHs
Prosopographie: 1. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Nebo Es-
ra 10,43 — 2. Einer derer, die bei der Erklärung des Gesetzes neben
Esra stehen Neh 8,4 — 3. Levit, Nachfahre von Schallum 1Chr 9,31 —
4. Sänger 1Chr 16,5 (= וּהיָתְתִּמַ 1Chr 15,18.21; 25,3.21)

Constructusname vom Substantiv * תתַּמַ »Gabe YHWHs«.932 Im Hinblick
auf LXX, keilschriftliche Darstellungen und die Vulgata ist die ursprüng-
liche Form nicht maQTiL, sondern maQTaL.933

דבָזָ siehe Esra 10,27

Esra 10,43 III. Analyse der Namen

übersetzt, sondern mit »to exorcise«. Zu diesem Schluss kommt er nicht über die
vergleichende Onomastik, sondern über die Zusammenstellung von alttesta-
mentlichen Belegstellen, in denen das Wort ʾsp oder die Namensträgern Josef,
Asaf und die von ihm abstammenden Sänger im Kontext von magischen Prak-
tiken erscheinen (Mac Laurin (1975), 27–45).

931 Vgl. LOS II/1 §214; HAH 472.
932 IP 170; PIAP 60; ThPN 116; LOS II/1 §424.
933 PIAP 123.
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אנָיבִזְ – Sebina
Griechisch: Ζανβινα (LXXB), Ζαμβεινα (LXXS), Ø (LXXA)
Lateinisch: Zabina
Keilschriftlich: Za-bi-in u. ä., Za-bi-na-aʾ (APN 246=PNA 3/II 1430; WSP

23 f.72), Za-bi-(i-)ni (BE X 66; WSB 122)
Außerbiblische Varianten: Zbn (646 v., SPARIV 158), Zbnʾ (Erste Hälfte

6. Jh., SPARIV 159), Ζαβινας, Ζεβεινα, Ζεβινα/ος, Ζαβεινας (Wuth-
now (1930), 138)

Der Gekaufte (aram.)
Prosopographie: Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Nebo
Esra 10,43

Formal liegt ein aram. Part. Passiv vor. Der Name wird einstimmig nach
aram. zbn »kaufen« als »der Gekaufte« übersetzt.934 Schwieriger zu be-
stimmen ist das onomastische Konzept. Noth vergleicht Namen wie

הבָוּזעֲ »verlassen«, ריכִמָ »gekauft« und אפָיטִחֲ »geraubt« und bezieht
den Namen auf die Lage des NT in der Kindheit, der als verwaistes Kind
verlassen, verkauft oder geraubt worden sein könnte.935 Konkret kom-
men damit Adoptivkinder in den Blick. Es lässt sich aber auch an einen
späteren Beinamen, z.B. eines Sklaven oder eines im Erwachsenenalter
Adoptierten denken. Zu vergleichen sind auch der ana. PN Zbnʾ und nab.
Zbynw.936 Müller weist darauf hin, dass es schwierig sei, diese Namen
aus dem Aramäischen erklären zu wollen. Stattdessen vermutet er hinter
diesen Namen und אנָיבִזְ zentralarabisch zabana »Schutz suchen«, zabūn
»Beschützer« und jemen.-arab. zabīn »Zuflucht Suchender«. Dement-
sprechend übersetzt er אנָיבִזְ mit »Beschützter«. Die Frage ist also, ob
der hier belegte PN אנָיבִזְ aramäisch oder arabisch ist – für beides gibt es
außerbiblische Belege. Weil aramäische Namen in Esra/Nehemia häufi-
ger belegt sind als Arabische, wird hier der Deutung nach aram. zbn der
Vorzug gegeben.

III. Analyse der Namen Esra 10,43

934 LGA 48; Wallis (1980), 161; Zadok (1985), 390; PIAP 108.173; LOS II/1
§§454.457; HAH 293.

935 IP 231 f. Zu ריכִמָ vgl. allerdings den ugaritischen theophoren PN ʾLmkr »Il hat
gekauft« (?) (PNTU 157). Gröndahl deutet den PN mit Fragezeichen auch als
»Il ist wahrlich ein Widder« (> ʾl-m-kr, vgl. PNTU 151).

936 Cantineau (1932), 91.
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ודי K ידַּיַ Q – Jaddai
Varianten: siehe היָעְדַיְ Esra 2,36
Griechisch: Ιαδδαι (LXXA), Δια (LXXBS), Ιαδδαι (LXXBA 1Chr 27,21)
Lateinisch: Iaddo
Außerbiblische Varianten: siehe היָעְדַיְ Esra 2,36
X hat erkannt, Textfehler
Prosopographie: Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet

hatten und sich scheiden lassen mussten, Nachkomme von Nebo
Esra 10,43

K ודי liegt auch in dem PN וֹדּיִ in 1Chr 27,21 vor und wird von Vg.
gestützt. Demgegenüber entspricht dem Q ידַּיַ die LXX. Da die LXX aber
auch in 1Chr 27,21 ידַּיַ liest, liegt wohl eine der häufigen Buchstabenver-
wechslungen von י und ו vor. ידַּיַ lässt sich dann als rudimentäre QaTTay-
Kurzform eines Verbs - די analysieren. Meist wird hier die produktive
Basis wdʿ »X hat erkannt« angenommen.937

לאֵוֹי – Joel
Varianten: siehe היָּלִאֵ Esra 10,21
Keilschriftlich: evtl. I-ḫu-ú-li-ia (DJE 90)
Außerbiblische Varianten: siehe היָּלִאֵ Esra 10,21
YHWH ist Gott
Prosopographie: 1. Prophet Joel 1,1 — 2. Erstgeborener Sohn des Prophe-

ten Samuel, Vater des Sängers Heman 1Sam 8,2; 1Chr 6,18; 15,17 —
3. Einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich
scheiden lassen mussten, Nachkomme von Nebo Esra 10,43 — 4. Vor-
steher von Judäern und Benjaminiten, die in Jerusalem wohnen, Nach-
fahre von Sichri Neh 11,9 — 5. Fürst einer Sippe aus dem Stamm Si-
meon 1Chr 4,35 — 6. Ahnherr aus dem Stamm Ruben 1Chr 5,4.8 —
7. Oberhaupt aus dem Stamm Gad 1Chr 5,12 — 8. Vorfahre des Sän-
gers Heman 1Chr 6,21 — 9. Oberhaupt aus dem Stamm Issachar
1Chr 7,3 — 10. Bruder von Nathan 1Chr 11,38 (= לאָגְיִ 2Sam 23,36)
— 11. Levit aus der Familie Gerschon 1Chr 15,7.11 — 12. Levit aus
der Familie Gerschon, Schatzmeister 1Chr 23,8; 26,22 — 13. Oberster

Esra 10,43 III. Analyse der Namen

937 IP 181; BHAN 52; LOS II/1 §§140.329; HAH 440. Zadok, der QaTTay nicht als
RF-Pattern ansieht, nimmt stattdessen eine QaTLay-Form der Wurzel W/YDD
»lieben« an (PIAP 148).
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aus dem Stamm Manasse 1Chr 27,20 — 14. Levit, Nachfahre von Kehat
2Chr 29,12
לאֵוֹי ist ein Nominalsatzname »YHWH ist Gott«, bestehend aus einem

theophoren Element und dem Substantiv ʾl.938

היָנָבְּ siehe Esra 10,25

1,1

היָמְחֶנְ siehe Esra 2,2
היָלְכַחֲ – Hachalja

Griechisch: Χελκεια (LXXB), Αχαλια (LXXAS)
Lateinisch: Echliae
Keilschriftlich: vgl. die Kurzform Ḫa-ka-a (DJE 53)
Außerbiblische Varianten: Ḥkly[hw] (HAE II/1 66 Lak(6):1.20,2), Ḥkl

(Ende 7. Jh., HAE II/2 10.59), Ḥklh (vor 73 n.Chr., Ostrakon aus Ma-
sada, vgl. LJN I 97)

Harre auf YHWH!
Prosopographie: Vater von Nehemia Neh 1,1; 10,2
Weil ein SK-Verbalsatzname von ḥkl »dunkel sein« semantisch schwierig
ist, wird der Name meist als Imperativ von ḥky im D-Stamm – G-Stamm
ist nur einmal belegt – plus Präposition l und theophores Element »Harre
auf YHWH!« verstanden.939 Das Warten auf YHWH ist unter anderem in
Jes 8,17 Thema: הוָהילַיתִיכִּחִוְ Und ich will warten auf YHWH. Die Voka-
lisierung ist dem Patterndruck geschuldet.940 Vergleichbare Namen sind
im Akkadischen gut belegt. Sie lassen sich entweder als allgemeiner Le-
bensgrundsatz oder speziell als Aufforderung an das Neugeborene ver-

III. Analyse der Namen Neh 1,1

938 IP 140; LOS II/1 §§259 f.; HAH 450.
939 Porten (1971), 48; BHAN 148; PIAP 43; LOS II/1 §§104.112.207; HAH 348;

HAE II/1 66. Ob formal G- oder D-Stamm vorliegt, kann wegen des Pattern-
drucks nicht gesagt werden.

940 Gegen Noth (IP 32), der die Vokalisation als »ganz willkürlich« beschreibt.
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stehen, z.B. Pí-laḫ-Sîn(dEN.ZU) »Verehre Sîn!«, Du-gul-pa-an-ili(DIN-
GIR) »Diene Gott!«, Ì-lí-iš-ti-ka-al »Vertraue auf Gott!«.941

1,2

ינִנָחֲ siehe Esra 10,20

2,1

אתְּסְשַׁחְתַּרְאַ siehe Esra 7,1

2,8

ףסָאָ siehe Esra 2,41

2,10

טלַּבַנְסַ – Sanballat
Griechisch: Σαναβαλλέτης ὁ πεμφθεὶς εἰς Σαμάρειαν ὑπὸ Δαρείου τοῦ
τελευταίου βασιλέως σατράπης Χουθαῖος τὸ γένος, ἐξ ὧν καὶ οἱ Σα-
μαρεῖς εἰσιν (Jos. Ant. XI,302)

Keilschriftlich: Sîn(d30)-ú-bal-liṭ (APN 202=PNA 3/I 1150; Saporetti
(1970), 407 f.; NNB 183)

Außerbiblische Varianten: ]wʿ br Snʾblṭ (WDSP 11,r13), [ ]yhw bn [Snʾ]/blṭ
pḥt Šmr[n] (WD 22),942 Dlyh wŠlmyh bny Snʾblṭ pḥt Šmryn (TAD
A4.7 f.; vgl. OAÄ 64, 407 v.Chr.), evtl. Snʾbl[ṭ] (SC 55)943

Sin hat lebendig gemacht (akkad.)

Neh 1,2 III. Analyse der Namen

941 ANG 103 f.203 ff.
942 Cross (1974), 18; pl. 61; Dušek (2007), 321–31. Die Bulle WD 22 war an dem

Papyri WDSP pl. XVII 16 befestigt. Cross hält diesen Sanballat und den von
WDSP pl. XI 11,13 für identisch (Dušek (2007), 261 f.). Dušek führt dagegen
an, dass in WDSP pl. XI 11r die Bezeichnung pḥh nicht vorkomme und des-
wegen nicht gesichert sei, dass der Namensträger ein Beamter aus Samaria sei.
Für eine Rekonstruktion des Namens des Sohnes von Snʾblṭ in [Yš]wʿ und [Yšʿ]
yhw, wie Cross sie vornimmt, gebe es keine ausreichenden Hinweise. Es könne
sich auch um zwei verschiedene Personen handeln (Dušek (2007), 328). Die
Samaria-Papyri werden in das zweite Drittel des 4. Jhs. datiert (Dušek (2007),
441). Vgl. dazu auch Kap. V.3.2.

943 Anstatt Snʾbl ist vielleicht eher Snʾb (Wyssmann (2014), 226) oder Snʾby (Dušek
(2012b), 128) zu lesen. Vgl. dazu auch Dušek (2012b), 124 f.
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Prosopographie: Gegner des Mauerbaus Neh 2,10.19; 3,33; 4,1; 6,1 f.5.
12.14; 13,28 (Beiname ינִֹרֹחהַ )

Der Name gibt den akkadischen PN Sîn-uballiṭ »Sin hat lebendig ge-
macht« wieder.944 balāṭu ist eine im Akkadischen produktive Wurzel.
Neben Imperativnamen (z.B. Nabû(dPA)-bal-liṭ-su »Nabû, mache ihn
gesund!«) erscheinen auch die Namen mit dem D-Stamm Prät. -uballiṭ-
häufig.945 Der Beiname ינִֹרֹחהַ ist laut Finkelstein eher auf den Ort תיבֵּ

ןוֹרוֹח (Oberes und Unteres Beth-Horon; Jos 10,10 u.ö.) in Ephraim nord-
westlich von Jerusalem, als auf םיִנַֹרוֹח , einen Ort in Moab (Jes 15,5;
Jer 48,3), zu beziehen.946 Für den Ort in Moab spricht jedoch Neh 13,1–
3.30, wo Ammoniter und Moabiter von der Versammlung Gottes aus-
geschlossen werden. Im Verlauf des Kapitels ist dann von Konflikten mit
den zwei bekannten Vertretern Tobija, dem Ammoniter, und Sanballat,
dem Horoniter – und eben vielleicht Moabiter –, die Rede (Neh 13,4–
8.28).

היָּבִוֹט siehe Esra 2,60

2,19

טלַּבַנְסַ siehe Neh 2,10
היָּבִֹט – Tobija

Orthographische Varianten: היָּבִוֹט
Gut ist YHWH
Prosopographie: Gegner des Mauerbaus mit Bezug zu Ammon ( דבֶעֶהָ

ינִֹמּעַהָ ), Besitzer einer Kammer im Tempel Neh 2,19 (= היָּבִוֹט 2.)
Siehe bei היָּבִוֹט Esra 2,60.
םשֶׁגֶּ – Geschem

Varianten: וּמשְׁגַּ
Griechisch: Γησαμ (LXXBAS Neh 6,1)
Außerbiblische Varianten: Gšmy (HAE II/2 3.32; 14.37)
am Regentag geboren? (arab.)

III. Analyse der Namen Neh 2,19

944 HAH 893.
945 ANG 154.177.187–188; vgl. CAD B 60.
946 Finkelstein (2015), 49; vgl. auch Knoppers (2007), 325. Kellermann (1967),

167 hingegen plädiert für den Ort in Moab als »verächtlichen« Hinweis auf die
nicht-samaritanische Herkunft Sanballats. Tammuz wiederum für Haran, eines
der Zentren des Sin-Kultes (Tammuz (2010), 56). Allgemein zu den Orten siehe
HAH 399.
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Prosopographie: Gegner des Mauerbaus, Beiname יבִרְעַהָ »der Araber«
Neh 2,19; 6,1 f. (= וּמשְׁגַּ )947

םשֶׁגֶּ bedeutet im Hebräischen »Regen«. Da dieser Name besonders im
Nordarabischen verbreitet ist948 und auch der Beiname יבִרְעַהָ »der Ara-
ber« auf einen Nichtisraeliten hindeutet, haben wir es mit einem ara-
bischen Namen zu tun949 – dazu fügt sich auch, -ū als Wiedergabe des
arabischen Kasusvokals in der Variante וּמשְׁגַּ zu interpretieren.950 Die
masoretische Vokalisierung ist dann durch den Einfluss von hebr. םשֶׁגֶּ
zu erklären. Verstanden wird der Name als Hinweis auf Umstände bei der
Geburt: Das Neugeborene ist »(am) Regen(tag geboren)«.951

3,1

בישִׁיָלְאֶ siehe Esra 10,6

3,2

רוּכּזַ – Sakkur
Varianten: siehe יכָּזַ Esra 2,9
Keilschriftlich: Za-ku-ri, Za-kur (APN 246=PNA 3/II 1432), Dak-ku-ri

u. ä. (APN 68=PNA 1/II 370–72), Dak-ku-ri (WSB 243)
Außerbiblische Varianten: siehe יכָּזַ Esra 2,9
Erinnert hat sich X
Prosopographie: 1. Rubenit, Vater von Schammua Num 13,4 — 2. Vorfah-

re von Utai, der unter Esra aus dem Exil zurückkehrte, Nachfahre von
Bigwai Esra 8,14 Q (K דובז ) — 3. Am Mauerbau Beteiligter, Nachfahre
von Imri Neh 3,2 — 4. Levitenname auf der Verpflichtung auf die Tho-
ra unter Nehemia Neh 10,13 — 5. Vorfahre von Secharja, eines Sängers
bei der Einweihung der Stadtmauer, Nachfahre von Asaf Neh 12,35;
1Chr 25,2.10 (= ירִכְזִ 7.; ידִּבְזַ ) — 6. Vorfahre von Hanan, der die Vor-
ratskammern beaufsichtigt, Nachfahre von Mattanja Neh 13,13 —
7. Nachfahre von Mischma aus dem Stamm Simeon 1Chr 4,26 —
7. Sohn von Jaasia, Nachkomme von Merari 1Chr 24,27

Neh 3,1 III. Analyse der Namen

947 Zu einer möglichen historischen Verordnung vgl. Kap. V.3.3.
948 Rabinowitz (1956), 7; Lidzbarski (1898), 253.
949 Layton (1990), 94.
950 BL §65h; Layton (1990), 94.
951 HAL 197; LOS II/1 §450; HAE II/2 188.
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Verbalsatzname in QaTTūL-Kurzform von zkr »Erinnert hat sich X«.952

ירִמְאִ – Imri
Varianten: siehe היָרְמַאֲ Esra 7,3
Außerbiblische Varianten: siehe היָרְמַאֲ Esra 7,3
Benannt hat X
Prosopographie: 1. Vorfahre von Sakkur, eines am Mauerbau Beteiligten

Neh 3,2 — 2. Vorfahre des Judäers Utai, der in Jerusalem wohnt, Nach-
fahre von Perez 1Chr 9,4 (= היָרְמַאֲ 5. ?)953

Verbalsatzname in Kurzform »Benannt hat X«.954 Zur Bestimmung der
Semantik ist der Vollformname היָרְמַאֲ in Esra 7,3 zu vergleichen.

3,3

האָנָסְּהַ siehe Esra 2,35

3,4

תוֹמרֵמְ siehe Esra 8,33
היָּרִוּא siehe Esra 8,33
ץוֹקּהַ siehe Esra 2,61
םלָּשֻׁמְ siehe Esra 8,16
היָכְרֶבֶּ – Berechja

Varianten: לאֵכְרַבַּ , וּהיָכְרֶבֶּ , היָכְרֶבֶּ , וּהיָכְרֶבֶיְ , הכָרָבְּ , ךְוּרבָּ
Griechisch: Βαραχιου (LXXBAS), Βαραχιας (Jos.), Βαραχιου (NT), vgl.

epigr. Βαριχας, Βαριχαιου (Wuthnow (1930), 33)
Lateinisch: Barachiae
Keilschriftlich: Ba-ra-ki-día-a-ma, Ba-ra-ku-ia-a-ma, Ba-rak-ka-ia-ma

(DJE 43), Ba-ri-ki-a-ma u. ä. (DJE 44), Ba-rik-ki-DINGIR.MEŠ/dEN/
ya-a-ma/DINGIR.UD.MEŠ (WSP 16–19)955

Außerbiblische Varianten: Brkyhw (HAE II/1 63 Gar(7):1,1; Arad(6):22,1;
HAE II/2 2.26–31; NEE 77,4), Brkyh (OAÄ 45), Brkbʿ l (8. Jh., SPARIV
145), Brykšmš (WDSP 35, frg 6,2.3), Ybrkyhw (HAE II/1 69 Lak(7/

III. Analyse der Namen Neh 3,4

952 IP 187; PIAP 114; LOS II/1 §329; HAH 300.
953 Vgl. FN 484.
954 IP 173; LOS II/1 §§399–400.
955 Die zahlreichen PN mit Barik- werden zwar oft als CsV mit Partizip Passiv ana-

lysiert (z.B. IP 35), wechseln aber in der Namensgebung mit Barak-Namen bei
gleichem Namensträger, siehe DJE 43 f.
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6):26,2), ʾLbrk (7. Jh. v., SPARIV 125), Mrbrk (7. Jh. v., SPARIV 181),
Qwsbrk (4. Jh. v., SPARIV 207), Brk (HAE II/1 62 Sam(8):3,1 f.; Sam
(8):9,1), Brky (HAE II/2 70.1; 8./7. Jh. v., SPARIV 145), Brkʾ (8. Jh. v.,
SPARIV 144), Brwk (5. Jh., SPARIV 144), Brwkʾ (DJD XXVII 54–56)

Gesegnet hat YHWH
Prosopographie: 1. Vater des Propheten Sacharja Sach 1,1 (= וּהיָכְרֶבֶּ

Sach 1,7) — 2. Vorfahre von Meschullam, eines am Mauerbau Betei-
ligten und Schwiegervater von Johanan Neh 3,4.30; 6,18 — 3. Nach-
fahre von Serubbabel 1Chr 3,20 — 4. Levit, der in Jerusalem wohnt,
Nachfahre von Elkana 1Chr 9,16 — 5. Torwächter 1Chr 15,23

Nach dem masoretischen Text liegt ein Verbalsatzname im D-Stamm von
brk »Gesegnet hat YHWH« vor.956 LXX, Vg. und die keilschriftlichen
Darstellungen hingegen vokalisieren wie im G-Stamm QaTaL-, bisweilen
auch QaTiL-.957 Laut Rechenmacher könnte dies darauf hindeuten,
»dass wenigstens teilweise ursprünglich G-Stamm vorlag, der später von
den Masoreten vor dem Hintergrund der außeronomastischen Verwen-
dung der betreffenden Verben als D-Stamm aufgefasst worden ist.«958

Dass ursprünglich G-Stamm vorlag, zeigen auch לאֵכְרַבַּ Βαραχιηλ
(LXXBAS), griechisch-epigraphisch Βαριχας (QaTiL) und Namensträge-
ridentität bei Ba-ri-ki-ia-a-ma (QaTiL) und Ba-ra-ku-ia-a-ma.959

Neh 3,4 III. Analyse der Namen

956 So IP 183; PIAP 31; LOS II/1 §§203.377 f.; HAH 180.
957 PIAP 28.
958 LOS II/1 §203. Vgl. auch Schüle (2000), 243.
959 DJE 43. Laut Schüle (2000), 243 zeigt die Verdopplung des letzten Wurzelradi-

kals in der Keilschrift die Überlänge des vorherigen Vokals an, weswegen er »Ge-
segneter Yahs« übersetzt. Dagegen lässt sich einwenden: Doppelkonsonanz wird
keineswegs »in allen Fällen« beim Namen Barik-X geschrieben (vgl. u. a. Ba-ri-
ki-a, Ba-rik-DINGIR.MEŠ, Ba-rik-dEN (WSP 16–18), Ba-ri-ki-ia-a-ma (DJE
44)). In der Schreibpraxis konnte die Lesung von CVC- und VC-Silben durch
Anfügung einer CV-Silbe verdeutlicht werden: Z.B. i-šal-laṭ ṭu-ma für išallaṭma,
lid-dinni für liddin (vgl. Streck (2001), 80 f.) oder eben Ba-rikki- für Barik-. Die
Doppelkonsonanz erscheint zudem auch in Fällen, wo Langvokal nicht möglich
ist: Ši-kinin-ni-a-ma, A-ḫi-qa-am-mu oder A-mu-uš-šá-a-ma (DJE 35.39.84). Die
häufige Verdopplung von m ist wahrscheinlich dadurch bedingt, dass im Neu-
babylonischen m für /w/ stand und fremdsprachiges /m/ durch Doppelkon-
sonanz ausgedrückt werden musste, vgl. die keilschriftlichen Schreibungen des
theophoren Elements YHWH mit -m- und die Graeco-Babyloniaca, wo bei-
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לאֵבְזַישֵׁמְ – Meschesabel
Varianten: ןבָּזְשַׁוּבנְ , evtl. אזָישִׁ
Keilschriftlich: akkad. Mu-še-zi-ib-Aššur/Bēl/ilu/Ištar/Marduk/Nabû/Ni-

nurta/Ramman/Šamaš, Mu-še-zi-bu u.ä. (APN 141=PNA 2/II 777–82;
NNB 114–18; DJE 67), Adad/Amurru/Nergal-(ú)-še-zib (NNB 23; DJE
34.39.74)

Außerbiblische Varianten: Bytʾlšzb (OAÄ 43), Mšzbnbw (TAD A3.1 V1;
D3.39 frg. b4)

Rettend ist ʾl (aram.)
Prosopographie: 1. Vorfahre von Meschullam, eines am Mauerbau Betei-

ligten Neh 3,4 — 2. Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die
Thora unter Nehemia Neh 10,22 — 3. Vorfahre von Petachja, eines
Beraters des Königs, Nachfahre von Juda Neh 11,24

לאֵבְזַישֵׁמְ ist eine aramäisch-akkadische Mischform: Ursprünglich akka-
disch ist das zugrundeliegende Verb ezēbum im Š-Stamm »retten«, ara-
mäisch ist jedoch die Form bzw. Vokalisierung mhaQTaL/mšaQTaL – die
entsprechende akkad. Form müsste mušēzibu(m) lauten. Als Ganzes ist
der Name als Nominalsatz mit Partizip mit »Rettend ist ʾl« zu überset-
zen.960 Für eine späte Zeit darf solch ein Name nicht verwundern: Namen
der Form Mušēzib-X sind besonders im Neubabylonischen – auch in Al-
Yahudu! – häufig und das aus dem Akkad. entlehnte šyzb tritt im bib-
lischen Aramäisch in Dan, noch öfter dann in der späteren Literatur in
den Targumin auf.

קוֹדצָ siehe Esra 7,2
אנָעֲבַּ – Baana

Orthographische Varianten: הנָעֲבַּ
Griechisch: Βαανα (LXXBAS Neh 3,4)
Prosopographie: 1. Provinzgouverneur Salomos, Sohn des Ahilud

1Kön 4,12 — 2. Provinzgouverneur Salomos, Sohn des Huschai
1Kön 4,16 — 3. Vorfahre von Zadok, eines am Mauerbau Beteiligten
Neh 3,4

Siehe bei הנָעֲבַּ Esra 2,2.

III. Analyse der Namen Neh 3,4

spielsweise kīma durch κεβι und šamê durch σεβη wiedergegeben wird (Maul
(1991), 93).

960 IP 31.156; LGA 81; PIAP 44; ThPN 105.127; LOS II/1 §§218.292 f.; HAH 752.
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3,6

עדָיָוֹי – Jojada
Varianten: siehe היָעְדַיְ Esra 2,36
Keilschriftlich: vgl. A-a-i-da-a (APN 2=PNA 1/I 90 f.), A-a-i-da-aʾ

(NNB 5)
Außerbiblische Varianten: siehe היָעְדַיְ Esra 2,36
YHWH hat erkannt
Prosopographie: 1. Am Mauerbau Beteiligter, Nachfahre von Paseach

Neh 3,6 — 2. Hohepriester, Nachfahre von Jeschua, Vater von Johanan
Neh 12,10 f.22; 13,28

Verbalsatzname vom Verb עדי »YHWH hat erkannt«.961

חַסֵפָּ siehe Esra 2,49
םלָּשֻׁמְ siehe Esra 8,16
היָדְוֹסבְּ – Besodja

Varianten: evtl. ידִוֹס , יסַבֵּ
Griechisch: Βασωδια (LXXA), Βαδια (LXXB)
Lateinisch: Besodia
Außerbiblische Varianten: Bysdh (Ende 5. Jh. v., SPARIV 137), evtl. Bsy

(8./7. Jh., SPARIV 139)
Im vertrauten Gespräch YHWHs
Prosopographie: Vorfahre von Meschullam, eines am Mauerbau Beteilig-

ten Neh 3,6
Wahrscheinlich liegt Präpositionalverbindung mit der Präposition b,
dem Substantiv sōd und einem theophoren Element »Im Ratschluss/ver-
trauten Gespräch YHWHs« vor.962 Noth verweist für die Semantik auf
Ps 25,14: ויאָרֵילִהוָהיְדוֹס Der Ratschluss YHWHs ist für die, die ihn
fürchten, vielleicht noch eindeutiger in Spr 3,32: וֹדוֹסםירִשָׁיְ־תאֶוְ Mit
den Aufrichtigen hält er (YHWH) seinen Rat.

Neh 3,6 III. Analyse der Namen

961 IP 181; PIAP 24; LOS II/1 §329.
962 PIAP 56 f.59; IP 152; LOS II/1 §§429.431; HAH 160. Zadok erwägt alternativ

eine Zusammensetzung mit bn »Sohn«. Im zweiten Buchstaben befindet sich
jedoch kein Dagesch.
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3,7

היָטְלַמְ – Melatja
Griechisch: Μαλτιας (LXXb), Vers fehlt in LXXBAS

Lateinisch: Meletias
Gerettet hat YHWH
Prosopographie: Am Mauerbau Beteiligter aus Gibeon Neh 3,7
Verbalsatzname von mlṭ plus theophores Element »gerettet hat
YHWH«.963 Da ein G-Stamm von mlṭ außeronomastisch nicht belegt ist,
muss hier der G-Stamm im Sinne eines D- oder H-Stammes angenom-
men werden.
ןוֹדיָ – Jadon

Varianten: evtl. היָדָיְ
Griechisch: Ευαρων (LXXb), Vers fehlt in LXXBAS

Lateinisch: Iadon
Unerklärt
Prosopographie: Am Mauerbau Beteiligter aus Meronot Neh 3,7
Die Bedeutung des Namens ist unklar. Gesenius führt drei Möglich-
keiten auf:964 Ein Einwortname »mager« von *WDN »mager, zart sein«
nach arab. wadana »weich machen«,965 eine Form der Wurzel *DNN
»ausharren, durchhalten«966 und eine aramäische Kurzform zu Namen
wie dem in Elephantine belegten Ydnyh, von Rudolph als »YHWH wal-
tet« gedeutet.967 Die Endung -ōn kann prinzipiell auch hypokoristische
Endung sein oder zur Bildung von Abstrakta, denominativen Adjektiven
oder Deminutiva dienen.968 Die Wurzel wäre dann mit ydy anzusetzen –
bei verba tertiae vocalis verschwindet der dritte Radikal, sobald ein wei-
teres Element folgt. Dann würde sich der Name zu dem unerklärten PN

היָדָיְ wie ןוֹדפָּ zu היָדָפְּ verhalten.

III. Analyse der Namen Neh 3,7

963 IP 180; PIAP 28; ThPN 97; LOS II/1 §§404.406; HAH 684.
964 HAH 440.
965 IP 226.
966 PIAP 134.
967 Rudolph (1949), 116; OAÄ 52.
968 Meyer (1992), §41,1; LOS II/1 §136.
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3,8

לאֵיזִּעֻ – Usiel
Varianten: siehe אזָּעֻ Esra 2,49
Außerbiblische Varianten: siehe אזָּעֻ Esra 2,49
Stärke ist ʾl
Prosopographie: 1. Levit, Sohn von Kehat Ex 6,18.22; Lev 10,4;

Num 3,19.30; 1Chr 5,28; 6,3; 15,10; 23,12.20; 24,24 — 2. Am Mauerbau
beteiligter Goldschmied Neh 3,8 — 3. Nachkomme von Simeon, der
zum Gebirge Seir zieht 1Chr 4,42 — 4. Nachfahre von Bela aus dem
Stamm Benjamin 1Chr 7,7969 — 5. Levit, Sänger, Nachfahre von He-
man 1Chr 25,4 (= לאֵרְזַעֲ 5.)970 — 6. Levit, Sänger, Nachfahre von Jedu-
tun 2Chr 29,14
לאֵיזִּעֻ ist ein Nominalsatzname vom Abstraktum זעֹ (Basis ʿzz) mit Fu-

genvokal -{î}- und theophorem Element »Stärke ist ʾl«.971

היָהֲרְחַ – Harhaja
Griechisch: Versteil fehlt in LXXBAS

Lateinisch: Araia
Unerklärt
Prosopographie: Vorfahre des am Mauerbau beteiligten Goldschmiedes

Usiel Neh 3,8
Der Name ist textkritisch unsicher, der erste Versteil fehlt auch in LXX.972

BHS schlägt als Lesart םיפִרְוֹצּהַרבֶחֶ »der Angehörige der Zunft der Gold-
schmiede« statt םיפִרְוֹצּהיָהֲרְחַ vor, allerdings ohne weitere Angaben bzw.
Begründung.973 Die Bezeichnung »Angehöriger« wäre dann aber doppelt
( רבֶחֶ+ןבֶּ ) zu lesen.974 Die Peschitta demgegenüber hat Ḥdyʾ br Ṣrpyʾ
»Ḥdyʾ, Angehöriger der Goldschmiede« wie in Neh 3,31 ( ןבֶּהיָּכִּלְמַ

יפִרְצֹּהַ ).Ḥdyʾ bringt jedoch neben היָהֲרְחַ keine Erleichterung. Zadok liest

Neh 3,8 III. Analyse der Namen

969 Dittographie nach PIAP 4.
970 PIAP 10; Japhet (2002), 406.
971 IP 160; PIAP 53; LOS II/1 §§272–277. HAH 946 hält auch eine Constructusver-

bindung für möglich: Der Namensträger ist »Stärke YHWHs«. Dagegen spre-
chen jedoch die mit ʿzz gebildeten Verbalsatznamen.

972 Vgl. LOS II/1 204.
973 So auch Rudolph (1949), 116.
974 Zu bn als Bezeichnung sozialer Zugehörigkeit zu Gilden oder Zünften vgl. HAH

157.
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היָהֲרְהַ von hry »schwanger werden«, äußert sich jedoch nicht zur Seman-
tik.975Noth führt den Namen als היָחֲרְחַ mit unklarer Bedeutung auf.976

היָנְנַחֲ siehe Esra 10,28

3,9

היָפָרְ – Refaja
Varianten: לאֵפָרְ , אפָרָ , הפָרָ
Griechisch: Ραφαια (LXXBAS)
Keilschriftlich: Ra-pa-aʾ-ia-u (JBCA 37.99), Ra-pa-a/ia-ma, Ra-pa-ia/aʾ-

a-ma, Ra-pa-aʾ-ia-a-ma u. ä. (DJE 78)
Außerbiblische Varianten: Rpʾyhw (HAE II/2 13.88; 14.8; 18.11; 20.7–12;

21.40; BPHB 292; 413), Rpʾ (HAE II/1 84 Sam(8):1.24,2; HAE II/2 4.16;
5.19?; 15.10; 16.56; 20.4 f.; BPHB 92; 344; FHCB 37; 8. Jh. v., SPARIV
213), Rpʾy (HAE II/2 13.35.82; 20.6), Rpy (OAÄ 71), Yrpʾl (7. Jh. v.,
SPARIV 173), Nbwrpʾ (Ende 5. Jh., SPARIV 185)

Geheilt hat YHWH
Prosopographie: 1. Am Mauerbau beteiligter Oberster des halben Bezirks

von Jerusalem Neh 3,9 — 2. Nachkomme von David 1Chr 3,21 —
3. Nachkomme von Simeon, der zum Gebirge Seir zieht 1Chr 4,42 —
4. Nachkomme von Issachar 1Chr 7,2 — 5. Nachkomme von Saul,
Sohn von Bina 1Chr 9,43 (= הפָרָ 1Chr 8,37)

Verbalsatzname von rpʾ »Geheilt hat YHWH«.977

רוּח – Hur
Varianten: רוּחשְׁפַּ , ירִוּח
Keilschriftlich: Ḫu-ú/u-ru (APN 90=PNA 2/I 481; NNB 68)
Außerbiblische Varianten: Ḥwr, Ḥwry (OAÄ 80 f.)
Horus (ägypt.)
Prosopographie: 1. Zeitgenosse von Mose Ex 17,10.12; 24,14 — 2. Vor-

fahre von Bezalel Ex 31,2; 35,30; 38,22; 2Chr 1,5 — 3. Midianitischer
König Num 31,8; Jos 13,21978 — 4. Provinzgouverneur von Salomo
1Kön 4,8 — 5. Vorfahre von Refaja, eines am Mauerbau Beteiligten
Neh 3,9 — 6. Nachkomme von Kaleb 1Chr 2,19 f.50; 4,1.4

III. Analyse der Namen Neh 3,9

975 PIAP 30.
976 IP 243.
977 IP 179; PIAP 30; LOS II/1 §§368.370; HAH 1262.
978 Künstlich lautMathys (2007), 233.
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Der Name entspricht dem ägyptischen PN Ḥr »Horus«.979 Der PN ist im
Ägyptischen häufig anzutreffen. Demgegenüber ist Noths Hypothese,
den Namen von akkad. ḫūru »Kind« abzuleiten, zu verwerfen.980 Das
Wort ist im Akkadischen nur spärlich belegt und wahrscheinlich als hur-
ritisches Fremdwort anzusehen.981

3,10

היָדָיְ – Jedaja
Varianten: evtl. ןוֹדיָ
Griechisch: Ιδια (LXXB), Εδια (LXXA)
Lateinisch: Idaia
Unerklärt
Prosopographie: 1. Am Mauerbau Beteiligter Neh 3,10 — 2. Nachkomme

von Schemaja, Vorfahre von Sisa 1Chr 4,37
Formal liegt ein Verbalsatzname in SK von einer Basis ydy vor. Im Zuge
von Noth wird diese Basis meist nach arab. yadā »eine Wohltat erwei-
sen« gedeutet.982 Eine rein arabische Etymologie bietet jedoch keine aus-
reichende Grundlage für eine Analyse, zumal da arab. yadā in dieser
Bedeutung nur denominativ belegt ist.983 Gesenius und Zadok leiten
alternativ von wdy »loben, preisen« (nur im H-Stamm belegt) ab. Das
ist aber hinsichtlich Form und Semantik nicht plausibel.984

ףמַוּרחֲ – Harumaf
Gespalten an der Nase
Prosopographie: Vorfahre von Jedaja, eines am Mauerbau Beteiligten

Neh 3,10
Bei ףמַוּרחֲ herrscht trotz der Singularität des Namens Einigkeit in der
Analyse als *ḥarūm-ʾap[p] »Gespalten/Durchbohrt an der Nase«.985 Auf-

Neh 3,10 III. Analyse der Namen

979 Ranke (1935), 245; Ranke (1952), 377; Kornfeld (1976), 107–9; PIAP 142.175.
980 IP 221.
981 AHw 360; CAD Ḫ 256.
982 IP 182. Vgl. Kogan (2006), 245; LOS II/1 §377; HAH 441. Zu arab. yadā siehe

Biberstein-Kazimirski (1860), II 1623 f.: »faire du bien à quelqu’un, lui rendre
un service«.

983 Vgl. LOS II/1 §380.
984 PIAP 30 f.; HAH 441. Vgl. LOS II/1 §380.
985 IP 227; PIAP 61; LOS II/1 §428. Vgl. Lev 21,18.
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fällig ist der Name, weil die Constructusverbindung nichttheophor ist
und sie dem Ausdruck eines sog. epexegetischen Genitivs dient: Das no-
men rectum (ʾap[p]) bestimmt das nomen regens (ḥarūm) näher.986 Vgl.
auch den akkad. PN Ḫurrumu »durchstochen, gespalten« und den arab.
PN ʾAḫramu »durchstochene Augen, Ohren od. Nasenscheidewand
habend«.987

שׁוּטּחַ siehe Esra 8,2
היָנְבְשַׁחֲ – Haschabneja

Varianten: הנָבְשַׁחֲ , evtl. היָבְשַׁחֲ , וּהיָבְשַׁחֲ , בוּשּׁחַ , הבָשֻׁחֲ
Griechisch: Ασβαναμ (LXXB), Ασβανια (LXXA), Ασβενεαμ (LXXS)
Lateinisch: Asebenia (Neh 3,10), Asebia (Neh 9,5)
Außerbiblische Varianten: siehe evtl. היָבְשַׁחֲ Esra 8,19
Angerechnet hat mir? YHWH
Prosopographie: 1. Vorfahre von Hattusch, eines am Mauerbau Beteilig-

ten Neh 3,10 — 2. Einer der Leviten, die ein Gebet vor dem Volk spre-
chen Neh 9,5988 (= היָבְשַׁחֲ 1.?, היָנְבַשְׁ 1.?)989

Der Name ist mit Neh 9,5 neben היָבְשַׁחֲ »Angerechnet hat YHWH« zu
stellen.990 Schwierig ist die Erklärung des Elements zwischen Verbform
und theophorem Element. Möglich ist die Annahme eines Personal-
pronomens der 1. Sg. mit der Lesart היָּנִבְשַׁחֲ »Angerechnet hat mir
YHWH«.991 Zwar ist die Existenz eines Pronominalsuffixes im hebräi-
schen Onomastikon fraglich,992 jedoch kann, wie in den Namen לאֵבְזַישֵׁמְ
und ינַיעֵוֹהיְלְאֶ , Einfluss des Akkadischen vorliegen.

3,11

היָּכִּלְמַ siehe Esra 10,25
םרִחָ siehe Esra 2,32

III. Analyse der Namen Neh 3,11

986 Gesenius (1909), §128x.y. Vgl. PIAP 189.
987 Holma (1914), 59.
988 Vg. und Pesch. (Ḥšbyʾ) lesen hier היָבְשַׁחֲ .
989 Zur Figurenidentität vgl. Kap. V.9.3.2.
990 Zu היָבְשַׁחֲ siehe IP 189; PIAP 28; LOS II/1 §§389.393; HAH 407.
991 Nöldeke (1902), Sp. 3282; IP 189; PIAP 34.
992 Vgl. LOS II/1 §§118–121.
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בוּשּׁחַ – Haschub
Varianten: וּהיָבְשַׁחֲ , היָבְשַׁחֲ , evtl. היָנְבְשַׁחֲ , הנָבְשַׁחֲ , הבָשֻׁחֲ
Außerbiblische Varianten: siehe היָבְשַׁחֲ Esra 8,19
X hat angerechnet
Prosopographie: 1. Am Mauerbau Beteiligter, Nachfahre von Pahat-Moab

Neh 3,11 — 2. Am Mauerbau Beteiligter Neh 3,23 — 3. Name vom
Volk auf der Verpflichtung auf die Thora unter Nehemia Neh 10,24 —
4. Vorfahre des Leviten Schemaja, der in Jerusalem wohnt, Nachfahre
von Merari oder Bunni993 Neh 11,15; 1Chr 9,14

QaTTūL-Kurzform von ḥšb »X hat angerechnet«.994

באָוֹמתחַפַּ siehe Esra 2,6

3,12

םוּלּשַׁ siehe Esra 2,42
שׁחֵוֹלּהַ – Lohesch

Griechisch: Ηλεια (LXXBS), Αλλωης (LXXA)
Lateinisch: Alloes
Keilschriftlich: La-ḫi-šu (NNB 95.321)
der Beschwörer
Prosopographie: 1. Vorfahre von Schallum, eines am Mauerbau beteilig-

ten Verwaltungschefs der Hälfte des Bezirks von Jerusalem Neh 3,12 —
2. Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora unter Nehemia
Neh 10,25
שׁחֵוֹלּהַ ist ein Partizip Aktiv von lḥš mit Artikel »der Beschwörer«.995

Semantik und Artikel machen es wahrscheinlich, dass es sich ursprüng-
lich um ein nomen appellativum, entweder als Berufsbezeichnung oder
als Bezeichnung eines Geschlechts – so Rudolphmit Verweis auf הזֶֹח־לכָּ
– gehandelt hat.996 Zu vergleichen ist auch der Name oder Beiname Lḥš

Neh 3,12 III. Analyse der Namen

993 Vgl. den Namenseintrag zu ינִּוּבּ Neh 11,15.
994 IP 189; PIAP 114; LOS II/1 §§389.393; HAH 407.
995 PIAP 106; LOS II/1 §460; HAH 601.
996 Rudolph (1949), 117.Noth sieht den Namen ebenfalls als »n. trib.« an (IP 248).

Meyer (1896), 143.157 spricht von einer »Gaukler- und Magierbande«.
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auf einem Siegel,997 der libanesische Ortsname Blāḥis998 und syrisch lḥ
(w)š »Zauberer«.999

3,13

ןוּנחָ – Hanun
Griechisch: Αννων (LXXB 2Sam 10,1), Αων (LXXA 2Sam 10,1), Ανουν

(LXXBA Neh 3,13), Ανουμ (LXXB Neh 3,30), Ανωμ (LXXA Neh 3,30)
Keilschriftlich: Ḫa-(a-)nu-(ú-)nu (APN 86=PNA 2/I 457 f.), Ḫa-nu-nu

(NNB 66), Ḫa-nun, Ḫa-nu-nu (WSP 24.73 f.; DJE 54), vgl. Ḫa-nu-nu-
il(DINGIR) (neuassyr., SAA 14 399,3; PNA 2/I 458), Ḫa-nu-nu-ia-a-
ma (DJE 54)

Begnadeter des X
Prosopographie: 1. König der Ammoniter 2Sam 10,1–4; 1Chr 19,2

(2×).3 f.6 — 2. Am Mauerbau Beteiligter Neh 3,13 — 3. Am Mauerbau
Beteiligter, Nachfahre von Zalaf Neh 3,30

Der Name wird meist als Partizip Passiv von ḥnn »begnadet« ana-
lysiert.1000 Namen wie Ḫa-nu-nu-ia-a-ma und Ḫa-nu-nu-il(DINGIR)
sprechen allerdings für eine Constructusverbindung »Begnadeter des X«
und gegen einen Einwortnamen oder ein Kurzformpattern.1001 Con-
structus-QaTūL-Namen sind hebräisch erst spät belegt: Ḫa-nu-nu-ia-a-
ma (DJE 54), Plwlyh (OAÄ 68).

Daneben sind die entsprechenden aramäischen Namen mit QaTīL zu
nennen: Biblisch הּיָדְידִיְ »geliebt von YHWH« (2Sam 12,25) und לאֵעֲידִיְ
(1Chr 7,6.10 f.; 11,45; 12,21; 1Chr 26,2), aus Al-Yahudu und dem
Murašû-Archiv Ya-di-iḫ-il(DINGIR.MEŠ)/-ia-a-ma1002 u. ä. »gekannt
von ʾl/YHWH«, Za-bid-dna-na-a,1003 Ra-ḫi-im-il(DINGIR.MEŠ).1004

III. Analyse der Namen Neh 3,13

997 CWSSS 509; Nr. 1146.
998 Wild (2008), 262.
999 Schulthess (1903), 103.
1000 IP 187;Wallis (1980), 158; PIAP 110; LOS II/1 §§454.457.
1001 PNA 2/I 458; DJE 54. Vgl. LOS II/1 §457: »Oder muss auch {QāTûL} als KF-

Pattern gelten?«
1002 WSP 27; DJE 88.
1003 WSP 20.72.
1004 WSP 34.
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3,14

היָּכִּלְמַ siehe Esra 10,25
בכָרֵ – Rechab

Griechisch: Ρηχαβ (LXXA), vgl. Gen. Ρηχαβους (Dura Europos, vgl. PIAP
104)

Lateinisch: Rechab
Unsicher
Prosopographie: 1. Vater von Jonadab 2Kön 10,15.23; Jer 35,6.8.14.16.19

— 2. Oberster Truppenführer unter Eschbaal, dem Sohn von Saul,
Nachfahre von Rimmon aus Beerot 2Sam 4,2.5 f.9 — 3. Vater von Mal-
kija, eines am Mauerbau beteiligten Obersten des Bezirks von Bet-Ke-
rem Neh 3,14

Der Name stammt von der Basis rkb »fahren, reiten«. Die Bauform
QēTāL jedoch ist für hebräische Namen singulär. Mit rkb gebildete Na-
men gibt es im Arabischen (Stammesname Rikāb aus dem Südirak),1005

im Amurritischen und Ugaritischen (Bin-ra-kub-baʿal, Bin-ili-ma-ra-
kub, ON Rakba).1006 Semantisch ließe sich für einen Verbalsatznamen
mit divinem Subjekt ebenfalls auf das Ugaritische verweisen, wo rkb ʿrpt
»Wolkenreiter« ein Beiname des Baʿal ist. Köhler/Baumgartner ver-
weisen auch auf den amurritischen PK-Namen Ia-ar-ka-ab-a-du »Haddu
ist dahergefahren«, den sie zu den sog. Hintergrundnamen, die äußere
Ereignisse zum Zeitpunkt der Geburt beschreiben, zählen.1007 Bezieht
sich die Bedeutung auf den Namensträger, könnte ein ursprünglicher
Stammes- oder Ortsname (vgl. Rikāb und Rakba) vorliegen. Insgesamt
ist die Bedeutung des Namens unsicher.

3,15

ןוּלּשַׁ – Schallun
Orthographische Varianten: םוּלּשַׁ , םלֻּשַׁ
Varianten: siehe םוּלּשַׁ Esra 2,42
Griechisch: Ø (LXXBAS), Σαλομων (LXXenp), Σολομων (LXXcdjw)
Lateinisch: Sellum
Außerbiblische Varianten: siehe םוּלּשַׁ Esra 2,42

Neh 3,14 III. Analyse der Namen

1005 PIAP 104; HAH 1243 f.
1006 CAAA 345 f.; PNTU 179; HAL 1152.
1007 HAL 1148; VAM 116; vgl. ANG 79 f.
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Freundlich ist X
Prosopographie: Am Mauerbau beteiligter Vorsteher des Bezirks von

Mizpa Neh 3,15
Bei diesem Namen handelt es sich entweder um einen Textfehler für

םוּלּשַׁ 1008 oder um eine »echte« Variante zu םוּלּשַׁ mit einem Wechsel von
Mem und Nun.1009 Da sich dieser Wechsel auch an anderen Stellen findet
( ןוֹשׁרְגֵּ–םוֹשׁרְגֵּ , Ykyn – Ykym, Šlwm – Šlwn, Σαλωμ – Σαλων),1010 wird
hier letzteres favorisiert.

Mit Kornfeld ursprünglich Šlmn zu lesen stützt sich nur auf die
späten Minuskelhandschriften der LXX.1011

הזֶֹח־לכָּ – Kolhose
Griechisch: Χολεζε (LXXBAS)
Lateinisch: Choloozai (Neh 3,15), Coloza (Neh 11,5)
Gesamtheit der Seher?
Prosopographie: 1. Vorfahre von Schallun, eines am Mauerbau beteiligten

Obersten des Bezirks von Mizpa Neh 3,15 — 2. Vorfahre des Judäers
Maaseja, der in Jerusalem wohnt, Nachfahre der ינלשׁ Neh 11,51012

Rechenmacher bucht den PN als künstlich.1013 Der Kontext in Neh 3
und 11 gibt dazu jedoch keinen Anlass.1014 Der zweite Bestandteil des
Namens lässt sich rein formal als Partizip Aktiv von ḥzy »Sehender« ana-
lysieren. Der erste Bestandteil ist das Substantiv לֹכּ , welches in Con-
structusverbindungen als לכָּ erscheint. Zadok deutet לכָּ als theophores
Element »Kol (>Kull) ist ein Seher«.1015 Für die Existenz dieses theopho-
ren Elements Kull »das Ganze« führt er auf: Amurritisch Ba-aḫ-lu-ku-li-
im, Aramäisch in Keilschrift Kul-la-aʾ-la-ḫa/ḫu-uʾ »Kull ist Gott« und

לֹכיפִּ »Befehl des Kull« (Gen 21,22.32; 26,26).1016 Diese Annahme bleibt

III. Analyse der Namen Neh 3,15

1008 So IP 258, vgl. Vg. Sellum. Siehe םוּלּשַׁ Esra 2,42.
1009 So PIAP 111 f. Vgl. HAH 619.
1010 LJN I 29.
1011 Kornfeld (1981), 216.
1012 Blenkinsopp (1988), 325 sieht bei beiden Namensträgern Personenidentität

vorliegen. Überzeugende Hinweise für diese Identifikation fehlen jedoch.
1013 LOS II/1 208.
1014 Der Name erscheint auch nicht in der Sammlung künstlicher Namen von Ma-

thys (2007).
1015 PIAP 44; HAH 548.
1016 Vgl. WSB 284.
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jedoch unsicher. Laut HAL könnte auch der Name eines Wahrsager-
geschlechtes vorliegen im Sinne von »Gesamtheit der Seher«.1017 Der
PN שׁחֵוֹלּהַ »der Beschwörer« zumindest lässt sich in diese Semantik ein-
ordnen und ist von dem Beleg in Neh 3,15 nicht weit entfernt.
דיוִדָּ siehe Esra 3,10

3,16

היָמְחֶנְ siehe Esra 2,2
קוּבּזְעַ – Asbuk

Varianten: siehe דגָּזְעַ Esra 2,12
Griechisch: Αζαβουχ (LXXB), Αζαβου (LXXS), Αζβουχ (LXXA)
Lateinisch: Azboc
Außerbiblische Varianten: siehe דגָּזְעַ Esra 2,12
Stark ist Buq ?
Prosopographie: Vorfahre von Nehemia, eines am Mauerbau beteiligten

Obersten des halben Bezirks von Bet-Zur Neh 3,16
Der Name wird meist neben PN wie דגָּזְעַ und וּהיָזְזַעֲ »Gad/YHWH ist
stark« gestellt.1018 Dann wäre er als ʿzz plus theophores Element »Buq ist
stark« zu analysieren. Eine Gottheit Buq lässt sich aber bislang nicht
nachweisen.1019 Vgl. aber evtl. וּהיָּקִּבֻּ und קוּבּקְבַּ .
דיוִדָּ siehe Esra 3,10

3,17

םוּחרְ siehe Esra 2,2
ינִבָּ siehe Esra 2,10

היָבְשַׁחֲ siehe Esra 8,19

3,18

יוַּבַּ – Binnui
Griechisch: Βεδει (LXXB), Βενει (LXXA), Βεζερ (LXXS)
Lateinisch: Behui
Textfehler

Neh 3,16 III. Analyse der Namen

1017 Rudolph (1949), 118; HAL 455 f.
1018 Rudolph (1949), 118; PIAP 52; LOS II/1 §298; HAH 944. Zadok führt daneben

noch eine Analyse mit zwei theophoren Elementen auf: »Ass ist Buq«.
1019 LOS II/1 §253.Noth verzichtet auch darauf, den Namen zu analysieren (IP 253).
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Prosopographie: Am Mauerbau beteiligter Oberster des halben Bezirks
von Keila, Levit, Nachfahre von Henadad Neh 3,18 (= יוּנּבִּ 1.; ינִבָּ 3.;1020

ינִּוּבּ (?)1021)
Die Lesung יוַּבַּ ist im Hinblick auf die unterschiedlichen griechischen
und lateinischen Wiedergaben als problematisch anzusehen. Stattdessen
ist aufgrund der Identität mit dem Namensträger in Neh 3,24 יוּנּבִּ zu
lesen.1022 Hutter spricht sich ebenfalls für diese Lesart aus und weist
persische Etymologien zurück.

דדָנָחֵ siehe Esra 3,9

3,19

רזֶעֵ – Eser
Orthographische Varianten: * רזֶעֶ (Neh 12,42, רזֶעָ i. p.)1023

Varianten: siehe ארָזְעֶ Esra 7,1
Außerbiblische Varianten: siehe ארָזְעֶ Esra 7,1
Hilfe ist X
Prosopographie: 1. Am Mauerbau beteiligter Oberster von Mizpa

Neh 3,19 — 2. Sänger (?) bei der Einweihung der Stadtmauer Neh 12,42
— 3. Nachfahre von Juda 1Chr 4,4 — 4. Nachfahre von Ephraim
1Chr 7,21 — 5. Gaditer, Unterstützer Davids im Kampf gegen Saul
1Chr 12,10

Nominalsatzname mit dem Substantiv רזֶעֵ »Hilfe ist X«.1024 Vgl. auch die
Volksetymologie in Ex 18,4, die korrekt von רזֶעֵ herleitet.

עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2

3,20

ךְוּרבָּ – Baruch
Varianten: siehe היָכְרֶבֶּ Neh 3,4

III. Analyse der Namen Neh 3,20

1020 Die Belege der in Klammern angegebenen Namen weisen den Namensträger als
Leviten aus.

1021 Vgl. den Namenseintrag zu ינִּוּבּ Neh 11,15.
1022 PIAP 176; LOS II/1 201; Hutter (2015), 40; HAH 132.
1023 Der Beleg in Neh 12,42 und die keilschriftlichen Darstellungen (z.B. aram. Ad/

Id-ra-a, Hi-id/di-ra-a, (WSB 115 f.), Id-ra-aʾ (NNB 75), Id-ra-a/aʾ (DJE 57) zei-
gen, dass hier QiTL-und QaTL-Formen wechseln. Vgl. dazu PIAP 65; Meyer
(1992), §34,1b.

1024 IP 154; PIAP 79 f.; LOS II/1 §278; HAH 949.
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Griechisch: Βαρουχ (LXXBAS)
Keilschriftlich: Ba-ru-ka-aʾ (WSB 128.171)
Außerbiblische Varianten: siehe היָכְרֶבֶּ Neh 3,4
Gesegnet hat X
Prosopographie: 1. Schreiber von Jeremia Jer 32,12 f.16; 36,4

(2×).5.8.10.13.14(2×).15–19.26 f.32; 43,3.6; 45,1 f. (= ? Brkyhw HAE
II/2 2.30) — 2. Am Mauerbau Beteiligter, Nachfahre von Sabbai
Neh 3,20 — 3. Priestername auf der Verpflichtung auf die Thora unter
Nehemia Neh 10,7 — 4. Vorfahre des Judäers Maaseja, der in Jerusalem
wohnt, Nachfahre der ינלשׁ Neh 11,5

SK-Kurzform in QaTTūL »Gesegnet hat X«.1025 Die belegten Vollformen
und andere Kurzformen wie in Brky und Brkʾ sprechen gegen ein von
Noth und Zadok angenommenes Partizip Passiv »Gesegneter«.1026

יבז K siehe Esra 10,28
בישִׁיָלְאֶ siehe Esra 10,6

3,21

תוֹמרֵמְ siehe Esra 8,33
היָּרִוּא siehe Esra 8,33
ץוֹקּהַ siehe Esra 2,61
בישִׁיָלְאֶ siehe Esra 10,6

3,23

ןמִיָנְבִּ siehe Esra 10,32
בוּשּׁחַ siehe Neh 3,11
היָרְזַעֲ siehe Esra 7,1
היָשֵׂעֲמַ siehe Esra 10,18
היָנְנָעֲ – Ananja

Varianten: ינִנָעֲ , ןנָעָ , evtl. היָנָעֲ , ינִּעֻ , ונע K ינִּעֻ Q, ינַעְיַ
Griechisch: Ανανια (LXXBAS)
Lateinisch: Anania

Neh 3,21 III. Analyse der Namen

1025 LOS II/1 §§203.205.377 f. Formal muss G-Stamm vorausgesetzt werden, vgl.
לאֵכְרַבַּ Βαραχιηλ (LXXBAS), griechisch-epigraphisch Βαριχας (ZV QaTiL) und

Namensträgeridentität bei Ba-ri-ki-ia-a-ma (ZV QaTiL) und Ba-ra-ku-ia-a-ma
(DJE 43).

1026 IP 183; PIAP 110; vgl. LOS II/1 §§68.123.125. Im Gegensatz zu ןוּנחָ »Begnadeter
des X« sind auch keine Vollformen mit QaTūL- belegt.
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Keilschriftlich: A-na-ni-DINGIRMEŠ (DJE 39)
Außerbiblische Varianten: ʿNnyhw (HAE II/2 14.7), ʿNnyh (WDSP 5,2;

OAÄ 67), ʿNny (WDSP 3,10), evtl. Yhwʿnny (WDSP 3,1.3.7)
Erschienen ist YHWH ?
Prosopographie: Vorfahre von Asarja, eines am Mauerbau Beteiligten

Neh 3,23
Hier liegt ein Verbalsatzname von der Basis ʿnn »Erschienen ist YHWH«
vor.1027 Bisweilen wird der Name auch als Basis ʿny plus Suffix -nī
»YHWH hat mich erhört/mir geantwortet« analysiert, vgl. Yhwʿnny.1028

Der masoretische Text gibt für ein -ī- zwischen Basis und theophorem
Element zwar keinen Anhalt, jedoch fällt die Vokalisierung mit Qametz
und Meteg ( היָנְנָֽעֲ ) ins Auge.

3,24

יוּנּבִּ siehe Esra 8,33
דדָנָחֵ siehe Esra 3,9
היָרְזַעֲ siehe Esra 7,1

3,25

ללָפָּ – Palal
Varianten: היָלְלַפְּ , evtl. לפָילִאֱ 1029

Außerbiblische Varianten: Pllyh (OAÄ 69), Pll (HAE II/2 17.33), Mypll
(HAE II/2 13.17/a), Plwl, Plwlyh (OAÄ 68)

Recht verschafft hat X
Prosopographie: Am Mauerbau Beteiligter, Nachfahre von Usai Neh 3,25
Formal liegt ein G-SK-Kurzformname in QaTaL von pll vor.1030 Pll ist
jedoch im G-Stamm hebräisch nicht belegt. Im D-Stamm finden sich
immerhin einige Belege in der Bedeutung »richten«.1031 In diese Rich-
tung weisen auch nominale Ableitungen wie לילִפָּ .1032 Vor diesem Hin-
tergrund vermutet Noth wie bei dyn und špṭ das onomastische Konzept

III. Analyse der Namen Neh 3,25

1027 IP 184; LOS II/1 §§305 f.
1028 BHAN 60; PIAP 34; LOS II/1 §104; HAE II/2 305; DJE 39.
1029 Falls nicht Textfehler für טלֶפֶילִאֱ .
1030 IP 187 f.; BHAN 115.139; PIAP 95; LOS II/1 §362; HAH 1056 f.
1031 HAH 1056.
1032 Vgl. LOS II/1 §364.
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»Gericht halten zugunsten eines unschuldig Bedrückten, Recht verschaf-
fen«.1033 Damit wäre ללָפָּ zu den PN zu stellen, bei denen der G-Stamm
in der Bedeutung des D-Stammes erscheint. Darauf weisen auch die keil-
schriftlichen Belege für die SK-Vollform היָלְלַפְּ hin: Pi-li-li-a-ma zeigt die
Vokalisierung des D-Stammes.1034 Ausführlich hat sich Stamm mit der
Basis pll beschäftigt.1035 Er kommt zu dem Schluss »eintreten für« zu
übersetzen, weil »richten, Recht verschaffen« den mit špṭ bzw. dyn ge-
bildeten Namen zu nahe käme. Die Argumentation muss freilich genau
andersherum verlaufen: Diese Namen bilden ein Argument für die Über-
setzung »richten«, da durch sie das semantische Konzept des Rechtver-
schaffens der Gottheit im hebräischen Onomastikon angezeigt wird.
Sprachökonomisch lässt sich hier nicht argumentieren.
יזַוּא – Usai

Varianten: siehe evtl. היָנְזַאֲ Neh 10,10
Griechisch: Ευει (LXXBS), Ευζaι (LXXA), ουζαι (LXXbcejnw)
Lateinisch: Ozi
Epigraphische Varianten: siehe evtl. היָנְזַאֲ Neh 10,10
Unsicher
Prosopographie: Vorfahre von Palal, eines am Mauerbau Beteiligten

Neh 3,25
Für den Namen יזַוּא werden hebräische und iranische Deutungen dis-
kutiert.1036 Hebräisch wird der Name meist zur Wurzel ʾzn in der Bedeu-
tung des H-Stammes »Gehört hat X« gestellt.1037 Fraglich ist nur, ob das
von Noth mit Verweis auf Praetorius postulierte Kurzformpattern
QūTay für rudimentäre Formen wirklich existiert.1038 ʾzn ist außer-
onomastisch nur im H-Stamm belegt und eine onomastisch produktive
Wurzel. Andere biblische Belege für QūTay sind nach Noth יזַוּעלְאֶ , ישַׁוּח

Neh 3,25 III. Analyse der Namen

1033 Ihm folgen OAÄ 69; HAE II/2 274; DJE 76.
1034 DJE 76.
1035 BHAN 179–90.
1036 Rudolph zweifelt zudem an der Richtigkeit der Überlieferung (Rudolph

(1949), 120), vgl. die Lesungen ירוא und לזוא in der BHS.
1037 IP 185; LOS II/1 §§222.329; HAH 23. Zadok bietet noch eine weitere hebräische

Etymologie: Eine Adjektivableitung »noisy« vom Tiernamen »Gans«, bestehend
aus dem hebräisch nicht gesicherten *ʾūz »Gans« und der Endung -ay, vgl. ug.
uz, mh., ja. ʾwwz(ʾ), syr. wāzā (Zadok (1985), 396; PIAP 141 f.).

1038 IP 40; vgl. LOS II/1 §141.
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und יתַוּע . Für alle diese Namen werden neben einer QūTay-Form auch
andere Deutungen diskutiert: ישַׁוּח > * עמָשָׁוּחאֲ und יתַוּע von einer Wurzel
mediae vocalis.1039 Kann QūTay nicht überzeugend als Pattern für rudi-
mentäre Formen ausgemacht werden, gewinnen iranische Deutungen an
Gewicht.

Scheftelowitz vermutet in dem Namen jungavestisch (»altbak-
trisch«) Uziia- »der Lobenswerte«.1040 Hutter bemerkt dazu, dass dieser
Zusammenhang zwar möglich sei, dass aber die Deutung von Uziia- un-
sicher und der Name im iranischen Onomastikon »weitgehend isoliert«
sei.1041 Er hält daneben auch eine Ableitung von altpersisch *(h)ūžiya-
»der aus Elam« für möglich.

היָדָפְּ – Pedaja
Varianten: siehe ןוֹדפָּ Esra 2,44
Keilschriftlich: Pa-da-a-ma, Pa-da-iá-a-ma, Pa-da-ia-a-ma (BE IX 68;

DJE 75)
Außerbiblische Varianten: siehe ןוֹדפָּ Esra 2,44
Errettet hat YHWH
Prosopographie: 1. Großvater mütterlicherseits von König Jojakim

2Kön 23,26 — 2. Am Mauerbau Beteiligter, Nachfahre von Parosch
Neh 3,25 — 3. Einer derer, die bei der Erklärung des Gesetzes neben
Esra stehen Neh 8,4 — 4. Vorfahre des Benjaminiten Sallu, der in Jeru-
salem wohnt, Nachfahre von Jesaja Neh 11,7 — 5. Levit, der die Auf-
sicht über die Vorratskammern hat Neh 13,13 — 6. Vater von Serub-
babel und Schimi 1Chr 3,18 f.

Verbalsatzname von pdy »Errettet hat YHWH«.1042

שׁעֹרְפַּ siehe Esra 2,3

3,29

קוֹדצָ siehe Esra 7,2
רמֵּאִ siehe Esra 2,37
היָעְמַשְׁ siehe Esra 8,13
היָנְכַשְׁ siehe Esra 8,3

III. Analyse der Namen Neh 3,29

1039 PIAP 141 f. Zu QūTay/QūTā siehe Kap. IV.1.6.4.a.
1040 Scheftelowitz (1901), 72.
1041 Hutter (2015), 29.
1042 IP 180; JBCA 8.15; PIAP 30; LOS II/1 §§404.408; HAH 1038 f.
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3,30

היָנְנַחֲ siehe Esra 10,28
היָמְלֶשֶׁ siehe Esra 10,39

ןוּנחָ siehe Neh 3,13
ףלָצָ – Zalaf

Kapernstrauch
Prosopographie: Vater von Hanun, eines am Mauerbau Beteiligten

Neh 3,30
Hier liegt vermutlich ein Pflanzenname »Kapernstrauch« vor (vgl. mh.,
nh. ףלָצָ ).1043 Zu vergleichen sind auch ug. Ṣlpn1044 und arab. laṣaf mit
Metathese.1045

םלָּשֻׁמְ siehe Esra 8,16
היָכְרֶבֶּ siehe Neh 3,4

3,31

היָּכִּלְמַ siehe Esra 10,25

3,33

טלַּבַנְסַ siehe Neh 2,10

3,35

היָּבִוֹט siehe Esra 2,60

4,1

טלַּבַנְסַ siehe Neh 2,10
היָּבִוֹט siehe Esra 2,60

5,14

אתְּסְשַׁחְתַּרְאַ siehe Esra 7,1

Neh 3,30 III. Analyse der Namen

1043 IP 231; PIAP 96; LOS II/1 §440; HAH 1121.
1044 PNTU 188.
1045 Freytag (1830–1837), IV 104.
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6,1

טלַּבַנְסַ siehe Neh 2,10
היָּבִוֹט siehe Esra 2,60
םשֶׁגֶּ siehe Neh 2,19

6,2

טלַּבַנְסַ siehe Neh 2,10
םשֶׁגֶּ siehe Neh 2,19

6,5

טלַּבַנְסַ siehe Neh 2,10

6,6

וּמשְׁגַּ – Geschem
Varianten: םשֶׁגֶּ
Außerbiblische Varianten: Gšmy (HAE II/2 3.32; 14.37)
am Regentag geboren? (arab.)
Prosopographie: Gegner des Mauerbaus, Beiname יבִרְעַהָ »der Araber«

Neh 6,6 (= םשֶׁגֶּ )
Siehe bei םשֶׁגֶּ Neh 2,19.

6,10

היָעְמַשְׁ siehe Esra 8,13
היָלָדְּ siehe Esra 2,60

לאֵבְטַיהֵמְ – Mehetabel
Gutes erweisend ist ʾl (aram.)
Prosopographie: 1. Vorfahre von Schemaja, eines Verbündeten von Tobija

und Sanballat Neh 6,10 — 2. Gattin eines edom. Königs Gen 36,39 par.
1Chr 1,50

Aramäisches Partizip im H-Stamm von yṭb, einer Nebenform zu ṭwb,
plus theophores Element »Gutes erweisend ist ʾl«.1046 Inhaltlich kann

III. Analyse der Namen Neh 6,10

1046 IP 31.153; LGA 73; PIAP 44; BHAN 110; LOS II/1 §§218.292 f.; HAH 637.Weip-
pert deutet den Namen nicht als aramäisch, sondern im Hinblick auf
Gen 36,39 par. 1Chr 1,50 als edomitisch (Weippert (1971), 258; Knauf (1985),
248). Eine Zuordnung zu beiden Sprachen ist möglich.
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akkad. Mudammiq-ilu u. ä. »Gott ist Gutes erweisend« verglichen
werden.1047

6,12

היָּבִוֹט siehe Esra 2,60
טלַּבַנְסַ siehe Neh 2,10

6,14

היָּבִוֹט siehe Esra 2,60
טלַּבַנְסַ siehe Neh 2,10
היָדְעַוֹנ siehe Esra 8,33

6,17

היָּבִוֹט siehe Esra 2,60

6,18

היָנְכַשְׁ siehe Esra 8,3
חרַאָ siehe Esra 2,5
ןנָחָוֹהיְ siehe Esra 10,6
םלָּשֻׁמְ siehe Esra 8,16
היָכְרֶבֶּ siehe Neh 3,4

6,19

היָּבִוֹט siehe Esra 2,60

7,2

ינִנָחֲ siehe Esra 10,20
היָנְנַחֲ siehe Esra 10,28

7,6

רצַּנֶדְכַוּבנְ siehe Esra 1,7

Neh 6,12 III. Analyse der Namen

1047 ANG 220. Mudammiq-Adad/Nabû ist auch in Al-Yahudu belegt (DJE 66).
Stamm hält es für möglich, dass der Name nach Vorlage dieser akkadischen Na-
men gebildet worden sei (BHAN 110).
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7,7

לבֶבָּרֻזְ siehe Esra 2,2
עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2
היָמְחֶנְ siehe Esra 2,2
היָרְזַעֲ siehe Esra 7,1
היָמְעַרַ – Raamja

Griechisch: Νααμια (LXXB), Ρεελμα (LXXA), Δαεμια (LXXS)
Lateinisch: Raamias
YHWH hat gedonnert
Prosopographie: Anführer von Rückkehrern aus dem Exil unter Serubba-

bel Neh 7,7 (= היָלָעֵרְ )
Siehe היָלָעֵרְ Esra 2,2. Formal entspricht die Vokalisierung derjenigen der
Namen mit Spatium.1048

ינִמָחֲנַ – Nahamani
Varianten: siehe היָמְחֶנְ Esra 2,2
Griechisch: Ναεμανει (LXXB), Ναεμανι (LXXA), Νααμμανει (LXXS)
Lateinisch: Naamni
Außerbiblische Varianten: siehe היָמְחֶנְ Esra 2,2
Getröstet hat X
Prosopographie: Anführer von Rückkehrern aus dem Exil unter Serubba-

bel Neh 7,71049

Es handelt sich um eine Kurzform zu einem mit nḥm gebildeten Verbal-
satznamen »Getröstet hat X«.1050 Semantisch ist dann der D-Stamm
anstelle des hebräisch nicht belegten G-Stammes anzunehmen: Die
Gottheit hat (über den Tod eines Angehörigen) hinweggetröstet (vgl.
Gen 37,35). Die Endung lässt sich entweder als Kombination von zwei
hypokoristischen Endungen -ān-ī auffassen1051 oder mit Zadok als Per-
sonalpronomen.1052 Letzteres ist aufgrund fehlender Vollformbelege mit
ePP weniger wahrscheinlich. Der Name ist aber auch außerbiblisch be-

III. Analyse der Namen Neh 7,7

1048 LOS II/1 §111.
1049 Gunneweg nimmt an, dass ינִמָחֲנַ gegenüber Esra 2 nur zur Ergänzung der

Zwölfzahl eingefügt worden sei (Gunneweg (1985), 51), Rudolph argumen-
tiert genau gegenteilig: Die Zwölfzahl sei ursprünglicher gewesen, weswegen
der Name in Esra zu ergänzen sei (Rudolph (1949), 6).

1050 IP 175; PIAP 81 LOS II/1 §§368 f.; HAH 806.
1051 IP 39; LOS II/1 §138.
1052 PIAP 34.
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legt, z.B. in Qumran und in Dura Europos.1053 Wegen der eindeutig theo-
phoren PN empfiehlt es sich nicht, mit nḥm gebildete Namen ohne theo-
phores Element als Ersatznamen – der Namensträger ist »Trost« – und
damit als Einwortnamen zu übersetzen.1054

יכַדֳּרְמָ siehe Esra 2,2
ןשָׁלְבִּ siehe Esra 2,2
תרֶפֶּסְמִ – Misperet

Varianten: רפָּסְמִ
Griechisch: Μασφεραν (LXXB), Μασφαραδ (LXXS), Μαασφαραθ

(LXXA)
Kraft fördernd oder Besser-Erster ? (iran.)
Prosopographie: Anführer von Rückkehrern aus dem Exil unter Serubba-

bel Neh 7,7 (= רפָּסְמִ )
Der persische Name רפָּסְמִ aus der Parallele Esra 2,2 erscheint hier mit
Endung .ת- Wie es zu dieser Endung kam, lässt sich nicht mehr genau
sagen. Zumindest lässt die Darstellung der Septuaginta auch an der ur-
sprünglichen Gestalt der Endung zweifeln.
יוַגְבִּ siehe Esra 2,2
םוּחנְ – Nehum

Griechisch: LXXBAS Ναουμ
Textfehler
Prosopographie: Anführer von Rückkehrern aus dem Exil unter Serubba-

bel Neh 7,7 (= םוּחרְ 1.)
Hier liegt ein Textfehler für םוּחרְ vor: Zufällige Fehlschreibung, resultie-
rend aus einer Verwechslung von ר und ,נ Assimilation von r an die
Liquida -m1055 und/oder der Häufigkeit von nḥm ( היָמְחֶנְ , ינִמָחֲנַ ) in dieser
Aufzählung.1056 Daneben lässt sich auch an eine bewusste Änderung im
Hinblick auf den Kontext denken – mit Rehum wird im Vorhergehenden
vor allem einer der Gegner Israels bezeichnet. Gegen die Lesung םוּחנַ
(Nah 1,1) spricht einerseits die Vokalisierung, andererseits die Parallele
in Esra 2,2 und die Häufigkeit des Vorkommens von םוּחרְ gegenüber des
nur einmal und nicht in Esra/Neh belegten םוּחנַ . Nur die Septuaginta

Neh 7,7 III. Analyse der Namen

1053 Vgl. LJN IV 112;Misgav (2018), 432.
1054 So VSAN 97; BHAN 75.
1055 PIAP 8.110.
1056 Auch ינִמָחֲנַ findet sich in der Parallele Esra 2,2 nicht.
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unterstützt eine Lesung םוּחנְ bzw. םוּחנַ , sie liest allerdings auch für היָמְעַרַ
Νααμια (LXXB).1057

הנָעֲבַּ siehe Esra 2,2

7,8

שׁעֹרְפַּ siehe Esra 2,3

7,9

היָטְפַשְׁ siehe Esra 2,4

7,10

חרַאָ siehe Esra 2,5

7,11

באָוֹמתחַפַּ siehe Esra 2,6
עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2
באָוֹי siehe Esra 2,6

7,12

םלָיעֵ siehe Esra 2,7

7,13

אוּתּזַ siehe Esra 2,8

7,14

יכָּזַ siehe Esra 2,9

7,15

יוּנּבִּ siehe Esra 8,33

7,16

יבָבֵּ siehe Esra 2,11

III. Analyse der Namen Neh 7,16

1057 Zadok hält die Lesung םוּחנְ für ursprünglicher als םוּחרְ . Einen Grund dafür gibt
er allerdings nicht an. םוּחנְ wiederum sei auch kein ursprünglicher Bestandteil
der Liste, sondern durch היָמְחֶנְ beeinflusst (Zadok (2012), 173). Vgl. noch epi-
graphisch [N]ḥwm (WDSPF pl. XXII 23 (5,r3)).
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7,17

דגָּזְעַ siehe Esra 2,12

7,18

םקָינִֹדאֲ siehe Esra 2,13

7,19

יוַגְבִּ siehe Esra 2,2

7,20

ןידִעָ siehe Esra 2,15

7,21

רטֵאָ siehe Esra 2,16

היָּקִזְחִ – Hiskia
Varianten: siehe היָּקִזְחִיְ Esra 2,16
Griechisch: Εζεκια (LXXBAS Neh 7,21)
Lateinisch: Ezechiae (Neh 7,21)
Keilschriftlich: Ḫa-za-qi-a-ú, Ḫa-za-qi-ia u. ä. (APN 88=PNA 2/I 469)
Außerbiblische Varianten: siehe היָּקִזְחִיְ Esra 2,16
Stark ist YHWH
Prosopographie: 1. König von Juda 2Kön 18,1.10.13.14(2×).15.16(2×);

Spr 25,1 (= וּהיָּקִזְחִ 2Kön 16,20 u.ö.; וּהיָּקִזְחִיְ 2Kön 20,10 u.ö.; היָּקִזְחִיְ
1.; Ḥzqyhw HSI B1; Ḫa-za-qi-a-ú) — 2. Vorfahre des Propheten Zefan-
ja Zef 1,1 — 3. Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil
unter Serubbabel, Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora
unter Nehemia Neh 7,21; 10,18 (= היָּקִזְחִיְ 2.) — 4. Nachfahre von Da-
vid 1Chr 3,23

Vollformname vom Verb ḥzq »Stark ist YHWH«.1058 Laut Layton ist die
masoretische Vokalisierung durch Ausfall der zweiten Silbe und Anglei-

Neh 7,17 III. Analyse der Namen

1058 PIAP 28; LOS II/1 §298. Gegen die Annahme eines Nominalsatzes (QiTL-) spre-
chen neben den eindeutigen PK-Namen לאֵיקִזְחִיְ , לאֵקִזְחֶיְ , וּהיָּקִזְחִיְ und היָּקִזְחִיְ die
keilschriftlichen Darstellungen, die SK-QaTaL bezeugen.
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chung der ersten an das -{i}- zwischen Verb und theophorem Element zu
erklären: *Ḥazaqīyāh > *Ḥazqīyāh > Ḥizqīyāh.1059

7,22

םשֻׁחָ siehe Esra 2,19

7,23

יצָבֵּ siehe Esra 2,17

7,24

ףירִחָ – Harif
Varianten: ףרֵחָ
Griechisch: Αρειφ (LXXBS), Αρειμ (LXXA)
Lateinisch: Areph
Außerbiblische Varianten: Ḥrp (HAE II/2 16.21; BPHB 111; 175, evtl. Na-
veh (2001), 1,1)

Klug (?)
Prosopographie: Geschlecht vom Volk bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel, Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora
unter Nehemia Neh 7,24 Kj. ? Esra 2,18; Neh 10,20 (= הרָוֹי )

Die Bedeutung des Namens ist unsicher. Die Bauform QaTīL ist typisch
für Adjektive. So wird meist ein Adjektiv von der Basis ḥrp »scharf,
frisch« > »klug« angenommen, das in Bezug zu den geistigen Eigenschaf-
ten des Namensträgers gesetzt wird (vgl. syrisch und neuhebr. hryp
»scharf, klug«, saf. ḥrf).1060 Daneben wird auch eine Ableitung von ףרֶֹח
»Winter, Herbst« diskutiert.1061

7,33

רחֵאַוֹבנְ siehe Esra 2,29

7,34

םלָיעֵ siehe Esra 2,7

III. Analyse der Namen Neh 7,34

1059 Layton (1990), 124.
1060 IP 228; PIAP 101.108; LOS II/1 §446; HAH 397; Levy (1876–1889), 283 f.
1061 Geers (1911), 308; HAE II/2 336. Dagegen spricht sich Zadok aus (PIAP 109).
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7,35

םרִחָ siehe Esra 2,32

7,38

האָנָסְ siehe Esra 2,35

7,39

היָעְדַיְ siehe Esra 2,36
עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2

7,40

רמֵּאִ siehe Esra 2,37

7,41

רוּחשְׁפַ siehe Esra 2,38

7,42

םרִחָ siehe Esra 2,32

7,43

עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2
לאֵימִדְקַ siehe Esra 2,40

הוָדְוֹה – Hodewa
Griechisch: Θουδουια (LXXB), Ουδουια (LXXAS)
Lateinisch: Oduia
Textfehler
Prosopographie: Levitengeschlecht bei der Rückkehr aus dem Exil unter

Serubbabel Neh 7,43 (= היָוְדַוֹה 1., היָּדִוֹה 1., הדָוּהיְ 4.)
Einige MSS und QMSS lesen היָדְוֹה »YHWH ist Erhabenheit«, was durch
eine Verwechslung der Buchstaben Waw und Yod in הוָדְוֹה erklärt wer-
den kann. Die Parallelstelle in Esra 2,40 führt jedoch den Namen היָוְדַוֹה
»Preiset YHWH« auf, sodass hier eher Ausfall des Yod aufgrund der Ver-
wechslung der Buchstaben Waw und Yod vorliegen wird.1062

Neh 7,35 III. Analyse der Namen

1062 Vgl. PIAP 7; LOS II/1 §272; BHS.
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7,44

ףסָאָ siehe Esra 2,41

7,45

םוּלּשַׁ siehe Esra 2,42
רטֵאָ siehe Esra 2,16
ןֹמלְטַ – Talmon

Orthographische Varianten: ןוֹמלְטַ
Varianten: vgl. םלֶטֶ
Schwarz/Schwarzhaarig (aram.)
Prosopographie: Geschlecht der Torwächter bei der Rückkehr aus dem

Exil unter Serubbabel Neh 7,45; 1Chr 9,17 (= ןוֹמלְטַ )
Siehe zu ןוֹמלְטַ Esra 2,42.

בוּקּעַ siehe Esra 2,42
אטָיטִחֲ siehe Esra 2,42

יבָֹשׁ siehe Esra 2,42

7,46

אחָצִ – Ziha
Orthographische Varianten: אחָיצִ
das Gesicht hat gesprochen (ägypt.)
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel Neh 7,46 (= אחָיצִ 1.)
Siehe zu אחָיצִ Esra 2,43.

אפָשֻׂחֲ – Hasufa
Orthographische Varianten: אפָוּשׂחֲ
Griechisch: Ασφα (LXXB), Ασειφα (LXXAS)
Unsicher
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil un-

ter Serubbabel Neh 7,46 (= אפָוּשׂחֲ ; ? אפָּשְׁגִּ )
Siehe zu אפָוּשׂחֲ Esra 2,43.

תוֹעבָּטַ siehe Esra 2,43

7,47

סֹריקֵ – Keros
Orthographische Varianten: סֹרקֵ
Griechisch: Κειρα (LXXB), Κειρας (LXXAS)

III. Analyse der Namen Neh 7,47
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Unerklärt
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel Neh 7,47 (= סֹרקֵ )
Siehe zu סֹרקֵ Esra 2,44.

אעָיסִ – Sia
Orthographische Varianten: אהָעֲיסִ
Unsicher
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel Neh 7,47 (= אהָעֲיסִ )
Siehe zu אהָעֲיסִ Esra 2,44.
ןוֹדפָּ siehe Esra 2,44

7,48

הנָבָלְ siehe Esra 2,45
הבָגָחֲ siehe Esra 2,45
ימָלְשַׁ i. p. (* ימַלְשַׁ ) – Salmai

Varianten: siehe םוּלּשַׁ Esra 2,42
Griechisch: Σαλαμει (LXXB), Σαμαει (LXXS), Σελμει (LXXA)
Lateinisch: Selmon
Außerbiblische Varianten: siehe םוּלּשַׁ Esra 2,42
Freundlich ist X
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel Neh 7,48 (= ילמשׁ K ימָלְשַׁ Q)
Der Name wird für gewöhnlich in der hier vorliegenden Version mit
Schin gelesen, obwohl einige Mss Sin lesen.1063 Formal liegt QaTLay >
QaTaLay vor, aber nicht QaTāLay – im letzten Fall müsste der Name
nämlich einen o-Laut in der zweiten Silbe tragen, vgl. ימִֹלשְׁ und die an-
deren mit šlwm gebildeten Namen. Damit muss ימָלְשַׁ eine SK-Kurzform
von šlm darstellen,1064 die entweder mit »X ist freundlich« (G-Stamm)
oder mit »X hat unversehrt gemacht« (D-Stamm) übersetzt werden kann.
Im Hinblick auf ks. Schreibungen wie Šá-lam-iá-a-ma (QaTaL) und Ši-li-
im-iá-a-ma u. ä., Šá-lim-ma-a-ma (QaTiL) wird hier der G-Stamm be-
vorzugt.1065

Neh 7,48 III. Analyse der Namen

1063 So auch HAH 1289.
1064 Zadok (1980a), 112.
1065 DJE 82.84.
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7,49

ןנָחָ siehe Esra 2,46
לדֵּגִּ siehe Esra 2,47
רחַגַּ siehe Esra 2,47

7,50

היָאָרְ siehe Esra 2,47
ןיצִרְ siehe Esra 2,48
אדָוֹקנְ siehe Esra 2,48

7,51

םזָּגַּ siehe Esra 2,48
אזָּעֻ siehe Esra 2,49
חַסֵפָּ siehe Esra 2,49

7,52

יסַבֵּ siehe Esra 2,49

7,53

קוּבּקְבַּ siehe Esra 2,51
אפָוּקחֲ siehe Esra 2,51
רוּחרְחַ siehe Esra 2,51

7,54

תילִצְבַּ – Bazlit
Orthographische Varianten: תוּלצְבַּ
Varianten: לאֵלְצַבְּ , יצָבֵּ
Griechisch: Βασαωθ (LXXB), Βασαλωθ (LXXAS)
Lateinisch: Besloth
Unsicher: Zwiebel? oder Im Schatten/Schutz des X?
Prosopographie: Geschlecht der םינִיתִנְ bei der Rückkehr aus dem Exil

unter Serubbabel Neh 7,54 (= תוּלצְבַּ )
Siehe תוּלצְבַּ Esra 2,52.

אדָיחִמְ siehe Esra 2,52
אשָׁרְחַ siehe Esra 2,52

III. Analyse der Namen Neh 7,54
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7,55

סוֹקרְבַּ siehe Esra 2,53
ארָסְיסִ siehe Esra 2,53

חמַתָּ siehe Esra 2,53

7,56

חַיצִנְ siehe Esra 2,54
אפָיטִחֲ siehe Esra 2,54

7,57

יטַוֹס – Sotai
Orthographische Varianten: יטַֹס
Griechisch: Σουτει (LXXBA), Σουτιει (LXXS)
Lateinisch: Sotai
Unerklärt
Prosopographie: Geschlecht der הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ bei der Rückkehr aus dem

Exil unter Serubbabel Neh 7,57 (= יטַֹס )
Siehe יטַֹס Esra 2,55.

תרֶפֶוֹס – Soferet
Orthographische Varianten: תרֶפֶסֹּהַ
Griechisch: Σαφαραθ (LXXBA), Σαφαραθι (LXXS)
Schreiber
Prosopographie: Geschlecht der הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ bei der Rückkehr aus dem

Exil unter Serubbabel Neh 7,57 (= תרֶפֶסֹּהַ )
Siehe תרֶפֶסֹּהַ Esra 2,55.

אדָירִפְּ – Perida
Orthographische Varianten: אדָוּרפְּ
Griechisch: Φερειδα (LXXB) Φαρειδα (LXXA)
der (von der Familie) Abgetrennte?
Prosopographie: Geschlecht der הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ bei der Rückkehr aus dem

Exil unter Serubbabel Neh 7,57 (= אדָוּרפְּ )
Siehe אדָוּרפְּ Esra 2,55.

7,58

אלָעְיַ – Jaala
Orthographische Varianten: הלָעְיַ
Varianten: לעֵיָ

Neh 7,55 III. Analyse der Namen
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Keilschriftlich: Ia-ʾ-la-a, Ia-la-a-ʾ (APN 91=PNA 2/I 490)
Außerbiblische Varianten: Yʿ l (HAE II/2 10.60 f.), Wʿ lw (4. Jh. v., SPARIV

156)
Steinbock
Prosopographie: Geschlecht der הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ bei der Rückkehr aus dem

Exil unter Serubbabel Neh 7,58 (= הלָעְיַ )
Tiername »Steinbock« mit der hypokoristischen Endung -ā.1066

ןוֹקרְדַּ siehe Esra 2,56
לדֵּגִּ siehe Esra 2,47

7,59

היָטְפַשְׁ siehe Esra 2,4
ליטִּחַ siehe Esra 2,57

םייִבָצְּהַתרֶכֶֹפּ siehe Esra 2,57
ןוֹמאָ – Amon

Varianten: ןוֹנמְאַ , ןוֹמאָ , evtl. ימִאָ
Griechisch: Ημειμ (LXXBAS Neh 7,59), Αμνων (LXXB* 1Chr 3,14), Αμως

(LXXBA 2Chr 33,20.25)
Lateinisch: Amon
Außerbiblische Varianten: vgl. VS Ywʾmn (HAE II/2 10.47; 17.3.33; BPHB

179)
Zuverlässig (Textfehler)
Prosopographie: 1. Sohn des Manasse, König von Juda 2Kön 21,18 f.23 ff.;

Jer 1,2; 25,3; Zef 1,1; 1Chr 3,14; 2Chr 33,20–23.25 — 2. Geschlecht der
הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ bei der Rückkehr aus dem Exil unter Serubbabel

Neh 7,59 (= ימִאָ ) — 3. Oberster der Stadt Samaria 2Chr 18,25 (= ןֹמאָ
1Kön 22,26)

Der hier vorliegende Beleg in Neh 7,59 wird im Hinblick auf LXXΗμειμ
und die Parallele in Esra 2,57 ןימִאָ zu lesen sein. Die Verwechslung von
Waw und Yod tritt häufig auf. Die dann vorliegende Bauform QaTīL
bildet Adjektive und ist in Esra/Neh häufig anzutreffen. Damit wäre der

III. Analyse der Namen Neh 7,59

1066 IP 230; BHAN 125; Zadok (1980a), 115; LOS II/1 §439. Seltsame Wege geht
HAH 476: Dort werden zwar Noth und Stamm zitiert, die Analyse zeigt jedoch
zwei ganz andere Möglichkeiten auf: Das Substantiv לעֵיָ »Steinbock« mit ara-
mäischem Artikel oder eine Kurzform von der Wurzel yʿ l – letztere ist onomas-
tisch nicht produktiv.
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Beleg in Neh 7,59 als Einwortname »zuverlässig, treu« auf den Namens-
träger zu beziehen.

Auch die anderen Belege des Namens ןוֹמאָ werden meist als Einwort-
name »zuverlässig, treu« gedeutet.1067 Dann läge ein QaTul-Adjektiv wie
קֹמעָ »tief, unergründlich« vor. Für eine Kurzform »X ist zuverlässig«

würde zwar der theophore PN Ywʾmn sprechen.1068 Unsicher ist jedoch,
ob man QaTuL als Kurzformpattern für SK-Namen annehmen darf. Viel-
leicht ist im Hinblick auf LXX auch ursprünglich ןוֹנמְאַ unter Assimila-
tion des Nun oder סוֹמעָ zu lesen. Die unterschiedlichen Wiedergaben der
LXX zeigen immerhin, dass die Lesung des Namens nicht einheitlich war.

7,62

היָלָדְּ siehe Esra 2,60
היָּבִוֹט siehe Esra 2,60
אדָוֹקנְ siehe Esra 2,48

7,63

היָּבַחֳ siehe Esra 2,61
ץוֹקּהַ siehe Esra 2,61
ילַּזִרְבַּ siehe Esra 2,61

8,1

ארָזְעֶ siehe Esra 7,1

8,2

ארָזְעֶ siehe Esra 7,1

8,4

ארָזְעֶ siehe Esra 7,1
היָתְתִּמַ siehe Esra 10,43

עמַשֶׁ – Schema
Varianten: siehe היָעְמַשְׁ Esra 8,13
Außerbiblische Varianten: siehe היָעְמַשְׁ Esra 8,13
Erhört hat X

Neh 7,62 III. Analyse der Namen

1067 IP 228; PIAP 103 f.; HAL 60; HAH 71.
1068 LOS II/1 §298.
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Prosopographie: 1. Einer derer, die bei der Erklärung des Gesetzes neben
Esra stehen Neh 8,4 — 2. Judäer, Nachfahre von Kaleb 1Chr 2,43 f. —
3. Vorfahre von Bela aus dem Stamm Ruben 1Chr 5,8 — 4. Familien-
haupt der Bewohner von Ajalon 1Chr 8,13

Segolierte Kurzform von šmʿ »Erhört hat X«.1069 Gegen einen Einwort-
namen »Erhörung«1070 spricht mit Rechenmacher, dass weder ein sol-
ches Verbalabstraktum noch das semantische Konzept »Erhörung« als
Bezeichnung für den Namensträger im Hebräischen belegt sind, dass
aber im Gegenzug entsprechende verbale Vollformen »Gehört hat
YHWH/ʾl/bʿ l« häufig sind.1071

היָנָעֲ – Anaja
Varianten: ינִּעֻ , ונע K ינִּעֻ Q, ינַעְיַ , evtl. היָנְנָעֲ , ינִנָעֲ , ןנָעָ
Griechisch: Ανανια (LXXB), Ανανιας (LXXSA)
Lateinisch: Ania
Außerbiblische Varianten: ʿNybʿ l (HAE II/1 80 MHas(7):6,1), ʿNyhw

(NHOS 2,10), Yhwʿnh (SC 40), evtl. ʿNnyhw (HAE II/2 14.7), ʿNny
(WDSP 3,10; 4. Jh. v., SPARIV 200), ʿNnyh (WDSP 5,2), ʿNnyh (OAÄ
67), Yhwʿnny (WDSP 3,1.3.7)

Geantwortet hat YHWH
Prosopographie: 1. Einer derer, die bei der Erklärung des Gesetzes neben

Esra stehen Neh 8,4 — 2. Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die
Thora unter Nehemia Neh 10,23

SK-Verbalsatzname von ʿny mit theophorem Element »YHWH hat ge-
antwortet«.1072 Vgl. evtl. mit Pronomen A-na-ni-DINGIRMEŠ.1073

היָּרִוּא siehe Esra 8,33
היָּקִלְחִ siehe Esra 7,1
היָשֵׂעֲמַ siehe Esra 10,18
היָדָפְּ siehe Neh 3,25
לאֵשָׁימִ – Mischael

Griechisch: Μεισαηλ (Neh 8,4 LXXBS), Μισαηλ (Neh 8,4 LXXA)

III. Analyse der Namen Neh 8,4

1069 IP 185; LOS II/1 §§329.331; HAH 1384.
1070 So BHAN 57; PIAP 76.
1071 LOS II/1 §§79.123 f. עמַשֵׁ bedeutet nicht etwa »Erhörung«, sondern »Hören,

Kunde« (HAH 1384 f.).
1072 IP 185; PIAP 30; LOS II/1 §§329.339; HAH 991.
1073 DJE 39.

261



Lateinisch: Misahel
Wer ist wie ʾl?
Prosopographie: 1. Sohn von Aarons Onkel Usiel Ex 6,22; Lev 10,4 —

2. Gefährte Daniels Dan 1,6 f.11.19; 2,17 (= ךְשַׁימֵ Dan 1,7 u.ö.) —
3. Einer derer, die bei der Erklärung des Gesetzes neben Esra stehen
Neh 8,4

Der Name besteht aus dem Fragepronomen ימִ »Wer?«, dem Relativpro-
nomen š- und einem theophoren Element. Interpretiert man š zur Um-
schreibung des Genitivs, erhält man die in Bezug auf das onomastische
Konzept schwierige Übersetzung »Wer ist der des ʾl?«, die nicht nach der
Gottheit, sondern nach dem Namensträger fragt.1074

Deswegen bietet es sich an, den PN mit Fowler unter akkadischem
Einfluss als »Wer ist wie ʾl?« oder mit Gray als »Who is what God is?« zu
verstehen.1075 Dann kann der Name als Synonym zu לאֵכָימִ gestellt
werden.1076

היָּכִּלְמַ siehe Esra 10,25
םשֻׁחָ siehe Esra 2,19

הנָדָּבַּשְׁחַ – Haschbaddana
Griechisch: Ασαβδανα (LXXSc.a), Ασαβααμα (LXXA), Ø (LXXB)
Lateinisch: Asephdana
Unerklärt, Textfehler
Prosopographie: Einer derer, die bei der Erklärung des Gesetzes neben

Esra stehen Neh 8,4
Die Bedeutung dieses Namens ist unbekannt.1077 Zadok führt ihn auf
iranisch Xšaya-bāda- »truly ruling« plus -āna- zurück.1078 Hutter weist
diese Etymologie zurück, da der Name für /xš/ mit einem Aleph begin-
nen müsste und sich die Silben -aya- in der hebräischen Wiedergabe
nicht finden lassen.1079 Stattdessen vermutet er einen mit ḥšb »anrech-
nen« gebildeten Namen (vgl. וּהיָבְשַׁחֲ , היָבְשַׁחֲ , בוּשּׁחַ ), allerdings ohne Er-
klärung des Bestandteils הנָדָּ -. Auffällig ist hier immerhin, dass die Na-

Neh 8,4 III. Analyse der Namen

1074 LOS II/1 §287.
1075 Gray (1896), 165; ThPN 128. Noth deutet Grays Übersetzung anders und pro-

blematisiert sie zurecht: »Wer ist der, der Gott ist« (IP 249).
1076 PIAP 58; HAH 669.
1077 HAH 406.
1078 Zadok (1985), 396; Zadok (1986), 106; PIAP 176.
1079 Hutter (2015), 52.
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men הנָבְשַׁחֲ und היָנְבְשַׁחֲ neben einer mutmaßlichen Verbalform von ḥšb
ebenfalls das schwierige Element -na- beinhalten.

Auch textkritisch ist dieser Name unsicher: In LXXB fehlt er. Zudem
können die ersten beiden Konsonanten durch den vorherigen Namen
םשֻׁחָ verschrieben worden sein.
היָרְכַזְ siehe Esra 5,1
םלָּשֻׁמְ siehe Esra 8,16

8,5

ארָזְעֶ siehe Esra 7,1

8,6

ארָזְעֶ siehe Esra 7,1

8,7

עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2
ינִבָּ siehe Esra 2,10

היָבְרֵשֵׁ siehe Esra 8,18
ןימִיָ – Jamin

Varianten: vgl. ןמִיָנְבִּ , ןימִיָנְבִּ , ןימִיָּמִ , ןמִיָּמִ , ןימִיָנְמִ , ןמִיָנְמִ
Griechisch: Ιαμειν (LXXA)
Lateinisch: Iamin
Keilschriftlich: Ia-a-ma-na-[aʾ] (Donbaz und Stolper (1997), Nr. 32,3)
Süden ?
Prosopographie: 1. Sohn von Simeon Gen 46,10; Ex 6,15; Num 26,12;

1Chr 4,24 — 2. Einer der Leviten, die dem Volk das Gesetz erklären
Neh 8,7 — 3. Nachfahre von Jerachmeel 1Chr 2,27

Die Bedeutung »glücklich« für das Adjektiv ןימִיָ wird aufgrund Zimmer-
manns Etymologie »Sohn des Glücks« für den PN ןמִיָנְבִּ im Gegensatz zu

ינִוֹא־נבֶּ (Gen 35,18)1080 und mit Verweis auf arab. yamīn »glücklich«, aber
auch »rechts, Süden«,1081 oft vertreten.1082 Ansonsten bedeutet ןימִיָ je-
doch »rechts«, »rechte Hand« oder geographisch »Süden«. Zadok über-
setzt aus diesem Grund »rechts«, jedoch ohne die Semantik näher zu

III. Analyse der Namen Neh 8,7

1080 Zimmermann (1954), 100 f.
1081 AEL 3064.
1082 So IP 224; LOS II/1 §446; HAH 468.
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erläutern.1083 Bei der Analyse des Namens müssen die Namen ןמִיָנְבִּ und
ןימִיָּמִ / ןמִיָּמִ / ןימִיָנְמִ bedacht werden, bei denen sich eine Analyse mit

»glücklich« nicht nahelegt. Eher ist mit Zadok an »rechts«, im geogra-
phischen Sinne »Süden«, zu denken. Zu vergleichen ist ugar. Ymn und Bn
Ymn,1084 außerdem aus Mari die Herkunftsbezeichnung LÚIa-mi-na, die
als Singular für Binī(DUMU.MEŠ)-ia-mi-na »Söhne des Südens« ge-
braucht wird.1085

בוּקּעַ siehe Esra 2,42
יתַבְּשַׁ siehe Esra 10,15
היָּדִוֹה – Hodija

Varianten: היָדְוֹה , דוּהיבִאֲ , דוּהיחִאֲ , דחֻיחִאֲ , דוּהימִּעַ , דוֹה
Griechisch: Ωδουια (LXXBAS Neh 10,11), Ø (Neh 8,7 LXXBAS)
Lateinisch: Odia
Außerbiblische Varianten: Hwdyhw (HAE II/2 5.3 f.), Hdyhw (HAE II/2

11.5; 21.33), Hwdw (OAÄ 47), Hwdwyh (OAÄ 47)
Hoheit ist YHWH
Prosopographie: 1. Einer der Leviten, die dem Volk das Gesetz erklären

und ein Gebet sprechen, Levitenname auf der Verpflichtung auf die
Thora unter Nehemia Neh 8,7; 9,5; 10,11 (= הדָוּהיְ 4., היָוְדַוֹה 1., הוָדְוֹה )
— X. Levitenname auf der Verpflichtung auf die Thora unter Nehemia
Neh 10,141086 — 2. Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die
Thora unter Nehemia Neh 10,19 — 3. Textfehler 1Chr 4,19, l. n.
1Chr 4,18 und LXXA היָּדִהֻיְהַוֹתּשְׁאִ 1087

Nominalsatzname mit dem Abstraktum דוֹה , Fugen-{i} und theophorem
Element »Hoheit ist YHWH«.1088

היָשֵׂעֲמַ siehe Esra 10,18
אטָילִקְ siehe Esra 10,23

Neh 8,7 III. Analyse der Namen

1083 PIAP 109.
1084 PNTU 144. Dort jedoch unter ymm »See, Meer« aufgeführt. Gordon rechnet

die Namen allerdings ymn »Süden, rechte Hand« zu (UT 65).
1085 Heimpel (2003), 603 f.
1086 Liegt hier eine Dittographie vor? Das Ende der Liste Neh 10 wiederholt einige

der zu Beginn genannten Namen, vgl. Kap. V.9.3.2.
1087 Rudolph (1955), 34; PIAP 212; BHS. Japhet belässt den masoretischen Text

(Japhet (2002), 138 f.).
1088 IP 146; PIAP 55; LOS II/1 §§272 f.; HAH 270. Zadok erwägt alternativ, den

Namen zu היָוְדַוֹה zu stellen (PIAP 43).
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היָרְזַעֲ siehe Esra 7,1
דבָזָוֹי siehe Esra 8,33

ןנָחָ siehe Esra 2,46
היָאלָפְּ – Pelaja

Varianten: היָלָפְּ , אוּלּפַ , evtl. Imp. וּהלֵפְילִאֱ »Gott, behandele ihn wunder-
bar«

Griechisch: Ø (LXXBA)
Lateinisch: Phalaia
Keilschriftlich: Pi-il-li-ia-ma (DJE 76), Pi-li-ia-a-ma u. ä. (WSP 33.81 f.;

DJE 76)
Außerbiblische Varianten: Plʾ yhw (HAE II/2 17.13 A.B.), Plyh (HAE II/2

17.32)
Wunderbar gehandelt hat YHWH
Prosopographie: Einer der Leviten, die dem Volk das Gesetz erklären,

Levitenname auf der Verpflichtung auf die Thora unter Nehemia
Neh 8,7; 10,11

SK-Verbalsatzname von plʾ mit theophorem Element. Da das Verb im G-
Stamm nicht belegt ist, deutet Noth nach der Semantik des H-Stamms,
der fast immer mit divinem Subjekt erscheint, »Wunderbar gehandelt hat
YHWH«.1089 Keilschriftliche Belege mit verdoppeltem zweiten Radikal
wie Pi-il-li-ia-ma1090 könnten dann gleichbedeutende D-Stamm-Formen
darstellen, wenn sie nicht zu pll »Recht verschaffen« (vgl. ללָפָּ Neh 3,25)
zu stellen sind.1091 Neben dieser transitiven Bedeutung ist für plʾ mit
Rechenmacher auch intransitives »Wunderbar ist YHWH« möglich.1092

Darauf könnten wiederum die keilschriftlichen Schreibungen wie Pi-li-
ia-a-ma ohne Verdopplung des zweiten Radikals hindeuten: Wie bei

היָנְכַשְׁ (ks. Ši-kin-ia-a-ma) könnte ein Zustandsverb mit Vokalharmonie
(Pa-li->Pi-li-) vorliegen.1093 Weil aber plʾ im G-Stamm gar nicht belegt ist
und im H-Stamm fast immer mit divinem Subjekt erscheint, wird hier
der H-Stamm-Variante der Vorzug gegeben.

III. Analyse der Namen Neh 8,7

1089 IP 191; HAH 1052. Auf die transitive Bedeutung könnte auch der PN וּהלֵפְילִאֱ
hinweisen, der allerdings textkritisch und strukturell schwierig ist, vgl. LOS II/1
§382.

1090 DJE 76.
1091 IP 191; WSP 81 f.;Wallis (1980), 140.
1092 LOS II/1 §§377.382, vgl. HAE II/2 358.
1093 Vgl. WSP 110; ähnlich DJE 76 »Yāma (is) a/my wonder«.

265



Zadok leitet von ply »be separated, distinct« ab.1094 Das semantische
Konzept bleibt dabei jedoch unklar.

8,9

היָמְחֶנְ siehe Esra 2,2
ארָזְעֶ siehe Esra 7,1

8,13

ארָזְעֶ siehe Esra 7,1

8,17

עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2
ןוּנ – Nun

Orthographische Varianten: ןוֹנ
Fisch
Prosopographie: Vater von Josua Ex 33,11; Num 11,28; 13,8.16; 14,6.30.38;

26,65; 27,18; 32,12.8; 34,17; Dtn 1,38; 31,23; 32,44; 34,9; Jos 1,1; 2,1.23;
6,6; 14,1; 17,4; 19,49.51; 21,1; 24,29; Ri 2,8; 1Kön 16,34; Neh 8,17;
1Chr 7,27

Hier handelt es sich um einen Tiernamen »Fisch«.1095

9,4

עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2
ינִבָּ siehe Esra 2,10

לאֵימִדְקַ siehe Esra 2,40
היָנְבַשְׁ – Schebanja

Varianten: וּהיָנְבַשְׁ , היָנְבַשְׁ , אנָבְשֶׁ , הנָבְשֶׁ
Griechisch: Σαβανια (LXXB Neh 10,11), Σεβανια (LXXAS Neh 10,11)
Lateinisch: Sebnia
Keilschriftlich: Šú-bu-nu-ia-ma (NNB 332)

Neh 8,9 III. Analyse der Namen

1094 PIAP 30. Zadok hält das Aleph für Pleneschreibung. Obwohl er den Namen mit
אוּלּפַ in Verbindung bringt, leitet er nur letzteren von plʾ ab. Das ist methodisch

nicht einwandfrei.
1095 IP 230; PIAP 142; LOS II/1 §439; HAH 794 f. MitMathys ist der Name womög-

lich auch als künstlich anzusehen: Tiernamen werden in Gen und Ex besonders
häufig von wahrscheinlich mythischen Figuren getragen (Mathys (2007), 232),
vgl. לחֵרָ , האָלֵ , הרָוֹבדְּ etc. Zu den künstlichen Namen siehe Kap. IV.1.8.
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Außerbiblische Varianten: siehe יבָֹשׁ Esra 2,42
Kehre doch um, YHWH
Prosopographie: 1. Einer der Leviten, die ein Gebet sprechen, Leviten-

name auf der Verpflichtung auf die Thora unter Nehemia Neh 9,4 f.;
10,11 (= היָנְבְשַׁחֲ 2.; היָבְשַׁחֲ 1.?)1096 — X. Levitenname auf der Verpflich-
tung auf die Thora unter Nehemia Neh 10,131097 — 3. Priestername auf
der Verpflichtung auf die Thora unter Nehemia, Rückkehrer aus dem
Exil unter Serubbabel und Jeschua, Namensgeber einer Priesterklasse
Neh 10,5; 12,14 (= היָנְכַשְׁ 6.)1098

Die Bedeutung des Namens ist umstritten.1099 Erwogen werden zwei Ety-
mologien: 1. Von einer Basis šbn nach arab. šabana »nahe sein, nahe
herankommen«1100 »YHWH ist nahe/hat sich genähert«.1101 Gegen diese
Deutung spricht, dass nur eine arabische unsichere Etymologie ange-
führt werden kann. 2. šūb mit Abtönungspartikel -nʾ »Kehre doch um,
YHWH«.1102 Für diese Variante spricht: LXX zeigt für die Varianten

אנָבְשֶׁ , הנָבְשֶׁ und וּהיָנְבַשְׁ -ο- -ω- oder -ου- in der ersten Silbe. Auch keil-
schriftliches Šú-bu-nu-ia-ma zeigt -u-. Im amurritischen existieren die
Parallelen Šu-ba-ni-DINGIR, Šu-ub-na-DINGIR u. ä.1103 Auch diese vo-
kalisieren mit -u-. Die masoretische Vokalisierung kann gut durch Pat-
terndruck erklärt werden. Daran lassen sich die PN mit šūb ohne Abtö-
nungspartikel anschließen: לאֵבָוּשׁ / לאֵבֻשְׁ / לאֵוּבשְׁ ,1104 Šbʾl und Yhwšbh.1105

šūb ist auch sonst onomastisch produktiv, vgl. בוּשׁיָ und בישִׁיָלְאֶ . Auch
wenn Imperativnamen im hebräischen Onomastikon selten sind, über-
wiegen damit klar die Argumente für 2.

III. Analyse der Namen Neh 9,4

1096 Zur Figurenidentität vgl. Kap. V.9.3.2.
1097 Liegt hier eine Dittographie vor? Das Ende der Liste Neh 10 wiederholt einige

der zu Beginn genannten Namen, vgl. Kap. V.9.3.2.
1098 PIAP 7.
1099 Vgl. HAE II/1 85; HAH 1316.
1100 Freytag (1830–1837), II 391.
1101 Kornfeld (1981), 216; HAL 1298; Kogan (2006), 245; LOS II/1 §310. Noth

führt šbn »mit nicht ermittelter Bedeutung« auf (IP 258).
1102 Albright bei Torrey (1940), 29; ThPN 130 f.; PIAP 43; LOS II/1 §314. Kaum

wahrscheinlich sind die ebenfalls von Fowler aufgeführten Analysen als archai-
scher Š-Stamm von bnh oder als šbh »gefangen nehmen« plus Suffix 1. Sg.

1103 CAAA 642 f.
1104 Die Vokalisierung in לאֵוּבשְׁ kommt ebenfalls durch Patterndruck zustande.
1105 Vgl. Cross (2006), 81.
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ינִּבֻּ – Bunni
Varianten: siehe ינִבָּ Esra 2,10
Außerbiblische Varianten: siehe ינִבָּ Esra 2,10
Gebaut hat X
Prosopographie: 1. Einer der Leviten, die ein Gebet vor dem Volk spre-

chen Neh 9,4 — 2. Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora
unter Nehemia Neh 10,161106

Rudimentäre Kurzform in QuTTī-Formation von bny »X hat gebaut«.1107

היָבְרֵשֵׁ siehe Esra 8,18
ינִבָּ siehe Esra 2,10
ינִנָכְּ – Kenani

Varianten: siehe ןיכִיָ Neh 11,10
Außerbiblische Varianten: siehe ןיכִיָ Neh 11,10
X hat festgemacht
Prosopographie: Einer der Leviten, die ein Gebet vor dem Volk sprechen

Neh 9,4 (= וּנינִבְּ )
Es handelt sich um eine Kurzform mit der Basis knn und der hypokoris-
tischen Endung -ī zu einer Vollform wie וּהיָנְנַכְּ / היָנְנַכְּ .1108 Knn ist entwe-
der als Nebenform im G-Stamm oder als Polel zu kūn (mit Patterndruck)
zu analysieren. Dabei ist weder knn als Nebenform zu kūn noch kūn im
G-Stamm hebräisch belegt, sodass eine Übersetzung wie »X ist bestän-
dig«1109 erst noch plausibel gemacht werden muss. Für die Polel-Variante
sprechen hingegen die Varianten von kūn mit H-Stamm-Semantik und
im plene geschriebenen Polel-Stamm ( והיננוכ (K) / וּהיָנְנַכָּ (Q)), die die
gleiche Bedeutung tragen: »aufstellen, gründen, befestigen, stärken«.1110

Damit kann der Name semantisch denen von der Schöpfung zugeordnet
werden: »X hat befestigt, fest gemacht«,1111 vgl. Spr 3,19 הנָוּבתְבִּםיִמַשָׁןנֵוֹכּ

Neh 9,4 III. Analyse der Namen

1106 Vielleicht Dittographie von ינִבָּ in Neh 10,15 (vgl. PIAP 5): In den parallelen
Listen Esra 2 par. Neh 7 fehlt der Name.

1107 IP 172 f.; LOS II/1 §321; HAH 159.
1108 PIAP 97; HAH 555.
1109 LOS II/1 §298.
1110 HAH 532 f. In diesem Sinne übersetzt auch Noth »X hat gestärkt« (IP 179). Er

analysiert והיננוכ in dieser Bedeutung als Polel, היָנְנַכְּ hingegen als G-Stamm von
knn, jedoch mit der gleichen Semantik wie das Polel.

1111 LOS II/1 §326.
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(YHWH) hat den Himmel durch Einsicht befestigt oder Ijob 31,15 וּנּנֶכֻיְוַ
דחָאֶםחֶרֶבָּ Hat nicht einer uns im Mutterschoß gebildet?

Wie HAL nach akk. Kanūnaiu »der im Monat kanūnu geborene«1112

zu übersetzen, fügt sich nicht in die theophoren Vollformen.1113

9,5

עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2
לאֵימִדְקַ siehe Esra 2,40

ינִבָּ siehe Esra 2,10
היָנְבְשַׁחֲ siehe Neh 3,10
היָבְרֵשֵׁ siehe Esra 8,18
היָּדִוֹה siehe Neh 8,7
היָנְבַשְׁ siehe Neh 9,4
היָחְתַפְּ siehe Esra 10,23

10,2

היָמְחֶנְ siehe Esra 2,2
היָלְכַחֲ siehe Neh 1,1
היָּקִדְצִ – Zedekia

Varianten: וּהיָּקִדְצִ , היָּקִדְצִ , קדֶצֶ־ינִֹדאֲ , קדֶצֶ־יכִּלְמַ
Griechisch: Σεδεκια (LXXBA 1Chr 3,16)
Lateinisch: Sedecia
Keilschriftlich: Ṣi-id-qí-ia-a-ma u.ä. (DJE 81)
Außerbiblische Varianten: Ṣdqyhw (HAE II/1 82 Jer(7):5,4; Lak(6):1.11,5;

NEE 79,5; NHOS 2,6.9; HAE II/2 18.3; BPHB 331), Mlkyṣdq (HAE II/2
13.46), Ṣdq (HAE II/1 82 Arad(8):93,1; HAE II/2 18.1 f.; BPHB 330;
OAÄ 69), Ṣdqʾ (HAE II/2 16.50), Ywṣdq (6Q 13,5),1114 Ṣdqrmn (8. Jh. v.,
SPARIV 205)

Gerechtigkeit ist YHWH
Prosopographie: 1. Falscher Prophet 1Kön 22,11 (= וּהיָּקִדְצִ 1Kön 22,24;

2Chr 18,10.23) — 2. König von Juda Jer 27,12; 28,1; 29,3; 49,34
(= היָנְתַּמַ 1.; וּהיָּקִדְצִ 2Kön 24,17 u.ö.) — 3. An zweiter Stelle in der

III. Analyse der Namen Neh 10,2

1112 So SPARIV 175; Porten et al. (2016), 4.
1113 HAL 461.
1114 DJD III 127.
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Verpflichtung auf die Thora unter Nehemia Genannter Neh 10,2 —
4. Sohn von König Jojakim von Juda 1Chr 3,16

Hier liegt ein Nominalsatzname von ṣdq »Gerechtigkeit ist YHWH«
vor.1115 Gegen die Annahme eines Verbalsatzes sprechen die zugrunde-
liegende QiTL-Form (vgl. MT, LXX, Ks.) und die Tatsache, dass auch die
keilschriftlichen Darstellungen anderer mit ṣdq gebildeter Namen nie
einen Vokal in der zweiten Silbe aufführen, vgl. Ṣi-id-qa-a(-a), Ṣi-id-qi-
ilu.1116

10,3

היָרָשְׂ siehe Esra 2,2
היָרְזַעֲ siehe Esra 7,1
היָמְרְיִ siehe Esra 1,1

10,4

רוּחשְׁפַּ siehe Esra 2,38
היָרְמַאֲ siehe Esra 7,3
היָּכִּלְמַ siehe Esra 10,25

10,5

שׁוּטּחַ siehe Esra 8,2
היָנְבַשְׁ siehe Neh 9,4
ךְוּלּמַ siehe Esra 10,29

10,6

םרִחָ siehe Esra 2,32
תוֹמרֵמְ siehe Esra 8,33
היָדְבַעֹ siehe Esra 8,9

10,7

לאיֵּנִדָּ siehe Esra 8,2
ןוֹתנְּגִּ – Ginneton

Griechisch: Τνατοθ (LXXB), Ανατωθ (LXXS), Γαανναθων (LXXA)

Neh 10,3 III. Analyse der Namen

1115 IP 161 f.; PIAP 55; LOS II/1 §§272.275 f.; HAH 1105. Mit enklitischem Personal-
pronomen Layton (1990), 141 f.; HAL 944.

1116 APN 205=PNA 3/I 1169; vgl. IP 35 f.
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Lateinisch: Genton
Unsicher, Ortsname?
Prosopographie: Priestername auf der Verpflichtung auf die Thora unter

Nehemia, Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel und Jeschua,
Namensgeber einer Priesterklasse Neh 10,7; 12,16 Kj. 12,4 (= יוֹתנְּגִּ )

Die Bedeutung des Namens ist unklar.1117 Zadok stellt den Namen mit
a > i (vgl. Γαανναθων LXXA) zur Basis gnn »schützen« mit den hypo-
koristischen Endungen -(a)t und -ōn.1118 Zusätzlich verweist er auf
amurr. Ga-na-ta-nu-um und ug. Gntn, Gi-na-ta-na.1119 Letzteren gibt
Gröndahl mit »Garten« wieder. Wenn man noch den ug. Ortsnamen
Ga-an-na, Gán-na-a vergleicht, könnte auch ein ursprünglicher Orts-
name in der Bedeutung »Garten« vorliegen – -t und -ōn sind häufige an
Ortsnamen tretende Endungen.1120

ךְוּרבָּ siehe Neh 3,20

10,8

םלָּשֻׁמְ siehe Esra 8,16
היָּבִאֲ – Abija

Varianten: siehe באָוֹי Esra 2,6
Keilschriftlich: AD-ia-a-ma (Cole (1996), Nr. 23,4)
Außerbiblische Varianten: siehe באָוֹי Esra 2,6
Vater ist YHWH
Prosopographie: 1. Zweiter Sohn des Propheten Samuel 1Sam 8,2;

1Chr 6,13 — 2. Sohn des Königs Jerobeam I. 1Kön 14,1 — 2. Priester-
name auf der Verpflichtung auf die Thora unter Nehemia, Rückkehrer
aus dem Exil unter Serubbabel und Jeschua, Namensgeber einer Pries-
terklasse, Priester, auf den das Los fällt Neh 10,8; 12,4.17; 1Chr 24,10 —
3. Frau des Hezron 1Chr 2,24 (oder kein PN, sondern »die Frau seines
Vaters Hezron«)1121 — 4. König von Juda, Sohn von Rehabeam
1Chr 3,10; 2Chr 11,20.22; 12,16; 13,1–4.15.17.19.22 f. (= םיָּבִאֲ ; וּהיָּבִאֲ

III. Analyse der Namen Neh 10,8

1117 HAH 225 verzichtet auf eine Analyse, ebenso IP 240 und LOS II/1 202.
1118 PIAP 149.
1119 PNTU 129.424. CAAA 579 transkribiert Ga-na-ta-nu-um jedoch als Qanat-an-

um.
1120 Borée (1968), 45 f.61 f.
1121 Rudolph (1955), 16; Japhet (2002), 95.
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2Chr 13,20 f.) — 5. Benjaminit aus der Sippe des Becher 1Chr 7,8 —
6. Mutter des Königs Hiskija 2Chr 29,1 (= יבִאֲ 2Kön 18,2)

Nominalsatzname mit der Verwandtschaftsbezeichnung ʾb »Vater ist
YHWH«.1122

ןמִיָּמִ siehe Esra 10,25

10,9

היָזְעַמַ – Maasja
Varianten: וּהיָזְעַמַ , vgl. היָדְעַמַ , היָדְעַוֹמ
Griechisch: Ναδεια (LXXB), Αζεια (LXXS), Μααζεια (LXXA)
Lateinisch: Mazia
Keilschriftlich: aram. Apladad(A.U)-ma-a-di (Lipiński (1976), 58)
Außerbiblische Varianten: Mʿz (HAE II/2 13.63), Mʿwzy, Mʿwzyh, Mʿzyh

(OAÄ 59), ʾDmʿzy (SPARIV 115)
Zuflucht ist YHWH
Prosopographie: Priestername auf der Verpflichtung auf die Thora unter

Nehemia Neh 10,9 (= וּהיָזְעַמַ 1Chr 24,18; היָדְעַוֹמ ; היָדְעַמַ )
Die in Elephantine belegten Namen Mʿwzy und Mʿwzyh legen einen Zu-
sammenhang mit זוֹעמָ »Schutz, Zuflucht« nahe. Masoretisch müsste man
dann in der zweiten Silbe einen o- oder u-Laut erwarten. Dann läge ein
Nominalsatz, bestehend aus Substantiv und theophorem Element »Zu-
flucht ist YHWH«, vor.1123 היָדְעַמַ ist die entsprechende aramäische Form
mit einem Wechsel von d und z.1124

יגַּלְבִּ – Bilga
Varianten: הגָּלְבִּ , יגַּלְבִּ
Griechisch: Βελσεια (LXXB), Βελσεια (LXXS), Βελγαι (LXXA)
Außerbiblische Varianten: Blgy (HAE II/2 1.93 f.; 2.5 ff.; 10.43; 17.1; BPHB

124), Blgh (1. Hälfte 6. Jh., Renz (2002/2003), 1,5)
Glanz
Prosopographie: Priestername auf der Verpflichtung auf die Thora unter

Nehemia Neh 10,9 (= הגָּלְבִּ )

Neh 10,9 III. Analyse der Namen

1122 IP 141; BHAN 108; PIAP 45.54–55; LOS II/1 §262.
1123 IP 157; OAÄ 59; PIAP 51; LOS II/1 §§266 ff.; HAH 709.
1124 PIAP 8.18.173. Dafür spricht auch die oben angegebene Identität der Namens-

träger.
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Da entsprechende Vollformen fehlen, wird der Name meist als Einwort-
name »Licht, Glanz« gedeutet.1125 Die zugrundeliegende Wurzel blg ist
alttestamentlich nur im H-Stamm in der Bedeutung »strahlen lassen«
bzw. intr. »heiter werden« belegt (Ijob 9,27; 10,20; Ps 39,14; Am 5,9).1126

Verglichen werden kann aber noch arab. balaǧa »glänzen« und baliǧa
»glänzend, schön sein« und aus Hatra der PN Blgw, der von Abbadi
ebenfalls als Einwortname »Licht, Glanz, Freude« gedeutet wird.1127 An-
ders Zadok und Rechenmacher, die »Instrument« nach akk. (> sum.)
balaggu übersetzen.1128 Der Name wäre dann eine ursprüngliche Be-
zeichnung für Personen, die solche Instrumente spielen.1129 Hierzu wäre
der altakkad. PN Ba-la-an-gi zu rechnen.1130

היָעְמַשְׁ siehe Esra 8,13

10,10

עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2
היָנְזַאֲ – Asanja

Varianten: היָנְזַאֲ , וּהיָנְזַאֲיַ , היָנְזַאֲיַ , היָנְזַיְ , וּהיָנְזַיְ , יזַוּא
Keilschriftlich: vgl. aram. Nabû(dAG)-a-dan-nu (WSB 82)
Epigraphische Varianten: Yʾznyh (HAE II/2 8.15; 10.1), Yʾznyhw (HAE II/1

69 Arad(7):39,9; Lak(6):1.1,2; 3; HAE II/2 3.16; 10.2.3.4.5; 21.64; NEE
77,3; BPHB 178), Ywzn > *Ywʾzn (HAE II/2 10.50; FHCB 84.33), Yʾzn
(HAE II/1 68 Arad(8):59,5; Arad(6):58,4; HAE II/2 21.70), Yʾzny (HAE
II/2 21.71), ʾZny (HAE II/1 57 Lak(6):1.20,2), ʾZnyh (OAÄ 39), Yʾznyh
(OAÄ 52), Yzn (BPHB 61; OAÄ 53), Yznyh (OAÄ 54), vgl. Yʾdnyh
(OAÄ 51), Ydnyh, Ydnyʾ (OAÄ 52)

III. Analyse der Namen Neh 10,10

1125 IP 223; PIAP 77; HAL 126 f. HAE II/2 170 versteht den PN als Verbalsatz.
1126 HAH 151.
1127 Abbadi (1983), 87. Dagegen PIAP 77.
1128 PIAP 77; LOS II/1 §441; vgl. CAD B 38 f. balaggu ist mit Shehata weder die

Bezeichnung einer Leier noch einer Harfe oder Trommel, sondern »ein reli-
giöses Konzept, das auf der Vorstellung beruht, von Menschen erzeugte Musik
könne Grenzen zu anderen Welten überschreiten und als Mittel der Kommuni-
kation mit Göttern im Himmel oder auch Toten in der Unterwelt eingesetzt
werden. In dieser Funktion steht balaĝ für die höchst-mögliche und edelste
Form der Musikpraxis« (Shehata (2017), 78).

1129 Avishur (1977), 17 f.
1130 CAD B 39.

273



Gehört hat YHWH
Prosopographie: Vorfahre des Leviten Jeschua, dessen Name auf der Ver-

pflichtung auf die Thora unter Nehemia steht Neh 10,10
Verbalsatzname von ʾzn »Gehört hat YHWH«, bei dem G-Stamm in der
Funktion des H-Stammes erscheint.1131 ʾzn ist außeronomastisch nur im
H-Stamm belegt und eine onomastisch produktive Wurzel.
יוּנּבִּ siehe Esra 8,33
דדָנָחֵ siehe Esra 3,9
לאֵימִדְקַ siehe Esra 2,40

10,11

היָנְבַשְׁ siehe Neh 9,4
היָּדִוֹה siehe Neh 8,7
אטָילִקְ siehe Esra 10,23
היָאלָפְּ siehe Neh 8,7

ןנָחָ siehe Esra 2,46

10,12

אכָימִ – Micha
Orthographische Varianten: הכָימִ
Varianten: siehe לאֵכָימִ Esra 8,8
Außerbiblische Varianten: siehe לאֵכָימִ Esra 8,8
Wer ist wie X?
Prosopographie: 1. Urenkel von Saul 2Sam 9,12 (= הכָימִ 5.) — 2. Leviten-

name auf der Verpflichtung auf die Thora unter Nehemia Neh 10,12 —
3. Vorfahre des Aufsehers Usi, Nachfahre von Asaf Neh 11,22;
1Chr 9,15 (= הכָימִ 3.; היָכָימִ 2.)

Es handelt sich um die Kurzform eines Nominalsatzes, bestehend aus
dem Fragepronomen ימִ »wer« und der Vergleichspartikel כְּ »wie«: »Wer
ist wie X?«.1132

Neh 10,11 III. Analyse der Namen

1131 IP 185; PIAP 29; LOS II/1 §§222.329; HAH 31. HAL 27 leitet den Namen unter
Ausfall des Präfixes direkt von היָנְזַאֲיַ ab, verweist dabei aber fälschlicherweise
auf Noth, der den G-Stamm in der Funktion des H-Stammes deutet.

1132 IP 144; LOS II/1 §§285 f.; HAH 667. Allgemein zur Unvergleichlichkeit YHWHs
siehe Labuschagne (1966).
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בוֹחרְ – Rehob
Orthographische Varianten: בֹחרְ
Varianten: evtl. םעָבְחַרְ , היָבְחַרְ , וּהיָבְחַרְ , בחָרָ
Griechisch: Ροωβ (LXXA), Ροοβ (LXXSc.a), Ø (LXXB)
Lateinisch: Roob
Keilschriftlich: Ru-ḫu-bi (APN 189)
Außerbiblische Varianten: evtl. Rḥbl (OAÄ 71)
Unsicher, Ortsname?
Prosopographie: Levitenname auf der Verpflichtung auf die Thora unter

Nehemia Neh 10,12
Unter der Voraussetzung, dass der Name falsch vokalisiert ist ( בוֹחרָ , בוּחרְ
oder בחָרָ ), wird er als Kurzform zu rḥb »Weitgemacht hat X« mit G- für
H-Stamm gedeutet (vgl. וּהיָבְחַרְ , היָבְחַרְ , םעָבְחַרְ ).1133

Zadok hingegen nimmt die masoretische Vokalisierung, die auch
durch LXX, Vg. und Ks. gestützt wird, ernst und vermutet einen ur-
sprünglichen Ortsnamen.1134 Dazu passt einerseits die Semantik – בוֹחרְ
bedeutet schlichtweg »Platz« – anderseits finden sich auch einige mit

בוֹחרְ gebildete Ortsnamen wie ריעִתֹבֹחרְ , רהָנָּהַתוֹבֹחרְ , Herkunftsort
eines edomitischen Königs, der Aramäerstaat בֹחרְ , בֹחרְ in Asser und
der Brunnenname תוֹבֹחרְ .

היָבְשַׁחֲ siehe Esra 8,19

10,13

רוּכּזַ siehe Neh 3,2
היָבְרֵשֵׁ siehe Esra 8,18
היָנְבַשְׁ siehe Neh 9,4

10,14

היָּדִוֹה siehe Neh 8,7
ינִבָּ siehe Esra 2,10
וּנינִבְּ – Beninu

Griechisch: Βενιαμειν (LXXBS), Βανουαιαι (LXXA)
Textfehler

III. Analyse der Namen Neh 10,14

1133 IP 193; BHAN 70; LOS II/1 §§377.379; HAH 1233.
1134 PIAP 107.

275



Prosopographie: Levitenname auf der Verpflichtung auf die Thora unter
Nehemia Neh 10,14 (= ינִנָכְּ )

Für gewöhnlich wird ein Textfehler angenommen und mit Neh 9,4 ינִנָכְּ
gelesen.1135 LXXBS lesen ןמִיָנְבִּ , LXXA liest ו statt י – eine häufige Buch-
stabenverwechslung – mit vokalischer Endung. Die lectio difficilior
Βανουαιαι mag damit auf eine mögliche Lesung יוּנּבִּ hindeuten.

10,15

שׁעֹרְפַּ siehe Esra 2,3
באָוֹמתחַפַּ siehe Esra 2,6

םלָיעֵ siehe Esra 2,7
אוּתּזַ siehe Esra 2,8

ינִבָּ siehe Esra 2,10

10,16

ינִּבֻּ siehe Neh 9,4
דגָּזְעַ siehe Esra 2,12
יבָבֵּ siehe Esra 2,11

10,17

היָּנִֹדאֲ – Adonija
Varianten: וּהיָּנִֹדאֲ , היָּנִֹדאֲ , evtl. וֹדּאִ
Außerbiblische Varianten: ʾDnyhw (HAE II/1 57 Qud(8):7,1; HAE II/2

1.14–19; 13.48; 14.44; 21.93; BPHB 60; 80), ʾDnyw (HAE II/1 57 Sam
(8):1.42,3; HAE II/2 1.20), ʾDnyh (HAE II/1 57 [EGed(8):2,7]; HAE II/2
21.31), ʾDnʾ (NHOS 11,4), ʾDn(y) (OAÄ 38), evtl. ʾDtʾ > *ʾDntʾ (HAE
II/2 1.22)

Herr ist YHWH
Prosopographie: 1. Sohn von König David und Haggit 2Sam 3,4;

1Kön 1,5.7.18; 2,28; 1Chr 3,2 (= וּהיָּנִֹדאֲ 1Kön 1,8 u.ö.) — 2. Name
vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora unter Nehemia
Neh 10,17 (= םקָינִֹדאֲ )1136

Neh 10,15 III. Analyse der Namen

1135 Rudolph (1949), 152;Mowinckel (1964), 142; HAH 160.
1136 PIAP 11.
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Nominalsatzname mit Substantiv ןוֹדאָ , Fugen-{i} und theophorem Ele-
ment »Herr ist YHWH«.1137

יוַגְבִּ siehe Esra 2,2
ןידִעָ siehe Esra 2,15

10,18

רטֵאָ siehe Esra 2,16
היָּקִזְחִ siehe Neh 7,21
רוּזּעַ – Asur

Orthographische Varianten: רזֻּעַ
Varianten: siehe היָרְזַעֲ Esra 7,1
Griechisch: Αζωρ (LXXBAS)
Außerbiblische Varianten: siehe היָרְזַעֲ Esra 7,1
X hat geholfen
Prosopographie: 1. Vorfahre des Propheten Hananja aus Gibeon Jer 28,1

— 2. Vorfahre von Jaasanja, eines Obersten des Volkes Ez 11,1 —
3. Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora unter Nehemia
Neh 10,18

Verbalsatzname von ʿzr in QaTTūL-Kurzform »X hat geholfen«.1138

10,19

היָּדִוֹה siehe Neh 8,7
םשֻׁחָ siehe Esra 2,19
יצָבֵּ siehe Esra 2,17

10,20

ףירִחָ siehe Neh 7,24
תוֹתנָעֲ – Anatot

Varianten: היָּתִֹתנְעַ
Griechisch: für תוֹתנָעֲףירִחָ Αρειφα Ναθωθ (LXXB), Αρει Φαναθωθ

(LXXS), Αριφ Αναθωθ (LXXA)
Lateinisch: Anathoth
Aus Anatot

III. Analyse der Namen Neh 10,20

1137 IP 141; PIAP 55; LOS II/1 §261; HAH 17.
1138 IP 175; PIAP 114; LOS II/1 §§352 f. HAH 945 deutet die Bauform in diesem Fall

passivisch.
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Prosopographie: 1. Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora
unter Nehemia Neh 10,20 — 2. Nachfahre von Becher 1Chr 7,8

Wie bei dem folgenden Namen יבונ K יבָינֵ Q liegt ein ursprünglicher
Ortsname vor. In Esra 2,23 bezeichnet תוֹתנָעֲ tatsächlich auch einen Ort,
in Neh 10,20 hingegen wird die identische Form, also ohne Nisbeendung,
für einen Personennamen gebraucht. Anatot ist als Levitenort in Ben-
jamin bekannt. Er besteht aus dem theophoren Element תנָעֲ und der
Endung -ōt, also etwa »(Ort der) Anat« oder »(Haus) der großen Anat«,
wenn die Endung als Amplifikationsplural gedeutet wird.1139

יבונ K יבָינֵ Q – Nebai
Varianten: וֹבנְ
Griechisch: Βωναι (LXXBS), Νωβαι (LXXA)
Lateinisch: Nebai
Außerbiblische Varianten: Nby (HAE II/2 10.83; 13.10; 16.66; 21.82)
aus Nebo
Prosopographie: Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora un-

ter Nehemia Neh 10,20 (= וֹבנְ )
Siehe zu וֹבנְ Esra 2,29.

10,21

שׁעָיפִּגְמַ – Magpiasch
Orthographische Varianten: שׁיבִּגְמַ 1140

Griechisch: Βαγαφης (LXXBS Neh 10,20), Μαιαφης (LXXA Neh 10,20)
Lateinisch: Mecphia
Unerklärt, Textfehler
Prosopographie: Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora un-

ter Nehemia Neh 10,21 (= ? שׁיבִּגְמַ )
Die Bedeutung des Namens ist unklar.1141 Meist wird der Name neben
den ebenfalls unklaren PN שׁיבִּגְמַ gestellt – vielleicht liegt ein Textfehler
vor. Für שׁיבִּגְמַ hält Hutter eine iranische Etymologie für möglich.1142

Der hier vorliegende Name könne jedoch wegen des Ajins nicht iranisch

Neh 10,21 III. Analyse der Namen

1139 LOS II/1 §166; HAH 994. Nach Borée (1968), 48.106 zeigt die Endung -ōt den
lokalen Charakter des Namens an.

1140 Meyer (1896), 156; PIAP 264; anders Hutter (2015), 54.
1141 Vgl. Rudolph (1949), 172; HAL 518; HAH 629.
1142 Hutter (2015), 54.
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sein, weswegen für Hutter die Namen שׁיבִּגְמַ und שׁעָיפִּגְמַ auch nicht
identisch sind. Im Hinblick auf den Kontext der beiden Namen könnte
ein ON vorliegen.

םלָּשֻׁמְ siehe Esra 8,16
ריזִחֵ – Hesir

Griechisch: Ηζειρ (LXXBAS Neh 10,20)
Lateinisch: Ezir
Keilschriftlich: Ḫi-zi-ri, Ḫu-zi-ri u.ä. (APN 88=PNA 2/I 484)
Außerbiblische Varianten: Ḥzr (5. Jh., SPARIV 163)
Schwein
Prosopographie: 1. Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora

unter Nehemia Neh 10,21 — 2. Priester, auf den das Los fällt
1Chr 24,15

Hier liegt ein Tiername nach ריזִחֲ »Wildschwein« vor.1143 Zadok legt
eine QuTīL-Form (> {QēTîL}) nach dem akkad. PN Ḫu-zi-ru zugrun-
de.1144 Nach MT, LXX und Vg. muss für diesen PN jedoch QiTīL an-
genommenwerden – vielleicht bestanden QuTīL und QiTīL ursprünglich
nebeneinander.1145 ḪZR findet sich neben akkadischen Namen auch in
ugar. Ḫnzr, Ḫzr(n) und asa. Ḫnzrm.1146

Gesenius führt alternativ die Wurzel *ḪZR > hebr. רזע »helfen« auf
und vergleicht den akkad. PN-Bestandteil -ḫāziru- »Helfer« und den
amurr. PN Ḫa-zi-ru-um.1147 Damit wäre der Name als nicht hebräisch
einzustufen.

10,22

לאֵבְזַישֵׁמְ siehe Neh 3,4
קוֹדצָ siehe Esra 7,2

עַוּדּיַ – Jaddua
Varianten: siehe היָעְדַיְ Esra 2,36

III. Analyse der Namen Neh 10,22

1143 IP 230; PIAP 112 f.; LOS II/1 §439; HAH 335.
1144 CAD Ḫ 266.
1145 Vgl. BL §61sα und arab. ḫinzīr »Schwein« neben akkad. ḫuzīru.
1146 PNTU 140.
1147 HAH 335. Vgl. AHw 339; CAD Ḫ 166 und APNM 32.193. Lipiński (2001), 23.7

hingegen führt den amurritischen Bestandteil -ḫa-zi-ir- wegen Schreibungen
wie -ḫa-an-zi-ir- auf /ġazzīr/ »Held« zurück.
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Außerbiblische Varianten: siehe היָעְדַיְ Esra 2,36
X hat erkannt
Prosopographie: 1. Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora

unter Nehemia Neh 10,22 — 2. Hohepriester, Nachfahre von Jeschua,
Sohn von Johanan Neh 12,11.22

Verbalsatzname in QaTTūL-Kurzform vom Verb עדי »X hat erkannt«.1148

10,23

היָטְלַפְּ – Pelatja
Varianten: וּהיָטְלַפְּ , לאֵיטִלְפַּ , טלֶפֶּלְאֶ , טלֶפֶילִאֱ , טלֶפֶּ , יטִלְפַּ , יטַלְפִּ , טלֵפְיַ
Griechisch: Φαλτια (LXXBA), Φαλδεια (LXXS*)
Lateinisch: Phaltias
Keilschriftlich: Pal-ṭí-ia-u u.ä. (APN 179=PNA 3/I 982; WSB 37), Pal-ṭi-

iá-a-ma, Pa-la-ṭu-a-ma (DJE 75)
Außerbiblische Varianten: siehe טלֶפֶילִאֱ Esra 8,13
Gerettet hat/Rettung ist YHWH
Prosopographie: 1. Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora

unter Nehemia Neh 10,23 — 2. Nachfahre von Hananja, Davidide
1Chr 3,21 — 3. Nachfahre von Simeon, der ins Gebirge Seir zieht
1Chr 4,42

Hier handelt es sich um einen Namen von der Basis plṭ. Meist wird er als
Verbalsatz »Gerettet hat YHWH« verstanden.1149 LXX, Vg. und die keil-
schriftlichen Darstellungen zeigen jedoch eine QaTL-Formation, also
Nominalsatz »Rettung ist YHWH«, an. Onomastisch ist sowohl Verbal-
als auch Nominalsatz belegt. Der Name kannwie יטַלְפִּ beiden Kategorien
zugerechnet werden.

Semantisch muss der G-Stamm, der hebräisch kaum belegt ist, in der
Bedeutung des D- oder H-Stamms, beide »in Sicherheit bringen«, an-
genommen werden.
ןנָחָ siehe Esra 2,46
היָנָעֲ siehe Neh 8,4

Neh 10,23 III. Analyse der Namen

1148 IP 181; PIAP 114; LOS II/1 §329; HAH 440.
1149 IP 180; PIAP 28; LOS II/1 §§278.404.406; HAH 1055.
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10,24

עַשֵׁוֹה – Hoschea
Varianten: siehe היָעְשַׁיְ Esra 8,7
Keilschriftlich: A-ú-se-eʾ (APN 48=PNA 1/I 238),1150 Ú-si-a/aʾ (APN

244=PNA 3/II 1421), A-mu-še-e(ḫ) (NNB 6)
Außerbiblische Varianten: siehe היָעְשַׁיְ Esra 8,7
Gerettet hat X
Prosopographie: 1. Früherer Name von Josua Num 13,8.16; Dtn 32,44 —

2. Letzter König von Israel 2Kön 15,30; 17,1.3.4.6; 18,1.9.10 (= A-ú-se-
eʾ) — 3. Der Prophet Hosea Hos 1,1.2(2×) — 4. Name vom Volk auf
der Verpflichtung auf die Thora unter Nehemia Neh 10,24 — 5. Stam-
mesführer von Ephraim 1Chr 27,20

Verbalsatzname in Kurzform von wšʿ im H-Stamm »Gerettet hat X«.1151

wšʿ ist im H-Stamm sowohl biblisch als auch onomastisch gut belegt.
Weil das Verb jedoch nie im G-Stamm erscheint, bezeichnet Golinets
die Form עַשֵׁוֹה als »lexikalisiert« – »es gibt keine semantische Opposition
zwischen dem Grund- und Kausativstamm«,1152 der H-Stamm wird nicht
kausativ, sondern transitiv übersetzt. Gegen eine imperativische Ana-
lyse1153 spricht die Seltenheit von Imperativen im hebräischen Onomas-
tikon.1154

היָנְנַחֲ siehe Esra 10,28
בוּשּׁחַ siehe Neh 3,11

10,25

שׁחֵוֹלּהַ siehe Neh 3,12
אחָלְפִּ – Pilha

Griechisch: Φαδαεις (LXXB), Φαλαει (LXXA)
Lateinisch: Phaleam
Unerklärt
Prosopographie: Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora

unter Nehemia Neh 10,25

III. Analyse der Namen Neh 10,25

1150 Zum Diphthong vgl.Meyer (1992), §22,4c; WSB 255.
1151 IP 175 f.; LOS II/1 §§404.409; HAH 272.
1152 VAM 70.
1153 So PIAP 42.119.
1154 IP 32.

281



Wegen amurr. Ia-ap-la-aḫ-DINGIR1155 ist kein Einwortname, sondern
eine Verbalform mit theophorem Subjekt anzunehmen. Dann würde hier
eine SK-Kurzform mit hypokoristischer Endung -ā von einer Basis plḥ
vorliegen. Zadok verweist auf aram. plḥ »to worship« (aber auch »arbei-
ten, pflügen«), jedoch ohne den Namen zu übersetzen – »X (die Gott-
heit!) hat angebetet« ist immerhin erklärungsbedürftig.1156 Golinets
trennt ostsemitisch und amurr. PLḪ »sich fürchten, verehren« und zen-
tralsemitisch PLḤ »spalten, pflügen, arbeiten« und versteht plḥ in den
amurritischen Namen mit theophorem Subjekt als »sich fürchten um,
sich sorgen«, in unserem Fall also »X hat sich gesorgt«.1157 Belege für
diese Semantik fehlen jedoch. Dem stehen die akkadischen Namen wie
Pí-la-aḫ-Adad »Verehre Adad!« oder Tāb-pa-láḫ-ili »Schön ist es, Gott zu
verehren« gegenüber, die die Gottheit bei plḫ stets als Objekt bei sich
haben.1158

Aufgrund der amurritischen und akkadischen Parallelen, der Seman-
tik bzw. der Bauform kaum wahrscheinlich sind Deutungen wie nach
mheb. חלַפֶּ und ja. אחָלְפִּ »Mühlstein«, nach arab. falḥ »Unterlippen-
scharte« oder arab. fāliḥ »erfolgreich, glücklich«.1159

קבֵוֹשׁ – Schobek
Griechisch: Σωβηκ (LXXBAS)
Lateinisch: Sobec
Unsicher
Prosopographie: Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora un-

ter Nehemia Neh 10,25
Formal liegt in קבֵוֹשׁ Partizip Aktiv (QāTiL) einer Basis šbq vor. Noth
deutet den Namen als »überragend, Sieger« nach ar. sabaqa »übertreffen,
besiegen«, sābiq »Sieger«.1160 Der Name wäre dann wie שׁחֵוֹלּהַ , תרֶפֶסֹּהַ /

תרֶפֶוֹס und םייִבָצְּהַתרֶכֶֹפּ (alles Partizipnamen) als Berufsbezeichnung
bzw. Beiname einzustufen, der sekundär zum Personennamen geworden
ist. Zadok leitet alternativ von aram. šbq »erlassen, freilassen, verlassen«

Neh 10,25 III. Analyse der Namen

1155 VAM 111.425.
1156 PIAP 174; Hoftijzer und Jongeling (1995), 914.
1157 VAM 424 f.
1158 ANG 204.234.
1159 IP 226; HAH 1054.
1160 IP 231; Kogan (2006), 248; LOS II/1 §460.
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ab, gibt aber keine Übersetzung bzw. kein onomastisches Konzept an.1161

Für ein Partizip Aktiv könnte man an einen »(Sklaven) Freilassenden«
oder »(Schulden) Erlassenden« denken. Hinsichtlich der Wurzel würde
im Unterschied zu Noths Ableitung zwar eine aramäische, nicht nur
eine arabische Etymologie vorliegen. Die Analyse als Berufsbezeichnung
bzw. Beiname entzieht sich aber in beiden Fällen einer genaueren seman-
tischen Bestimmung.

Vielleicht sind auch saf. Sbq, Sbqn, Sbqy dazuzurechnen – Harding
stellt sie ebenfalls zu arab. sbq.1162 Vgl. auch den VS-Namen קבָּשְׁיִ , viel-
leicht »X hat übertroffen«.

10,26

םוּחרְ siehe Esra 2,2
הנָבְשַׁחֲ – Haschabna

Varianten: היָנְבְשַׁחֲ , evtl. היָבְשַׁחֲ , וּהיָבְשַׁחֲ , בוּשּׁחַ , הבָשֻׁחֲ
Griechisch: Εσαβανα (LXXBAS Neh 10,25)
Lateinisch: Asebna
Außerbiblische Varianten: siehe evtl. היָבְשַׁחֲ Esra 8,19
Angerechnet hat mir? X
Prosopographie: Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora un-

ter Nehemia Neh 10,26
Der Name הנָבְשַׁחֲ ist eine Kurzform von der Basis ḥšb »Angerechnet hat
X«, vgl. היָבְשַׁחֲ und היָנְבְשַׁחֲ . Schwierig ist jedoch die Bestimmung des
letzten Bestandteils הנָ -. Im Hinblick auf היָנְבְשַׁחֲ könnte ein Personalpro-
nomen in der 1. Sg. »Angerechnet hat mir X« vorliegen, das durch akka-
dischen Einfluss zustande kam.1163 Dafür müsste die Endung jedoch -nī
lauten. Eine andere Möglichkeit besteht darin, mit Zadok im Hinblick
auf LXX Εσαβανα eine QaTaL-Form mit den zwei hypokoristischen En-
dungen -ān und -ā anzunehmen.1164 Unbefriedigend an dieser Lösung
bleibt jedoch, dass die beiden Namen הנָבְשַׁחֲ und היָנְבְשַׁחֲ unterschiedlich
analysiert werden müssten.

היָשֵׂעֲמַ siehe Esra 10,18

III. Analyse der Namen Neh 10,26

1161 PIAP 106; WSB 338; HAH 1331.
1162 ICPANI 309.
1163 Vgl. den Eintrag zu היָנְבְשַׁחֲ Neh 3,10.
1164 PIAP 98.
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10,27

היָּחִאֲ – Ahija
Varianten: וּהיָּחִאֲ , חאָוֹי , יחִאֲ , יחִאֵ , וֹיחְאַ , ןיָחְאַ , evtl. חַוֹחאֲ , ןמָיחִאֲ , ןמַיחִאֲ , ימַוּחאֲ
Griechisch: Αχια (LXXB)
Lateinisch: Ahias
Keilschriftlich: ŠEŠ-iá-(a-)ma (DJE 37)
Außerbiblische Varianten: ʾḤyhw (HAE II/1 58 RRah(7):1,1; Jer(7):5,2; Lak

(6):1.3,17; HAE II/2 1.43–45.53.131; 21.87; BPHB 114), ʾḤyw (HAE II/
1 58 Nim(8):4; HAE II/2 1.46 f.; SPARIV 120), Yhwʾḥ (HAE II/1 70
Arad(9):79; HAE II/2 10.21–23; 16.40; BPHB 9; 318), ʾḤʾ (HAE II/1
57 Sam(8):1.51,3; Arad(8):49,16; 67,4; 74,2; Msa(7):1,4; HAE II/2
1.23 f.; 8.50; 16,27; 21,49), ʾḤy (HAE II/1 57 Arad(7):39,6; HAE II/2
1.37 f.; NHOS 13,3), ʾḤyʾ (HAE II/2 1.39; BPHB 37), evtl. Ḥyhw (HAE
II/1 66 Qas(8):1,3;), Ḥmn (HAE II/2 8.37 f.), ʾḤymn (Moscati (1951),
54)

Bruder ist YHWH
Prosopographie: 1. Priester zur Zeit Sauls, Sohn von Ahitub 1Sam 14,3.18

(= ? ךְלֶמֶיחִאֲ 1Sam 21,2 u.ö.) — 2. Schreiber zur Zeit von Salomo
1Kön 4,3 — 3. Prophet aus Silo, der den Untergang des Hauses Jero-
beams vorhersagt 1Kön 11,29 f.; 12,15; 14,2.4; 15,29; 2Chr 9,29
(= וּהיָּחִאֲ 1Kön 14,4 u.ö.) — 4. Vater des Königs Bascha von Israel
1Kön 15,27.33; 21,22; 2Kön 9,9 — 5. Name vom Volk auf der Ver-
pflichtung auf die Thora unter Nehemia Neh 10,27 — 6. Frau des Jer-
achmeel1165 1Chr 2,25 — 7. 1Chr 8,71166 — 8. Einer der sog. »Helden
Davids«, Pelonit 1Chr 11,361167 — Textfehler 1Chr 26,201168

Nominalsatzname, bestehend aus ʾḥ, Fugen-{i} und theophorem Element
»Bruder ist YHWH«.1169

ןנָחָ siehe Esra 2,46
ןנָעָ – Anan

Neh 10,27 III. Analyse der Namen

1165 Falls aufgrund von Haplographie היחאמ »von der Ahija« zu lesen ist, vgl. Ru-
dolph (1955), 16; Japhet (2002), 95.

1166 Dieser Vers ist textkritisch schwierig, der Beleg ist vielleicht durch חַוֹחאֲ in
1Chr 8,4 beeinflusst, vgl. Rudolph (1955), 76; Japhet (2002), 202 f.

1167 Vielleicht Entstellung aus ינִֹלגִּהַלפֶֹתיחִאֲ »Ahitofel, der Giloniter« in 2Sam 23,34,
vgl. Rudolph (1955), 102; Japhet (2002), 259.

1168 Im Hinblick auf LXX ist hier םהֶיחֵאֲ »ihre Brüder« zu lesen (Japhet (2002), 408).
1169 IP 141 f.; PIAP 55; LOS II/1 §262; HAH 37.
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Varianten: siehe היָנְנָעֲ Neh 3,23
Griechisch: Ηναμ (LXXB), Ηναν (LXXA), Ηνα (LXXS)
Lateinisch: Anan
Außerbiblische Varianten: siehe היָנְנָעֲ Neh 3,23
Erschienen ist X
Prosopographie: Name vom Volk auf der Verpflichtung auf die Thora

unter Nehemia Neh 10,27
Der Name ist eine Kurzform von der Basis *ʿnn »Erschienen ist X« nach
arab. ʿanna »sich darbieten, erscheinen«.1170

Formal könnte auch ein Substantiv ןנָעָ »Wolke« – so Gesenius –
vorliegen. Die verbalen Vollformen היָנְנָעֲ und ʿNnyhw – sofern sie zu
ʿnn und nicht zu ʿny zu rechnen sind – sprechen aber eher für die verbale
Variante.1171

10,28

ךְוּלּמַ siehe Esra 10,29
םרִחָ siehe Esra 2,32
הנָעֲבַּ siehe Esra 2,2

11,4

היָתָעֲ – Ataja
Varianten: יתַוּע
Griechisch: Αθεα (LXXB), Αθεια (LXXA), Αθεε (LXXS)
Lateinisch: Athaias
Unerklärt
Prosopographie: Judäer, der in Jerusalem wohnt, Nachfahre von Perez

Neh 11,4 (= יתַוּע 2.)1172

Die Bedeutung des Namens ist unerklärt. Diskutiert werden drei ver-
schiedene Verbalformen:

III. Analyse der Namen Neh 11,4

1170 IP 184; PIAP 64; LOS II/1 §§305 f.; HAH 993. Zadok sieht den Namen als Kurz-
form zu einem Namen wie היָנְנָעֲ an. Letzteren analysiert er jedoch als ʿny plus
Suffix -nī »Yah hat mich erhört/mir geantwortet«. Bei der Kurzform wäre somit
ein -ī im Auslaut zu erwarten.

1171 HAH 993. Eine weitere von Gesenius aufgeführte Ableitung von der Wurzel
*ĠNN (vgl. ar. ġanna »summen, brummen«) ist semantisch schwierig.

1172 Vgl. Praetorius (1903), 525; PIAP 9; Japhet (2002), 218.
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1. Eine QaTaL-Form von ʿty ʿTY nach arab. ʿatā »to behave proudly,
immoderate«.1173 Mit Noth die negative Besetzung dieses Wortes ins
Positive zu kehren und »YHWH hat sich als überragend erwiesen« zu
übersetzen, entbehrt jeder Grundlage.1174 Falls man in יתַוּע dieselbe Wur-
zel annimmt, ergibt sich außerdem die Frage, ob das von Noth mit
Verweis auf Praetorius postulierte Kurzformpattern QūTay für rudi-
mentäre Formen wirklich existiert.1175 Zudem lässt das γ in 1Chr 9,4
etymologisches ġ vermuten. Der Wechsel zwischen Ø (Esra 8,14) und γ
(1Chr 9,4) in den Formen ist mit Blau darauf zurückzuführen, dass Esra/
Nehemia ursprüngliches ġ nicht mehr durch γ anzeigt.1176

2. Zadok schlägt daneben die Wurzel ĠW/YṮ »zur Hilfe kommen«
(he. שׁוע ) vor, muss dafür aber annehmen, dass die masoretische Vokali-
sation von היָתָעֲ sekundär und die Form aramäisch ist.1177

3. HAL führt für היָתָעֲ eine dritte Variante auf: Eine QaTaL-Formwie
in היָלְתַעֲ , jedoch mit Verschleifung des l, von der Noth selbst berich-
tet.1178 Nimmt man in יתַוּע dieselbe Wurzel an, müsste dort ein QūTay-
Pattern vorliegen.
היָּזִּעֻ siehe Esra 10,21
היָרְכַזְ siehe Esra 5,1
היָרְמַאֲ siehe Esra 7,3
היָטְפַשְׁ siehe Esra 2,4
לאֵלְלַהֲמַ – Mahalalel

Griechisch: Μαλελημ (LXXBS Neh 11,4), Μαλελεηλ (LXXA Neh 11,4)
Lateinisch: Malalehel
Außerbiblische Varianten: Mhllʾ l (Mischna, vor 135 n.Chr., vgl. LJN I

185)1179

Lobpreis ʾls

Neh 11,4 III. Analyse der Namen

1173 AEL 1951.
1174 IP 191; vgl. Rudolph (1949), 182; HAL 855; Kogan (2006), 243; LOS II/1 §141.
1175 IP 40; vgl. LOS II/1 §141.
1176 Blau (1982), 37.71. Vgl. auch Steiner (2005), 229–67;Myers (2019).
1177 PIAP 30.32.
1178 IP 40.
1179 Ilan fügt hinzu: »In any case, it is instructive to note that the name is given as a

father’s (i. e. family) name rather than a private one« (LJN I 185).
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Prosopographie: 1. Großvater von Henoch Gen 5,12 f.15 ff.; 1Chr 1,2
(= (?) לאֵיָוּחמְ Gen 4,18) — 2. Vorfahre des Judäers Ataja, der in Jerusa-
lem wohnt, Nachfahre von Perez Neh 11,4

Für den Namen gibt es zwei Möglichkeiten: 1. Das Substantiv ללָהֲמַ
»Lob« (maQTaL von hll2 »loben, preisen«) plus theophores Element als
Constructusverbindung »Lobpreis des ʾl«.1180 Semantisch wird nicht wie
in den meisten Constructusnamen eine Unter- bzw. Zuordnung des
Namensträgers ausgedrückt.1181 Das Neugeborene ist vielmehr Anlass
zum Lobpreis der Gottheit für die Eltern mit dem Wunsch, dass das Neu-
geborene später selbst einmal Lobpreisender sein wird. 2. Partizip im
D-Stamm von hll1 »aufleuchten, erstrahlen« »Aufleuchtend ist ʾl«.1182

Die Verdopplung des mittleren Radikals wird jedoch weder im MT noch
in LXX oder Vg. angezeigt.1183 Vgl. amurr. Ma-ḫa-la-lí-be-el und Ma-aḫ-
li-lum.1184

ץרֶפָּ i. p. ( ץרֶפֶּ ) – Perez
Griechisch: Φαρες (LXXA)
Lateinisch: Phares
Keilschriftlich: Par-ṣi-i (APN 180)
Dammriss
Prosopographie: Sohn des Juda und der Tamar Gen 38,29; 46,12(2×);

Num 26,20 f.; Rut 4,12.18(2×); Neh 11,4.6; 1Chr 2,4 f.; 4,1; 9,4; 27,3
Die Volksetymologie in Gen 38,29 deutet den Namen nach prṣ »einrei-
ßen, durchbrechen« bzw. dem Substantiv ץרֶפֶּ »Riss, Bresche, Lücke«:

ץרֶפָּךָילֶעָתָּצְרַפָּ־המַ Was hast du dir einen Riss gerissen? Der Name würde
dann als QaTL-Substantiv einen »Dammriss« bei der Geburt bezeich-
nen.1185 Nicht nachvollziehbar ist, wieso HAL den PN mit »Ausbrei-
tung«1186 ohne Angabe eines onomastischen Konzeptes übersetzen

III. Analyse der Namen Neh 11,4

1180 PIAP 60; LOS II/1 §425.
1181 Vgl. ThPN 127. Dies spricht jedoch noch nicht gegen eine Analyse als Con-

structusname.
1182 IP 169.205; HAH 638.
1183 Vgl. LOS II/1 §425.
1184 PIAP 60; CAAA 247.
1185 Albertz (1978), 51; PIAP 73 f.; LOS II/1 §§442.444; HAH 1082. IP 255 verzich-

tet unter Angabe von »n. trib« auf eine Analyse des Namens.
1186 Im Hinblick auf die bei HAL 915 aufgeführten PN wie Išbi-Erra »Erra (Pestgott-

heit) ist gesättigt« ist wohl die Ausbreitung der Pest gemeint.
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möchte und beim Vergleich mit dem Substantiv ץרֶפֶּ an eine »Erinne-
rung an ein Unglück in der Familie«1187 denkt anstatt an einen näher-
liegenden, wenn auch weniger schönen Umstand bei der Geburt.

Zu vergleichen sind neben den hebräischen Ortsnamen הזָּעֻץרֶפֶּ ,
ץרֶפֶּןוֹמּרִ , םיצִרָפְּלעַבַּ und dem Bergnamen םיצִרָפְּ־רהַ ugar. Pár-ṣi, pun.

Prṣ und evtl. altbabyl. Pa-ri-ṣí-im.1188

11,5

היָשֵׂעֲמַ siehe Esra 10,18
ךְוּרבָּ siehe Neh 3,20
הזֶֹח־לכָּ siehe Neh 3,15

היָזָחֲ – Hasaja
Varianten: siehe לאֵיזִחֲיַ Esra 8,5
Außerbiblische Varianten: siehe לאֵיזִחֲיַ Esra 8,5
Gesehen hat YHWH
Prosopographie: Vorfahre des Judäers Maaseja, der in Jerusalem wohnt,

Nachfahre der ינלשׁ Neh 11,5
Verbalsatzname von ḥzy »Gesehen hat YHWH«.1189

היָדָעֲ siehe Esra 10,29
בירִיָוֹי siehe Esra 8,16
היָרְכַזְ siehe Esra 5,1

11,6

ץרֶפֶ siehe Neh 11,4

11,7

אלֻּסַ – Sallu
Orthographische Varianten: אוּלּסַ , וּלּסַ
Varianten: evtl. ילַּסַ
Griechisch: Σηλω (LXXBA)
Lateinisch: Sellum
Außerbiblische Varianten: Slʾ (HAE II/2 1.156; 13.76; 15.4; NEE 79,2;

BPHB 273; CWSSS Nr. 958), Slʾ h (HAE II/2 15.5), Slwʾ(h), Slwh (OAÄ

Neh 11,5 III. Analyse der Namen

1187 HAL 915.
1188 PNTU 175; PIAP 85.
1189 IP 186.198–199; PIAP 30; LOS II/1 §§329.332; HAH 335.
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64), vgl. Mslʾ »Gabe des X« (BHPB 242), evtl. Sylʾ (HAE II/2 15.2 f.;
Joannès (1999), 28)

Unsicher
Prosopographie: Benjaminit, der in Jerusalem wohnt, Nachfahre von

Jesaja Neh 11,7 (= אוּלּסַ 1Chr 9,7)
Formal kann eine QaTTūL-Form von slʾ angenommen werden.1190 Die
Basis slʾ wird meist nach arab. salaʾa mit »zurückzahlen, wiedererstatten«
übersetzt.1191 Noth stellt den Namen mit »X hat wiedererstattet« zu Na-
men wie םוּלּשַׁ , םלָּשֻׁמְ , die er als Ersatznamen deutet – auch wenn keine
Vollformen existieren, die auf einen Verbalsatz hinweisen würden.

Die Semantik von arab. salaʾa ist außerdem keineswegs eindeutig:
Kornfeld übersetzt mit Verweis auf den Eintrag zu salaʾa im Ara-
bischwörterbuch von Lane »X hat geklärt, gereinigt«.1192 Pearce und
Wunsch betonen die Semantik des Bezahlens und Wiegens und über-
setzen epigraphisch Sylʾ mit »weighed«.1193 In diesem Sinne wird auch
der einzige biblische Beleg der zur Diskussion stehenden hebräischen
Basis in Klgl 4,2 mit »aufgewogen, bezahlt« übersetzt (vgl. noch slh in
Ijob 28,16.19). Müller gibt für die kognate altsüdarabische Wurzel s3lʾ
die Bedeutung »bezahlen, darbringen, widmen« an.1194 StefanWeninger
äußert sich brieflich an Hans Rechenmacher wie folgt (Mitteilung vom
14.04. 2016): »Die Wurzel slʾ ist zum derzeitigen Kenntnisstand im Ara-
bischen mit der approximativen Bedeutung ›geben‹ nur in hochgradig
markiertem Kontext und ausschließlich lexikalisch bezeugt. Im Altsüd-
arabischen (konkreter: im Sabäischen und Qatabanischen) ist die kog-
nate Wurzel s3lʾ mit dem Bedeutungsspektrum ›übergeben, (Tribut) be-
zahlen, aushändigen‹ bezeugt. Eine Bedeutung ›wiedererstatten‹ lässt sich
weder aus dem Arabischen noch dem Altsüdarabischen erweisen.« Vor
diesem Hintergrund lässt sich die Analyse als Ersatzname nicht aufrecht-
erhalten. slʾ kann am ehesten dem semantischen Feld »Geben« zugeord-
net werden.

III. Analyse der Namen Neh 11,7

1190 IP 174 f.; PIAP 114. In der orthographischen Variante וּלּסַ ist das ʾ am Wortende
ausgefallen.

1191 Joannès (1999), 28; LOS II/1 §341.
1192 AEL 1398; OAÄ 64.
1193 DJE 79.
1194 Müller (1963), 312.
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םלָּשֻׁמְ siehe Esra 8,16
דעֵוֹי – Joed

Griechisch: Ιωαδ (LXXBA), Ιωαβ (LXXS)
Lateinisch: Ioed
YHWH ist Zeuge
Prosopographie: Vorfahre des Benjaminiten Sallu, der in Jerusalemwohnt,

Nachfahre von Jesaja Neh 11,71195

Nominalsatzname mit dem Substantiv דעֵ und einem theophoren Ele-
ment »YHWH ist Zeuge«.1196 Vgl. auch ugar. ʿDmlk.1197

היָדָפְּ siehe Neh 3,25
היָלָוֹק – Kolaja

Griechisch: Ø (LXXBAS), Κοδια (LXXB Neh 11,7), Κολεια (LXXS

Neh 11,7), Κωλεια (LXXA Neh 11,7)
Lateinisch: Culia
Außerbiblische Varianten: Qwlyhw (HAE II/1 83 Msa(7):3,3; HAE II/2

8.56; BPHB 340), Qlyhw (HAE II/2 19.2), Qlyw (HAE II/1 83 Sam
(8):6,2), Gdql (8. Jh. v., SPARIV 148), Qwlyh, Qwlʾ (OAÄ 70)

Unerklärt
Prosopographie: 1. Vater von Ahab, eines falschen Propheten Jer 29,21 —

2. Vorfahre des Benjaminiten Sallu, der in Jerusalem wohnt, Nachfahre
von Jesaja Neh 11,7

Der Name wird manchmal als Constructusverbindung »Stimme
YHWHs« (vgl. Κολεια, Κωλεια) verstanden.1198 Neben der masoreti-
schen Vokalisierung ist aber auch das onomastische Konzept erklärungs-
bedürftig. Ebenso ist ein Verbalsatz der gleichen Basis »YHWH hat ge-
sprochen« problematisch:1199 Auch hier passt die Vokalisierung mit

Neh 11,7 III. Analyse der Namen

1195 Zadok hält bei היָוְדַוֹה (1Chr 9,7) und דעֵוֹי Name (und wohl auch Namens-
träger) für identisch (PIAP 9). In den Genealogien entsprechen sich jedoch nur
die beiden Namen אוּלּסַ und םלָּשֻׁמְ .

1196 IP 162 f.; PIAP 48; LOS II/1 §265; HAH 455. Neben der nominalen hält Zadok
auch eine verbale Analyse für möglich (PIAP 24). Dagegen spricht jedoch die
masoretische Vokalisierung.

1197 PNTU 106 f.
1198 HAE II/1 83.
1199 Bauer (1930a), 74; HAH 1157.
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Qametz nicht, zudem ist im Hebräischen ein Verb *qūl nicht belegt (vgl.
arab. qāla »sprechen«).

Ebenfalls nicht mit der masoretischen Vokalisierung vereinbar ist
eine Analyse als Imperativ von qwh im D-Stamm plus Präposition und
theophores Element: »Hoffe auf YHWH!« > *qaww + l + yāh.1200 Noth
weist darauf hin, dass das ungewöhnliche Qametz auch in לאֵבָוּשׁ »Kehre
um, ʾl!« enthalten ist, wo es als kohortatives -ā- gedeutet wird. Dann
müsste man eine Basis *qūl nach akkad. qâlu »aufpassen, schweigen«
annehmen:1201 »Achte (auf das Kind), YHWH!« Dieses Verb bildet zu-
mindest im Akkadischen sicher Namen.1202 Insgesamt muss der Name als
unerklärt gelten.

היָשֵׂעֲמַ siehe Esra 10,18
לאֵיתִיאִ – Itiel

Varianten: evtl. יתַיאִ , יתַּאִ
Griechisch: Αιθιηλ (LXXB), Αιθιηλ (LXXA)
Lateinisch: Ethehel
Mit mir ist ʾl oder ʾl existiert
Prosopographie: Vorfahre des Benjaminiten Sallu, der in Jerusalemwohnt,

Nachfahre von Jesaja Neh 11,7
Für den Namen gibt es zwei Analysemöglichkeiten: Ein Nominalsatz mit
einer Präpositionalverbindung von der Präposition ʾtt und einem ePP in
der 1. Sg. »Mit mir ist ʾl«.1203 Als Vergleichspunkt können die akka-
dischen Namen vom Typ DINGIR-it-ti-ia dienen.1204 Da die Vokalisie-
rung dann aber eigentlich * לאֵיתִּאִ lauten müsste, wird noch eine weitere
Analyse erwogen: Ein Existenzsatz nach bibl.-aram. יתַיאִ (Esra 4,16 u.ö.)
»ʾl existiert«.1205 Die anderen zum Vergleich herangezogen hebräischen
Namen mit einer Existenzpartikel sind jedoch in ihrer Analyse allesamt

III. Analyse der Namen Neh 11,7

1200 So OAÄ 70; PIAP 43; LOS II/1 §207; DJE 77. Zadok analysiert auch den PN
היָלָקֵ (LXX Κωλεια, Κωλαα) auf diese Weise (dagegen BHAN 151).

1201 AHw 895; vgl. BHAN 151; HAH 1157.
1202 AHw 895; ANG 172.192.195.
1203 IP 236; LOS II/1 §281; HAH 51.
1204 NNB 75. Noch häufiger sind die vor allem im Neubabylonischen beliebten Na-

men des Typs It-ti-X-balāṭu/nuḫḫu/milki u.v.m. »Bei X ist Beruhigen/Leben/
Rat« (ANG 230 f.; DJE 61).

1205 Bauer (1930a), 77; PIAP 52; vgl. LOS II/1 §296.
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unsicher.1206 Insgesamt dürfen beide Varianten als gleich wahrscheinlich
gelten.1207

היָעְשַׁיְ siehe Esra 8,7

11,8

יבַּגַּ – Gabbai
Griechisch: Γηβη (LXXB), Γηβεει (LXXA), Γηβει (LXXS)
Textfehler
Prosopographie: Benjaminit, der in Jerusalem wohnt Neh 11,8
Im Hinblick auf Neh 11,14 ist in Neh 11,8 תוֹאמֵעשַׁתְּילָּסַיבַּגַּוירָחֲאַו

הנָֹמשְׁוּםירִשְׂעֶ »und seine Brüder Gabbai, Sallai, 928« ein Textfehler an-
zunehmen und der Vers ursprünglich als תואמעשׁתליחירובגויחאו

הנמשׁוםירשׂע »und seine Brüder, angesehene Männer, 928« zu lesen.1208

Zadok behält den masoretischen Text bei und nimmt eine QaTTāL-
Form von gby »tax collector, treasurer, manager« an.1209 Dagegen lässt
sich mit Rechenmacher einwenden, dass eine QaTTāL-Form einer
Wurzel tertiae vocalis masoretisch * יבָּגַּ lauten müsste.1210

ילָּסַ i. p. ( ילַּסַ ) – Sallai
Varianten: evtl. אוּלּסַ , אלֻּסַ , וּלּסַ
Griechisch: Σηλει (LXXBAS)
Lateinisch: Sellai
Außerbiblische Varianten: siehe evtl. אלֻּסַ Neh 11,17
Unsicher, Textfehler
Prosopographie: 1. Benjaminit, der in Jerusalemwohnt Neh 11,8 — 2. Na-

mensgeber einer Priesterklasse Neh 12,20 (= וּלּסַ )
Beide Belege dieses Namens können Textfehler sein: Im Hinblick auf
Neh 11,14 ist in Neh 11,8 הנָֹמשְׁוּםירִשְׂעֶתוֹאמֵעשַׁתְּילָּסַיבַּגַּוירָחֲאַו »und
seine Brüder Gabbai, Sallai, 928« ein Textfehler anzunehmen und der
Vers ursprünglich als הנמשׁוםירשׂעתואמעשׁתליחירובגויחאו »und seine

Neh 11,8 III. Analyse der Namen

1206 In der ohnehin formenreicheren akkadischen Onomastik sind PN mit ibašši-
»er, sie, es existiert« jedoch gut belegt, vgl. PNA 2/I 499.

1207 Unwahrscheinlich wegen des fraglichen semantischen Konzepts ist hingegen
Zadoks Vorschlag, den Namen als einen aramäischen Kausativstamm von ʾty
»kommen« zu deuten (PIAP 52).

1208 IP 240; Rudolph (1949), 183; HAH 194; BHS.
1209 PIAP 113.
1210 LOS II/1 §135.
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Brüder, angesehene Männer, 928« zu lesen.1211 In Neh 12,20 liegt der
gleiche Namensträger wie in Neh 12,7 ( וּלּסַ ) vor. In ילָּסַ könnte eine der
häufigen Verschreibungen von Waw und Yod vorliegen, sodass hier eben-
falls וּלּסַ zu lesen wäre.1212

Belässt man den masoretischen Text, könnte man den Namen zu
אוּלּסַ , אלֻּסַ und וּלּסַ stellen. Dann wäre eine Qattay-Form von slʾ an-

zunehmen. Zadok analysiert eine QaTTāL-Form von sll/y, jedoch ohne
eine Bedeutung anzugeben.1213 Er verweist auf Gröndahl, die sll/y mit
»Weg aufschütten, Bahn machen« (hebr.) oder »herausziehen« (asa.,
arab.) übersetzt.1214 Diese Semantik müsste aber erst noch für die Na-
mensgebung plausibel gemacht werden.

11,9

לאֵוֹי siehe Esra 10,43
ירִכְזִ – Sichri

Varianten: siehe יכָּזַ Esra 2,9
Außerbiblische Varianten: siehe יכָּזַ Esra 2,9
Erinnert hat sich X
Prosopographie: 1. Sohn von Jizhar Ex 6,21 — 2. Vorfahre von Joel, eines

Vorstehers von Judäern und Benjaminiten, die in Jerusalem wohnen
Neh 11,9 — 3. Oberhaupt der Priesterklasse Abija zur Zeit von Jojakim
Neh 12,17 — 4. Nachfahre von Schimi aus dem Stamm Benjamin
1Chr 8,19 — 5. Nachfahre von Schaschak aus dem Stamm Benjamin
1Chr 8,23 — 6. Nachfahre von Jeroham aus dem Stamm Benjamin
1Chr 8,27 — 7. Vorfahre des Leviten Mattanja, der in Jerusalem wohnt,
Nachfahre von Asaf 1Chr 9,15 Kj. Neh 11,17 (= רוּכּזַ 5.; ידִּבְזַ ) — 8. Vor-
fahre des Schatzmeisters Schelomit 1Chr 26,25 — 9. Vorfahre des Ru-
beniterfürsten Elieser 1Chr 27,16 — 10. Vorfahre von Amasja, eines
Truppenführers unter König Joschafat 2Chr 17,16 — 11. Vorfahre von
Elischafat, eines Heeresobersten zur Zeit der Königin Atalja 2Chr 23,1
— 12. Ephraimitischer Kriegsheld zur Zeit von König Ahas 2Chr 28,7

III. Analyse der Namen Neh 11,9

1211 IP 240; Rudolph (1949), 183; HAH 194; BHS.
1212 Vgl. BHS; Rudolph (1949), 192.
1213 PIAP 113.
1214 PNTU 185.
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Verbalsatzname in Kurzform von zkr »Erinnert hat sich X«.1215

הדָוּהיְ siehe Esra 10,23
האָוּנסְּהַ – Senua

Orthographische Varianten: האָנֻסְּהַ , האָנָסְ / האָנָסְּהַ
Griechisch: Ασανα (LXXBAS) gibt הַ- wieder
Lateinisch: Sennua
Unsicher, Ortsname
Prosopographie: Vorfahre von Juda, eines Vorstehers von Judäern und

Benjaminiten, die in Jerusalem wohnen Neh 11,9 (= האָנֻסְּהַ 1Chr 9,7)
Siehe zu האָנָסְּהַ in Esra 2,35.

11,10

היָעְדַיְ siehe Esra 2,36
בירִיָוֹי siehe Esra 8,16

ןיכִיָ – Jachin
Varianten: וּהיָנְכָּ , וּהיָנְכָיְ , היָנְכָיְ , ןכִיָוֹהיְ , ןיכִיָוֹהיְ , ןיכִיָוֹי , Polel והיננוכ (K) /

וּהיָנְנַכָּ (Q), וּהיָנְנַכְּ , היָנְנַכְּ , ינִנָכְּ
Keilschriftlich: Ia-ki-ni/nu/na u.ä. (APN 91=PNA 2/I 489 f.)
Außerbiblische Varianten: Knyhw (HAE II/1 72 Arad(8):49,4; Lak

(6):1.3,15; HAE II/2 1.88.96; 11.4–6; 13.103; FHCB 28a.b), Knyh
(BPHB 223), Yknyhw (HAE II/2 10.59), ʾLykn (HAE II/2 21.55), ʾLkn
(BPHB 92; 374; NEE 77,6; 78,3), Ywkn (HAE II/2 1.81), Polel Knny
(OAÄ 56; 7. Jh., SPARIV 175)

X hat festgemacht
Prosopographie: 1. Sohn von Simeon Gen 46,10; Ex 6,15; Num 26,12

(= בירִיָ 3.) — 2. Priester, auf den das Los fällt Neh 11,10(?); 1Chr 9,10;
24,171216

ןיכִיָ ist eine yaQīL-Form (yaQīL > funktionaler PK-KF yaQiL) von der
Basis kūn, die formal dem G-Stamm entspricht. Weil der G-Stamm von

Neh 11,10 III. Analyse der Namen

1215 IP 187; LOS II/1 §329; HAH 303.
1216 Für Personenidentität spricht sich Blenkinsopp (1988), 325 aus. Japhet hin-

gegen sieht sowohl in Neh 11,10 als auch in 1Chr 9,10 einen Textfehler vorliegen
und liest ןבֶּ »Sohn des« statt ןיכִיָ . 1Chr 24,17 zeigt aber, dass zumindest in
1Chr 9,10 kein Textfehler vorliegt. Der Name in Neh 11,10 hingegen kann
durchaus ursprünglich ןבֶּ geheißen haben und als sog. »ghost-name« (Demsky
(2011), 119), ein Name, der aus einem Textfehler entstanden ist, Eingang in
1Chr gefunden haben. Vgl. dazu Kap. V.10.4.
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kūn jedoch hebräisch praktisch nicht belegt ist, der H-Stamm hingegen
sehr häufig, und weil es zudem Polel-Namen gibt, die semantisch dem H-
Stamm entsprechen, steht hier G- für H-Stamm »X hat festgemacht«.1217

Vgl. auch den Namen einer Säule in der Vorhalle des Tempels in
1Kön 7,21 par. 2Chr 3,17.

11,11

היָרָשְׂ siehe Esra 2,2
היָּקִלְחִ siehe Esra 7,1
םלָּשֻׁמְ siehe Esra 8,16
קוֹדצָ siehe Esra 7,2
תוֹירָמְ siehe Esra 7,3
בוּטיחִאֲ siehe Esra 7,2

11,12

היָדָעֲ siehe Esra 10,29
םחָֹריְ – Jeroham

Varianten: לאֵמְחְרַיְ , םחַרַ , vgl. םוּחרְ
Griechisch: Ιεροαμ (LXXA)
Lateinisch: Hieroam
Außerbiblische Varianten: Yrḥmʾl (HAE II/2 10.74; BPHB 380; HSI B2–4),

Rḥm (HAE II/2 14.60; 9./8. Jh. v., SPARIV 211), Yrḥm (BPHB 205),
Rḥm (OAÄ 71), vgl. Rḥwmy (rabbinische Literatur des 4.–6. Jh. n.Chr.,
vgl. LJN IV 397), Rḥymʾl (Ende 5. Jh. v., SPARIV 211)

Erbarmen wurde dem Y
Prosopographie: 1. Vater des Ephraimiten Elkana, des Vaters des Pro-

pheten Samuel 1Sam 1,1; 1Chr 6,12.191218 — 2. Vorfahre des Priesters
Adaja, der in Jerusalem wohnt, Nachfahre von Malkija Neh 11,12;
1Chr 9,12 — 3. Aus dem Stamm Benjamin 1Chr 8,27 (= תוֹמרֵיְ 5.)1219

— 4. Vorfahre von Jibneja, eines Familienoberhauptes aus dem Stamm

III. Analyse der Namen Neh 11,12

1217 Meist wird jedoch nicht nur die Semantik, sondern auch die Form als H-Stamm
analysiert: IP 202; PIAP 134; LOS II/1 §§321.326; HAH 463. Zu yaQīL>yaQiL
siehe Kap. IV.1.6.2.

1218 Japhet (2002), 170–75.
1219 Falls mit Japhet (2002), 206 die beiden Namensträger wirklich identisch sind,

würde hier eine Variation von rūm und rhm analog zu םרָבְאַ und םהָרָבְאַ vor-
liegen.
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Benjamin 1Chr 9,8 — 5. Vorfahre von sog. »Helden Davids« aus Gedor
1Chr 12,8 — 6. Vorfahre von Asarel aus dem Stamm Dan 1Chr 27,22
— 7. Vorfahre von Asarja 2Chr 23,1

Der Name wird meist als PK-Name im D-Passiv-Stamm von rḥm »Er-
barmen wurde dem Y (NT/Familie)« analysiert.1220 Noth übersetzt den
Namen nach arab. wariḫa als Einwortname »weich, zart«.1221 Die Analyse
als Verbalsatzname ist der von Noth vorzuziehen, da letztere nur auf
einer arabischen Etymologie beruht und andere mit rḥm gebildete
Namen, wenn auch nicht im D-Passiv, belegt sind.

היָלְלַפְּ – Pelalja
Varianten: siehe ללָפָּ Neh 3,25
Keilschriftlich: Pi-li-li-a-ma (DJE 76)1222

Außerbiblische Varianten: siehe ללָפָּ Neh 3,25
Recht verschafft hat YHWH
Prosopographie: Vorfahre des Priesters Adaja, der in Jerusalem wohnt,

Nachfahre von Malkija Neh 11,12
Formal liegt ein G-SK-Kurzformname in QaTaL von pll vor.1223 Pll ist
jedoch im G-Stamm hebräisch nicht belegt. Im D-Stamm finden sich
immerhin einige Belege in der Bedeutung »richten«.1224 In diese Rich-
tung weisen auch nominale Ableitungen wie לילִפָּ .1225 Vor diesem Hin-
tergrund vermutet Noth wie bei dyn und špṭ das onomastische Konzept
»Gericht halten zugunsten eines unschuldig Bedrückten, Recht verschaf-
fen«.1226 Damit wäre der Name zu denen zu stellen, bei denen der
G-Stamm in der Bedeutung des D-Stammes erscheint. Darauf weisen
auch die keilschriftlichen Belege hin: Pi-li-li-a-ma zeigt die Vokalisierung
des D-Stammes.1227 Ausführlich hat sich Stammmit der Basis pll beschäf-

Neh 11,12 III. Analyse der Namen

1220 PIAP 135; LOS II/1 §209. Gesenius’ Hinweis auf den unerklärten und singulä-
ren PN חַוֹריָ hilft nicht weiter (HAH 497).

1221 IP 226.
1222 Pi-li-ia-a-ma und evtl. Pi-il-lu/li-ia-a-ma (BE X 60; DJE 76) sind zur Basis plʾ zu

rechnen (BHAN 180).
1223 IP 187 f.; BHAN 115.139; PIAP 30; LOS II/1 §362; HAH 1057.
1224 HAH 1056.
1225 Vgl. LOS II/1 §364.
1226 Ihm folgen OAÄ 69; HAE II/2 274; DJE 76.
1227 DJE 76.
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tigt.1228 Er kommt zu dem Schluss, sie sei mit »eintreten für« zu über-
setzen, weil »richten, Recht verschaffen« den mit špṭ bzw. dyn gebildeten
Namen zu nahe käme. Die Argumentation muss freilich genau anders-
herum verlaufen: Diese Namen bilden ein Argument für die Übersetzung
»richten«, da durch sie das semantische Konzept des Recht Verschaffens
der Gottheit im hebräischen Onomastikon angezeigt wird. Sprach-
ökonomisch lässt sich hier nicht argumentieren.

יצִמְאַ – Amzi
Varianten: וּהיָצְמַאֲ , היָצְמַאֲ , ץוֹמאָ
Griechisch: Αμασει (LXXB), Αμασι (LXXA), Αμεσσει (LXXS)
Lateinisch: Amasai
Außerbiblische Varianten: ʾMṣ (HAE II/1 60 Qad(8):1,1; Seb(8):1,4), ʾMṣ

(OAÄ 41)
Stark ist X
Prosopographie: 1. Vorfahre des Priesters Adaja, der in Jerusalem wohnt,

Nachfahre von Malkija Neh 11,12 — 2. Nachfahre von Merari
1Chr 6,31

Kurzformname von ʾmṣ mit hypokoristischer Endung »Stark ist X«.1229

Vgl. moabitisch PN ʾMṣ und ammonitisch PN ʾMṣʾl und ʾLʾmṣ.1230

היָרְכַזְ siehe Esra 5,1
רוּחשְׁפַּ siehe Esra 2,38
היָּכִּלְמַ siehe Esra 10,25

11,13

יסַשְׁמַעֲ – Amaschsai
Varianten: היָסְמַעֲ , אשָׂמָעֲ , ישָׂמָעֲ , סוֹמעָ
Griechisch: Αμασεια (LXXBS), Αμεσαι (LXXA)
Lateinisch: Amassai
Außerbiblische Varianten: ʿMsyhw (HAI 7), ʿMs (HAE II/2 56.4; BPHB

22), Yʿms (HAI 6)
Getragen hat X

III. Analyse der Namen Neh 11,13

1228 BHAN 179–90.
1229 IP 190; PIAP 75; LOS II/1 §§298–303; HAH 75.
1230 CWSSS 484.
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Prosopographie: Priester, der in Jerusalem wohnt, Nachfahre von Immer
Neh 11,13 (= ישַׂעְמַ 1Chr 9,12)1231

יסַשְׁמַעֲ ist eine Mischform aus den orthographischen Varianten ישַׂמָעֲ und
* יסמע – s und ś können wechseln.1232 Der Name ist dann als Kurzform
mit der Basis ʿms plus hypokoristische Endung -ay »Getragen hat X« (im
Sinne des schützenden Tragens) zu bestimmen. Zadok zählt den Namen
zu einer nicht näher definierten Basis ʿmś.1233 Gleichzeitig verweist er
aber auf Noth, der den PN zu ʿms stellt.

לאֵרְזַעֲ siehe Esra 10,41
יזַחְאַ – Achsai

Varianten: וּהיָזְחַאֲ , היָזְחַאֲ , זחָאָוֹהיְ , זחָאָוֹי , זחָאָ
Griechisch: Ø (LXXBAS), Αχαζιου (LXXSc.a)
Lateinisch: Aazi
Außerbiblische Varianten: ʾḤzyhw (HAE II/2 1.35; 7.8; 41.1), Yhwʾḥz

(HAE II/2 10.24), ʾḤz (HAE II/1 57 Sam(8):1.2,5; Sam(8):9,1; HAE II/
2 1.33 f.151; 8.19), ʾḤzy (HAE II/1 57 Sam(8):1.25,3; 6.–4. Jh. (City of
David Stratum 9; 5), Ariel und Shoham (2000), L 35–37.39–42; SPA-
RIV 119), ʾḤz (8., 7. Jh. v., SPARIV 119)

Ergriffen hat X
Prosopographie: Vorfahre des Priesters Amaschsai, der in Jerusalem

wohnt, Nachfahre von Immer Neh 11,13 (= הרָזֵחְיַ 1Chr 9,12)1234

Kurzformname von ʾḥz mit hypokoristischer Endung -ay »Ergriffen
hat X«.1235

תוֹמלֵּשִׁמְ – Meschillemot
Orthographische Varianten: תימִלֵּשִׁמְ
Varianten: וּהיָמְלֶשֶׁמְ , היָמְלֶשֶׁמְ , םלֵּשִׁ
Griechisch: Ø (LXXBAS), Μασαλιμιθ (LXXSc.a)

Neh 11,13 III. Analyse der Namen

1231 In ישַׂעְמַ liegt Metathese vor, vgl. PIAP 6.
1232 IP 253; LOS II/1 §§352.357; HAH 986. Das Schin in יסַשְׁמַעֲ ist vermutlich da-

durch zu erklären, dass die Mischform in unpunktierter Schrift entstand und die
Masoreten später das häufigere Schin statt des seltenen Sin angesetzt haben. Zu-
dem finden sich für die Folge Sin-Samech im MT keine Belege.

1233 PIAP 97.
1234 PIAP 8.
1235 IP 179; PIAP 98; LOS II/1 §§352.355; HAH 36.
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Außerbiblische Varianten: Mšlm (HAE II/1 75 Arad(7):39,3; Arad
(6):110,1; HAE II/2 1.107.137; 10.14.68; 13.7.15.17/a.24.68.72.80–90;
14.28.38; BPHB 186.250a–c.251a.b.252 ff.255a.b.256 ff.295; NHOS 10.
v5; OAÄ 60), Mšlmt (NEE 77.6; HAE II/2 13.91; OAÄ 60)

Unversehrt machend ist X
Prosopographie: 1. Vorfahre des Priesters Amaschsai, der in Jerusalem

wohnt, Nachfahre von Immer Neh 11,13 (= תימִלֵּשִׁמְ 1Chr 9,12)1236 —
2. Vorfahre von Berechja, eines der Sippenhäupter der Ephraimiter
2Chr 28,12

Hier liegt ein Partizip Aktiv von šlm im D-Stamm mit der hypokoristi-
schen Endung -ōt vor »Ersetzend ist X«.1237 Für den Wechsel von a zu i
nach dem ersten Radikal lassen sich zwei Ursachen finden: a > i in unbe-
tont geschlossener Silbe und a > i nach Sibilant.1238 Dieses ursprüngliche
a wird auch durch die LXX wiedergegeben. Zu vergleichen sind beson-
ders die akkadischen mit mušallim- gebildeten Namen, die jedoch nicht
mit »ersetzen«, sondern mit »gesund machen/erhalten« übersetzt wer-
den.1239 Es liegt nahe, die hebräischen Namen dann auch entsprechend
zu übersetzen: »Unversehrt machend ist X«.
רמֵּאִ siehe Esra 2,37

11,14

לאֵידִּבְזַ – Sabdiel
Varianten: ידִּבְזַ
Keilschriftlich: Zab-di-DINGIR (APN 245=PNA 3/II 1429; WSB 31.82;

DJE 92)
Geschenk des ʾl
Prosopographie: 1. Vorsteher von Priestern, die in Jerusalem wohnen

Neh 11,14 — 2. Vorfahre des Heeresführers Joschobam 1Chr 27,2
לאֵידִּבְזַ ist als Constructusverbindung eines von zbd gebildeten Substan-

tivs, Fugenvokal -{î}- und theophorem Element »Geschenk des ʾl« zu

III. Analyse der Namen Neh 11,14

1236 PIAP 7.
1237 IP 145; LOS II/1 §§208.292 f.; HAH 756. Zadok nimmt wie bei םלָּשֻׁמְ Partizip

Passiv »replaced« an (PIAP 125), an anderer Stelle (PIAP 162) hält er den Na-
men jedoch wegen der Endung -ōt für ein Abstraktum.

1238 PIAP 65 f.68 f.
1239 ANG 219. Vgl. auch den Eintrag zu םלָּשֻׁמְ in Esra 8,16.
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analysieren.1240 Ein Verbalsatz liegt im Hinblick auf die keilschriftlichen
Schreibungen, die eine QaTL-Form anzeigen, nicht vor.1241

םילִוֹדגְּהַ – Haggadolim
Griechisch: Ø (LXXBAS), τῶν μεγάλων (LXXSc.a)
Lateinisch: potentium
Textfehler?
Prosopographie: Vorfahre von Sabdiel, eines Vorstehers von Priestern, die

in Jerusalem wohnen Neh 11,14
Einigkeit besteht darüber, dass םילִוֹדגְּהַ weder formal noch semantisch
ein Personenname sein kann. Deswegen wird meist eine Dittographie der
beiden ersten Buchstaben des folgenden Wortes (Hgdwl-ym wm-) an-
genommen und Hgdwl – entweder als PN, der die Körpergröße oder
das Altersverhältnis zu den Geschwistern bezeichnet,1242 oder als Be-
zeichnung des Hohepriesters – oder ein anderer mit gdl gebildeter PN
gelesen.1243 Da weder LXX noch Vg. auf einen Textfehler hinweisen, er-
wägt Schneider auch, die Lesung zu belassen und in םילִוֹדגְּהַןבֶּ »Sohn
der Großen« die Bezeichnung eines Mitglieds der Hohepriesterfamilie zu
sehen.1244 ןבֶּ kann zwar durchaus die soziale Zugehörigkeit zu einer (Be-
rufs-)Gruppe ausdrücken (z.B. םיחִקָּרַהָןבֶּ »Sohn der Salbenmischer«
Neh 3,8),1245 jedoch gibt es für םילִוֹדגְּהַ im Plural in dieser Verbindung
keine weiteren Belege.

11,15

היָעְמַשְׁ siehe Esra 8,13
בוּשּׁחַ siehe Neh 3,11
םקָירִזְעַ – Asrikam

Varianten: siehe םקָינִֹדאֲ Esra 2,13

Neh 11,15 III. Analyse der Namen

1240 IP 46 f.170; BHAN 52; PIAP 60; HAH 292.
1241 Vgl. LOS II/1 §424.
1242 Rudolph (1949), 184; Gunneweg (1987), 143; vgl. HAH 199, wo auf Gdwl aus

Elephantine verwiesen wird (OAÄ 45; IP 225). Gdwl könnte aber auch eine
QaTTūL-Kurzform sein. Fensham (1982), 246 nimmt einen Schreibfehler an,
aber äußert sich nicht weiter zur Lesung.

1243 Schneider (1959), 234; Blenkinsopp (1988), 322.
1244 Schneider (1959), 235.
1245 Vgl. HAH 157.
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Griechisch: Εζερει (LXXB), Εσζρι (LXXA)1246

Lateinisch: Azaricam
Keilschriftlich: A-za-ri-i-qa-am, A-za-ri-qa-am-ma/mu, I-zi-ri-qa-am-

mu, I-zi-ri-i-qa-(a-)ma u.ä. (DJE 42.61), aram. A-di-ri-ia-qa-[am] (DJE
35)

Außerbiblische Varianten: siehe םקָינִֹדאֲ Esra 2,13
Hilfe ist aufgestanden
Prosopographie: 1. Vorfahre des Leviten Schemaja, der in Jerusalem

wohnt, Nachfahre von Merari oder Bunni1247 Neh 11,15; 1Chr 9,14 —
2. Nachfahre von David 1Chr 3,23 — 3. Sohn von Azel aus dem Stamm
Benjamin, Nachfahre von König Saul 1Chr 8,38 par. 1Chr 9,44 —
4. Hausvorsteher unter König Ahas von Juda 2Chr 28,7

Verbalsatzname vom Verb qūm mit dem Substantiv רזֶעֶ und einem Fu-
gen-{î} »Hilfe ist aufgestanden«.1248 Selten steht ein Abstraktsubstantiv
wie hier an der Stelle des theophoren Elements, vgl. dazu im Unterschied

םקָינִֹדאֲ und םקָיחִאֲ .1249 Zadok deutet den Namen dann auch anders und
sieht qm als ein theophores Element an: »Meine Hilfe ist Qām«.1250

היָבְשַׁחֲ siehe Esra 8,19
ינִּוּבּ – Bunni

Griechisch: Βονναι (LXXSc.a), Ø (LXXBAS)
Textfehler
Prosopographie: Vorfahre des Leviten Schemaja, der in Jerusalem wohnt

Neh 11,15
Der Name lässt sich onomastisch nicht einordnen. Abgesehen vom plene
geschriebenen u ist er identisch mit dem PN ינִּבֻּ (wohl einziger Beleg für
ein QuTTī-Pattern).1251 Bei der Lesung ינִּבֻּ läge Figurenidentität mit יוּנּבִּ
1., יוַּבַּ und ינִבָּ 3. vor. Die Parallele in 1Chr 9,14 hat stattdessen ינֵבְּ־ןמִ

ירִרָמְ für ינִּוּבּ־ןבֶּ . Auch diese Korrektur nach 1Chr 9,14 wäre möglich1252

– denn die Septuaginta hilft hier nicht weiter, weil der Name in LXXBAS

fehlt und nur von einem Korrektor aus dem 7. Jh. (LXXSc.a) nachgetragen

III. Analyse der Namen Neh 11,15

1246 LXXBA lassen das Element qm aus.
1247 Vgl. den Namenseintrag zu ינִּוּבּ Neh 11,15.
1248 IP 176 f.; LOS II/1 §§310 ff.; HAH 950. Als Ersatzname deutet ihn BHAN 69.71.
1249 IP 129 f.; LOS II/1 §§228.252.
1250 PIAP 54.
1251 Zu QuTTī siehe Kap. IV.1.6.4.a.
1252 So Rudolph (1949), 186; Blenkinsopp (1988), 326; HAH 132; BHS.
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wurde. Im letzteren Fall wäre der Namensträger identisch mit ירִרָמְ , dem
Sohn Levis.

11,16

יתַבְּשַׁ siehe Esra 10,15
דבָזָוֹי siehe Esra 8,33

11,17

היָנְתַּמַ siehe Esra 10,26
הכָימִ – Micha

Orthographische Varianten: אכָימִ
Wer ist wie X?
Prosopographie: 1. Prophet Mi 1,1 (= היָכָימִ 1.) — 2. Ephraimit

Ri 17,5.8 ff.12(2×).13; 18,2 ff.13.15.18.22(2×).23.26 f.31 (= וּהיְכָימִ
Ri 17,1.4) — 3. Vorfahre des Leviten Mattanja, der in Jerusalem wohnt,
Vorfahre von Usi, des Vorstehers von Leviten, die in Jerusalemwohnen,
Nachfahre von Asaf Neh 11,17 (= אכָימִ 3.; היָכָימִ 2.) — 4. Nachfahre
von Joel 1Chr 5,5 — 5. Urenkel von Saul 1Chr 8,34 f. par. 9,40 f.
(= אכָימִ 1.) — 6. Levit, Nachfahre von Usiel 1Chr 23,20; 24,24(2×).25
— 7. Prophet Micha ben Jimla 2Chr 18,14 (= וּהיְכָימִ 1Kön 22,8 u.ö.;

וּהכָימִ 2Chr 18,8) — 8. Vorfahre von Abdon/Achbor, der zur Zeit von
König Josia lebte 2Chr 34,20 (= היָכָימִ 4.)

Siehe bei אכָימִ Neh 10,12.
ידִּבְזַ – Sabdi

Griechisch: Ø (LXXBAS), Ζεχρι (LXXSc.a)
Textfehler
Prosopographie: Vorfahre des Leviten Mattanja, der in Jerusalem wohnt,

Nachfahre von Asaf Neh 11,17 (= ירִכְזִ 7.; רוּכּזַ 5.)
Im Hinblick auf 1Chr 9,15 und LXXSc.a ist ירִכְזִ zu lesen.1253 Die Buch-
staben ב und כ werden oft verwechselt.
ףסָאָ siehe Esra 2,41

Neh 11,16 III. Analyse der Namen

1253 Da sich die anderen Belege des Namens alle außerhalb des Esra/Nehemia-Buches
(Jos 7,1; 1Chr 8,19; 27,27) finden, braucht der Name hier nicht analysiert zu
werden. Der Name ist eine Kurzform zu Vollformen wie לאֵידִּבְזַ »Geschenk des
ʾl«.
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היָקְבֻּקְבַּ – Bakbukja
Varianten: קוּבּקְבַּ
Griechisch: LXXBA haben keine Entsprechung, Βακβακιας (LXXSc.a),
Βοκχειας (LXXbe2)

Lateinisch: Becbecia
Unerklärt
Prosopographie: Sänger, der in Jerusalem wohnt, Rückkehrer aus dem Exil

unter Serubbabel und Jeschua, Haupt von Sängern Neh 11,17; 12,9.25
(= ? רקַּבַּקְבַּ 1Chr 9,15; וּהיָּקִּבֻּ 1Chr 25,4.13)1254

Siehe bei קוּבּקְבַּ Esra 2,51.
אדָּבְעַ – Abda

Varianten: siehe דבֶעֶ Esra 8,6
Keilschriftlich: Ab-da-aʾ, Ab-da-a (APN 3=PNA 1/I 3 f.)
Außerbiblische Varianten: siehe דבֶעֶ Esra 8,6
Diener des X
Prosopographie: 1. Vorfahre des Frondienstaufsehers Adoniram 1Kön 4,6

— 2. Sänger, der in Jerusalemwohnt, Nachfahre von Jedutun Neh 11,17
(= היָדְבַעֹ 4.)

Die Identifikation der Namensträger אדָּבְעַ (Neh 11,17) und היָדְבַעֹ
(1Chr 9,16) spricht gegen einen Einwortnamen und für eine Analyse als
Kurzform einer Constructusverbindung mit hypokoristischer Endung -ā
»Diener des X« – auch wenn אדָּבְעַ vom Substantiv gebildet ist, היָדְבַעֹ
vom Partizip.1255

עַוּמּשַׁ – Schammua
Varianten: siehe היָעְמַשְׁ Esra 8,13
Keilschriftlich: Sa-mu-ú-a (BE IX 69)
Außerbiblische Varianten: siehe היָעְמַשְׁ Esra 8,13
Erhört hat X
Prosopographie: 1. Stammesfürst aus dem Stamm Ruben zur Zeit von

Mose Num 13,4 — 2. Sohn von David 2Sam 5,14 par. 1Chr 14,4
(= אעָמְשִׁ 1Chr 3,5) — 3. Vorfahre des Sängers Abda, der in Jerusalem

III. Analyse der Namen Neh 11,17

1254 Blenkinsopp (1988), 326; PIAP 274.
1255 IP 137; PIAP 83.154; LOS II/1 §§81.419. Vgl. dazu auch die Septuagintadarstel-

lungen von דבֶעֶ Ωβηθ (LXXB Esra 8,6), Ωβην (LXXA Esra 8,6). Zusätzlich
spricht mit Rechenmacher auch die Semantik (Unterordnung) gegen einen
Einwortnamen.
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wohnt, Nachfahre von Jedutun Neh 11,17 (= היָעְמַשְׁ 18.) — 4. Ober-
haupt der Priesterklasse Bilga zur Zeit von Jojakim Neh 12,18

QaTTūL-Kurzform von šmʿ »Erhört hat X«.1256 Gegen die Deutung als
Partizip Passiv »der Erhörte« – so HAH und HAL – spricht neben dem
Kurzformpattern QaTTūL die Identität der Namensträger in Neh 11,17
( עַוּמּשַׁ ) und 1Chr 9,16 ( היָעְמַשְׁ ).1257

ללָגָּ – Galal
Varianten: ילַלֲגִּ
Griechisch: Ø (LXXBAS), Γαλελ (LXXSc.a)
Lateinisch: Galal
Keilschriftlich: Ga-la-la (WSB 118.334), vgl. Ga-lu-lu (APN 79=PNA 1/II

419 f.)
Außerbiblische Varianten: Gll (HAE II/2 1.59; BPHB 135a–b)
Schildkröte ?
Prosopographie: 1. Vorfahre des Sängers Abda, der in Jerusalem wohnt,

Nachfahre von Jedutun Neh 11,17; 1Chr 9,16 — 2. Levit, der in Jerusa-
lem wohnt 1Chr 9,15

Meist wird der Name als Tiername nach syr. gallā und neuhebr. gl
»Schildkröte« analysiert.1258

Zadok erwägt alternativ zum Substantiv auch ein Adjektiv »twisted,
contorted« nach hebr. gll »rollen, wälzen«.1259 Die zugrunde liegende Se-
mantik erklärt er jedoch nicht. Demgegenüber sind Tiernamen im heb-
räischen Onomastikon weit verbreitet. Vgl. auch den ana. PN Ğll, den
Harding allerdings zu arab. ǧalīl »erhaben« stellt.1260

ןותידי K ןוּתוּדיְ Q – Jedutun
Orthographische Varianten: ןוּתוּדיְ / ןוּתדֻיְ
Griechisch: Ιδειθων (LXXB), Ιδεθων (LXXS), Ιδιθουμ (LXXA)
Lateinisch: Idithun
Unerklärt

Neh 11,17 III. Analyse der Namen

1256 IP 185; OAÄ 74; PIAP 10.114; LOS II/1 §§329.331.
1257 Wallis (1980), 159; HAH 1376. Vgl. LOS II/1 §125.
1258 IP 230; LGA 41; LOS II/1 §439; HAE II/2 137; vgl. Sokoloff (2009), 232. Zu den

Tiernamen vgl. Glatz (2001), 28–32.
1259 PIAP 96; Auch HAH 219 leitet von gll ab, jedoch ohne Übersetzungsphrase.
1260 ICPANI 165; vgl. AEL 436.
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Prosopographie: Ahnherr der Sänger Ps 39,1 (K); 77,1 (K); Neh 11,17 (K);
1Chr 16,38 (= ןוּתדֻיְ 2Chr 5,12; 35,15; ןוּתוּדיְ Ps 62,1 u.ö.; ןתָיאֵ 1Chr 6,29
u.ö.)

Mit Q ist der Name als ןוּתוּדיְ unter der häufigen Verwechslung von w
und y zu lesen. Der Name ןוּתוּדיְ gilt als unerklärt.1261 Zadok nimmt ein
ursprüngliches Appellativ von der Basis y/wdy »singen, preisen« plus -ūt-
und -ūn an – vielleicht ähnlich zu תוֹדיְּהֻ »Lobgesänge« in Neh 12,8.1262

Für den Ahnherr der Sänger wäre die Semantik immerhin passend. Ähn-
lich geht Mowinckel davon aus, dass ןוּתוּדיְ ursprünglich ein liturgi-
scher Ausdruck sei (vgl. die Formulierung ןוּתוּדיְ־לעַ in Ps 62,1; 77,1),
der später – in 1/2Chr und Esra/Neh – als Personenname gedeutet wur-
de.1263

11,19

בוּקּעַ siehe Esra 2,42
ןוֹמלְטַ siehe Esra 2,42

11,21

אחָיצִ siehe Esra 2,43
אפָּשְׁגִּ – Gischpa

Griechisch: Γεσφα (LXXSc.a), Vers fehlt in LXXBAS

Lateinisch: Gaspha
Textfehler ?
Prosopographie: Vorsteher der םינִיתִנְ Neh 11,21 (= ? אפָוּשׂחֲ / אפָשֻׂחֲ )
Die Bedeutung des Namens ist unklar. Noth nimmt eine Konjektur vor
und liest אפָוּשׂחֲ . Zwar deuten weder LXX noch Vg. auf diese Lesung hin,
jedoch wird in Esra 2,43 par. Neh 7,46 wie in Neh 11,21 אחָיצִ , der Name
eines Vorstehers der םינִיתִנְ , genannt.1264 Bei אפָּשְׁגִּ und אפָשֻׂחֲ könnte nur
ein Konsonant verwechselt worden sein. Zadok nimmt eine QiTL-ā
Form nach syrisch gšap »touch, handle, strike, assault, consider, look at,
inspect« an, äußert sich aber nicht weiter zur Erklärung des Namens.1265

III. Analyse der Namen Neh 11,21

1261 IP 244; LOS II/1 205; PIAP 160.
1262 PIAP 109.166; HAH 440. -ūn lässt sich wahrscheinlich eher als Variante zu -ōn

deuten, vgl. BL §61vθ.
1263 Mowinckel (1964), 149.
1264 Bertheau (1862), 245; IP 240; HAH 232.
1265 Zadok (1980a), 114.
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11,22

יזִּעֻ siehe Esra 7,4
ינִבָּ siehe Esra 2,10

היָבְשַׁחֲ siehe Esra 8,19
היָנְתַּמַ siehe Esra 10,26
אכָימִ siehe Neh 10,12
ףסָאָ siehe Esra 2,41

11,24

היָחְתַפְּ siehe Esra 10,23
לאֵבְזַישֵׁמְ siehe Neh 3,4

חרַזֶ – Serach
Varianten: היָחְרַזְ , חרַזֶ , היָחְרַזְיִ , חרָזְיִ
Außerbiblische Varianten: siehe היָחְרַזְ Esra 7,4
Aufgestrahlt ist X
Prosopographie: 1. Nachfahre von Esau Gen 36,13.17; 1Chr 1,37 —

2. Vorfahre des Königs Jobab von Edom Gen 36,33 par. 1Chr 1,44 —
3. Sohn von Juda und Tamar, Vorfahre von Petachja, eines Beraters des
Königs Gen 38,30; 46,12; Num 26,20; Jos 7,1.18.24; 22,20; Neh 11,24;
1Chr 2,4.6; 9,6 — 4. Sippenname, Nachfahre von Simeon Num 26,13;
1Chr 4,24 — 4. Sippenname, Nachfahre von Levi 1Chr 6,6.26 — 5. Ku-
schitischer Feldherr 2Chr 14,8

SK-Kurzformname vom Verb zrḥ »Aufgestrahlt ist X«.1266

הדָוּהיְ siehe Esra 10,23

12,1

לבֶבָּרֻזְ siehe Esra 2,2
לאֵיתִּלְאַשְׁ siehe Esra 3,2

עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2
היָרָשְׂ siehe Esra 2,2
היָמְרְיִ siehe Esra 1,1
ארָזְעֶ siehe Esra 7,1

Neh 11,22 III. Analyse der Namen

1266 IP 184; Weippert (1971), 252; PIAP 77; LOS II/1 §305. Bei Weippert findet
sich auch eine ausführliche Auflistung zu Belegen in anderen semitischen
Sprachen.
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12,2

היָרְמַאֲ siehe Esra 7,3
ךְוּלּמַ siehe Esra 10,29
שׁוּטּחַ siehe Esra 8,2

12,3

היָנְכַשְׁ siehe Esra 8,3
םחֻרְ – Rehum

Textfehler
Prosopographie: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel und Jeschua,

Namensgeber einer Priesterklasse Neh 12,3 (= םרִחָ Neh 10,6; 12,15)
Metathese von םרִחָ mit Vokalisierung nach dem bekannten PN םוּחרְ .1267

תֹמרֵמְ – Meremot
Orthographische Varianten: תוֹמרֵמְ
Varianten: היָרָמְ , םיָרְמִ , evtl. תוֹירָמְ
Griechisch: Μαριμωθ (LXXSc.a), Vers fehlt in LXXBA

Lateinisch: Meremuth
Außerbiblische Varianten: Mrmwt (HAE II/1 75 [Sam(8):1.33,3];1268 Arad

(8):50,1), Mrymwt (HAE II/2 13.79), Mrbʿ l (HAE II/1 74 f. Sam
(8):1.2,7), Mryhw (NHOS 2.7.10)

Unsicher
Prosopographie: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel und Jeschua,

Namensgeber einer Priesterklasse Neh 12,3 (= תוֹמרֵמְ 3.; תוֹירָמְ
Neh 12,15)

Siehe zu תוֹמרֵמְ Esra 8,33.

12,4

אוֹדּעִ siehe Esra 5,1
יוֹתנְּגִּ – Ginneton

Griechisch: Γενναθωθ (LXXSc.a), Vers fehlt in LXXBA

Lateinisch: Genthon
Prosopographie: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel und Jeschua,

Namensgeber einer Priesterklasse Neh 12,4 (= ןוֹתנְּגִּ )
Textfehler, siehe bei ןוֹתנְּגִּ Neh 10,7.

III. Analyse der Namen Neh 12,4

1267 PIAP 6.
1268 HAE I 99 gibt zwei alternative Lesungen an: ʾḤymwt und Yrymwt.
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היָּבִאֲ siehe Neh 10,8

12,5

ןימִיָּמִ – Mijamin
Orthographische Varianten: ןמִיָּמִ , ןימִיָנְמִ , ןמִיָנְמִ
Griechisch: Μειμιν (LXXSc.a), Vers fehlt in LXXBAS

Lateinisch: Miamin
Aus dem Süden
Prosopographie: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel und Jeschua,

Namensgeber einer Priesterklasse Neh 12,5 (= ןמִיָּמִ 2.; ןימִיָנְמִ 1.)
Siehe ןמִיָּמִ Esra 10,25.

היָדְעַמַ – Maadja
Varianten: היָדְעַוֹמ , ידַעֲמַ , vgl. היָזְעַמַ , וּהיָזְעַמַ
Griechisch: Μααδιας (LXXSc.a), Vers fehlt in LXXBAS

Keilschriftlich: vgl. Aplad(ad)-ma-a-di (Lipiński (1976), 58), evtl. Se-eʾ-
ma-ʾa/a-di »Seʾ ist Zuflucht« (APN 195=PNA 3/I 1102)

Außerbiblische Varianten: vgl. hebr. Mʿz (HAE II/2 13.63), Mʿwzy,
Mʿwzyh, Mʿzyh (OAÄ 59)

Zuflucht ist YHWH (aram.)
Prosopographie: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel und Jeschua,

Namensgeber einer Priesterklasse Neh 12,5 Kj. 17 (= היָדְעַוֹמ ; וּהיָזְעַמַ
1Chr 24,18; היָזְעַמַ )
היָדְעַמַ ist die entsprechende aramäische Form zu היָזְעַמַ mit einem Wech-

sel von d und z.1269 Die in Elephantine belegten Namen Mʿwzy, Mʿwzyh
legen einen Zusammenhang mit זוֹעמָ »Schutz, Zuflucht« nahe. Masore-
tisch müsste man in der zweiten Silbe einen o- oder -u-Laut erwarten.
Dann läge ein Nominalsatz, bestehend aus Substantiv und theophorem
Element »Zuflucht ist YHWH«, vor.1270

Zadok vermutet alternativ eine maQTīL-Form von ʿdy »Schmuck
ist X«.1271 Die Identität der Namensträger spricht aber eher für ersteres.

Neh 12,5 III. Analyse der Namen

1269 PIAP 8.18.173. Dafür spricht auch die oben angegebene Identität der Namens-
träger.

1270 OAÄ 59; PIAP 51; HAH 707.Noth und Fowler sehen den Namen als unerklärt
an (IP 250; ThPN 137 f.). Zur Vokalisierung vgl. Jenni (2009), 55.

1271 PIAP 124; LOS II/1 §§269 f. Ebenfalls eine maQTīL-Form von ʿdy, allerdings als
CsV-Name »YHWHs Schmuck« nimmt HAL 576 an (dort wird fälschlicher-
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Vgl. auch asa., ana. Mʿdʾl, asa. Mʿdkrb.1272

הגָּלְבִּ – Bilga
Glanz
Prosopographie: 1. Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel und Je-

schua, Namensgeber einer Priesterklasse, Priester, auf den das Los fällt
Neh 12,5.18; 1Chr 24,14 (= יגַּלְבִּ 1.)

Siehe bei יגַּלְבִּ Neh 10,9.

12,6

היָעְמַשְׁ siehe Esra 8,13
בירִיָוֹי siehe Esra 8,16
היָעְדַיְ siehe Esra 2,36

12,7

וּלּסַ – Sallu
Orthographische Varianten: אוּלּסַ , אלֻּסַ
Varianten: ילַּסַ
Griechisch: Σαλουαι (LXXSc.a), Ø (LXXBAS)
Lateinisch: Sellum
Unsicher
Prosopographie: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel und Jeschua,

Namensgeber einer Priesterklasse Neh 12,7 (= ילַּסַ 2.)
Siehe אלֻּסַ Neh 11,7.

קוֹמעָ – Amok
Griechisch: Αμουκ (LXXSc.a), Ø (LXXBAS)
Lateinisch: Amoc
Keilschriftlich: A-am-qat (PIAP 104)
Außerbiblische Varianten: evtl. Hʿmqy (vor 73 n.Chr., Ostrakon aus Masa-

da, vgl. LJN I 446)
Weise ?
Prosopographie: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel und Jeschua,

Namensgeber einer Priesterklasse Neh 12,7.20

III. Analyse der Namen Neh 12,7

weise auf Noth verwiesen, der den Namen jedoch als unerklärt einstuft).
Schult verweist auf altsüdarabisch mʿd »versprechen« (VSAN 92).

1272 VSAN 92.
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Der Name קוֹמעָ besteht aus dem QaTul-Adjektiv קֹמעָ »tief, unergründ-
lich«.1273 Da die Bedeutung »tief« onomastisch-semantisch nur schwer zu
verorten ist, wird auf die übertragene Bedeutung des Tiefseins von Ge-
danken verwiesen und nach akkad. emqu »weise, klug« die Übersetzung
»weise« als Einwortname gewählt.1274

Gegen eine Analyse als Verbalsatz »X ist weise« – so Gesenius – lässt
sich mit Rechenmacher anführen, dass entsprechende Vollformen der
Basis ʿmq nicht belegt sind.1275

היָּקִלְחִ siehe Esra 7,1
היָעְדַיְ siehe Esra 2,36
עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2

12,8

עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2
יוּנּבִּ siehe Esra 8,33

לאֵימִדְקַ siehe Esra 2,40
היָבְרֵשֵׁ siehe Esra 8,18
הדָוּהיְ siehe Esra 10,23
היָנְתַּמַ siehe Esra 10,26

12,9

היָקְבֻּקְבַּ siehe Neh 11,17
ונע K ינִּעֻ Q – Unni

Varianten: siehe היָנָעֲ Neh 8,4
Griechisch: Ø (LXXBAS), Ιαναι (LXXSc.a)
Lateinisch: Hanni
Außerbiblische Varianten: siehe היָנָעֲ Neh 8,4
Geantwortet hat X
Prosopographie: 1. Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel und Je-

schua, Haupt von Sängern Neh 12,9 K ( ינִּעֻ Q) — 2. Levit zur Zeit Da-
vids 1Chr 15,18.20 ( ינִּעֻ )

Neh 12,8 III. Analyse der Namen

1273 IP 228; PIAP 104; LOS II/1 §446.
1274 AHw 215.
1275 HAH 981; vgl. LOS II/1 §173.
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Der Beleg in Neh 12,9 ist textkritisch schwierig: Laut Q ist ינִּעֻ zu lesen.1276

LXX deutet auf ינַעְיַ , zusammen mit Vg. eventuell auch auf eine rudimen-
täre QaTTay-Form hin. ינִּעֻ wird meist als Kurzform von ʿny mit hypo-
koristischer Endung -ī »X hat geantwortet« gedeutet.1277

12,10

עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2
םיקִיָוֹי – Jojakim

Varianten: siehe םקָינִֹדאֲ Esra 2,13
Griechisch: Ιωακειμ (LXXBAS)
Lateinisch: Ioachim
Außerbiblische Varianten: siehe םקָינִֹדאֲ Esra 2,13
YHWH ist aufgestanden
Prosopographie: Hohepriester, Sohn von Jeschua Neh 12,10(2×).12.261278

Hier liegt nicht qūm in H-PK »YHWH hat aufgerichtet« im Sinne eines
Ersatznamens vor.1279 Vielmehr ist der Name analog zu םיקִיָלְאֶ als
G-Stamm »YHWH ist aufgestanden« zu verstehen.1280

םיקִיָוֹי siehe Neh 12,10
בישִׁיָלְאֶ siehe Esra 10,6
עדָיָוֹי siehe Neh 3,6

12,11

עדָיָוֹי siehe Neh 3,6
ןתָנָוֹי siehe Esra 8,6
עַוּדּיַ siehe Neh 10,22

III. Analyse der Namen Neh 12,11

1276 So Rudolph (1949), 190; Gunneweg (1987), 151; BHS; BHQ.
1277 IP 185; LOS II/1 §§329.339; HAH 991. Zadok dagegen von ʿnn »bedecken«

(PIAP 151).
1278 Rudolph (1949), 184 liest in Neh 11,10 statt בירִיָוֹי ebenfalls םיקִיָוֹי .
1279 So BHAN 72; LOS II/1 §411; HAH 448.451. Ebenfalls H-Stamm, aber mit ande-

rer Semantik nehmen Koehler (1916), 27 f. (»Jahwe lässt (den niedergeworfe-
nen Namensträger) aufstehen«) und IP 200 f. (Aufrichten aus Not und Elend)
an.

1280 Zu {yāQîL} als G-Stamm vgl. Kap. IV.1.6.2. PIAP 38 verzichtet zwar auf eine
Übersetzung, aber hält (für םיקִיָלְאֶ ) neben dem H- auch den G-Stamm für mög-
lich.
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12,12

םיקִיָוֹי siehe Neh 12,10
היָרָשְׂ siehe Esra 2,2
היָרָמְ – Meraja

Varianten: siehe תוֹמרֵמְ Esra 8,33
Griechisch: Μαρεα (LXXB), Μαραια (LXXS), Μαρια (LXXA)
Lateinisch: Amaria
Außerbiblische Varianten: siehe תוֹמרֵמְ Esra 8,33
Unsicher
Prosopographie: Oberhaupt der Priesterklasse Seraja zur Zeit von Jojakim

Neh 12,12
היָרָמְ entspricht von der Vokalisierung her den QaTal-Namen von Verba

tertiae vocalis. Die Vokalisierung findet sich auch in תוֹירָמְ , sogar mit
erhaltenem Yod. Mry bedeutet im Hebräischen jedoch »widerspenstig,
trotzig sein« und lässt sich onomastisch im theophoren Kontext schwer
plausibel machen.1281 Für eine Einwortanalyse »widerspenstig«, wie
Noth sie vornimmt, muss -ya als hypokoristische Endung gedeutet wer-
den.1282 Dagegen spricht jedoch die Existenz von Namen wie Mrbʿ l, die
eindeutig theophor aufgefasst werden müssen. Damit scheidet die Basis
mry aus. Renz spricht sich stattdessen für die Basis mrr »Stark ist
YHWH« aus.1283 Ob eine Basis mrr für das Hebräische jedoch in dieser
Bedeutung vorausgesetzt werden kann, ist fraglich. Im Hebräischen, Ara-
bischen und Akkadischen bedeutet mrr »bitter sein«.1284 Nur im Ugariti-
schen ist mrr in der Bedeutung »stärken« vorhanden.1285 Zudem ist bei
den Namen mit verba mediae geminatae mit Verb in Erstposition auch
der dritte Radikal sichtbar, vgl. היָנְנַחֲ , היָנְנָעֲ .1286 Gesenius führt die Basis
mr mit theophorem Element und einem Hinweis auf לעַבַ־ירִמְ auf:1287

Neh 12,12 III. Analyse der Namen

1281 PIAP 30 führt diese Analyse zwar auf, verzichtet aber auf eine Übersetzung wie
»widerspenstig ist Yah«.

1282 IP 250. Richter und HAL übersetzen hier »Trotzkopf« (HAL 600; Richter et
al. (1996), 148).

1283 PIAP 52; ThPN 136.184; HAE II/1 74 f.
1284 HAH 744.
1285 DUL 577 f.
1286 Dies gilt zumindest für Aktionsverben wie mrr in der Bedeutung »stärken«. Bei

Zustandsverben sind meist nur zwei Radikale sichtbar (z.B. קוּבּזְעַ , דגָּזְעַ ).
1287 HAH 740.
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Der Name könnte dann mit mrʾ/h »Herr« als Nominalsatz »Herr ist
YHWH« gebildet sein.1288 Ein Hinweis darauf könnten andere mit theo-
phoren Elementen gebildete mr- Namen sein wie Mrbʿ l, Mrmwt und
ugar. Mrʿm, Mradn, Mršp »Herr ist Amm/Adon/Rašap«.1289

Aufgrund der Unsicherheit der Analyse wurde auch versucht, den
Namen durch eine Konjektur zu eliminieren: Nach Vg. und Pesch.
könnte היַרְמַאֲ gelesen werden, mit Rudolph תוֹירָמְ .1290

היָמְרְיִ siehe Esra 1,1
היָנְנַחֲ siehe Esra 10,28

12,13

ארָזְעֶ siehe Esra 7,1
םלָּשֻׁמְ siehe Esra 8,16
היָרְמַאֲ siehe Esra 7,3
ןנָחָוֹהיְ siehe Esra 10,6

12,14

יכולמ K וּכילִמְ Q – Malluch
Griechisch: Μαλουχ (LXXBAS)
Textfehler
Prosopographie: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel und Jeschua,

Namensgeber einer Priesterklasse Neh 12,14 (= ךְוּלּמַ 3.; היָּכִּלְמַ
1Chr 24,9?)1291

Im Hinblick auf LXX und Neh 12,2, wo der gleiche Namensträger in der
Schreibung ךְוּלּמַ erscheint, und aufgrund der ungewöhnlichen Form des
Namens (QaTūL-ī) ist ein Textfehler anzunehmen und ךְוּלּמַ zu lesen.1292

Das -י am Wortende lässt sich als Dittographie des nachfolgenden ןתָנָוֹי
erklären.

ןתָנָוֹי siehe Esra 8,6

III. Analyse der Namen Neh 12,14

1288 Schüle (2000), 250.
1289 PNTU 159 f.
1290 Rudolph (1949), 192; BHS.
1291 Zur Figurenidentität vgl. FN 1778.
1292 Rudolph (1949), 192;Williamson (1985), 357; HAH 681; BHS. Zadok sieht in

Ketib und Qere eine Metathese vorliegen, die in Esra/Neh häufiger erscheint
(PIAP 6).
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היָנְבַשְׁ siehe Neh 9,4
ףסֵוֹי siehe Esra 10,42

12,15

םרִחָ siehe Esra 2,32
אנָדְעַ siehe Esra 10,30
תוֹירָמְ siehe Esra 7,3
יקָלְחֶ i. p. (* יקַלְחֶ ) – Helkai

Varianten: siehe היָּקִלְחִ Esra 7,1
Griechisch: Ελκαι (LXXSc.a), Vers fehlt in LXXBAS

Außerbiblische Varianten: siehe היָּקִלְחִ Esra 7,1
Anteil ist X
Prosopographie: Oberhaupt der Priesterklasse Merajot zur Zeit von Joja-

kim Neh 12,15
Gewöhnlich wird der Name als Nominalsatz in QiTLay-Kurzform mit
dem Substantiv קלֶחֵ »Anteil ist X« analysiert.1293

12,16

אידע K אוֹדּעִ Q – Iddo
Varianten: siehe אוֹדּעִ Esra 5,1
Griechisch: Αδδαι (LXXSc.a), Vers fehlt in LXXBAS

Lateinisch: Addaiae
Außerbiblische Varianten: siehe אוֹדּעִ Esra 5,1
Textfehler (Geschmückt hat YHWH/X?)
Prosopographie: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel und Jeschua,

Namensgeber einer Priesterklasse Neh 12,16 (= אוֹדּעִ )
Für אידע stellt sich die Frage, ob אוֹדּעִ (Qere) oder אידַּעַ unter der häufi-
gen Verwechslung von Waw und Yod zu lesen ist. Für ersteres spricht,
dass sowohl Q als auch Pesch. (ʿDw) אוֹדּעִ lesen.1294 Vg. und LXX weisen
jedoch auf eine der häufigen QaTTay-Formen hin: Der Name könnte
dann mit »Geschmückt hat X« übersetzt werden. Gesenius und Re-
chenmacher nehmen die Lesung der Vollform היָדָעֲ »Geschmückt hat
YHWH« an.1295

Neh 12,15 III. Analyse der Namen

1293 IP 163 f.; LOS II/1 §269; HAH 361.
1294 PIAP 154.
1295 LOS II/1 211; HAH 926.
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היָרְכַזְ siehe Esra 5,1
ןוֹתנְּגִּ siehe Neh 10,7
םלָּשֻׁמְ siehe Esra 8,16

12,17

היָּבִאֲ siehe Neh 10,8
ירִכְזִ siehe Neh 11,9
ןימִיָנְמִ – Mijamin

Orthographische Varianten: ןמִיָנְמִ , ןימִיָּמִ , ןמִיָּמִ
Griechisch: Βενιαμειν (LXXSc.a), Vers fehlt in LXXBAS

Lateinisch: Miamin
Aus dem Süden
Prosopographie: 1. Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel und Je-

schua, Namensgeber einer Priesterklasse Neh 12,17 (= ןמִיָּמִ 2.; ןימִיָּמִ )
— 2. Priester mit Fanfare bei der Einweihung der Stadtmauer
Neh 12,41

Siehe ןמִיָּמִ Esra 10,25.
היָדְעַוֹמ – Maadja

Griechisch: Vers fehlt in LXXBAS, LXXSc.a übersetzt ἐν καιροῖς
Textfehler (Zuflucht ist YHWH (aram.))
Prosopographie: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel und Jeschua,

Namensgeber einer Priesterklasse Neh 12,17 (= היָדְעַמַ ; וּהיָזְעַמַ
1Chr 24,18; היָזְעַמַ )

Entweder liegt ein Textfehler für היָדְעַמַ vor oder eine Metathese von w
und ʿ , vgl. die in Elephantine belegten Namen Mʿwzy und Mʿwzyh.1296

יטָלְפִּ i. p. (* יטַלְפִּ ) – Piltai
Varianten: לאֵיטִלְפַּ , טלֶפֶּלְאֶ , טלֶפֶילִאֱ , טלֶפֶּ , יטִלְפַּ , וּהיָטְלַפְּ , היָטְלַפְּ , טלֵפְיַ
Griechisch: Φελητει (LXXSc.a), Vers fehlt in LXXBAS

Lateinisch: Felti
Keilschriftlich: Pal-ṭi-i (APN 179=PNA 1/II 258)
Außerbiblische Varianten: siehe טלֶפֶילִאֱ Esra 8,13
Rettung ist X/X hat gerettet
Prosopographie: Oberhaupt der Priesterklasse Maadja zur Zeit von Joja-

kim Neh 12,17

III. Analyse der Namen Neh 12,17

1296 PIAP 8; OAÄ 59; HAH 645; vgl. auch BHS.

315



Hier handelt es sich um eine Kurzform von der Basis plṭ. Noth und
Zadok nehmen einen Nominalsatz »X ist Rettung« an1297, Gesenius
einen Verbalsatz »X hat gerettet«.1298 Rechenmacher stellt fest, dass
beide Varianten möglich sind.1299

Semantisch muss der G-Stamm, der hebräisch kaum belegt ist, in der
Bedeutung des D- oder H-Stamms, beide »in Sicherheit bringen«, an-
genommen werden.

12,18

הגָּלְבִּ siehe Neh 12,5
עַוּמּשַׁ siehe Neh 11,17
היָעְמַשְׁ siehe Esra 8,13
ןתָנָוֹהיְ – Jonatan

Varianten: siehe ןתָנָוֹי Esra 8,6
Keilschriftlich: Ia-a-ḫu-ú-na-tan-nu, Ia-(a-)ḫu-ú-na-ta-nu u.ä. (WSP

27 f.; vgl. WSB 83 f.)
Außerbiblische Varianten: siehe ןתָנָוֹי Esra 8,6
YHWH hat gegeben
Prosopographie: 1. Sohn von Gerschom, Enkel von Mose Ri 18,30 —

2. Sohn von Saul 1Sam 14,6.8; 18,1(2×).3 f.; 19,1 f.4.6.7(3×);
20,1.3 ff.9–13.16 ff.25.27 f.30.32–35.37(2×).38(2×).39 f.42; 21,1; 23,16.
18; 31,2; 2Sam 1,4 f.12.17.22 f.25 f.; 4,4(2×); 9,1.3.6 f.; 21,7(2×).12 ff.;
1Chr 8,33 f.; 9,39 f. (= ןתָנָוֹי 1.) — 3. Sohn des Priesters Abjatar
2Sam 15,27.36; 17,17.20 (= ןתָנָוֹי 2.) — 4. Sohn von Schamma, Neffe
von David 2Sam 21,21 par. 1Chr 20,7 — 5. Einer der sog. »Helden
Davids«, Nachfahre von Jaschen 2Sam 23,32 (= ןתָנָוֹי 8.) — 6. Schreiber,
dessen Haus als Gefängnis dient Jer 37,15.20; 38,26 — 7. Oberhaupt
der Priesterklasse Schemaja zur Zeit von Jojakim Neh 12,18 — 8. Be-
aufsichtigt die Vorräte, Nachfahre von Usija 1Chr 27,25 — 9. Onkel
von David 1Chr 27,32 — 10. Levit, der das Volk in Juda belehrt
2Chr 17,8

Siehe ןתָנָוֹי Esra 8,6.

Neh 12,18 III. Analyse der Namen

1297 IP 156; PIAP 74.
1298 HAH 1055.
1299 LOS II/1 §§278.404.406.
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12,19

בירִיָוֹי siehe Esra 8,16
ינַתְּמַ siehe Esra 10,33
היָעְדַיְ siehe Esra 2,36

יזִּעֻ siehe Esra 7,4

12,20

ילַּסַ siehe Neh 11,8
ילָּקַ – Kallai

Orthographische Varianten: ילַּקַ (editio Bombergiana)
Varianten: evtl. היָלָקֵ
Griechisch: Καλλαι (LXXSc.a), Vers fehlt in LXXBAS

Lateinisch: Celai
Außerbiblische Varianten: evtl. Qlyhw (HAE II/2 19.2)
Unsicher
Prosopographie: Oberhaupt der Priesterklasse Sallu zur Zeit von Jojakim

Neh 12,20
Formal liegt QaTTay vor. Vielleicht ist der Name zu dem ebenfalls un-
sicheren PN היָלָקֵ (Esra 10,23) zu stellen. Meist wird der Name jedoch
nach לקַ »leicht, gering, schnell« (>qll) als Einwortname »schnell« inter-
pretiert.1300 Insgesamt muss die Analyse als unsicher bezeichnet werden.

קוֹמעָ siehe Neh 12,7
רבֶעֵ – Eber

Griechisch: Αβεδ (Neh 12,20 LXXSc.a), Vers fehlt in Neh 12,20 LXXBAS

Lateinisch: Eber (Neh 12,20)
Textfehler
Prosopographie: 1. Eponym der Hebräer Gen 10,21.24 f.; 11,14–17;

1Chr 1,18 f.25 — 2. Oberhaupt der Priesterklasse Amok zur Zeit von
Jojakim Neh 12,20 — 3. Nachfahre von Gad 1Chr 5,13 — 4. Benjami-
nit, Nachfahre von Elpaal 1Chr 8,12 — 5. Benjaminit, Nachfahre von
Schaschak 1Chr 8,22

In Neh 12,20 handelt es sich um einen Textfehler: Mit pc MSS und LXX
ist דבֶעֶ (siehe Esra 8,6) zu lesen.1301 Da alle anderen Belege des Namens

III. Analyse der Namen Neh 12,20

1300 PIAP 147; LOS II/1 §140.
1301 Vgl. BHS. Noth (IP 252) scheint diese Lesung für alle Belege vorauszusetzen,
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außerhalb von Esra/Nehemia liegen, braucht er hier nicht analysiert zu
werden.

12,21

היָּקִלְחִ siehe Esra 7,1
היָבְשַׁחֲ siehe Esra 8,19
היָעְדַיְ siehe Esra 2,36
לאֵנְתַנְ siehe Esra 10,22

12,22

בישִׁיָלְאֶ siehe Esra 10,6
עדָיָוֹי siehe Neh 3,6
ןנָחָוֹי siehe Esra 8,12
עַוּדּיַ siehe Neh 10,22
שׁוֶיָרְדָּ siehe Esra 4,5

12,23

יוִלֵ siehe Esra 8,15
ןנָחָוֹי siehe Esra 8,12
בישִׁיָלְאֶ siehe Esra 10,6

12,24

היָבְשַׁחֲ siehe Esra 8,19
היָבְרֵשֵׁ siehe Esra 8,18
עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2
לאֵימִדְקַ siehe Esra 2,40

דיוִדָּ siehe Esra 3,10

12,25

היָנְתַּמַ siehe Esra 10,26
היָקְבֻּקְבַּ siehe Neh 11,17
היָדְבַעֹ siehe Esra 8,9
םלָּשֻׁמְ siehe Esra 8,16

Neh 12,21 III. Analyse der Namen

LOS II/1 211 überlegt mit Angabe eines Fragezeichens, ob bei allen Belegen ein
Textfehler vorliegt.
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ןוֹמלְטַ siehe Esra 2,42
בוּקּעַ siehe Esra 2,42

12,26

םיקִיָוֹי siehe Neh 12,10
עַוּשׁיֵ siehe Esra 2,2
קדָצָוֹי siehe Esra 3,2
היָמְחֶנְ siehe Esra 2,2
ארָזְעֶ siehe Esra 7,1

12,32

היָעְשַׁוֹה – Hoschaja
Varianten: siehe היָעְשַׁיְ Esra 8,7
Griechisch: Μαασαιου (LXXB Jer 42,1; 43,2), Ωσαια (LXXBAS Neh 12,32)
Keilschriftlich: A-mu-uš-a-ma, A-muš-aʾ-a-ma, A-mu-uš-šá-a-ma (DJE

39)
Außerbiblische Varianten: siehe היָעְשַׁיְ Esra 8,7
Gerettet hat YHWH
Prosopographie: 1. Vater von Jesanja/Asarja Jer 42,1; 43,2 — 2. Anführer

eines Festzuges bei der Einweihung der Stadtmauer Neh 12,32
Verbalsatzname von wšʿ im H-Stamm »Gerettet hat YHWH«.1302 wšʿ ist
im H-Stamm sowohl biblisch als auch onomastisch gut belegt. Gegen
eine imperativische Analyse1303 spricht die Seltenheit von Imperativen
im hebräischen Onomastikon.1304 Der Kurzvokal a (statt -ī-), der an
Imperativ denken lässt, findet sich so auch im Verbalparadigma: וּנתָּעְשַׁוֹה ,

םתֶּעְשַׁוֹה , יתִּעְשַׁוֹה (Ri 8,22; 12,2; Jes 43,12).

12,33

היָרְזַעֲ siehe Esra 7,1
ארָזְעֶ siehe Esra 7,1
םלָּשֻׁמְ siehe Esra 8,16

III. Analyse der Namen Neh 12,33

1302 IP 175 f.; LOS II/1 §§404.409; HAH 272.
1303 So PIAP 42.119.
1304 IP 32.
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12,34

הדָוּהיְ siehe Esra 10,23
ןמִיָנְבִּ siehe Esra 10,32
היָעְמַשְׁ siehe Esra 8,13
היָמְרְיִ siehe Esra 1,1

12,35

היָרְכַזְ siehe Esra 5,1
ןתָנָוֹי siehe Esra 8,6
היָעְמַשְׁ siehe Esra 8,13
היָנְתַּמַ siehe Esra 10,26
היָכָימִ – Michaja

Varianten: siehe לאֵכָימִ Esra 8,8
Keilschriftlich: Me-e-ka-ia-a-ma, Mi-ik-ka-aʾ-iá-a-ma, Mi-ki-iá-a-ma

(DJE 66), Me-ka-ia-a-ma (WSP 28.76)
Außerbiblische Varianten: siehe לאֵכָימִ Esra 8,8
Wer ist wie YHWH?
Prosopographie: 1. Prophet Jer 26,18 K (= הכָימִ 1.)1305 — 2. Vorfahre von

Secharja, eines Sängers bei der Einweihung der Stadtmauer, Nachfahre
von Asaf Neh 12,35 (= אכָימִ 3.; הכָימִ 3.) — 3. Priester mit Fanfare bei
der Einweihung der Stadtmauer Neh 12,41 — 4. Vorfahre von Abdon/
Achbor, der zur Zeit von König Josia lebte 2Kön 22,12 (= הכָימִ 8.)
היָכָימִ ist ein Nominalsatz, bestehend aus dem Fragepronomen ימִ »wer«,

der Vergleichspartikel כְּ »wie« und einem theophoren Element: »Wer ist
wie YHWH?«.1306

רוּכּזַ siehe Neh 3,2
ףסָאָ siehe Esra 2,41

12,36

היָעְמַשְׁ siehe Esra 8,13
לאֵרְזַעֲ siehe Esra 10,41

Neh 12,34 III. Analyse der Namen

1305 Die Lesung des K היָכָימִ anstelle von Q הכָימִ kann beibehalten werden – Kurz-
und Vollform können auch beim selben Namensträger wechseln.

1306 IP 144; PIAP 58; LOS II/1 §§285 f.; HAH 667.
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ילַלֲמִ – Milalai
Griechisch: Ø (LXXBAS)
Lateinisch: Malalai
Textfehler
Prosopographie: Sänger bei der Einweihung der Stadtmauer Neh 12,36
Hier liegt eine Dittographie bzw. Verschreibung des nachfolgenden Na-
mens ילַלֲגִּ (das Mem vielleicht wegen des übernächsten Namens יעַמָ )
vor. Dafür spricht vor allem, dass der Name in der Septuaginta in allen
Codices (auch in LXXSc.a) fehlt.1307

ילַלֲגִּ – Gilalai
Varianten: ללָגָּ
Griechisch: Ø (LXXBAS), γελωλαι (LXXSc.a)
Lateinisch: Galalai
Keilschriftlich: Ga-la-la (WSB 118.334), Ga-lu-lu (APN 79=PNA 1/II

419 f.)
Außerbiblische Varianten: Gll (HAE II/2 1.59)
Schildkröte ?
Prosopographie: Sänger bei der Einweihung der Stadtmauer Neh 12,36
Meist wird der Name als Tiername nach syr. gallā und neuhebr. gl
»Schildkröte« plus hypokoristische Endung -ay analysiert.1308 Bei Gese-
nius zeigt sich die Inkonsistenz von Lexikoneinträgen: Verwiesen wird
auf den Namen ללָגָּ , der dort von gll »rollen, wälzen« abgeleitet wird.1309

Die unter ילַלֲגִּ aufgeführte Literatur (Noth undWagner) analysiert den
Namen jedoch als Tiernamen.
יעַמָ – Maai

Griechisch: Ø (LXXBAS), Μααι (LXXSc.a)
Lateinisch: Maai
Keilschriftlich: evtl. fMa-aʾ-ia-nu (WSB 172.342)
Unerklärt

III. Analyse der Namen Neh 12,36

1307 IP 249; Rudolph (1949), 197; LOS II/1 209; BHS. Zadok und Gesenius ana-
lysieren den Namen trotzdem: Entweder nach mlʾ »voll sein« (PIAP 113) oder
nach mll »verkünden« (PIAP 149; HAH 689).

1308 IP 230; LGA 41; LOS II/1 §439; vgl. Sokoloff (2009), 232. Zu den Tiernamen
vgl. Glatz (2001), 28–32. Zadok äußert sich nicht zur Übersetzung des Na-
mens, sondern führt nur die Bauform QaTāL im Hinblick auf LXX – vielleicht
mit a > i – an (PIAP 107.149).

1309 HAH 219.
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Prosopographie: Sänger bei der Einweihung der Stadtmauer Neh 12,36
Die Bedeutung des Namens ist aufgrund seiner Kürze unklar.1310 Es
könnte eine QaTTay-Form zu Namen wie zu ידַעֲמַ / היָדְעַמַ , היָזְעַמַ oder

היָשֵׂעֲמַ vorliegen.1311 Semantisch nicht überzeugend ist Zadoks Analyse,
eine QaTL-Form, die mit hebr. העֶמֵ , aram. mʿ ī, arab. maʿy »Innereien,
Eingeweide« verwandt ist, anzunehmen.1312 Vgl. palm. Mʿyʾ.1313

לאֵנְתַנְ siehe Esra 10,22
הדָוּהיְ siehe Esra 10,23

ינִנָחֲ siehe Esra 10,20
דיוִדָּ siehe Esra 3,10
ארָזְעֶ siehe Esra 7,1

12,41

םיקִיָלְאֶ – Eljakim
Varianten: siehe םקָינִֹדאֲ Esra 2,13
Griechisch: Ελιακειμ (LXXBA)
Lateinisch: Eliachim
Außerbiblische Varianten: siehe םקָינִֹדאֲ Esra 2,13
ʾl ist aufgestanden
Prosopographie: 1. Palastvorsteher unter König Hiskia 2Kön 18,18.26.37;

19,2; Jes 22,20; 36,3.11.22; 37,2 — 2. König von Juda, Sohn des Josia
2Kön 23,34; 2Chr 36,4 (= םיקִיָוֹהיְ 2Kön 23,34 u.ö.) — 3. Priester mit
Fanfare bei der Einweihung der Stadtmauer Neh 12,41

Gewöhnlich wird der Name als PK im H-Stamm von qūm (yaQīL>
yaQiL) »ʾl hat aufgestellt« analysiert.1314 Die Deutungen fallen jedoch
sehr unterschiedlich aus: Rechenmacher und Stamm nehmen einen Er-
satznamen an: »ʾl hat (den Verstorbenen wieder) aufstehen lassen«. Köh-
ler stellt den Namen zu denen des Richtens »Jahwe lässt (den nieder-
geworfenen Namensträger) aufstehen«. Durch das Aufstellen lassen
würde die Gottheit den Namensträger für schuldfrei erklären.Noth deu-

Neh 12,41 III. Analyse der Namen

1310 LOS II/1 209; HAH 710.
1311 IP 250; ThPN 157.
1312 WSB 172; PIAP 70. Auch Stark übersetzt palm. Mʿyʾ mit »Innereien, Eingewei-

de« (Stark (1971), 95).
1313 Stark (1971), 95.
1314 Koehler (1916), 27 f.; IP 200 f.; BHAN 72; LOS II/1 §411.
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tet den Namen allgemein im Sinne des Aufrichtens aus Not und Elend.
Diese Fülle an Erklärungsversuchen zeigt das Dilemma an: Keine der
Übersetzungen kann für die Namensgebung plausibel gemacht werden.
Vielleicht verzichtet Gesenius deswegen auch auf eine Übersetzung und
auf die Angabe des Stammes.1315

Im Hinblick auf die Strukturen des Onomastikons ist der Name je-
doch wie היָמְרְיִ als G-Stamm zu analysieren.1316 Der Name kann dann
wie die anderen G-Stamm-Belege als »ʾl ist aufgestanden« im Sinne der
Rettung aus Not und Elend durch eine Gottheit übersetzt werden. Ver-
glichen werden kann beispielsweise Ps 3,8: יהַֹלאֱינִעֵישִׁוֹההוָהיְהמָוּק Steh
auf, YHWH, rette mich, mein Gott! Diese Semantik ist im Gegensatz zu
den Analysen, die vom H-Stamm ausgehen, »unzweifelhaft«1317 belegt.

Zu vergleichen ist auch keilschriftlich Iq-im-ia-a-ma, von Pearce
und Wunsch ebenfalls im Sinne des Aufstehens der Gottheit gedeu-
tet.1318 Der Namensträger Iq-im-ia-a-ma ist identisch mit der aus Al-
Yahudu bekannten Person namens A-ḫi-ia-a-qa-am-mu, meist als Er-
satzname »(mein) Bruder ist (wieder) erstanden« gedeutet.1319 Falls wirk-
lich Identität der Namensträger besteht,1320 würde ein zusätzliches Argu-
ment dafür vorliegen, qūm in den PN nicht im Sinne des Ersetzens eines
verstorbenen Familienmitglieds zu deuten, und dafür, yaQīL>yaQiL als
Variante des G-Stammes bei den Verba mediae vocalis anzusehen.

היָשֵׂעֲמַ siehe Esra 10,18
ןימִיָנְמִ siehe Neh 12,17
היָכָימִ siehe Neh 12,35
ינַיעֵוֹילְאֶ siehe Esra 10,22
היָרְכַזְ siehe Esra 5,1
היָנְנַחֲ siehe Esra 10,28

III. Analyse der Namen Neh 12,41

1315 HAH 65.
1316 Zu {yāQîL} als G-Stamm vgl. Kap. IV.1.6.2. PIAP 38 verzichtet zwar auf eine

Übersetzung, aber hält neben dem H- auch den G-Stamm für möglich.
1317 LOS II/1 §312.
1318 DJE 59.
1319 Die verschiedenen Orthographien sind bei DJE 35 f. aufgeführt. Zu Achiqam

vgl. BHAN 68 f.
1320 DJE 166.
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12,42

היָשֵׂעֲמַ siehe Esra 10,18
היָעְמַשְׁ siehe Esra 8,13
רזָעָלְאֶ siehe Esra 7,5

יזִּעֻ siehe Esra 7,4
ןנָחָוֹהיְ siehe Esra 10,6
היָּכִּלְמַ siehe Esra 10,25
םלָיעֵ siehe Esra 2,7
רזֶעָ siehe Neh 3,19

היָחְרַזְיִ – Jisrachja
Varianten: היָחְרַזְ , חרַזֶ , היָחְרַזְיִ , חרָזְיִ
Griechisch: Ιεζριας (LXXSc.a), Ø (LXXBAS)
Außerbiblische Varianten: siehe היָחְרַזְ Esra 7,4
Aufgestrahlt ist YHWH
Prosopographie: 1. Leiter der Sänger bei der Einweihung der Stadtmauer

Neh 12,42 — 2. Nachfahre von Usi, Nachfahre von Issachar 1Chr 7,3
(2×)

Verbalsatzname in PK vom Verb zrḥ »Aufgestrahlt ist YHWH«.1321

12,45

דיוִדָּ siehe Esra 3,10

12,46

דיוִדָּ siehe Esra 3,10
ףסָאָ siehe Esra 2,41

12,47

לבֶבָּרֻזְ siehe Esra 2,2
היָמְחֶנְ siehe Esra 2,2

13,4

בישִׁיָלְאֶ siehe Esra 10,6
היָּבִוֹט siehe Esra 2,60

Neh 12,42 III. Analyse der Namen

1321 IP 205; PIAP 39; LOS II/1 §305.
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13,6

אתְּסְשַׁחְתַּרְאַ siehe Esra 7,1

13,7

בישִׁיָלְאֶ siehe Esra 10,6
היָּבִוֹט siehe Esra 2,60

13,8

היָּבִוֹט siehe Esra 2,60

13,13

היָמְלֶשֶׁ siehe Esra 10,39
קוֹדצָ siehe Esra 7,2
היָדָפְּ siehe Neh 3,25

ןנָחָ siehe Esra 2,46
רוּכּזַ siehe Neh 3,2
היָנְתַּמַ siehe Esra 10,26

13,28

עדָיָוֹי siehe Neh 3,6
בישִׁיָלְאֶ siehe Esra 10,6
טלַּבַנְסַ siehe Neh 2,10

III. Analyse der Namen Neh 13,28
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IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen
der Esra/Nehemia-Namen

Das folgende Kapitel hat nicht den Anspruch, eine umfassende Bearbei-
tung der gesamten hebräischen Onomastik zu sein. Die Darstellung der
Strukturen der Esra/Nehemia-Namen ist vollständig – es sind also alle
oben analysierten Namen berücksichtigt1322 –, erfolgt aber bisweilen nur
listenhaft, da nur auffällige onomastische Strukturen und Probleme aus-
führlicher diskutiert werden. Daneben sollen die Namen im Gesamt des
biblischen und epigraphischen Namenskorpus verortet werden, um Auf-
fälligkeiten herauszustellen und Aussagen über die v. a. chronologische
Einordnung der Esra/Nehemia-Namen treffen zu können. Vorausset-
zung dafür ist, dass mit einer Zahl von 1096 Einzelbelegen an Personen-
namen im Esra/Nehemia-Buch gegenüber 15.266 Belegen im gesamten
hebräischen Alten Testament überhaupt eine ausreichend große Menge
an Namen zur Verfügung steht.1323 Esra/Neh enthält damit 7,18% aller
Belege von Personennamen.

1322 Allerdings werden israelitische Namensträger, die nicht originär aus Esra/Nehe-
mia stammen, sondern aus dem Pentateuch, mit ° bezeichnet. Denn für diese
Namen gibt es keinen Anhaltspunkt, dass sie von der in Esra/Neh erzählten Zeit
bis zur Zeit der Abfassung des Esra/Nehemia-Buches in der Namensgebung
produktiv waren: יוִלֵ °, ץרֶפֶּ °, לאֵרָשְׂיִ °, ירִרָמְ °, דיוִדָּ °, רמָתָיאִ °, ןוּנ °, ילִחְמַ °.

1323 Die Zahlen entsprechen einer Suchabfrage in der BHt-Datenbank (http://www.
bht.gwi.uni-muenchen.de/, letzter Aufruf 7. 10. 2019) nach den Personennamen
in allen biblischen Büchern gegenüber den PN nur im Esra/Nehemia-Buch. Ins-
gesamt wurden in dieser Arbeit 391 verschiedene Namensformen (also inklusive
der orthographischen Varianten) bearbeitet.
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1. Hebräische Namen

1.1. Die theophoren Elemente

1.1.1. YHWH

Das mit Abstand häufigste theophore Element ist der YHWH-Name.1324

Der Gottesname erscheint jedoch in den Namen nie in dieser Tetra-
gramm-Form, sondern stets als Di- oder Trigramm: Yhw-, Yw- in Erst-
position und -yh, -yhw in Zweitposition.

Erstposition:
Yhw-

ןנָחָוֹהיְ ןתָנָוֹהיְ

Yw-
באָוֹי
לאֵוֹי

דבָזָוֹי
ןנָחָוֹי

עדָיָוֹי
םיקִיָוֹי

בירִיָוֹי
ןתָנָוֹי

דעֵוֹי
קדָצָוֹי

Eine Ausnahme mit theophorem Element in Erstposition ist der Name
עַוּשׁיֵ , bei dem - וֹי /Yô- zu -Yē/יֵ- dissimiliert ist.1325

Zweitposition:
-yh

היָּבִאֲ
היָּנִֹדאֲ
היָּרִוּא
היָנְזַאֲ
היָּחִאֲ
היָּלִאֵ
היָרְמַאֲ
היָדְבֵּ
היָנָבְּ
היָדְוֹסבְּ
היָקְבֻּקְבַּ

היָכְרֶבֶּ
היָלְדַגְּ
היָלָדְּ
היָוְדַוֹה
היָּדִוֹה
היָעְשַׁוֹה
היָדְבַזְ
היָרְכַזְ
היָחְרַזְ
היָּבַחֳ
היָזָחֲ

היָּקִזְחִ
היָלְכַחֲ
היָּקִלְחִ
היָנְנַחֲ
היָבְשַׁחֲ
היָנְבְשַׁחֲ

היָּבִֹט
היָּבִוֹט
היָדָיְ
היָעְדַיְ
היָפְסִוֹי

היָּזִּיִ
היָחְרַזְיִ
היָזְחְיַ
היָּקִזְחִיְ
היָמְרְיִ
היָּשִּׁיִ
היָעְשַׁיְ
היָכָימִ
היָטְלַמְ
היָּכִּלְמַ
היָדְעַמַ

היָזְעַמַ
היָשֵׂעֲמַ
היָנְתַּמַ
היָתְתִּמַ
היָדְעַוֹנ
היָדְבַעֹ
היָדָעֲ
היָּזִעֻ
היָרְזַעֲ
היָנָעֲ
היָנְנָעֲ

היָתָעֲ
היָדָפְּ
היָאלָפְּ
היָטְלַפְּ
היָלְלַפְּ
היָּקִדְצִ
היָלָוֹק
היָאָרְ
היָמְרַ
היָמְעַרַ
היָפָרְ

היָרָשְׂ
היָנְבַשְׁ
היָנְכַשְׁ
היָמְלֶשֶׁ
היָעְמַשְׁ
היָרְמַשְׁ
היָטְפַשְׁ
היָבְרֵשֵׁ

1. Hebräische Namen

1324 Vgl. ThPN 32.
1325 Vgl. LOS II/1 §235.
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-yhw
וּהיָמְלֶשֶׁ

Das Vorkommen von 74 -yh-Namen gegenüber nur einem mit -yhw in
Zweitposition ist typisch für mindestens exilisch/nachexilische Texte.1326

Dies gilt auch für Namen mit dem theophoren Element YHWH in Erst-
position: Yw- erscheint biblisch öfter als Yhw-, und dort besonders in
nachexilischen Texten, während Yhw- öfter als Yw- in epigraphischen
vorexilischen Texten auftritt.1327

Als Sonderfall ist der Name ינַיעֵוֹהיְלְאֶ / ינַיעֵוֹילְאֶ / ינַעֵוֹילְאֶ anzusehen:
Hier steht das theophore Element zwischen weiteren Namensbestandtei-
len. Dies lässt sich auf akkadischen Einfluss zurückführen, vgl.
Kap. IV.2.3.

1.1.2. ʾl

Das zweithäufigste theophore Element ist ʾl. Dies entspricht dem sons-
tigen Befund im hebräischen Onomastikon.1328 Weil ʾl in Subjektposition
nicht nur appellativisch als »Gott«, sondern auch als Gottesname El ver-
standen werden kann, wird hier die undifferenzierte Schreibung ʾl als
Wiedergabe des masoretischen Textes gewählt. Zumindest für die Spät-
zeit ist aber davon auszugehen, dass ʾl appellativisch die jeweils bevor-
zugte Gottheit bezeichnet. Dafür spricht die prädikative Verwendung in
Namen wie לאֵוֹי »YHWH ist Gott«.1329

ʾl-
רזֶעֶילִאֱ טלֶפֶילִאֱ םיקִיָלְאֶ בישִׁיָלְאֶ ןתָנָלְאֶ רזָעָלְאֶ השָׂעָלְאֶ

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen

1326 LOS II/1 §234. Vgl. auch die Übersicht bei ThPN 371.
1327 Vgl. die Übersichten bei ThPN 371.380.
1328 Vgl. ThPN 32: Namen mit YHWH sind mehr als doppelt so häufig belegt wie

solche mit ʾl.
1329 Unzweifelhafte Namen der Form GN1 = GN2 sind weder im Hebräischen noch

in den anderen semitischen Onomastika belegt (vgl. LOS II/1 §§87.241).
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-ʾl
לאיֵּנִדָּ
לאֵידִּבְזַ

לאֵבְטָ

לאֵיזִחֲיַ
לאֵיחִיְ
לאֵיעִיְ

לאֵרָשְׂיִ °
לאעֵמָשְׁיִ
לאֵבְטַיהֵמְ

לאֵלְלַהֲמַ
לאֵבְזַישֵׁמְ

לאֵנְתַנְ

לאֵיזִּעֻ
לאֵרְזַעֲ
לאֵהשָׂעֲ

לאֵימִדְקַ

Epigraphisch-vorexilisch erscheint ʾl in Erstposition fast doppelt so häu-
fig wie in Zweitposition.1330 Bei den hier vorliegenden Namen steht ʾl in
Zweitposition hingegen doppelt so häufig wie in Erstposition: Ein Hin-
weis auf eine mindestens exilisch/nachexilische Einordnung.

Sonderfälle:
לאֵיתִיאִ לאֵלְצַבְ לאֵכָימִ לאֵשָׁימִ

Weil diese Namen vermutlich alle mit Präpositionen bzw. Fragepro-
nomen gebildet sind, ist die Zweitstellung des theophoren Elements ob-
ligatorisch.

1.1.3. Weitere theophore Elemente

Wie ʾl können die Hoheitsbezeichnungen bʿ l (»Herr«) und ʾdwn (»Herr«)
sowie die Verwandtschaftsbezeichnungen (ʾb »Vater«, ʾḥ »Bruder«, ʿm
»Vaterbruder«) in Subjektposition sowohl appellativisch als auch als Got-
tesname bzw. Bezeichnung verstanden werden.1331 Deswegen werden
auch diese theophoren Elemente hier undifferenziert in Transliteration
wiedergegeben. Für die Verwandtschaftsbezeichnungen ist wichtig, dass
sie tatsächlich Gottheiten und keine Familienmitglieder1332 bezeich-

1. Hebräische Namen

1330 Vgl. ThPN 379.
1331 Vgl. LOS II/1 §§245.247–250. Für das Appellativum spricht wieder die prädika-

tive Verwendung.
1332 Für Familienmitglieder sprechen sich etwa Stamm (als verstorbene Familien-

mitglieder im Kontext der sog. Ersatznamen, vgl. ANG 279–84) und Van Der
Toorn (als vergöttlichte Familienmitglieder, vgl. van der Toorn (1996), 5 f.;
vgl. auch Stol (1991), 203) aus. Kritik daran üben Albertz (1978), 74 f.; Di
Vito (1993), 90–93; LOS II/1 §245; FHR 350 f.
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nen.1333 Daneben erscheinen in Esra/Neh auch zwei als Gottesnamen
(Gad und Qos)1334 zu verstehende theophore Elemente und das Abstrakt-
substantiv ʿzr »Hilfe«.1335

Hoheitsbezeichnungen
-ʾdwn-

םקָינִֹדאֲ
-bʿ l-

אנָעֲבַּ / הנָעֲבַּ

Verwandtschaftsbezeichnungen
-ʾb-

עַוּשׁיבִאֲ
-ʾḥ-

בוּטיחִאֲ
-ʿm-

םרָמְעַ

Gottesnamen
-gd-
דגָּזְעַ

-qōs-
סוֹקרְבַּ

Abstrakta
-ʿzr-

םקָירִזְעַ

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen

1333 Zu den Verwandtschaftsbezeichnungen vgl. IP 77 ff.; BHAN 68 ff.; LOS II/1
§§226 ff.244 f.

1334 Zur Basis gdd vgl. HAH 198. Zum theophoren Element Gad vgl. die Belege bei
SPARIV 112 f. Der Gottesname ist erst in nachexilischer Zeit sicher belegt
(Naʾaman (1999), 144). Für frühere Zeiten wird eher das Appellativ »Glück«
vorliegen (Ribichini (1999), 339 f.).

1335 Zu Abstrakta als theophore Elemente vgl. LOS II/1 §§251 f.
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Unsicher ist die Annahme eines theophoren Elements Mot aufgrund des
Fehlens in den Nachbaronomastika.1336 In Frage kommen: תֹמרֵמְ/תוֹמרֵמְ
»Herr ist Mot«, תוֶמָזְעַ »Stark ist Mot« (vgl. Ασβωθ (LXXB*), Ασμωθ
(LXXBbA)) und der unsichere PN תוֹמיחִאֲ . Ebenfalls unsicher ist die Deu-
tung von būq in קוּבּזְעַ .

1.2. Verbalsatznamen

Verbalsatznamen sind im hebräischen Onomastikon stets theophor, das
heißt, sie treffen eine Aussage über eine Gottheit.1337 Das theophore Ele-
ment ist, auch wenn es in den Kurzformen nicht geschrieben ist, immer
mitzudenken.

1.2.1. VSI: Zustand

Beim Verbalsatz I ist das prädikative Element ein Zustandsverb oder Ad-
jektiv. Der Name drückt eine Beschreibung der Qualität der Gottheit aus.

יצִמְאַ
היָלְדַגְּ
היָּקִזְחִ
היָּבִֹט
היָּבִוֹט
קדָצָוֹי

היָּקִזְחִיְ
תוֹמרֵיְ
ימַרֵיְ
היָמְרְיִ
קוּבּזְעַ
דגָּזְעַ

םרָמְעַ
קוֹדצָ
היָמְרַ
היָנְכַשְׁ
םוּלּשַׁ
ןוּלּשַׁ

םלֻּשַׁ
ימָלְשַׁ
היָמְלֶשֶׁ
וּהיָמְלֶשֶׁ

1.2.2. VSII: Ergehen

Bei den Verbalsätzen II bzw. III stehen intransitive Verben, die als sog.
Ergehensverben bzw. Fortbewegungsverben näher bestimmt werden
können.1338

1. Hebräische Namen

1336 Vgl. LOS II/1 §253. Allgemein zur Gottheit Mot vgl. Healey (1999), 598–603.
1337 Die Kategorien der Verbalsatznamen beruhen auf LOS II/1 §§298.304.310.318.

389.394.
1338 Zur Definition vgl. LOS II/1 §304: »Syntaktisch unterscheiden sich Ergehens-
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חרַזֶ
היָחְרַזְ
היָחְרַזְיִ

לאֵיחִיְ
היָדְעַוֹנ

ןנָעָ

היָנְנָעֲ
היָלָעֵרְ
היָמְעַרַ

1.2.3. VSIII: Fortbewegen

םקָינִֹדאֲ
םיקִיָלְאֶ

בישִׁיָלְאֶ
םיקִיָוֹי

בוּשׁיָ
םקָירִזְעַ

לאֵימִדְקַ

1.2.4. VSIV: Machen, Handeln an

Die Verbalsätze IV–VI werden mit transitiven Verben gebildet. Sie unter-
scheiden sich hinsichtlich ihrer Valenz: VS IV hat ein direktes Objekt
oder ein Präpositionalobjekt, VS V zwei direkte Objekte, VS VI ein di-
rektes und ein indirektes Objekt bzw. eine Ortsangabe.

היָנְזַאֲ
יזַחְאַ
רזָעָלְאֶ
השָׂעָלְאֶ

ףסָאָ
יוּנּבִּ
ינִבָּ
ינִּבֻּ
היָנָבְּ
ךְוּרבָּ
היָכְרֶבֶּ
לאיֵּנִדָּ
עַשֵׁוֹה
היָעְשַׁוֹה

היָרְכַזְ
היָזָחֲ
היָלְכַחֲ

ןנָחָ
ינִנָחֲ
היָנְנַחֲ
עַוּדּיַ
ידַּיַ Q
היָעְדַיְ
ןנָחָוֹהיְ
ןנָחָוֹי
עדָיָוֹי
בירִיָוֹי
לאֵיזִחֲיַ

בירִיָ
לאעֵמָשְׁיִ

היָעְשַׁיְ
לאֵרָשְׂיִ °

ינִנָכְּ
ךְוּלּמַ
היָמְחֶנְ
ינִמָחֲנַ
רוּזּעַ
לאֵרְזַעֲ
היָרְזַעֲ
יסַשְׁמַעֲ

ונע K
היָנָעֲ

ללָפָּ
היָלְלַפְּ
היָחְתַפְּ
היָאָרְ
היָלָעֵרְ
היָפָרְ
ןיצִרְ
היָרָשְׂ
עַוּמּשַׁ
עמַשֶׁ
ןוֹעמְשִׁ
יעִמְשִׁ
היָעְמַשְׁ
היָרְמַשְׁ

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen

verben z.B. von ZV negativ darin, dass sie sich nicht mit komparativem Satz-
glied, von den Fortbewegungsverben, dass sie sich nicht (oder nur in Ausnah-
mefällen) mit Dislokativen (Herkunft, Weg, Ziel) fügen. Semantisch sind sie
nicht in der gleichen Weise statisch wie die ZV und es fehlt ihnen das Moment
der Fortbewegung.«
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רוּכּזַ
יכַּזַ
ירִכְזִ

היָזְחְיַ
ןיכִיָ
ישָׂעֲיַ Q

בוּקּעַ
לאֵהשָׂעֲ
היָאלָפְּ

היָטְפַשְׁ

1.2.5. VSV: Versehen mit

דבָזָ
היָדְבַזְ
דובז K
יבַּזַ

היָבְשַׁחֲ
הנָבְשַׁחֲ
היָנְבְשַׁחֲ

בוּשּׁחַ

דבָזָוֹי
היָּשִּׁיִ
אוֹדּעִ
אידע K

היָדָעֲ

1.2.6. VSVI: Geben, Mitteilen, Setzen

VI.1: Geben (direktes + indirektes Objekt)
ןתָנָלְאֶ

אנָעֲבַּ/הנָעֲבַּ
ןתָנָוֹהיְ
ןתָנָוֹי

ףסֵוֹי
היָפְסִוֹי

ןתָנָ
לאֵנְתַנְ

VI.2: Mitteilen (direktes Objekt (Redeinhalt) + indirektes Objekt)
ירִמְאִ היָרְמַאֲ

VI.4: Setzen (direktes Objekt + Ortsangabe)1339

היָלָדְּ
היָּבַחֳ

היָטְלַמְ
ןוֹדפָּ

היָדָפְּ
יטַלְפִּ

היָטְלַפְּ

1.2.7. Imperativnamen

Imperativnamen sind im Hebräischen Onomastikon selten. Adressaten
können sowohl das Neugeborene/die Eltern als auch die Gottheit sein.1340

Folgende Esra/Nehemia-Namen sind zu nennen:
wdy H: היָוְדַוֹה »Preiset YHWH!« (> היָוּדוֹה )
ḥky D + -l-: היָלְכַחֲ »Harre auf YHWH!«

1. Hebräische Namen

1339 יטַלְפִּ und היָטְלַפְּ können auch Nominalsatz sein.
1340 Vgl. Porten (1968), 144.
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šūb + -nʾ-: היָנְבַשְׁ »Kehre doch um, YHWH«
šūb: יבָֹשׁ »Kehre zurück, X!«

Daneben finden sich noch:1341

wdy H: Hwdwyhw (HAE II/1 65 Lak(6):1.3,17; HAE II/2 3.25; 5.2;
8.14; 13.96; BPHB 145), Hwdwyh (HAE II/2 5.1), Hwdw
(OAÄ 47), Hwdwyh (OAÄ 47)

ḥky D + -l-: Ḥkly[hw] (HAE II/1 66 Lak(6):1.20,2), Ḥkl (Ende 7. Jh.,
HAE II/2 10.59), Ḥklh (vor 73 n.Chr., Ostrakon aus Masa-
da, vgl. LJN I 97)

yrʾ: Yrʾwyhw »Fürchtet YHWH!« (HAE II/2 10.71 f.; BPHB 51;
175)

pnw/y + -l-: Pnwlyʾ »Wendet euch zu YHWH!« (OAÄ 69)
ṣpw/y + -l-: Ṣplyʾ, Ṣplyh »Haltet Aussschau nach YHWH!« (OAÄ 69)
šūb + -nʾ-: Šbnyhw (HAE II/1 85 Arad(8):60,3; Arad(6):27,4; HAE II/2

2.6; 5.26; 8.12; 13.26 f.71; 14.20; 16.61; 21.9–16.51; BPHB
181; 313; 356; 357–360; 415), Šbnyh (HAE II/2 14.31;
21.7.8; OAÄ 72), Šbnyw (HAE II/2 2.17A.B), Šbnʾ (NHOS
6,4 f.; HAE II/2 10.53; 14.29 f.; 16.70; 21.4 ff.19; 61.1; BPHB
165; 182; 354 f.; 414), vgl. Imp. Yhwšbh (WDSP 5,2)

šūb: לאֵבָוּשׁ / לאֵוּבשְׁ / לאֵבֻשְׁ (1Chr), Šby (HAE II/1 85 MHas
(7):1,8, HAE II/2 1.56; 3.15; 21.2 f.; 7./6. Jh.,Mazar (2009),
66 f.; OAÄ 72), evtl. Šbʾl (HAE II/1 85 Gib(7):1.21; HAE II/
2 5.10; 17.14; BPHB 351 f.)

Es fällt auf, dass Imperativnamen auf wenige Wurzeln und auf zwei se-
mantische Konzepte beschränkt sind: 1. Die an die Gottheit gerichtete
Bitte um Zuwendung (šūb). 2. Der Aufruf zur Zuwendung an die Gott-
heit bzw. zum Lobpreis der Gottheit (wdy, ḥky, yrʾ, pnw/y, ṣpw/y). Alle
biblisch belegten Imperativnamen sind auch epigraphisch breit belegt.

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen

1341 Vgl. die Auflistung bei Porten (1971), 47–49. Unsicher sind היָלָקֵ , לאֵוּעדְּ , היָלָוֹק ,
וּהלֵפְילִאֱ , ןבֵוּארְ , ינִוֹפּלְלֶצְהַ , Dmlʾ l, Dmlyhw, Dmlʾ und Tnʾl.
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1.3. Nominalsatznamen

Wie die Verbalsatznamen sind auch Nominalsatznamen theophor und
treffen eine Aussage über eine Gottheit.1342

1.3.1. NSI.2: Klassifizierende Nominalsätze

Im NS I.2 steht als Prädikat ein die Gottheit klassifizierendes Substantiv.
היָּבִאֲ
עַוּשׁיבִאֲ

וֹדּאִ
היָּנִֹדאֲ
ירִוּא
היָּרִוּא
היָּחִאֲ
בוּטיחִאֲ

היָּלִאֵ
רזֶעֶילִאֱ

טלֶפֶילִאֱ
היָּדִוֹה
יקָלְחֶ
היָּקִלְחִ
דדָנָחֵ
באָוֹי
לאֵוֹי
דעֵוֹי
עַוּשׁיֵ
היָּכִּלְמַ

ידַעֲמַ
היָדְעַמַ
היָזְעַמַ
אנָדְעַ
אזָּעֻ
יזִּעֻ
לאֵיזִּעֻ
היָּזִּעֻ
רזֶעֵ
ארָזְעֶ

יטַלְפִּ
היָטְלַפְּ
היָּקִדְצִ
תימִוֹלשְׁ

ישַׁמְשִׁ
הוָקְתִּ

1.3.2. II: Nominalsätze mit Präposition1343

Beim NS II steht als Prädikat eine Präpositionalverbindung. Im semiti-
schen Onomastikon weit verbreitet sind die Namen der Form My-k-
»Wer ist wie …«, die die Unvergleichlichkeitsformel in einer rhetori-
schen Frage ausdrücken.1344

הכָימִ / אכָימִ »Wer ist wie X?«
לאֵכָימִ »Wer ist wie ʾl?«
היָכָימִ »Wer ist wie YHWH?«

1. Hebräische Namen

1342 Die Kategorisierung der Nominalsatznamen richtet sich nach LOS II/1
§§258.280.292.

1343 Zu Wortgruppennamen mit Präpositionen vgl. Kap. IV.1.4.2.
1344 Vgl. LOS II/1 §285.
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• Dazu ist der unter akkadischem Einfluss mit -š- gebildete Name
לאֵשָׁימִ »Wer ist wie ʾl?« zu stellen.

• Auch auf akkadischen Einfluss gehen die Namen der Form ינַיעֵוֹהיְלְאֶ /
ינַיעֵוֹילְאֶ / ינַעֵוֹילְאֶ »Zu YHWH sind meine Augen« zurück.1345

• Ob in לאֵיתִיאִ ebenfalls eine Präposition vorliegt, ist unsicher: Für
»Mit mir ist ʾl« müsste die Vokalisierung * לאֵיתִּאִ lauten.

1.3.3. NSIII: Nominalsätze mit prädikativem Adjektiv

NS III und VS I lassen sich in den meisten Fällen morphologisch nicht
unterscheiden, da die Formen von Adjektiv und SK identisch sind.1346

Deswegen findet sich im hebräischen Onomastikon nur ein Bildungstyp,
der auch in Esra/Nehemia belegt ist, nämlich die QaTīL-Formen von ʿdn
wie in ןידִעָ .

1.3.4. NSIV: Nominalsätze mit prädikativem Partizip

Unsicher ist, ob Partizipien auch in Nominalsätzen als Prädikat Verwen-
dung finden: Schüle verneint dies und verweist darauf, dass sich das
Tempussystem erst im Mittel- und Neuhebräischen zu einem System
von drei Tempora, zu denen neben SK und PK auch das Partizip gehört,
entfaltet hat.1347

Rechenmacher listet folgende PN auf:1348

• Die aramäischen PN לאֵבְטַיהֵמְ , לאֵבְזַישֵׁמְ (dazu evtl. אזָישִׁ ).
• Die wahrscheinlich von den akkadischen mušallim-Namen entlehn-

ten PN תימִלֵּשִׁמְ/תוֹמלֵּשִׁמְ , היָמְלֶשֶׁמְ / וּהיָמְלֶשֶׁמְ .
• Namen ohne theophores Element, für die auch Einwortname dis-

kutiert wird: דילִוֹמ , םחֵנַמְ , השֶּׁנַמְ , רמֵֹשׁ / רמֵוֹשׁ .1349 Letztere sind zudem
textkritisch unsicher.

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen

1345 Siehe Kap. IV.2.3.
1346 Vgl. LOS II/1 §290.
1347 Schüle (2000), 250.
1348 LOS II/1 §292.
1349 So auch LOS II/1 §294.
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• Der künstliche PN לעַבֲבירִמְ »Bestreiter Baals«1350 (1Chr 8,34; 9,40;
vgl. Ri 6,31: לעַבַּלַןוּבירִתְּ Wollt ihr etwa für Baal streiten?) als Entstel-
lung von לעַבַ־ירִמְ , was mit »Herr ist bʿ l« übersetzt werden kann.1351

• Mqmyhw (7. Jh., HAE II/2 14.10) als Part. im H-Stamm von qūm, der
vielleicht unter aram. Einfluss gebildet worden ist.1352

Es stellt sich heraus, dass es keine zweifelsfreien Belege für hebräische
Nominalsätze mit Partizip gibt: Die aufgeführten Kurzformen sind wahr-
scheinlich Einwortnamen, die Vollformen stammen aus dem aramäi-
schen oder akkadischen Sprachraum. Außerdem ist auffällig, dass über-
wiegend abgeleitete Stämme belegt sind, die sonst im hebräischen
Onomastikon nur am Rande in Erscheinung treten.1353

1.4. Wortgruppennamen

Wortgruppennamen treffen primär eine Aussage über den Namens-
träger. Diese kann – besonders in den Constructusverbindungen – in
Bezug zu einer Gottheit gesetzt werden, aber auch profan sein (z.B. תחַפַּ

באָוֹמ »Statthalter von Moab«).

1.4.1. Constructusverbindung

Der häufigste Typ an Constructusverbindungen hat im Nomen rectum
ein theophores Element:

סוֹקרְבַּ (aram.)
לאֵידִּבְזַ

ןוּנחָ
לאֵלְלַהֲמַ

היָשֵׂעֲמַ

ינַתְּמַ
היָנְתַּמַ
התָּתַּמַ
היָתְתִּמַ

דבֶעֶ

אדָּבְעַ
ידִּבְעַ
היָדְבַעֹ
םוּחרְ

1. Hebräische Namen

1350 Mathys (2007), 238. Baal-Namen wurden auch sonst entstellt, vgl. תשֶֹׁבּשׁיאִ
»Mann der Schande« für לעַבַּשְׁאֶ oder תשֶֹׁביפִמְ »Aus dem Mund der Schande«
(PIAP 57) und לפֶֹתיחִאֲ »Bruder ist Gehaltloses«.

1351 Vgl. Μαρειβααλ (LXXBS), Μεχριβααλ (LXXA).
1352 Vgl. LOS II/1 §218. Alternativ kommt auch Verbalabstraktum von qūm in Fra-

ge.
1353 Vgl. Kap. IV.1.6.5.
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Daneben finden sich verschiedene semantische Kategorien ohne theo-
phores Element:

ןמִיָנְבְּ »Sohn des Südens«
ףמַוּרחֲ »Gespalten an der Nase«

באָוֹמתחַפַּ »Statthalter von Moab«
םייִבָצְּהַתרֶכֶֹפּ »der Gazellenfänger«

הזֶֹח־לכָּ »Gesamtheit der Seher«

Zu den Präpositionalnamen mit Constructusverbindung zählen היָדְבֵּ ,
היָדְוֹסבְּ , לאֵלְצַבְּ , * יצַבֵּ und vielleicht תוּלצְבַּ , תילִצְבַּ , יסַבֵּ .1354

1.4.2. Präpositionalverbindung1355

b-
In Esra/Neh erscheinen einige Namen der Form b- plus Constructusver-
bindung (yd/sōd/ṣll + theophores Element):

היָדְבֵּ 1356 »In der Hand von X«
היָדְוֹסבְּ , evtl. יסַבֵּ 1357 »Im vertrauten Gespräch von X«
לאֵלְצַבְּ , * יצַבֵּ , תוּלצְבַּ , תילִצְבַּ 1358 »Im Schutz von X«

mn-
ןימִיָנְמִ ןמִיָּמִ ןימִיָּמִ

Die mit mn- und -ymyn gebildeten Namen sind analog zu ןימִיָנבִּ als ur-
sprüngliche Bezeichnung von Gruppen aus dem Süden zu analysieren,
allerdings mit der Präposition mn- »aus dem Süden« anstatt bn- »Sohn

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen

1354 Siehe unten Kap. IV.1.4.2.
1355 Zu Nominalsatznamen mit Präpositionen vgl. Kap. IV.1.3.2, zum Imperativ-

namen היָלְכַחֲ siehe Kap. IV.1.2.7.
1356 Zu היָדְבֵּ gibt es vorexilische epigraphische Belege. Der Name ist auch sonst im

semitischen Onomastikon anzutreffen.
1357 Dagegen ידִוֹס (Num 13,10) ohne Präposition, falls ebenfalls sōd vorliegt.
1358 In תוּלצְבַּ , תילִצְבַּ und Bṣl (HAE II/1 62 Arad(8):49,1) könnte auch ein Pflanzen-

name »Zwiebel« vorliegen. Dagegen דחָפְלָצְ (Num 26,33(2×); 27,1.17;
36,2.6.10 f.; Jos 17,3; 1Chr 7,15(2×)) ohne Präposition, falls mit LXX דחַפַּלְצַ zu
lesen ist (Nöldeke (1902), Sp. 3287).
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des Südens«. Diese Namen sind biblisch nur in Esra/Neh und Chr belegt
(für Priester und Israeliten vom Volk), außerbiblisch erscheinen sie erst-
mals in den Murašû-Texten (2. Hälfte 5. Jh.).

1.5. Einwortnamen – Aussagen über den Namensträger

Einwortnamen sind stets nicht-theophor und lassen auch über die Struk-
tur hinaus keinen direkten religiösen Bezug erkennen.Noth bezeichnete
sie deswegen als »profane Namen«1359 und behandelte sie nur in einem
Anhang. Dass ihnen innerhalb der Onomastik eine größere Bedeutung
zukommen sollte, zeigt allein schon die zahlenmäßige Verteilung aller
PN in der Datenbank:1360 Dort werden 357 Einwortnamen gegenüber
538 Verbalsatznamen und 263 Nominalsatznamen gezählt.
Tiere
רמֵּאִ »Schaf« בגָחָ / הבָגָחֲ »Heuschrecke« ןוּנ ° »Fisch«
םזָּגַּ »Heuschrecke« ריזִחֵ »Schwein« אדָוֹקנְ »Sumpfhuhn«
ללָגָּ / ילַלֲגִּ »Schildkröte« אלָעְיַ / הלָעְיַ »Steinbock« שׁעֹרְפַּ »Floh«

Eigenschaften des Namensträgers
Eigenschaften können sowohl durch Adjektive als auch durch Substanti-
ve (vgl. ןֹמלְטַ/ןוֹמלְטַ vs. םלֶטֶ ) oder Partizipien bezeichnet werden.

Adjektive
ןוֹמאָ Kj. ןימִאָ »Zuverlässig« ףירִחָ »Klug« קוֹמעָ »Weise«
ןטָקָּהַ »der Jüngere, Jüngste« חַיצִנְ »Glänzend«

Substantive
יבַבֵּ »Baby«
יגַּלְבִּ / הגָּלְבִּ »Glanz«

תוֹעבָּטַ »(Siegel-)ring«
ללָכְּ »Vollkommenheit«

Passivpartizipien
םלָּשֻׁמְ »Unversehrter«

1. Hebräische Namen

1359 IP 221.
1360 Suchanfrage in dem gegenwärtig (März 2020) noch nicht öffentlich freigeschal-

teten Namensmodul der BHt.
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Aktivpartizipien
השֶּׁנַמְ »Vergessen Machender«

Untergruppe: Negative Eigenschaften und körperliche Auffälligkeiten
Adjektiv

אנָיבִזְ »Der Gekaufte«
אטָיטִחֲ »Der Durchbohrte«
אפָיטִחֲ »Der Geraubte«
אזָיזִעֲ »Der Starke«
חַסֵפָּ »Hinkend«

אפָוּקחֲ »Der Gekrümmte«
ןוֹמלְטַ / ןֹמלְטַ »Schwarz«
הנָבָלְ »Weiß«
אדָוּרפְּ / אדָירִפְּ »der (von der Familie)

Abgetrennte«
אטָילִקְ »Der Verkrüppelte

Substantiv
םלֶטֶ »Schwarz«

Pflanzen
ףלָצָ »Kapernstrauch«

Hintergrundnamen
יגַּחַ »am Fest geboren« ץרֶפֶּ ° »Dammriss«

רוּחרְחַ »(unter) Fieber יתַבְּשַׁ »am Sabbat geboren«
(der Mutter geboren)«

Berufe
תרֶפֶסֹּהַ / תרֶפֶוֹס »(der) Schreiber«
אשָׁרְחַ »der Handwerker«
שׁחֵוֹלּהַ »der Beschwörer«

Herkunft
ןימִיָ »Süden«

Einwortnamen von unsicherer Semantik
תוּלצְבַּ / תילִצְבַּ ץוֹקּהַ אפָשֻׂחֲ / אפָוּשׂחֲ קבֵוֹשׁ

Sonderfall: Einwortnamen mit hebräischem Artikel
Ursprüngliche nomina appellativa:

שׁחֵוֹלּהַ »der Beschwörer« תרֶפֶסֹּהַ »(der) Schreiber«

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen
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Diese Namen gehen vermutlich ursprünglich auf Berufsbezeichnungen
zurück.1361 Ebenfalls zu den ursprünglichen nomina appellativa mit Ar-
tikel gehört der Constructusname םייִבָצְּהַתרֶכֶֹפּ »Der Gazellenfänger«.

Daneben finden sich als Einzelfälle folgende Namen von Israeliten mit
Artikel:
• Eine Umschreibung des Komparativs oder Superlativs: ןטָקָּהַ »der

Jüngere, Jüngste«
• Der wahrscheinlich aus einem Ortsnamen entstandene PN האָנָסְּהַ

bzw. האָוּנסְּהַ
• Der vielleicht als Schimpf- oder Abwehrname zu deutende PN ץוֹקּהַ

»Der Dorn«
Ilan führt in einem Appendix 20 sog. »Ha Names« auf.1362 Auch hier
finden sich Berufsbezeichnungen (Hgrdyʾn »wool-dresser«, Hnḥtm
»baker«, Hsgn »grandee, chief, viceroy«, Hqṣb »butcher«), aber auch Bil-
dungen mit Ortsnamen (Hglyly, Hšlny) und spätere Beinamen (Hgdm
»one whose hands and fingers are cut off«, Hrṣḥn »murderer«). Die äl-
testen dieser Namen werden in die Zeit vor 73 n.Chr. datiert. Allein
stehen zwei inschriftliche Belege aus dem 7. Jh.: der unsichere PN Hkws
und Hśrq.1363 Biblisch erscheinen Namen mit dem hebräischen Artikel
nur in Esra/Neh und Chr.1364 So kann mit Rechenmacher weiterhin
festgehalten werden: »Der Artikel fehlt im hebr. Onomastikon«.1365 Er
tritt nur selten auf: Bei ursprünglichen Berufsbezeichnungen, bei späte-
ren Beinamen oder bei ursprünglichen Ortsnamen. Damit handelt es
sich um ein »sekundäres Phänomen [.] jenseits der primären Personen-
namengebung«.1366

1. Hebräische Namen

1361 In Neh 3 finden sich auch Berufsbezeichnungen als Familiennamen, die, weil sie
im Plural stehen, nicht als Personennamen anzusehen sind, z.B. היָהֲרְחַ־ןבֶּלאֵיזִּעֻ

םיפִרְוֹצ und םיחִקָּרַהָ־ןבֶּהיָנְנַחֲ (Neh 3,8).
1362 LJN I 445–48 plus Hqṭpy bei LJN II 474 f.
1363 Arad(7):38,1; Jer (7): 5,2.
1364 Neben den bereits aufgeführten wären noch תכֶלֶֹמּהַ (1Chr 7,18) und תלֶהֶוֹקּהַ

(Koh 12,8), falls es sich um Personennamen handelt, und der unsichere PN
הבָבֵצֹּהַ (1Chr 4,8) zu nennen.

1365 LOS II/1 §87.
1366 LOS II/1 §87.
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1.6. Formation

1.6.1. Suffixkonjugation

Weitaus am häufigsten ist die Formation G-SK QaTaL- {QeTaL}- in Erst-
position mit dem theophoren Element -yh.
Starkes Verb (G-SK, QaTaL)1367

היָנְזַאֲ
היָרְמַאֲ
היָדְבַזְ
היָרְכַזְ
היָחְרַזְ

היָּקִזְחִ
היָנְנַחֲ
היָבְשַׁחֲ
היָעְדַיְ
היָעְשַׁיְ

היָטְלַמְ
היָרְזַעֲ
היָנְנָעֲ
היָאלָפְּ
היָלְלַפְּ

היָחְתַפְּ
היָמְעַרַ
היָעְמַשְׁ
היָרְמַשְׁ
היָטְפַשְׁ

Schwaches Verb: Tertiae Vocalis (G-SK, QaTaL)
היָנָבְּ
היָלָדְּ
היָּבַחֳ

היָזָחֲ
היָדָיְ
היָדָעֲ

היָנָעֲ
היָדָפְּ
היָאָרְ

היָפָרְ
היָרָשְׂ

Daneben treten auf: G-SK QaTaL- + -ʾl:
Starkes Verb (G-SK, QaTaL)

לאֵנְתַנְ לאֵרְזַעֲ לאֵהשָׂעֲ
Schwaches Verb: Mediae Vocalis (G-SK, QāL)

לאיֵּנִדָּ היָמְרַ

Auch Zustandsverben erscheinen masoretisch im {QeTaL}-Pattern. LXX,
Vg. oder keilschriftliche Schreibungen zeigen aber bisweilen QaTuL oder
QaTiL an:
G-SK, QaTuL

היָלְדַגְּ Γοδολιαν (LXXBAS Jer 40,5), Godolia (Esra 10,18)
G-SK, QaTiL

היָנְכַשְׁ Σεχενιας (LXXBAS), Sechenia, Ši-kin-iá-a-ma

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen

1367 היָטְלַפְּ kann auch Nominalsatz sein. Zur Formation bei היָּקִזְחִ vgl. den Namens-
eintrag.
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Einige ursprüngliche QaTaL- bzw. QaTiL-Namen wurden von den Ma-
soreten aufgrund der außeronomastischen Verwendung der Verben als
D-Stamm aufgefasst:1368

G-SK, QaTaL/QaTiL
• היָכְרֶבֶּ : QaTaL: Βαραχιου (LXXBAS), Barachiae, Ba-ra-ki-día-a-ma

u. ä. QaTiL: epigra. Βαριχας, Βαριχαιου, Ba-ri-ki-a-ma u.ä.
• היָמְלֶשֶׁ / וּהיָמְלֶשֶׁ : QaTaL: Šá-lam-ia-a-ma u. ä. QaTiL: Ši-li-im-iá-a-ma

u. ä., Šá-lim-ma-a-ma

Patterndruck nach {QeTaL}-
Auch Namen anderen Typs werden bisweilen nach dem bekannten
{QeTaL}-Pattern vokalisiert:

היָלְכַחֲ < Imp. ḥky + Präp. l + -yh
ינִנָכְּ < Polel kūn + ī
היָנְבַשְׁ < Imp. šūb + Abtönungspartikel nʾ + -yh

Mit QaTaL in Zweitposition:
Yw- + G-SK, QaTaL

דבָזָוֹי
ןנָחָוֹי

עדָיָוֹי
ןתָנָוֹי

קדָצָוֹי

Yhw- + G-SK, QaTaL
ןנָחָוֹהיְ ןתָנָוֹהיְ

ʾl- + G-SK, QaTaL
ןתָנָלְאֶ רזָעָלְאֶ השָׂעָלְאֶ

Schwaches Verb: Mediae Vocalis (G-SK, QāL)
Zweitposition:

םקָינִֹדאֲ םקָירִזְעַ םרָמְעַ

1. Hebräische Namen

1368 LOS II/1 §203.
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1.6.2. Präfixkonjugation

Wie die SK steht die PK im hebräischen Onomastikon für einen vergan-
genen Sachverhalt.1369 Sie wird im G-Stamm seltener gebraucht als die
SK, die mehr als doppelt so oft erscheint.1370 Deswegen sind im folgenden
Kapitel auch die sieben Belege für Kurzformnamen in PK berücksichtigt.
Sie erscheinen zusätzlich noch in Kap. IV.1.6.3.a.
G-PK, yiQTaL-1371

היָחְרַזְיִ היָּקִזְחִיְ לאעֵמָשְׁיִ

Schwache Verben: Primae Vocalis (G-PK, yaQTiL)
ףסֵוֹי/היָפְסִוֹי (>wsp mit *yawsip > yôsip)

Schwache Verben: Mediae Vocalis (G-PK, yaQiL)
Erstposition:
G-PK, yaQiL-

תוֹמרֵיְ ימַרֵיְ היָמְרְיִ

Zweitposition/isoliert:
G-PK, -yaQīL> -yaQiL

םיקִיָלְאֶ
בישִׁיָלְאֶ

םיקִיָוֹי
בירִיָוֹי

ןיכִיָ
בירִיָ

G-PK, yaQūL
בוּשׁיָ

Es fällt auf, dass die PK häufig bei schwachen Verben steht. In Zweit-
position und isoliert erscheint dabei yaQīL > yaQiL (funktional PK-KF),

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen

1369 Während Noth seine Darstellung der hebräischen Personennamen noch in
»Danknamen« (SK) und »Wunschnamen« (PK) aufteilte (Noth (1928) = IP),
versteht man seit Stamm (BHAN 62–64) das Imperfekt im hebräischen Ono-
mastikon wie im Akkadischen und Ugaritischen als Vergangenheitstempus.
Die Argumente für das vergangenheitliche Verständnis der Präfixkonjugation
sind gut bei Rechenmacher (LOS II/1 §195–201) zusammengefasst.

1370 LOS II/1 §202.
1371 Vgl. LOS II/1 §179.
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in Erstposition mit theophorem Element oder mit hypokoristischer
Endung dagegen yaQiL.1372

Dafür, yaQTiL nicht-kausativ zu verstehen, sprechen folgende Gründe:
• Der H-Stamm tritt im hebräischen Onomastikon nur in Ausnahme-

fällen in Erscheinung1373

• yaQTiL ist onomastisch nur bei schwachen Wurzeln, und zwar vor-
wiegend bei Mediae Vocalis (yaQīL/yaQiL) belegt

• yaQīL und yaQūL sind morphophonologische Varianten mit gleicher
Semantik1374

• PK-Kurzform und PK-Langform sind im hebräischen Onomastikon
positionsabhängig. »Der Hauptakzent begünstigt den Langvokal am
Wortende in der x-PKL-Formation.«1375

• Auch sprachhistorisch ist yaQTiL als Imperfekt zum G-Stamm anzu-
sehen und nicht durch Elision des -h- aus yuhaQTiL entstanden.1376

Schwache Verben: Tertiae Vocalis (G-PK, yiQTaL)
G-PKK, yiQtaL

היָזְחְיַ ושׂעי K ישָׂעֲיַ Q לאֵרָשְׂיִ ° היָּשִּׁיִ

G-PKL, yiQTaL
לאֵיזִחֲיַ 1377

Doppelt schwach:
לאֵיחִיְ

1. Hebräische Namen

1372 LOS II/1 §197.
1373 Vgl. Kap. IV.1.6.5.
1374 Zum Amurritischen vgl. VAM 265–73, zum Hebräischen LOS II/1 §216; Frank

und Rechenmacher (2019), 309–13.
1375 LOS II/1 §189; vgl. Frank und Rechenmacher (2019), 309 f. Auch Schüle

(2000), 227 f. äußert Skepsis an der Zuordnung von yaQīL als H-Stamm, weil
es nie in Erstposition begegnet und weil keine entsprechenden SK-Namen im
H-Stamm existieren.

1376 Retsö (1989), 53–60. Zum Amurritischen vgl. VAM 74f.
1377 Aufgrund des Patterndrucks steht bei Verben mit ḥ- als erstem Radikal יַ- statt ,יֶ-

vgl. LOS II/1 §184.
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1.6.3. Verbale Kurzformen

Bei den verbalen Kurzformen lassen sich zwei Gruppen unterscheiden:
1. Solche, die sich als direkte Kürzungsprodukte aus Vollformen erklären
lassen. An diese können hypokoristische Endungen treten. 2. Kurzfor-
men, die bestimmten Kurzformpattern folgen. Hier finden sich keine
hypokoristischen Endungen.1378

a. Direkte Kürzungen
Die erste Gruppe lässt sich nach Wegfall des theophoren Elements direkt
aus QaTaL-Formen (G-SK) ableiten.
ףסָאָ דבָזָ ןנָחָ ןתָנָ ןנָעָ ללָפָּ

Durch Anfügung einer hypokoristischen Endung erscheinen die Formen
als QaTL-, da der zweite Kurzvokal in offener Silbe vor der Tonsilbe
elidiert wird.1379

יזַחְאַ יצִמְאַ ינִבָּ ןוֹדפָּ ןיצִרְ ימָלְשַׁ
Weil a wiederum in geschlossener, unbetonter Silbe in vielen Fällen, au-
ßer neben Laryngalen und r und l, zu i wird, erscheint neben QaTL- auch
QiTL-:1380

ירִמְאִ ירִכְזִ יטַלְפִּ ןוֹעמְשִׁ יעִמְשִׁ

Mediae geminatae erscheinen als {QeTāLî}:1381

ינִנָחֲ

Ungewöhnliche Bildungen:
• יסַשְׁמַעֲ ist eine Mischform aus ישַׂמָעֲ und * יסמע (s und ś können

wechseln).

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen

1378 Rechenmacher stellt diese Tatsache nur für QaTTūL fest (LOS II/1 §125).
Lidzbarski hingegen trifft diese Unterscheidung bereits: »Es gibt nun Hypo-
koristika, die ausschließlich durch Umlautungen im Innern der Kurzform gebil-
det sind« (ESE II 20 f.).

1379 BL §26w’; vgl. LOS II/1 §133 Die tertiae-vocalis-Namen ינִבָּ , ןוֹדפָּ und ןיצִרְ
(LXXBA Ραασσων, Vg. Rasin) erscheinen masoretisch als {QāT}-.

1380 BL §14v.
1381 LOS II/1 §133.
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• In הנָבְשַׁחֲ »Angerechnet hat (mir) X« und ינִמָחֲנַ »Getröstet hat (mich)
X« liegen Kurzformen mit enklitischen Personalpronomina oder mit
einer Kombination von zwei hypokoristischen Endungen vor.

Kaum Veränderungen zeigen die Kurzformen von PK-Namen:
Ohne hypokoristische Endung:

ףסֵוֹי ןיכִיָ בירִיָ בוּשׁיָ
Mit hypokoristischer Endung:

ושׂעי K ישָׂעֲיַ Q תוֹמרֵיְ ימַרֵיְ

b. Kurzformpattern
Das häufigste Kurzformpattern ist {QaTTûL} > QaTTūL.1382

Die in Esra/Nehemia belegten Namen kommen auch in 1/2Chr, Jer, Ez,
1/2Kön, 2Sam und Num vor:

ךְוּרבָּ
דובז K
רוּכּזַ

בוּשּׁחַ
עַוּדּיַ
ךְוּלּמַ

אלֻּסַ / וּלּסַ
רוּזּעַ
בוּקּעַ

םוּלּשַׁ / םלֻּשַׁ / ןוּלּשַׁ
עַוּמּשַׁ

• Bei שׁוּטּחַ liegt vermutlich QaTTūL vor, allerdings kann die
zugrundeliegende Wurzel nicht sicher bestimmt werden.

• Außerhalb von Esra/Nehemia sind אוּלּפַּ und חַוּרפָּ belegt.
• In der vorexilischen hebräischen Epigraphik gibt es für QaTTūL

keine eindeutigen Belege mit Pleneschreibung.1383

• Das Pattern erscheint in keilschriftlichen spätbabylonischen Texten
(z.B. Aq-qu-bu, Za-bu-du o. ä.),1384 im Murašû-Archiv (z.B. Ba-ru-
ka-aʾ, Sa-at-tu-ru)1385 und in aramäischen Texten (z.B. Dlwy
(4. Jh. v.), Ḥšwb (5. Jh. v.), Ydwʿ (4. Jh. v.).1386

1. Hebräische Namen

1382 Gegen eine Analyse von QaTTūL als Partizip Passiv vgl. LOS II/1 §125. Karita-
tiven Sinn vermuten ESE II 21; Brockelmann (1908), I 363; BL §61tγ; PIAP
114.

1383 Z.B. wird Brk (HAE II/1 62 Sam(8):3,1 f.) eher normales QaTaL als QaTTūL
darstellen.

1384 WSB 127–30. Die Verdopplung des mittleren Radikals wird oft nicht geschrie-
ben.

1385 WSP 16.31.
1386 SPARIV 152.167.169.
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• Auch Ilan listet einige Belege auf: Dlwy (2. Hälfte 4. Jh., vgl. Eshel
und Misgav (1988), A,3), Ζαβουδου (110 n.Chr.), Ασουβος (vor 70
n.Chr.), Ydwʿ , Ιαδδους (Jos. Ant. und später), Pdwy (vor 135
n.Chr.).1387

Damit lässt sich Zadok zustimmen: Das QaTTūL-Pattern ist »common
in late Hebrew and Aramaic onomastica«.1388

Weitere Kurzformpattern:1389

{QæTæL} > QaTL {QāTôL} > QaTuL1390

חרַזֶעמַשֶׁ קוֹדצָ
Singulär ist die Bauform QiTTūL von dem sicher als Kurzform zu gelten-
den Namen יוּנּבִּ .1391 Im Hinblick auf die LXX-Darstellungen (Εβανναια
(Esra 8,33 LXXB), Βαναια (Esra 8,33 LXXA; Esra 10,30 LXXBAS)) kann
jedoch auch ein Textfehler vorliegen.

1.6.4. Rudimentäre Formen

a. Rudimentäre Kurzform-Pattern
Rudimentäre Kurzform-Pattern zeichnen sich dadurch aus, dass neben
dem theophoren Element auch ein Radikal des verbleibenden nominalen
oder verbalen Prädikats – meist der letzte – fehlt.1392 An seine Stelle tre-
ten hypokoristische Endungen. Der verbliebene zweite Radikal wird in
den meisten Fällen verdoppelt.

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen

1387 LJN I 87.89.109.112.205.
1388 Zadok (1980a), 111. Noth hingegen sieht das Pattern als »schon in sehr alter

Zeit begegnende, aber in der Spätzeit besonders häufige Form« an (IP 38).
1389 Vgl. auch die Auflistung bei LOS II/1 §123.
1390 Vgl. den Namenseintrag zu קוֹדצָ .
1391 Vgl. IP 38. Rechenmacher erwähnt die Bauform nur in einer Fußnote (LOS II/

1 §125 A 38).
1392 Zadok nennt rudimentäre Namen »Kurznamen« und unterscheidet innerhalb

dieser solche mit »›Einwort‹-Element« (= rudimentäre Formen) und »Komposi-
ta« (= rudimentäre Vollformen, s. u.), vgl. Zadok (1987), 306–9.
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QaTTay
Am häufigsten belegt und dadurch auch in der Analyse gesichert ist das
QaTTay-Pattern. SchonNoth und Lidzbarski nahmen die Existenz die-
ses Patterns an.1393

Aus Esra/Nehemia lassen sich aufführen:
• * יכַּזַ (> zkr), Ζακχου (LXXB), Ζακχαν (LXXA), Zacchai
• ידַּיַ Q (> wdʿ), Ιαδδαι (LXXA), Δια (LXXBS), Ιαδδαι (LXXBA

1Chr 27,21), Iaddo
• יבַּזַ (> zbd), Ζαβου (LXXBAS), Zabbai
• אידע K (> ʿdy), falls אידַּעַ gelesen wird (vgl. Αδδαι (LXXSc.a), Ad-

daiae)
Außerdem die unsicheren PN
ילַּסַ יעַמָ ילָּקַ / ילַּקַ Bomb

Belege außerhalb von Esra/Nehemia finden sich nur in den Chronik-
büchern:
• ימַּשַׁ (> šmʿ), Σεμαι (LXXB), Σαμμαι (LXXA), Semmei
• יתַּעַ (> ʿty?), Εθθει (LXXB), Ιεθθι (LXXA), Eththei
• ידַּרַ (> rdy?), Ζαδδαι (LXXB), Ραδδαι (LXXA), Raddai
LXX und Vg. zeigen, dass die Vokalisierung nach QaTTay nicht erst den
Masoreten geschuldet ist.1394 Fassen lässt sich das Pattern sicher erst ab
dem 2. Jh. v.Chr.1395 Ab dieser Zeit wird es zum häufigsten Pattern für

1. Hebräische Namen

1393 IP 39 f.; ESE II 15 f. Zadok (PIAP 113.148) hingegen nennt dieses Pattern nicht
und ordnet Namen dieser Form Wurzeln mediae geminatae (QaLLay) oder ter-
tiae vocalis (QaTTāL) zu (z.B. zbb für יבַּזַ , zky für יכַּזַ ). Rechenmacher kritisiert
daran zurecht, dass für Verben tertiae vocalis masoretisch * יכָּזַ statt יכַּזַ zu erwar-
ten wäre (LOS II/1 §135). Zudem bevorzugt Zadok für diese Namen in vielen
Fällen wenig plausible Analysen (oft von hebräisch-onomastisch nicht-produk-
tiven Verben, vgl. die Einzeleinträge der Namen), um nicht rudimentäre Formen
in zum Teil vorexilischen Büchern (nach Zadok v. a. Chronik, aber auch Esra/
Neh) annehmen zu müssen – denn rudimentäre Formen (»abbreviated names«/
»Kurznamen«) gibt es laut Zadok erst ab hellenistischer Zeit (PIAP 166).

1394 Gegen LOS II/1 §135, der allgemein für die Endung -ay formuliert: »Ein Teil der
bh. -ay-Bildungen könnte auf das Konto der Masoreten gehen.«

1395 Frühere hebräisch-epigraphische Belege lassen sich bis jetzt nicht finden. Na-
men wie Ḥny (HAE II/2 19.4) werden nominal »Erbarmen ist X« analysiert (vgl.
HAE II/2 228–229). Das Pattern tritt weder in Al-Yahudu noch im Murašû-Ar-
chiv in Erscheinung. Zadok bemerkt immerhin für die Endung -ay – das QaT-
Tay-Pattern nimmt er ja nicht an – dass sie erst in nachbiblischer (sc. hellenisti-
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rudimentäre Formen. Ilan führt in ihrem Lexicon of Jewish Names in
Late Antiquity für den Raum Palästina einige PN auf, die diesem Schema
zuzuordnen sind:1396

• Šmʿyh: Σαμαιος (67 n.Chr.), Σαμαιας (47 v.Chr.), Šmy/Šmʾy
(1. Jh. n.)

• Ywntn: Ιανναιος (ab dem 1. Jh. v.), Ιανναι (Lk 3,24), Yny(ʾ) (1. Jh. v.)
• Ntnyh: Νατθαιος (Arist), Nty(ʾ) (ab 2. Jh. v.)
• Zkryh: Ζακχαιος (2 Makk 10,19; Lk 19,2; Eus.h.e. 4,5; EvThom 6),

Ζαχχαιος (DJD 38, 222), Σακχαιος (67 n.Chr.), Zky(ʾ) (1. Jh. n.)
• Mttyh: Μαθθαιος (1. Jh. n.), Mty(ʾ) (1. Jh. n.)
• Šbnyh: Šby (1. Jh. n.)
• Θαδδαιος (ab 1. Jh. n.) als aramaisierte Form von Θεοδοσιος, Θεο-

δοτος, Θεοδωρος o. ä.1397

Der bekannte Name Ιανναιος zeigt, dass das QaTTay-Pattern auch auf
PK-Namen übertragen werden konnte. Streng genommen ist Ιανναιος
damit eine rudimentäre Vollform: Auch das theophore Element ist in
der Kürzung noch vorhanden.

QiTTō/QaTTō
Dem von Noth und Rechenmacher postulierten QiTTō-Pattern kön-
nen in Esra/Nehemia folgende Namen zugeordnet werden:1398

• אוֹדּעִ
• אידע K אוֹדּעִ Q, falls Q gelesen wird
• וֹדּאִ
Außerhalb von Esra/Neh finden sich noch die Namen:
• וֹדּיִ 1Chr 27,21
• אֹדּעִ 1Kön 4,14

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen

scher) Zeit häufig auftritt (PIAP 162; vgl. auch die Auflistung bei Zadok (1987),
293–95). Wie auch für Kurzformen generell gibt es keinen Hinweis darauf, dass
rudimentäre Formen als Hypokoristika im Sinne von ›schmeichelnden Namen‹,
die nicht für den öffentlichen Gebrauch gedacht waren, zu verstehen sind (vgl.
LOS II/1 §66).

1396 LJN I; LJN II. An erster Stelle angegeben sind jeweils nur mögliche Vollformen:
Statt Ntnyh könnte auch Ntnʾl stehen usw.

1397 LJN I 284.
1398 IP 39; LOS II/1 §140.

350

Auffällig ist, dass LXX und Vulgata die Namen in allen Belegen nie mit
-i-, sondern stehts mit -a- in der ersten Silbe vokalisieren: z.B.Αδω (LXXB

Esra 5,1; 6,14),Αδδω (LXXA Esra 5,1; 6,14),Αδδαι (LXXSc.a), Vg. Addaiae,
Addo. Dann würde QaTTō anstelle von QiTTō vorliegen. QaTTō ließe
sich gegenüber des häufigen Patterns QaTTay einerseits durch einen
Wechsel von Waw und Yod erklären.1399 Andererseits kann es auch als
Nebenform zu QaTTay gedacht werden, denn die hier aufgeführten Na-
men haben eine weitere Gemeinsamkeit: Sie beginnen mit den Kon-
sonanten ʿ/ʾ/y und d und ähneln dadurch stark dem Gottesnamen Had-
dad/Addad (Addai!) – vielleicht wurde durch das Schreiben von Waw
eine Ähnlichkeit zu diesem Gottesnamen bewusst vermieden.1400

QūTay/QūTā
Ohne Reduplikation wird das von Noth angenommene rudimentäre
Pattern QūTay/QūTā gebildet.
Er führt folgende Namen an:1401

• יזַוּא Neh 3,25 (> ʾzn oder iranisch)
• יתַוּע Esra 8,14; 1Chr 9,4 (> ʿty? unerklärt)1402

• הנָוּב 1Chr 2,25 (> bny, Βαναια (LXXB), Βαανα (LXXA), Vg. Buna)
• ישָׁוּח 2Sam/1Kön/1Chr (> * עמָשָׁוּחאֲ »ʾḥ hat gehört«)
• יזַוּעלְאֶ 1Chr 12,5 (singuläre Struktur; wegen intaktem theophoren

Element ʾl ein Vollformname, den LXXA als »Mein Gott ist meine
Stärke« (Ελιωζι) deutet)

• Ḥwny Elephantine OAÄ 50 (> ḥnn)
Wie die kurz aufgeführten Analysen zeigen, bestehen außer beim PN
Ḥwny Zweifel daran, ob wirklich QūTay/QūTā vorliegt – die Namen las-
sen sich entweder besser anders erklären (z.B. ישָׁוּח ) oder Text ( הנָוּב ) oder
Analyse ( יתַוּע ) sind unsicher. Ḥwny ist jedoch nur unvokalisiert über-
liefert.

1. Hebräische Namen

1399 Vgl. auch ודי K ידַּיַ Q, wo im Hinblick auf LXX die Lesung des Qere ידַּיַ zu
bevorzugen ist.

1400 Zadok vermutet für וֹדּאִ sogar eine direkte Ableitung von diesem Gottesnamen
(PIAP 149).

1401 IP 40; vgl. auch LOS II/1 §141. Zadok hingegen bucht die PN als normale Kurz-
formen von verba mediae vocalis (PIAP 141–43).

1402 Siehe den Eintrag zu יתַוּע für die ausführliche Diskussion.
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In späterer Zeit finden sich folgende Namen:
• Zu Ḥnnyh/Ywḥnn: sehr häufig Ḥwnyw, Ḥwny, Ḥnyh, Ονιας, Ονειας

(ab dem 2. Jh. v., u. a. Sir, Makk, Jos, Ossuarien, Grabinschriften, vgl.
LJN I 377)1403

• Zu Ywḥnn: Ywḥy, Ywḥʾy (vor 135 n.Chr., Mischna, vgl. LJN I 135)
• Zu Ywsp: sehr häufig Ywsy, Ιωσιας (Jos., Mischna, vgl. LJN I 150–

52)1404

Der Elephantine-Name Ḥwny ist damit am besten wie der ab dem 2. Jh.
v.Chr. sehr oft auftretende Name Ονιας zu vokalisieren. Zu Ḥnnyh/
Ywḥnn gibt es noch eine weitere rudimentäre Form (Ywḥy/Ywḥʾy), die
als rudimentäre Vollform zu bezeichnen ist: Neben einem Radikal und
einer hypokoristischen Endung ist auch das theophore Element in Erst-
position erhalten. Häufig tritt diese rudimentäre Vollform beim Namen
Ywsp auf (Ywsy, Ιωσιας), allerdings erst sehr spät.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass sich für das von Noth pos-
tulierte QūTay/QūTā-Pattern keine überzeugenden Belege finden lassen.
Nur zu einzelnen oft auftretenden PN finden sich rudimentäre (Voll-)
formen, die allerdings nicht -ū-, sondern -ō- in der ersten Silbe zeigen.1405

QuTTī
Für ein rudimentäres QuTTī-Pattern fehlen hinreichende Belege. Die
beiden von Noth und Rechenmacher aufgeführten PN kommen nur
in Esra/Neh und Chr vor.1406 Für ינִּבֻּ ist die Herkunft von bny wegen des
häufigen Vorkommens der Wurzel sicher. Der von Rechenmacher noch
aufgeführte PN יזִּעֻ lässt sich besser als Nominalsatzname von זעֹ mit

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen

1403 Durch die Identität von Namensträgern ist die Zuordnung zu Ḥnnyh/Ywḥnn
gegeben, vgl. LJN I 378. Nicht sicher zuordbar ist Σουμαιος (vor 135 n.Chr.,
LJN I 216).

1404 Durch die Identität von Namensträgern ist die Zuordnung zu Ywsp gegeben, vgl.
LJN I 159.

1405 Bei den rudimentären Vollformen ist das -ō- freilich durch das theophore Ele-
ment bedingt.

1406 IP 39; LOS II/1 §140.
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hypokoristischer Endung -ī »X ist Stärke« erklären.1407 Zuletzt ist, falls
die Lesung des Qere richtig ist, ינִּעֻ Q »X hat geantwortet« zu nennen.1408

b. Rudimentäre Vollformen
Rechenmacher nennt daneben weitere rudimentäre Formen, die kei-
nem Pattern folgen:1409

a. Vollformen, bei denen das theophore Element gekürzt wird, z.B.
עמָשָׁוֹה (1Chr 3,18) < עמָשָׁוֹהיְ »YHWH hat gehört«

b. Vollformen, bei denen das prädikative Element gekürzt wird, אקָילִאֱ
(2Sam 23,25) < םקָילִאֱ »ʾl ist aufgestanden«

c. Vollformen, bei denen beide Elemente gekürzt werden, z.B. Bʿrʾ »bʿ l
ist erhaben« (HAE II/1 62 Sam(8):1.43,2 u.ö.), Bʿny (7. Jh., HAE II/2
2.23). Hier kann auch der Esra-Nehemia-Name אנָעֲבַּ/הנָעֲבַּ (vielleicht
> bʿ lntn »bʿ l hat gegeben«) angeführt werden.

1.6.5. Abgeleitete Stämme

Weil sich die abgeleiteten Stämme im Onomastikon anders als außer-
onomastisch verhalten, werden sie hier gesondert behandelt. Bildungen
mit abgeleiteten Stämmen sind insgesamt selten.

a. H-Stamm
Der H-Stamm ist im hebräischen Onomastikon als »noch kaum in Er-
scheinung tretende Innovation«1410 anzusehen. In vielen Fällen steht des-
wegen der G- anstelle des zu erwartenden H-Stammes (s.u.).

Morphologisch tritt der H-Stamm nur in Ausnahmefällen in Erschei-
nung:

1. Hebräische Namen

1407 LOS II/1 §140. Nominalsatz nimmt Rechenmacher auch in LOS II/1 §272 an.
1408 Im Hinblick auf LXX und Vg. bestehen allerdings Zweifel an der richtigen Le-

sung (Ιαναι (LXXSc.a), Hanni Vg.).
1409 LOS II/1 §§142–145.
1410 LOS II/1 §211. Rechenmacher weist darauf hin, dass vor allem Formen mit

H-Präfix, die auch unabhängig von der Vokalisierung als H-Stamm zu deuten
wären, kaum vorkommen, und dass der H-Stamm im amurritischen und ugari-
tischen Onomastikon nicht vorkommt (LOS II/1 §220).
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H-SK
• היָעְשַׁוֹה / עַשֵׁוֹה
• Außerhalb von Esra/Nehemia nur epigraphisch: Hṣl, Hṣlyhw1411

Die Namen beider Verben sind als lexikalisiert anzusehen, da der G-
Stamm nicht belegt ist.1412

Partizipien
Partizipien des H-/Š-Stammes gibt es nur bei aramäischen Namen:
• Š-Stamm (aram. > akkad.): לאֵבְזַישֵׁמְ
• H-Stamm (aram.): לאֵבְטַיהֵמְ

b. D-Stamm
Bildungen im D-Stamm sind ebenfalls selten:1413

D-SK
• היָמְחֶנְ »Getröstet hat YHWH«
Wie oben beim H-Stamm ist auch nḥm hier als lexikalisiert anzusehen,
da der G-Stamm nicht belegt ist.

Dp-PK
• םחָֹריְ »Erbarmen wurde dem Y«
Selten sind D-Passiv-Bildungen in der PK. Rechenmacher führt noch

הבחי K (Text und Semantik »Verborgen wurde Y« sind unsicher) und
הנֶּפֻיְ (Semantik unklar: »Gewendet wurde Y«?) auf.1414

Partizipien
Aktiv
• השֶּׁנַמְ »Vergessen machend«?
• תוֹמלֵּשִׁמְ »Unversehrt machend ist X«1415

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen

1411 BPHB 396; HAE II/1 65 Lak(6):1.1:1; Gaz(7):1,4; HAE II/2 5.23–26; 14.11 f.48;
16.57; 62.1; NEE 18; BPHB 141.159.254.307a–b.

1412 Vgl. VAM 70; LOS II/1 §212.
1413 In ינִנָכְּ liegt ein Polel von kūn (mit Patterndruck) vor. Ob in לדֵּגִּ D-Stamm von

gdl vorliegt, ist im Hinblick auf die Uneinheitlichkeit der LXX- und Vg.-Darstel-
lungen nicht sicher.

1414 LOS II/1 §209.
1415 תוֹמלֵּשִׁמְ und םלָּשֻׁמְ könnten von den akkadischen mušallim-Namen entlehnt

sein (vgl. IP 145; BHAN 73).
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Passiv
• םלָּשֻׁמְ »Der unversehrt gemacht worden ist«

c. Übersicht: G für D-/H-Stamm
Folgende Übersicht listet Namen auf, die formal dem G-Stamm entspre-
chen, semantisch aber als D- oder H-Stamm anzusehen sind.1416 An ers-
ter Stelle sind jeweils die in Esra/Nehemia belegten Namen notiert, da-
nach folgen die Namen, die nur in den anderen biblischen Büchern
vorkommen. Dadurch ist ersichtlich, dass der G-Stamm in kausativer
oder resultativer Funktion ein Phänomen des gesamten biblischen Ono-
mastikons ist und nicht zeitlich eingeschränkt werden kann.

ʾzn H »hören« היָנְזַאֲ (Neh 10,10), היָנְזַאֲיַ (Jer; Ez), וּהיָנְזַאֲיַ (2Kön;
Ez), וּהיָנְזַיְ (Jer), היָנְזַיְ (Jer)

brk D »segnen« היָכְרֶבֶּ (Neh; 1Chr; Sach), ךְוּרבָּ (Neh; Jer), וּהיָכְרֶבֶּ ,
(Sach; Chr), הכָרָבְּ (1Chr 12,3, TF?), לאֵכְרַבַּ (Ijob
32,2.6), וּהיָכְרֶבֶיְ (Jes 8,2)

dly D »emporziehen, retten« היָלָדְּ (Esra; Neh; 1Chr), וּהיָלָדְּ (1Chr; Jer)

wšʿ H »helfen, retten«1417 היָעְשַׁיְ (Esra; Neh; 1Chr), וּהיָעְשַׁיְ (2Kön; 1/2Chr;
Jes), עשָׁילִאֱ (1/2Kön), יעִשְׁיִ (1Chr 2,31)

ḥbʾ H »verbergen, schützen« היָּבַחֳ (Esra 2,61 par. Neh 7,63), הבח K (1Chr 7,34),
אבָּחְיַלְאֶ (2Sam 23,32; 1Chr 11,33)

ḥlṣ D »herausreißen, retten« ץלֶחֶ (2Sam; 1Chr)

ṭll D »beschützen« לטַוּמחֲ (2Kön; Jer), לטָיבִאֲ (2Sam; 1Chr)

kūn H »fest machen« ןיכִיָ (Gen; Num; Neh; 1Chr), ןכִיָוֹהיְ (Jer 52,31),
ןיכִיָוֹהיְ (2Kön; Jer; 2Chr), ןיכִיָוֹי (Ez 1,2)

mlṭ D/H »retten« היָטְלַמְ (Neh 3,7)

nbṭ H »hinschauen« טבָנְ (1/2Kön; 2Chr)

nḥm D »trösten«1418 ינִמָחֲנַ (Neh 7,7), םחַנַ (1Chr 4,19), םוּחנַ (Nah 1,1)

nšy D »vergessen lassen«1419 היָּשִּׁיִ (Esra; 1Chr), וּהיָּשִּׁיִ (1Chr 12,7)

1. Hebräische Namen

1416 Vgl. auch die Übersichten bei LOS II/1 §§222–225 und BHAN 139.
1417 Vgl. עַשֵׁוֹה , היָעְשַׁוֹה in H-SK.
1418 Vgl. D-Partizip םחֵנַמְ .
1419 Vgl. D-Partizip השֶּׁנַמְ als Einwortname oder Nominalsatz.
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plʾ H »wunderbar handeln« היָאלָפְּ (Neh 8,7; 10,11), היָלָפְ (1Chr 3,24), אוּלּפַ
(Gen; Ex; Num; 1Chr)

pll D »richten« ללָפָּ (Neh 3,25), היָלְלַפְּ (Neh 11,12), לפַילִאֱ
(1Chr 11,35, TF?)

plṭ D/H »retten« היָטְלַפְּ (Neh; 1Chr), יטַלְפִּ (Neh 12,17), טלֶפֶילִאֱ
(2Sam; Esra; 1Chr), וּהיָטְלַפְּ (Ez 11,1.3)

qdm D »vorangehen« לאֵימִדְקַ (Esra; Neh)

d. N-Stamm
Im N-Stamm (SK) ist biblisch-hebräisch nur ein einziger Name be-
legt:1420 היָדְעַוֹנ »Treffen lassen hat sich YHWH« (Esra 8,33, Neh 6,14),
vgl. Nʿdyh (DJD II Nr. 74,11).
Epigraphisch sind zudem die Partizipialnamen Nʾhbt »geliebt« und Nmṭr
»beregnet« (?) belegt.1421

1.6.6. Mit Partizipien gebildete Namen

Das Partizip Aktiv (QāTiL) erscheint besonders oft bei Einwortnamen,
die ursprünglich Berufsbezeichnungen darstellen:

שׁחֵוֹלּהַ קבֵוֹשׁ הזֶֹח־לכָּ (CsV)
An QāTiL angefügt werden kann die Endung -t, die hier zur Bezeichnung
des Abstraktums dient. Die Namen werden wie maskuline Substantive
konstruiert.1422

תרֶפֶסֹּהַ / תרֶפֶוֹס םייִבָצְּהַתרֶכֶֹפּ
QāTiL kann aber auch in einer Constructusverbindung stehen:

היָדְבַעֹ

Eine späte Entwicklung sind Constructusverbindungen mit passiven Par-
tizipien (hebr. QaTūL, aram. QaTīL) als nomen regens: ןוּנחָ (vgl. Ḫa-nu-
nu-ia-a-ma, Ḫa-nu-nu-DINGIR), םוּחרְ (vgl. Rḥymʾl, Ra-ḫi-im-DINGIR.

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen

1420 ןוֹכנָ (2Sam 6,6) ist unsicher und wahrscheinlich kein PN.
1421 LOS II/1 §221.
1422 Vgl. LOS II/1 §157.

356

MEŠ),1423 Plwlyh (OAÄ 68), aram. לאֵעֲידִיְ »gekannt von ʾl« (1Chr),
הּיָדְידִיְ »geliebt von YHWH« (2Sam 12,25).1424

1.6.7. QaTūL-ā und QaTīL-ā1425

Bei den Namen in QaTūL- (hebr.) und QaTīL-Formation (aram.) gibt es
verschiedene Auffälligkeiten (s. Tabelle unten):
1. Sie sind besonders stark bei den םינִיתִנְ und den הֹמֹלשְׁידֵבְעַ vertreten
2. Viele Namen gelten als unsicher. Die Vorschläge beinhalten jedoch

außergewöhnlich oft körperliche Anomalien.
3. Sie enthalten sehr oft ein Aleph, das als aramäischer Artikel gedeutet

werden kann. Andere Endungen treten nicht auf.
In der Zusammenstellung der Namen zeigt sich, dass Namen, die kör-
perliche Anomalien bezeichnen, keine Kuriosität im hebräischen Ono-
mastikon sind. Verglichen werden können die entsprechenden akka-
dischen Namen, die »Zähnefletscher«, »Gekrümmter«, »Schieler«, »Mit
(großen) Ohren«, »Mit Bauch« u. ä. bedeuten.1426 Diese Namen waren
Bestandteil des akkadischen – und hebräischen – Onomastikons. Da die
hier aufgeführten Namen sich nicht nur semantisch, sondern auch von
ihrer Bauform und der Verteilung auf die Namensträger her in ein
Schema fügen lassen, darf angenommen werden, dass QaTūL und QaTīL
als Passive Partizipien oder Adjektive anzusehen sind, die, vor allem,
wenn der aramäische Artikel folgt, oft körperliche Eigenschaften bzw.

1. Hebräische Namen

1423 Vgl. die Namenseinträge zu den PN ןוּנחָ und םוּחרְ . Rechenmacher deutet םוּחרְ
als QaTūL-Kurzform »X hat sich erbarmt«, weil er als Objekt des Erbarmens
»eher die namengebende Familie als den Namensträger, das Kind, erwarten«
würde (LOS II/1 §127). Die hebr. und aram. Vollformen und Namen wie ןוּנחָ ,
den Rechenmacher als Einwortname »begnadet« analysiert (LOS II/1 §454),
zeigen aber, dass das Erbarmen auch nur den Namensträger umfassen kann.

1424 Zu לאֵעֲידִיְ und הּיָדְידִיְ vgl. LOS II/1 §426.
1425 Zusammenstellungen weiterer Substantiv- und Adjektivbauformen entfallen an

dieser Stelle, da sich die Namen – entsprechend der Vielfalt der Bauformen im
Hebräischen – auf viele verschiedene Bauformen verteilen und einige dement-
sprechend nur einmal belegt sind. Die Aufzählung der Bauformen hat zudem
für diese Untersuchung keinen Mehrwert.

1426 ANG 264–66.
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Anomalien bezeichnen.1427 Ob besonders die negativ konnotierten Na-
men bereits bei der Geburt gegeben worden sind oder ob es sich um
spätere Beinamen handelt, lässt sich kaum sagen.1428

Auffallend ist, dass bei den PN, die als Partizip Passiv zu übersetzen
sind, nie divines Subjekt vorausgesetzt werden kann: Hinter »gekauft«,
»geraubt« steht ein menschliches Subjekt. Daraus lässt sich schließen,
dass auch die Bezeichnung םינִיתִנְ profan zu verstehen ist: Es handelt sich
um von Menschenhand »Gegebene«. Die Bezeichnung ist auch als Per-
sonenname im Singular belegt: Keilschr. Na-tú-nu, Na-ti-ni-i (APN
169=PNA 2/II 938 f.), im Murašû-Archiv Na-tu-nu, Na-ti-in u.ä. (WSP
31), in Elephantine Ntwn, Ntyn (OAÄ 63) und aramäisch Ntwn, Ntynw
(4. Jh. v., SPARIV 92).1429 Einen weiteren Hinweis darauf, dass ntn im
Partizip Passiv zwar einen menschlichen Geber hat, aber auf ein Tempel-
oder Sklavenmilieu deuten könnte, liefern akkadische Sklavennamen:
Denn dort findet sich der Namensbestandteil nādin »Geber« (Part. Akt.
von nadānu) in Li-bur-na-din-šú und fLi-bur-na-din-ša »Möge sein/ihr
Geber heiter sein«, den Namen von Sklaven und Tempelangestellten.1430

ןוֹמאָ Kj. ןימִאָ »zuverlässig« Bediensteter Salomos

אנָיבִזְ »der Gekaufte« Einer derer vom Volk, die fremde
Frauen geheiratet hatten

אטָיטִחֲ »der Durchbohrte«? Torwächter

אפָיטִחֲ »der Geraubte« Netinim

אפָוּקחֲ »der Gekrümmte« Netinim

ףמַוּרחֲ »an der Nase gespalten« Am Mauerbau Beteiligter

ףירִחָ »klug« Volksoberhaupt

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen

1427 Meyer (1992), §37; Segert (1990), 151. Daneben erscheint auch QaTiL für kör-
perliche Auffälligkeiten ( חַסֵפָּ »Hinkend«, Name eines Geschlechts der םינִיתִנְ ).

1428 Ebenso urteilt Stamm über semantisch vergleichbare akkadische Namen (vgl.
ANG 12).

1429 Theoretisch könnte es sich bei Ntwn auch um eine QaTTūL-Kurzform handeln
(vgl. IP 170). Weil daneben aber auch aram. Ntyn (QaTīL) belegt ist, kann auch
für Ntwn Partizip Passiv (QaTūL) angenommen werden. QaTīL und QaTūL
wechseln auch innerhalb von Esra/Neh bei gleichem Namensträger.

1430 ANG 310.
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אפָוּשׂחֲ / אפָשֻׂחֲ »der Schnelle« oder
»having a scaly rough
skin«

Netinim

חַיצִנְ »glänzend« Netinim

אזָיזִעֲ »der Starke« Einer derer vom Volk, die fremde
Frauen geheiratet hatten

אדָוּרפְּ / אדָירִפְּ »der (von der Familie) Ab-
getrennte«?

Bediensteter Salomos

אטָילִקְ »der Verkrüppelte«? Levit

1.6.8. Fugen-i

Bei einigen Namen findet sich ein plene oder defektiv geschriebenes -i-
zwischen beiden Namenselementen:1431

NS:
היָּבִאֲ
עַוּשׁיבִאֲ
היָּנִֹדאֲ
היָּרִוּא

היָּחִאֲ
בוּטיחִאֲ

היָּלִאֵ
רזֶעֶילִאֱ

טלֶפֶילִאֱ
היָּקִלְחִ
לאֵיזִּעֻ
היָּזִּעֻ

היָּקִדְצִ

VS:
םקָינִֹדאֲ
לאיֵּנִדָּ

לאֵימִדְקַ
היָּבִוֹט / היָּבִֹט

היָּקִזְחִ

CsV:
לאֵידִּבְזַ

1. Hebräische Namen

1431 Aufgeführt sind im Folgenden nur Esra/Nehemia-Namen. Das Phänomen fin-
det sich aber im gesamten biblischen Onomastikon.

359



Gegen ein Verständnis des -i- als Personalpronomen der 1. Sg., wie v. a.
Stamm es annimmt,1432 ist mit Rechenmacher und Golinets einzu-
wenden:1433

1. Die Schreibung der Fuge mit Schwa, defektiv mit Hireq oder plene
mit Yod im MT bzw. vokallos, mit ε/e oder (ε)ι/i in LXX/Vg.
schwankt bei gleichen Namen, bei gleichem Namensträger und in
derselben Handschrift.

2. Vokallose Fuge im MT kann in LXX und Vg. durch ε/e und ι/i wie-
dergegeben werden.

3. Aufgrund der Transkriptionen mit ε muss ein Kurzvokal vorliegen.
Bei ePP der 1. Sg. wäre in allen Fällen ι oder η zu erwarten.1434

4. -i- steht auch bei Namen mit Verb in Erstposition ( היָּקִזְחִ »Stark ist
YHWH«) oder CsV ( לאֵידִּבְזַ »Geschenk des ʾl«), bei denen ein Per-
sonalpronomen semantisch nicht vorliegen kann.

5. Das -i- steht nur zwischen den Namenselementen, nie am Wortende.
6. Hebräisch-epigraphische PN geben keinen Hinweis auf die Annah-

me eines Personalpronomens.

1.6.9. Namen mit enklitischem Personalpronomen

Namen mit Personalpronomen sind im Akkadischen, aber auch im Ara-
mäischen häufig anzutreffen, vgl. z.B. ʾḤʾby »Bruder meines Vaters«,
ʾDnry »ʾD ist mein Licht« oder Bytʾldlny »Bytʾl hat mich errettet«.1435

In Esra/Nehemia sind folgende Namen belegt:
• היָנְבְשַׁחֲ , הנָבְשַׁחֲ »Angerechnet hat mir X«
• ינַיעֵוֹהיְלְאֶ / ינַיעֵוֹילְאֶ / ינַעֵוֹילְאֶ »Zu X sind meine Augen«
Epigraphisch zudem in den Samaria-Papyri:
• Yhwpdyny (WDSP 3,2.3.5.6.9; 11,11; 12; 27 (4,1)), Yhwpdny (WDSP

5,3.9.13) »YHWH, errette mich!«
• Yhwʿnny (WDSP 3,1.3.7) »YHWH hat mir geantwortet«

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen

1432 BHAN 69.84 u.ö. Layton hingegen nimmt je nach Namensanalyse – v. a. bei
Nominalsatznamen –Personalpronomen oder funktionslosen Fugenvokal (hireq
compaginis) an, vgl. Layton (1990), 107–54.

1433 LOS II/1 §§118–121; Golinets (2016), 95–99.107.
1434 So auch PIAP 46.
1435 SPARIV 117–118.137.
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Es liegt nahe, die Verwendung von enklitischen Personalpronomen im
hebräischen Onomastikon auf akkadischen und/oder aramäischen Ein-
fluss zurückzuführen.

1.7. Das Problem der Ersatznamen

Die Ausführungen in den Namenseinträgen haben gezeigt, dass einige
der von Stammmit »Ersatznamen« bezeichneten Personennamen anders
analysiert werden müssen.1436 Schüle hebt zwei weitere Kritikpunkte
hervor:
• Einige mutmaßliche H-Stamm-Verben bilden auch Namen im G-

Stamm. Diese werden unterschiedlich übersetzt: Z.B. םקָיחִאֲ nach
Stamm »Mein Bruder ist wiedererstanden« (Ersatzname), aber

םקָינִֹדאֲ »Mein Herr (YHWH) ist wiedererstanden« (helfendes Auf-
treten der Gottheit).1437

• Die von Stamm aufgeführten Verben wie qūm und šūb sind oft be-
legt, im mutmaßlichen H-Stamm allerdings nur in PK, nie in SK.

Als Ersatznamen bleiben schließlich nur – falls richtig gedeutet – Con-
structusverbindungen wie ʾḤʾmh (HAE II/2 1.31 f.; 17.41; BPHB 70 f.)
»Bruder seiner Mutter« oder באָחְאַ »Bruder des Vaters«.1438 Indirekt kön-

1. Hebräische Namen

1436 BHAN 59–79.Nöldeke nennt außer den mit šūb gebildeten Namen keine theo-
phoren Verbalsatznamen, die eindeutig als Ersatznamen zu deuten wären (Nöl-
deke (1904), 98–100). In der akkadischen Namensgebung lassen sich nur zwei
Verben zweifelsfrei in Verbalsatznamen, die Ersatz ausdrücken, belegen: riābu
»ersetzen«, z.B. dNabû-apla-erība »Nabû hat den Erbsohn ersetzt« oder der Na-
me des assyrischen Königs dSin-aḫḫē-erība »Sin hat die Brüder ersetzt« (ANG
289 f.; ob paḫāru »zusammenbringen, vereinigen« auch »ersetzen« ausdrückt, ist
unsicher), und târu im D-Stamm »zurückbringen«, z.B. dAnu-aba-utirri »Anu
hat mir den Vater wiedergegeben (ANG 291). Dies ist vorallem auffällig gegen-
über einer Vielzahl an Bezeichnungen des Namensträgers als fUmmi-abi-a
»Mutter meines Vaters« (ANG 302), als Kīma-aḫiya »An Stelle meines Bruders
(ANG 303) oder Aussagen wie Ḫablū-aḫḫūšu »Seine Brüder sind tot« (ANG
296). Insgesamt zu den Ersatznamen im Akkadischen vgl. ANG 278–306 (dort
auch Anmerkungen zum Sumerischen) und zu den Namen aus Nuzi Gelb et
al. (1943), 291, allgemein im Semitischen Nöldeke (1904), 98–100.

1437 BHAN 70 f.
1438 Vgl. LOS II/1 §418. באָחְאַ kann jedoch auch Nominalsatz »ʾḥ ist Vater« sein.
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nen auch Einwortnamen als Ersatznamen angesehen werden: Z.B. תמֶחֻנְתַּ
»Trost« oder der unsichere PN בבָוֹשׁמְ »der Zurückgebrachte«. Eindeutige
Belege für das Konzept, dass die Gottheit aktiv den Verstorbenen zurück-
bringt (Verbalsätze!), fehlen aber. Die nicht-theophoren Namen können
auch nicht-religiös verstanden werden als Erinnerung an ein (verstorbe-
nes) Familienmitglied – ähnlich wie auch der heutige Brauch, Neugebo-
rene nach Großeltern, (Paten-)Tanten und -Onkel zu benennen.

1.8. Die sog. künstlichen Personennamen

Bei den sog. künstlichen Namen muss unterschieden werden zwischen
›künstlichen‹, im Sinne von rein literarischen, vom Autor geschaffenen
Namen, und Namen, die aus dem realen Kontext der Namensgebung
durch die Eltern stammen, aber zur Bezeichnung und vor allem Charak-
terisierung einer literarischen Figur dienen, die bis dahin keinen oder
einen anderen Namen getragen hatte. So ist es nicht verwunderlich, dass
der erste Mensch in der Genesis den Namen םדָאָ trägt. Diese Bildung ist
rein literarisch und dient auch nicht zur Bezeichnung weiterer Namens-
träger. Anders verhält es sich zum Beispiel mit dem Namen באָילִאֱ in
Num 1,9:Mathys bucht auch ihn unter künstlich, da er sich in die Theo-
logie der Gesamtkomposition füge, weil er nicht den YHWH-Namen als
theophores Element enthalte.1439 Der Name passt aber nicht nur struktu-
rell und semantisch in das hebräische Onomastikon, sondern ist auch
noch für andere Namensträger belegt und findet sich sogar in akka-
dischen Texten wieder (Il(DINGIR)-ia-a-bi u. ä.).1440 In diesem Fall ist
nicht der Name selbst, sondern – wenn überhaupt – die Namensgebung
durch den Autor als literarisch/künstlich anzusehen.1441 Es stammen also
alle literarischen Namen aus der literarischen Namensgebung, aber in-

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen

1439 Mathys (2007), 224.
1440 APN 95=PNA 2/I 515.
1441 So bezeichnet auch Noth die Namen Lea und Rachel als »für kindergebärende

Frauen schlechthin nicht eben unpassende Namen« (Noth (1948), 103) – er
betrachtet die Namensgebung als künstlich. Früher hingegen deutete Noth die-
se Namen als »Personifikationen historischer bezw. sagenhafter Tatbestände«
(IP 10) – als künstliche Personennamen.
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nerhalb der literarischen Namensgebung finden sich auch Namen, die
der ursprünglichen Namensgebung durch die Eltern entspringen.

1.9. Benennung nach literarischen Figuren

Schon Gray machte 1896 folgende Beobachtung: »Another custom […]
consisted in giving to children names of famous persons […]. Certain
names of persons living within a century of the Return may probably be
due to this cause, but nothing suggests that the custom existed in pre-
Exilic times. This custom appears to have become prevalent only from
the Greek period onward.«1442 Dreißig Jahre später nimmt Hölscher
diese Spur weiter auf, indem er das epigraphische Material aus Elephan-
tine und dem Murašû-Archiv eingehend untersuchte. Er stellt fest, dass
sich dort keine Namen von »Helden und Heiligen der biblischen Ge-
schichte«1443 aufzeigen lassen. Belege dafür findet er erst in Esra/Neh
und Chr, die er zu einem Großteil dem Chronisten im 3. oder 2. Jh. zu-
schreibt. Hölscher führt folgende Namen von Jakobssöhnen auf, die
dort erstmals als Personennamen gebraucht werden: ןוֹעמְשִׁ , הדָוּהיְ ,

רכָששָּׂיִ , ףסֵוֹי , ןמִיָנְבְּ . Er stellt weiterhin fest, dass v. a. die Namen ןוֹעמְשִׁ ,
הדָוּהיְ und ףסֵוֹי in der hellenistischen Zeit immer öfter gebraucht werden

und in der römischen Kaiserzeit sogar zu den häufigsten Namen zählen.
Dass es sich ausgerechnet um die Namen der Jakobssöhne handelt, sei
laut Hölscher kein Zufall: Dadurch drücke sich das »erstarkende Inte-
resse der Juden an der Reinheit der Abstammung«1444 aus, die sich auch
literarisch in den zahlreichen Listen, besonders in Stammbäumen, aber
auch in Herkunftsnotizen zeige. Noch prominentere Namen wie Abra-
ham, Isaak und Jakob werden erst in nachchristlicher Zeit gebraucht.1445

Noth knüpft 1928 an Hölschers These an und fügt hinzu, dass es zwar
zunächst um die »Reinheit der Abstammung« ginge, aber später auch

1. Hebräische Namen

1442 Gray (1896), 7 f.
1443 Hölscher (1925), 149. Auffällig sind für ihn allerdings die Namen Mi-in-ia-mi-

i-ni (BE IX 14,11) und Šá-ma-aḫ-ú-nu (BE IX 70), die sich auf Benjamin und
Simon beziehen könnten.

1444 Hölscher (1925), 151.
1445 Vgl. weiterführend Hölscher (1925), 152–153.155–157.
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darum, »die im idealen Lichte gesehene Vergangenheit« auf das Kind zu
übertragen.1446 Auch Noth sieht den Beginn der Benennung nach bib-
lischen Persönlichkeiten im 3. Jh.1447 Dieser Beobachtung wurde seitdem
in der Beschäftigung mit Esra/Nehemia nur am Rande Beachtung ge-
schenkt: Rudolph weist für den Namen Juda (Esra 10,23) lediglich in
einer Fußnote auf die Benennung nach biblischen Persönlichkeiten
hin.1448 Mowinckel merkt zum Namen Benjamin (Esra 10,32) an, dass
die Benennung nach biblischen Personen »die bewusste Bewahrung und
Verehrung der Traditionen der ›Patriarchen‹ und die sich anbahnende
Kanonisierung der alten Geschichtsbücher«1449 voraussetze. Ähnlich ar-
gumentiert Blenkinsopp: »This practice, which is not attested earlier,
may bear on the disputed issue of the date at which the narrative tradi-
tions about the ancestors were redacted«.1450 Becker spricht von der »im
Frühjudentum beliebte[n] biblizistisch[en] archaisierende[n] Namen-
gebung«.1451 Eine umfassendere Untersuchung dieses Phänomens bietet
erst Ilan mit den seit 2002 erscheinenden Bänden des Lexicon of Jewish
Names in Late Antiquity.

Ilan zeigt auf der Grundlage des mittlerweile gut angewachsenen ono-
mastischen Materials, dass die Benennung nach biblischen Figuren, be-
sonders der Söhne Jakobs, erst mit der hellenistischen Zeit beginnt:1452

Während sich für Josef und Simeon schon im 4. Jh. drei Belege finden
(OAÄ 74; 2. Hälfte 4. Jh., Eshel und Misgav (1988), A,10; B,II,4), sind
die Namen Juda (Yhwdh, Yhwd, Yhwd(y)ʾ/n, Y(w)dn, Ιουδας: ab dem
2. Jh. v.Chr., Arist, Makk, Jos, NT, Ossuarien, Masada, vgl. LJN I 112–
18) und Levi (Lwy, Λευι(ς), Ληουι(α)ς-εις, Λεββαιος: ab dem 2. Jh. v.,
Arist, Jos, NT, Ossuarien, vgl. LJN I 182–85) erst ab dem 2. Jh. belegt, der

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen

1446 IP 60.
1447 IP 61.
1448 Rudolph (1949), 98.
1449 Mowinckel (1964), 132.
1450 Blenkinsopp (1988), 199.
1451 Becker (1999), 59.
1452 Folgende andere von Ilan genannte Namen sind auch in Esra/Nehemia belegt

(LJN I 6): Manasse (Esra 10,30.33), Ismael (Esra 10,22), Jeschua (Esra 2,2 u.ö.).
Diese Namen sind freilich auch früher belegt, jedoch nehmen sie laut Ilan zah-
lenmäßig ab der hellenistischen Zeit extrem zu.
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Name Benjamin (Bnymyn, Bnymn: vor 70 n.Chr., vgl. LJN I 82; LJN II
417) sogar noch später. Ausschlaggebend sind dabei besonders die Na-
men, die nicht der originären Namensgebung durch die Eltern entstam-
men, weswegen von einer tatsächlichen Bezugnahme auf die biblischen
Figuren ausgegangen werden kann: Juda, Levi, Benjamin.1453 Dass Na-
men noch prominenterer Figuren wie Mose, Aaron, David oder Abra-
ham zunächst vermieden werden, führt sie auf die Angst zurück, dass
solche Namen zu mächtig für einen Namensträger seien und dass der
originäre Namensgeber dadurch in Misskredit geraten könnte.1454 Dieses
Phänomen zeige sich auch heute noch, wenn der Name Jesus im christ-
lichen Raum – abgesehen von Spanien, wo vermutlich muslimischer Ein-
fluss vorliegt – in der Namensgebung vermieden wird.

Ein ähnliches Phänomen wie das der Benennung nach biblischen
Persönlichkeiten sind die sog. »hasmonean names«:1455 Ilan stellte fest,
dass die Namen der Hasmonäer (Mattathias und seine fünf Söhne Joha-
nan, Simon, Juda, Eleazar und Jonatan) von 31,5% der männlichen Be-
völkerung Palästinas getragen wurden.1456 Diese Namen wurden, sofern
es sich nicht um die Namen biblischer Helden handelt (Josef, Juda,
Simon), auch schon früher benutzt, allerdings erst nach der Zeit der
Hasmonäer überdurchschnittlich oft. Die Namen Mattathias (2×), Joha-
nan (2×), Eleasar (3×) und Jonatan (4×) sind in Esra/Neh nicht über-
durchschnittlich oft vertreten.

1. Hebräische Namen

1453 Auf der Grundlage dieser Namen könnte man auch weitere Schlüsse auf die
Thora-Rezeption ziehen, denn: »Die Analyse der Verbreitung literarischer Na-
men kann Hinweise über die Rezeption literarischer Werke geben« (Mor-
licchio (2017), 150).

1454 LJN I 6.
1455 LJN I 6 f.
1456 Eventuell ist hier auch der Name Josef hinzuzufügen, der nach Ilan zweithäu-

figste Name im ganzen Korpus (LJN I 7). Josephus ist nach 2Makk 8,22 ebenfalls
ein Sohn von Mattathias, wird jedoch in 1Makk 2,2 f. und Jos nicht erwähnt. Die
Beliebtheit des Namens Josef kann freilich auch dadurch bedingt sein, dass er als
Sohn Jakobs und Rahels auch unter die Gruppe der biblischen Persönlichkeiten
zu zählen ist.
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1.10. Feminine Namensträger

In Esra/Nehemia findet sich ein einziger Name, der einem femininen
Namensträger zugeordnet wird, nämlich der Prophetin היָדְעַוֹנ . Sie wird
als Gegnerin Nehemias dargestellt.

2. Namen nichthebräischen Ursprungs

2.1. Aramäische Namen

Zadok teilt in einem Aufsatz die biblisch-aramäischen Personennamen
in zwei Gruppen ein: Solche aus der »Frühgeschichte der Israeliten«1457

und nachexilische. Aus der ersten Gruppe sind jedoch die Namen he-
rauszunehmen, die nur in 1/2Chr vorkommen ( ינַּבַּכְמַ , רדֶעֶ / רדֶעֵ , לאֵעֲידִיְ ,
חלַתֶּ ), sodass nur die Namen von Namensträgern aus Gilead bleiben

( לאֵירִדְעַ , ילַּזִרְבַּ ), wo Zadok aufgrund der geographischen Lage starken
aramäischen Einfluss vermutet.1458

Damit bleiben die nachexilischen aramäischen Namen. In diese Gruppe
lassen sich einordnen:1459

• Aramäischen Namen aus 1/2Chr, die Zadok zu Gruppe 1 zählt:
ינַּבַּכְמַ , רדֶעֶ / רדֶעֵ , לאֵעֲידִיְ , חלַתֶּ

• Namen von Personen aus dem Volk, von Priestern und Leviten:
לאֵבְזַישֵׁמְ , היָדְעַמַ / היָדְעַוֹמ , אטָילִקְ , םרִחָ , darunter die geschiedenen Na-

mensträger אזָיזִעֲ , אנָיבִזְ , ידַעֲמַ
• Namen von Torwächtern: אטָיטִחֲ , ןֹמלְטַ / ןוֹמלְטַ , םלֶטֶ
• Der Name eines Tempeldieners: סוֹקרְבַּ
• Namen der Gegner Esras und Nehemias: לאֵבְטַיהֵמְ , לאֵבְטָ , םלָשְׁבִּ
• ילַּזִרְבַּ , der den Namen von einer Gileaditerin übernahm und vom

Priesteramt ausgeschlossen wird.

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen

1457 Zadok (1985), 388.
1458 Vgl. Zadok (1985), 388 f. Auf Etymologien der Namen kann an dieser Stelle

verzichtet werden. יכִמָ und der noch von Zadok aufgeführte epigraphische PN
Mky können wie die Varianten Mkyh(w) als hebräisch gedeutet werden.

1459 Von Zadoks Liste zu streichen sind unsichere oder nichtaramäische Namen wie
יבַדְנַכְמַ , יצָבֵּ , יבַבֵּ , ןשָׁלְבִּ , לאֵיתִיאִ und וֹגנְדבֵעֲ . םלָשְׁבִּ und סוֹקרְבַּ hingegen fehlen

bei Zadok.
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Es lässt sich festhalten: Alle Namen stammen aus Esra/Neh oder Chr. Die
Namen kommen bei allen Gruppierungen innerhalb von Esra/Nehemia
vor: Bei Angehörigen des Volkes, bei Priestern, Leviten, Torwächtern,
Tempeldienern und auch bei den Gegnern Esras und Nehemias. Dieser
Befund an aramäischen Namen setzt mindestens eine Zeit voraus, in der
die aramäische Sprache einen großen Einfluss hatte.

2.2. Akkadische Namen

Die akkadischen Namen lassen sich prosopographisch in drei Gruppen
einteilen:1460

1. Assyrische und babylonische Herrscher: רפַּנַסְאָ , ןֹדּחַרסַאֵ , רצַּנֶדְכַוּבנְ
2. Israelitische Rückkehrer aus dem babylonischen Exil: Diese Namen

können tatsächlich in Babylon bei den Israeliten aufgekommen sein.
Ob es sich dabei, wie Zadok vermutet, um Namensträger aus der
israelitischen Oberschicht handelt, die in Babylon neben dem hebräi-
schen einen zweiten akkadischen Namen bekommen haben, lässt
sich nicht nachweisen.1461 Israeliten, die akkadische Namen tragen
und sich nicht in Babylon aufhalten, finden sich biblisch nur hier:

ןשָׁלְבִּ , לבֶבָּרֻזְ , יכַדֳּרְמָ .
3. Gegner Esras und Nehemias: טלַּבַנְסַ , ינַתְּתַּ .
Außerdem ist noch der Name von רצַּבַּשְׁשֵׁ zu nennen, laut eines Esra/
Nehemia-Briefes von Kyros als החָפֶ eingesetzt und Grundleger des Fun-
daments des Tempels in Jerusalem. Ob רצַּבַּשְׁשֵׁ Israelit, Babylonier oder
gar Perser ist, ist aus dem Text nicht ersichtlich.

2. Namen nichthebräischen Ursprungs

1460 Eine Auflistung von akkadischen Namen in hebräischen – auch epigraphischen
– Texten findet sich bei Zadok (1985), 391 f.; PIAP 175. Zu akkadischen Namen
in Elephantine siehe Porten et al. (2016), 1–12.

1461 Zadok (1985), 388.392.
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2.3. Vom Akkadischen beeinflusste Namen

In Esra/Nehemia finden sich auch Namen, deren Wortschatz und Gram-
matik hebräisch sind, die aber strukturell Bildungen enthalten, die nicht
dem hebräischen, sondern dem akkadischen Onomastikon eigen sind:
• Eljoenai »Zu YHWH sind meine Augen« in seinen verschiedenen

orthographischen Varianten ( ינַיעֵוֹהיְלְאֶ / ינַיעֵוֹילְאֶ / ינַעֵוֹילְאֶ ) ist ein
dem Akkadischen nachgebildeter Name: Die Sprache ist zweifels-
ohne Hebräisch, doch ist die Struktur mit Präposition und theopho-
rem Element als Nominalsatz mit Subjekt plus enklitisches Personal-
pronomen ( ינַיעֵ ) aus dem Akkadischen entlehnt.1462 Die akkadischen
Namen sind erst im Neu- und Spätbabylonischen belegt, die hebräi-
schen finden sich nur in Esra/Neh und Chr.1463 In Esra/Nehemia
tragen den Namen verschiedene Israeliten und Priester.

• לאֵיתִּלְאַשְׁ / לאֵיתִּלְשַׁ »Gebeten habe ich ʾl (um das Kind)« hat eine im
westsemitischen Onomastikon analogielose Namenform mit der
1. Pers. Singular, die jedoch im Akkadischen häufig auftritt. Im Hin-
blick auf den einzigen biblischen Namensträger, der nach Esra 3,2
Vater von לבֶבָּרֻזְ »Nachkomme von Babel« (akkad.!) war, überrascht
solch ein Name nicht.

• Der Name לאֵשָׁימִ ist analog zu לאֵכָימִ »Wer ist wie ʾl?« gebildet, ent-
hält aber das im Akkadischen häufige Relativpronomen -š-.1464

• Wie die akkadischen mit mušallim- gebildeten Namen sind wahr-
scheinlich die PN תוֹמלֵּשִׁמְ / תימִלֵּשִׁמְ , היָמְלֶשֶׁמְ / וּהיָמְלֶשֶׁמְ »Unversehrt
machend ist X« zu verstehen.1465

• Zu vergleichen sind auch die Namen mit ePP (siehe Kap. IV.1.6.9),
die auf akkadischen und/oder aramäischen Einfluss zurückgeführt
werden können: היָנְבְשַׁחֲ , הנָבְשַׁחֲ »Angerechnet hat mir X« und evtl.

ינִמָחֲנַ »Getröstet hat mich X«.

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen

1462 IP 32 f.163.216; PIAP 57; LOS II/1 §283. Vgl. Ps 121,1 f.; 123,1 f.
1463 Vgl. den Namenseintrag zu ינַיעֵוֹהיְלְאֶ .
1464 Vgl. ThPN 128.
1465 Vgl. IP 145; BHAN 73.
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2.4. Iranische Namen

Bei den iranischen Namen in Esra/Nehemia lassen sich ebenfalls drei
Gruppen unterscheiden:1466

1. Achämenidische Herrscher bzw. Beamte: שׁוֹרוֵשְׁחַאֲ , אתְּשְׂשַׁחְתַּרְאַ /
אתָּשְׂשַׁחְתַּרְאַ / אתְּסְשַׁחְתַּרְאַ , שׁוֶיָרְדָּ , שׁרֶוֹכּ / שׁרֶֹכּ , תדָרְתְמִ .

2. Israeliten: יוַגְבִּ , אוּתּזַ , היָנְוַ und vielleicht רפָּסְמִ / תרֶפֶּסְמִ . Während diese
Namen nur in Esra/Nehemia vorkommen, führt Hutter noch fol-
gende Namen aus Chr in dieser Kategorie an: ירִתָּשְׁחַאֲהָ (1Chr 4,6),
ןשָׁשֵׁ (1Chr 2,31.34 f.), איָרְיתִּ (1Chr 4,16), vielleicht םתָזֵ (1Chr 23,8;

26,22) und ימַסְסִ (1Chr 2,40). Zadok hingegen sieht diese Namen
aus Chr als nicht-iranisch an.1467 Die Namen sind wohl auf interkul-
turelle Kontakte in der Perserzeit zurückzuführen.1468 Hutter
stimmt Seow darin zu, dass sowohl persische Namen als auch per-
sische Lehnwörter im Alten Testament erst ab der zweiten Hälfte des
5. Jhs. bzw. der von ihnen angenommenen zweiten Rückkehrerbewe-
gung auftreten.1469 Diese Aussage ist natürlich abhängig von der Da-
tierung der Bücher, die persische Namen und Lehnwörter enthalten.
Allerdings ist es plausibel, iranische Namen für Israeliten erst nach
einer gewissen Zeit des Kontakts mit dem Perserreich anzunehmen,
sodass die Texte mindestens in das 5. Jh. zu datieren sind.

3. Auch zwei Feinde der Israeliten tragen iranische Namen: ינַזְוֹבּרתָשֵׁ
und תדָרְתְמִ .

2. Namen nichthebräischen Ursprungs

1466 Hutter (2015), 25 f. subsumiert die Feinde unter die achämenidischen Beamten
und führt noch eine weitere Kategorie auf, die die Namen aus den Büchern Es-
ther und Daniel enthält. Da die achämenidischen Herrscher allerdings nicht als
Feinde der Israeliten auftreten, sollte zwischen beiden Kategorien unterschieden
werden.

1467 PIAP 60.66.118.138.141.145 f.163.
1468 Hutter (2015), 25.
1469 Seow (1996), 648 f.; Hutter (2015), 25 f.
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2.5. Ägyptische Namen

Die ägyptischen Namen im Esra/Nehemia-Buch lassen sich prosopogra-
phisch in folgende Kategorien einteilen:
1. Altehrwürdige – epigraphisch schon im 8. Jh. oder im Pentateuch

belegte – Namen von Priestern: רוּחשְׁפַּ , סחָנְיפִּ . Diese Namen reihen
sich neben andere mit dem Stamm Levi assoziierte Namen wie השֶֹׁמ
und vielleicht ןֹרהֲאַ ein.1470 Die Namen סחָנְיפִּ und רוּחשְׁפַּ , die ur-
sprünglich durch ägyptischen Einfluss Eingang in die hebräische Na-
mensgebung gefunden haben, wurden auch weiterhin für Israeliten
genutzt, da sie mit dem Priestertum assoziiert worden sind.1471

2. Der ebenfalls altehrwürdige – bereits in Ex belegte – Name רוּח . Die-
ser Name ist der im 1. Jahrtausend für Ägypter am meisten genutzte
Personenname.1472 Insofern verwundert es nicht, dass er auch Teil
des hebräischen Namensbestandes ist – er galt als beliebter Name,
bei dem der Bezug zur Gottheit Horus nicht unbedingt präsent ge-
wesen sein muss.1473

3. Der Name eines Tempeldieners: אחָיצִ / אחָצִ . Weil die Namen der Tem-
peldiener sich zum Großteil nicht den üblichen hebräischen Per-
sonennamen zuordnen lassen, ist es möglich, dass der Name אחָיצִ /
אחָצִ tatsächlich auf ägyptisches Kolorit in der Familie zurückzufüh-

ren ist.

2.6. Arabische Namen

An arabischen Namen ist der Name des Arabers וּמשְׁגַּ/םשֶׁגֶּ zu nennen. Er
wird als Gegner Esras und Nehemias dargestellt.1474

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen

1470 Vgl. IP 63.
1471 Calabro (2011), 115 f. Dafür, dass der Gebrauch der Namen auf Papponymie

zurückgeht (so Zadok (1985), 393.397), gibt es keinen Hinweis.
1472 Vittmann (2013b), 4.
1473 Vgl. Calabro (2011), 100.
1474 Von den arabischen Namen unterschieden werden müssen formal hebräische

Namen, deren Bedeutung nur mit Hilfe des arabischen Lexikons erschlossen
werden kann. Noth (IP) führt viele solche Etymologien auf. In den meisten
Fällen reicht jedoch allein eine arabische Basis nicht aus, um die Bedeutung ei-
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2.7. Fazit

Insgesamt lässt sich zu den Namen nichthebräischen Ursprungs festhal-
ten, dass nicht nur ausländische Bewohner des jeweiligen Landes, son-
dern auch Israeliten fremde Namen tragen. Insofern ist Torrey zu-
zustimmen, wenn er sagt, »that at the time when this was written the
nationality of names counted for much less than had formerly been the
case«:1475 Israeliten konnten auch ausländische Namen tragen, seien es
alte ägyptische, persische oder aramäische Namen. Für die Zuordnung
zu Israel war weniger die sprachliche Einordnung des Namens entschei-
dend als dessen Abstammung – die Einordnung in israelitische Familien-
einheiten, wie sie hier in den Listen im Esra/Nehemia-Buch vorgenom-
men wird. Die Listen haben dadurch eine performative Wirkung: Sie
machen Namensträger zu Israeliten, die anderweitig aufgrund ihres Na-
mens für Ausländer gehalten werden könnten.

3. Ursprüngliche Orts- bzw. Landschaftsnamen

Manche Personennamen sind ursprüngliche Orts- bzw. Landschafts-
namen. Da Ortsnamen nach anderen Gesetzmäßigkeiten als Personen-
namen gebildet werden, sind sie nicht in die obige Analyse mit auf-
genommen:

הדָוּהיְ יבונ K יבָינֵ Q / וֹבנְ תוֹתנָעֲ

Vielleicht ebenfalls zu den Ortsnamen zu zählen sind:
ןוֹתנְּגִּ שׁיבִּגְמַ האָנָסְ / האָוּנסְּהַ בוֹחרְ

3. Ursprüngliche Orts- bzw. Landschaftsnamen

nes Namens sicher zu bestimmen. Kogan vermutet, dass es sich bei Basen, die
im AT nicht belegt sind, aber durch das Arabische erschlossen werden können,
um den Einfluss arabischer Nomaden handelt, die im Verlauf des 1. Jt. nach
Palästina kamen (Kogan (2006), 253). Dieser Umstand würde zwar arabische
Namen erklären, jedoch nicht hebräische Namen mit arabischer Lexik. Es ist
allenfalls denkbar, dass gewisse Lexeme so einen Eingang in die gesprochene
Umgangssprache fanden, die sich zwar in der Namensgebung, aber nicht in
den theologischen Texten des Alten Testaments niederschlug.

1475 Torrey (1910), 173.
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Verwandt sind die Personennamen, die vermutlich nie einen Ortsnamen
bezeichnet haben, aber hinsichtlich der Semantik eine Herkunft be-
schreiben:

ןמִיָנְבְּ ןימִיָ ןימִיָּמִ / ןמִיָּמִ / ןימִיָנְמִ

4. Unsichere Namen

Als unsicher gelten solche Namen, bei denen verschiedene Analysen
möglich sind, aber keine größere Wahrscheinlichkeit beanspruchen kann
oder bei denen eine Analyse zwar als am wahrscheinlichsten, aber auf-
grund unsicherer Aspekte nicht als sicher erklärt gelten kann. Der Über-
gang zu sicheren Analysen, unerklärten Namen und auch Textfehlern ist
teilweise fließend, deswegen sind auch jeweils die Namenseinträge zu
beachten, in denen Positionen abgewogen und auch Einzelheiten besser
als in dieser schematischen Übersicht dargestellt werden können.
רטֵאָ
לאֵיתִיאִ
תוּלצְבַּ / תילִצְבַּ

לדֵּגִּ
םזָּגַּ
ןוֹתנְּגִּ

דיוִדָּ °
אשָׁרְחַ
אפָשֻׂחֲ / אפָוּשׂחֲ
לאֵיעִיְ
שׁיבִּגְמַ
היָרָמְ

תוֹמרֵמְ / תֹמרֵמְ
ירִרָמְ °
אהָעֲיסִ / אעָיסִ

אלֻּסַ / וּלּסַ
ילַּסַ
האָנָסְ / האָוּנסְּהַ

ילָתְעַ
היָלְתַעֲ

ילָּקַ
בוֹחרְ
בכָרֵ
קבֵוֹשׁ

5. Unerklärte Namen

Für folgende Namen findet sich gegenwärtig keine onomastisch plausible
Analyse, weswegen sie als unerklärt gelten müssen:

ןֹרהֲאַ
לאֵוּא
רמָתָיאִ °
הנָסְאַ
חרַאָ
לאֵירִאֲ
קוּבּקְבַּ
היָקְבֻּקְבַּ

יקִּבֻּ

ןוֹקרְדַּ
שׁוּטּחַ
ליטִּחַ
היָהֲרְחַ
הנָדָּבַּשְׁחַ

םשֻׁחָ
ןוֹדיָ
ןוּתוּדיְ Q
היָדָיְ

ילִחְמַ °
יבַדְנַכְמַ

יעַמָ
תוֹירָמְ
יטַוֹס / יטַֹס
ארָסְיסִ

יתַוּע
םלָיעֵ

היָלָוֹק
סֹריקֵ / סֹרקֵ
היָלָקֵ
לאָשְׁ
היָבְרֵשֵׁ

ירָשָׁ
ישַׁשָׁ
חמַתָּ

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen
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רחַגַּ
םֹשׁרְגֵּ

היָּזִּיִ
שׁעָיפִּגְמַ

היָתָעֲ
אחָלְפִּ

6. Varianten bei Namensträgeridentität

Folgende orthographische Varianten bei Identität der Namensträger las-
sen sich innerhalb von Esra/Neh bzw. Chr feststellen:

אנָעֲבַּהנָעֲבַּ
האָוּנסְּהַהאָנֻסְּהַ
תרֶפֶוֹסתרֶפֶסֹּהַ

היָּבִֹטהיָּבִוֹט
ןֹמלְטַןוֹמלְטַ

אלָעְיַהלָעְיַ
הכָימִאכָימִ

ןימִיָנְמִןימִיָּמִןמִיָּמִ
תוֹירָמְתֹמרֵמְתוֹמרֵמְ

יטַוֹסיטַֹס

אעָיסִאהָעֲיסִ
אוּלּסַאלֻּסַ
וֹדּעִאוֹדּעִ
סֹריקֵסֹרקֵ
םלֻּשַׁםוּלּשַׁ

Aleph und He wechseln in der Schreibung der hypokoristischen Endung
-ā. Für ū und ī wechseln Plene- und Defektivschreibung. Außerdem
wechseln Waw und Yod: תוּלצְבַּתילִצְבַּ , תימִלֵּשִׁמְתוֹמלֵּשִׁמְ , אדָוּרפְּאדָירִפְּ .

Die Parallelität vieler Listen hat zur Folge, dass auch Namensträger, die
weder einen identischen noch orthographisch variierenden Namen tra-
gen, miteinander identifiziert werden können. Folgende Varianten bei
Namensträgern mit hebräischen Namen lassen sich nennen:

היָּנִֹדאֲ–םקָינִֹדאֲ
הרָזֵחְיַ–יזַחְאַ
היָרְמַאֲ–רמֵּאִ
יוַּבַּ–יוּנּבִּ–ינִבָּ

ינִנָכְּ–וּנינִבְּ
רקַּבַּקְבַּ–היָקְבֻּקְבַּ

היָּדִוֹה–הדָוּהיְ–הוָדְוֹה–היָוְדַוֹה
ירִכְזִ–רוּכּזַ

וּהיָּקִלְחִ–היָּקִלְחִ
םחֻרְ–םרִחָ

היָנְבַשְׁ–היָנְבְשַׁחֲ–היָבְשַׁחֲ
אפָּשְׁגִּ–אפָוּשׂחֲ
בירִיָוֹהיְ–בירִיָוֹי
קדָצָוֹהיְ–קדָצָוֹי

ףירִחָ–הרָוֹי
היָּקִזְחִ–היָּקִזְחִיְ
וּהיָמְרְיִ–היָמְרְיִ

עַשֻׁוֹהיְ–עַוּשׁיֵ
היָכָימִ–אכָימִ
היָשָׂעֲ–היָשֵׂעֲמַ
אדָּבְעַ–היָדְבַעֹ

היָתָעֲ–יתַוּע
היָרְזַעֲ–ארָזְעֶ
היָמְעַרַ–היָלָעֵרְ

היָרְזַעֲ–היָרָשְׂ
היָנְכַשְׁ–היָנְבַשְׁ

םלָּשֻׁמְ–וּהיָמְלֶשֶׁ–היָמְלֶשֶׁמְ–וּהיָמְלֶשֶׁמְ–םוּלּשַׁ
עַוּמּשַׁ–היָעְמַשְׁ

6. Varianten bei Namensträgeridentität
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Während bei einigen Namenspaaren ein Textfehler diskutiert wird (z.B.
אפָוּשׂחֲ / אפָּשְׁגִּ , הרָוֹי / ףירִחָ , םרִחָ / םחֻרְ , יוַּבַּ / יוּנּבִּ s. u.), zeigen andere einen

Wechsel in der Form des YHWH-Namens, von PK/SK, (hypokoristi-
scher) Endung und von Kurz- und Langform:

יוּנּבִּ–ינִבָּ
רוּכּזַ – ירִכְזִ
היָּקִלְחִ – וּהיָּקִלְחִ
בירִיָוֹי – בירִיָוֹהיְ

קדָצָוֹי – קדָצָוֹהיְ
היָּקִזְחִ–היָּקִזְחִיְ

בירִיָ – בירִיָוֹי
היָמְרְיִ – וּהיָמְרְיִ

עַוּשׁיֵ – עַשֻׁוֹהיְ
אכָימִ – היָכָימִ
יתַוּע – היָתָעֲ
היָעְמַשְׁ – עַוּמּשַׁ

Dies entspricht den Varianten, die auch aus onomastischer Sicht zu
erwarten sind: Die Bedeutung des Namens bleibt in allen Fällen die-
selbe.1476 Auffällig sind aber solche Namenspaare, bei denen zwar die
Basis eines Namensbestandteiles identisch ist, aber aus onomastischer
Sicht verschiedene Namen vorliegen. Sie wurden von den Zeitgenossen
offenbar jeweils als Varianten bzw. Kurz- und Vollform des gleichen
Namens gedeutet:
• םקָינִֹדאֲ »ʾdwn ist aufgestanden« – היָּנִֹדאֲ »Herr ist YHWH«
• םוּלּשַׁ »Freundlich ist X« – היָמְלֶשֶׁמְ/וּהיָמְלֶשֶׁמְ »Unversehrt machend

ist X« – וּהיָמְלֶשֶׁ »Freundlich ist YHWH« – םלָּשֻׁמְ »der Unversehrte«
• היָדְבַעֹ »Diener (Partizip) YHWHs« – אדָּבְעַ »Diener (Substantiv)

des X«
• היָשֵׂעֲמַ »Werk YHWHs« – היָשָׂעֲ »Gemacht hat Yah«
• ארָזְעֶ »Hilfe ist X« – היָרְזַעֲ »Geholfen hat YHWH«
Sonderfälle liegen bei solchen Namen vor, bei denen aus onomastischer
Sicht nicht die gleiche Basis vorliegt, die aber vom Autor bzw. den Zeit-
genossen nichtsdestotrotz als etymologisch verwandt angesehen worden
sind:
• רמֵּאִ – היָרְמַאֲ : רמֵּאִ »Schaf« könnte für eine Kurzform eines mit ʾmr

gebildeten Namens wie היָרְמַאֲ gehalten worden sein.
• היָוְדַוֹה – הדָוּהיְ – היָּדִוֹה : הדָוּהיְ könnte (entgegen der modernen ono-

mastischen Analyse als ursprünglich geographische Bezeichnung)
vom Autor bzw. den Zeitgenossen wie in der Volksetymologie in

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen

1476 Hier lassen sich auch Sonderfälle wie תרֶפֶסֹּהַ – תרֶפֶוֹס mit bzw. ohne Artikel und
וֹבנְ – יבונ (K) / יבָינֵ (Q) als ON mit bzw. ohne Nisbeendung aufführen. In einem

Fall liegt auch Wechsel von d (aram.) und z (hebr.) vor: היָדְעַמַ – היָדְעַוֹמ – היָזְעַמַ
– וּהיָזְעַמַ .
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Gen 29,35, die nach wdy »preisen« deutet, als Kurzform zu Namen
wie היָוְדַוֹה »Preiset YHWH« (> wdy) verstanden worden sein. Da-
neben ist natürlich auch graphische Verwechslung (s.u.) möglich.

Eine weitere Kategorie sind Namen, die nicht die gleiche Basis enthalten,
deren optische Ähnlichkeit aber zu Verwechslungen im Überlieferungs-
prozess geführt hat, die im Einzelnen nicht mehr genau nachvollziehbar
sind:1477

וּנינִבְּ – ינִנָכְּ
רקַּבַּקְבַּ–היָקְבֻּקְבַּ

היָבְשַׁחֲ – היָנְבְשַׁחֲ – היָנְבַשְׁ
היָלָעֵרְ – היָמְעַרַ

היָנְבַשְׁ – היָנְכַשְׁ
היָרָשְׂ – היָרְזַעֲ

7. Textfehler

Bei den Textfehlern erscheinen Fehler, die auch sonst häufig sind: Buch-
stabenverwechslungen von graphisch ähnlichen Buchstaben ( ו–י , ד–ר –
,נ ד–כ ), Metathese, Ausfall von Buchstaben.

Textfehler Wahrscheinliche Lesung

ןוֹמאָ (Neh 7,59) ןימִאָ
יוַּבַּ יוּנּבִּ
ינִּוּבּ ( ינִּוּבּ־ןבֶּ ) ירִרָמְינֵבְּ־ןמִ °

וּנינִבְּ ?

יבַּגַּ , ילָּסַ ( עשַׁתְּילָּסַיבַּגַּוירָחֲאַו
הנָֹמשְׁוּםירִשְׂעֶתוֹאמֵ )

הנמשׁוםירשׂעתואמעשׁתליחירובגויחאו

יוֹתנְּגִּ ןוֹתנְּגִּ
אפָּשְׁגִּ אפָשֻׂחֲ ?

םילִוֹדגְּהַ ?

הוָדְוֹה היָוְדַוֹה
ידִּבְזַ (Neh 11,17) ירִכְזִ
הנָדָּבַּשְׁחַ ?

ודי K ידַּיַ Q

ןותידי K ןוּתוּדיְ Q

7. Textfehler

1477 Vgl.Mowinckel (1964), 142.
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Textfehler Wahrscheinliche Lesung

הדָוּהיְ (Neh 12,8) היָוְדַוֹה ?

ןתָנָוֹי (Neh 12,11) ןנָחָוֹי ?

הרָוֹי ףירִחָ bzw. ףרִחָ ?

לאֵיעִיְ לאֵיחִיְ ?

יהלכ K ?

שׁעָיפִּגְמַ שׁיבִּגְמַ ?

היָדְעַוֹמ היָדְעַמַ oder היָדְוֹעַמ
אדָיחִמְ ארָיחִמְ
יכולמ K ךְוּלּמַ
ילַלֲמִ Dittographie

םוּחנְ םוּחרְ
ילָּסַ (Neh 12,20) וּלּסַ ?

רבֶעֵ (Neh 12,20) דבֶעֶ
אידע K אוֹדּעִ oder היָדָעֲ
םלוע K םלָיעֵ Q

םחֻרְ (Neh 12,3) םרִחָ
ילמשׁ K ימָלְשַׁ Q

8. Fazit

Die onomastische Analyse der Esra/Nehemia-Namen hat – neben neuen
Argumenten und Analysevorschlägen in der Diskussion einzelnen Na-
men – Erkenntnisse zutage gebracht, die sowohl für die Onomastik im
Allgemeinen als auch für eine literarische Analyse des Esra/Nehemia-
Buches fruchtbar gemacht werden können:
• Die Analyse als Ersatzname muss mit mehr Vorsicht als bisher ge-

schehen: Eindeutige Belege für das Konzept, dass die Gottheit aktiv
den Verstorbenen zurückbringt, fehlen. Vgl. Kap. IV.1.7.

• Es ist keine Papponymie erkennbar.
• Das Onomastikon des Esra/Nehemia-Buches ist nachexilisch. Darauf

deuten nicht nur akkadische und iranische Namen bei Israeliten

IV. Zusammenfassende Darstellung der Strukturen der Esra/Nehemia-Namen
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(Kap. IV.2.7) und einzelne Wurzeln (z.B. zbd) hin; auch Strukturen
wie die Stellung von -yh und -ʾl in Zweitposition (Kap. IV.1.1.1 und
IV.1.1.2), das QaTTūL-Pattern (Kap. IV.1.6.3.b.), die Verwendung
von enklitischen Personalpronomina bei hebräischen PN (Kap.
IV.1.6.9) und Constructusverbindungen mit passiven Partizipien
(Kap. IV.1.6.6) deuten auf einen nachexilischen Kontext hin. Erst ab
dem 2. Jh. greifbar sind das rudimentäre Kurzform-Pattern QaTTay
(Kap. IV.1.6.4.a.) sowie die Benennung nach Persönlichkeiten aus der
Thora (Kap. IV.1.9).

• Israeliten können in Esra/Neh auch nichthebräische Namen tragen,
die Gegner der Esra/Nehemia-Gruppe können auch hebräische Na-
men tragen. Vgl. Kap. IV.2.7.

• Der Begriff der »künstlichen Namen« muss differenzierter betrachtet
werden und zwischen künstlicher Bildung eines Namens und litera-
rischer Verwendung eines der normalen Namensgebung entsprin-
genden Namens unterscheiden. Vgl. Kap. IV.1.8.

• yaQTiL ist bei Personennamen nicht-kausativ zu verstehen. Vgl.
Kap. IV.1.6.2.

8. Fazit
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V. Analyse der Listen in Esra/Neh

Besprochen werden im Folgenden die Listen in Esra 2 par. Neh 7; Esra 8;
10; Neh 3; 10; 11; 12.1478 Für jede Liste wird zuerst kurz der Kontext
skizziert. Dann folgt eine Beschreibung der Liste mit einer Darstellung
der Gliederung. Schließlich werden Bezüge zu Namensträgern und Listen
inner- und außerhalb von Esra/Neh diskutiert. Daraufhin werden die
Ergebnisse der onomastischen Analyse miteinbezogen.

1. Begriffsklärungen

Vor der Analyse der Listen sind einige Begriffsklärungen von Nöten. Lis-
ten können Namen sowohl ohne genealogischen Indikator (z.B. nur mit
Waw) verknüpfen als auch Verwandtschaftsbeziehungen durch die Set-
zung solcher Indikatoren (z.B. ינֵבְּ , ןבֶּ und l-) konstruieren.1479 Auch
Kombinationen von beidem sind möglich. Bei mehr als zwei durch einen
Indikator verbundenen Generationen/Personen spricht man von einer
Genealogie.1480 In Esra/Neh sind nur lineare Genealogien (eine genealo-
gische Linie) belegt, keine segmentären (mehrere genealogische Linien).
Genealogien finden sich in Esra 7,1–5 und in den Listen Neh 11,4 f.7.10–
13.15.17.22.24; 12,10 f.35.
Folgende genealogischen Indikatoren sind in den Listen in Esra/Neh be-
legt:
1. ןבֶּ im Singular steht bei direkter Verwandtschaft (Vater-Sohn), aber

auch bei Zugehörigkeit zu einem weiter entfernten Ahnherren
(Großvater-Sohn, Urgroßvater-Sohn usw.).1481 Der Unterschied zwi-
schen ןבֶּ und ינֵבְּ tritt vor allem dann zutage, wenn beides kombiniert

1478 Die kürzeren Aufzählungen Neh 8,4.7; 9,4 f. kommen ebenfalls zur Sprache.
1479 Neben Namen und genealogischen Indikatoren können die Listen auch (sich

wiederholende) zusätzliche Angaben, formelhafte Sätze und Zahlen enthalten.
1480 Vgl. Hieke (2003), 19.
1481 Vgl. Scolnic (1999), 188.
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ist: ץרֶפָינֵבְּמִלאֵלְלַהֲמַןבֶהיָטְפַשְׁןבֶּהיָרְמַאֲןבֶהיָרְכַזְןבֶּהיָּזִּעֻןבֶהיָתָעֲ
Ataja, Sohn des Usija, Sohn des Secharja, Sohn des Amarja, Sohn des
Schefatja, Sohn des Mahalalel von den Söhnen (aus dem Geschlecht)
des Perez (Neh 11,4). ןבֶּ fokussiert damit eher eine lineare genealogi-
sche Zuordnung von Einzelpersonen,1482 während ינֵבְּ die Zugehörig-
keit zu einem Kollektiv – sowohl von einzelnen als auch von mehre-
ren Personen – bezeichnet. Im Einzelfall sind Überscheidungen
möglich.

2. ינֵבְּ (im Plural) steht also (außer bei einigen Ortsnamen in der Liste
Esra 2, s. u.) bei Personennamen – und zwar so, dass ינֵבְּ + PN ein
Kollektiv bezeichnet – und bei den Eigenbezeichnungen der Esra/
Nehemia-Gruppe ( לאֵרָשְׂיִינֵבְּ , הלָוֹגּהַינֵבְּ mit der längeren Formel

הלָוֹגּהַיבִשְּׁמִםילִעֹהָהנָידִמְּהַינֵבְּ (Esra 2,1 par. Neh 7,6) die Söhne der
Medina, die hinaufgingen aus der Gefangenschaft der Gola) bzw. den
Fremdbezeichnungen der Feinde ( רכָנֵינֵבְּ Söhne der Fremde), in ei-
nem Fall auch als Zugehörigkeit zu einer Berufsgruppe ( םירִרְֹשׁמְהַינֵבְּ
Söhne der Sänger).

3. Auch die Präposition l- kann Abstammung und Gruppenzugehörig-
keit anzeigen.1483 In drei Fällen liegt Umschreibung eines Genitivver-
hältnisses bei einem zusammengesetzten Regens vor:1484

• Esra 1,5 ןמִיָנְבִוּהדָוּהילִתֹובאָהָישֵׁאר die Häupter der Väter von
Juda und Benjamin

• Esra 4,3 לאֵרָשְׂיִלְתוֹבאָהָישֵׁארָראָשְׁוּ und die übrigen Häupter der
Väter von Israel

• Esra 8,29 םִלָשָׁוּריבִּלאֵרָשְׂיִלְתוֹבאָהָירֵשָׂוְ und die Obersten der
Väter von Israel in Jerusalem

In vier anderen Fällen leitet l- eine Apposition ein. Es bietet sich eine
Übersetzung mit »nämlich«1485 an:
• Esra 2,6 באָוֹיעַוּשׁיֵינֵבְלִבאָוֹמתחַפַינֵבְּ die Söhne Pahat-Moabs,

nämlich die Söhne Jeschuas und Joabs
• Esra 2,16 par. Neh 7,21 היָּקִזְחִלְ / היָּקִזְחִילִרטֵאָינֵבּ die Söhne Aters,

nämlich Hiskias

1. Begriffsklärungen

1482 Vgl. Fensham (1982), 247.
1483 Vgl. HAH 585. Zu l- als Hervorhebung des Subjekts (»nämlich«, »was betrifft«)

vgl. Gesenius (1909), §143e.
1484 Vgl. Gesenius (1909), §129d).
1485 Vgl. Rudolph (1949), 4 undWilliamson (1985), 5.
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• Esra 2,36 עַוּשׁיֵתיבֵלְהיָעְדַיְינֵבְּ die Söhne Jedajas, nämlich das
Haus Jeschua

In den genannten vier Beispielen werden also nicht weitere Vorfah-
ren genannt, sondern der vorherige Geschlechtsname (Pahat-Moab
etc.) wird durch eine Apposition präzisiert. Diese Apposition muss
nicht zwingend »Unterabteilungen der Geschlechter«1486 bezeichnen
(dann wäre Jedaja ein Teil des Geschlechts Jeschua); mit dem durch l-
eingeleiteten Namen kann auch eine andere Bezeichnung des gesam-
ten Geschlechts gemein sein (›Jeschua‹ ist ein anderer Name für das
Geschlecht Jedaja).
Anders verhält es sich in der Liste Neh 12,12–20: Dort steht erst l- +
PN, danach der dem ersten PN zugeordnete zweite PN, z.B.: היָרָשְׂלִ

היָנְנַחֲהיָמְרְיִלְהיָרָמְ (Neh 12,12). Hier steht l- in der für diese Prä-
position typischen Semantik als Lamed ascriptionis:1487 Für (die
Priesterklasse) Seraja Meraja, für Jirmeja Hananja.
Auffällig ist auch die Formulierung עַוּשׁיֵתיבֵלְ in Esra 2,36: Abge-
sehen von den Belegen, wo תיִבַּ die Familie bzw. den Haushalt be-
zeichnet, steht תיבֵּ vor einem PN alttestamentlich nur vor den Na-
men sehr bekannter Namensträger,1488 z.B. תיבֵלְהיָּחִאֲןבֶאשָׁעְבַּ

רכָששָּׂיִ Bascha, Sohn des Ahija aus dem Haus Issachar (1Kön 15,27),
vgl. Num 17,23 (Levi), 2Chr 19,11; 22,10 (Juda), Ps 115,10 (Aaron),
Ri 10,9 (Ephraim), 2Sam 3,19 (Benjamin), Ri 1,22 (Josef). Diese
Wendung ist besonders oft bei den Propheten belegt (z.B. Jer 3,18;
5,11; Ez 4,6; Hos 1,7; Micha 1,5; Sach 8,13).1489 Neutestamentlich gibt
es diese Formulierung nur in einem Kontext: Ἰωσὴφ ἐξ οἴκου Δαυὶδ
(Lk 1,27) und Ἰωσὴφ […] ἐξ οἴκου καὶ πατριᾶς Δαυίδ (Lk 2,4).1490

Damit zeigt sich, dass תיבֵלְ plus PN nur im Falle der wichtigsten
genealogischen Bezeichnungen gesetzt wird. Deswegen liegt es nahe,
dass auch in Esra 2,36 mit עַוּשׁיֵתיבֵלְ auf einen prominenten Na-

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1486 Rudolph (1949), 20.
1487 Vgl. Jenni (2000), 66.
1488 Vgl. Hoffner (1973), Sp. 637; Leonard-Fleckman (2016), 20–23.
1489 Vgl. Leonard-Fleckman (2018), 170: »The ›House of X‹ attestations are

weighted to the prophetic corpus and often represent fixed names for the king-
doms of Israel or Judah.«

1490 דוִדָּתיבֵּ ist natürlich auch alttestamentlich belegt (1Sam 19,11 u.ö.), allerdings
nicht, um auf einen Namensträger dieses Geschlechts zu referieren.
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mensträger angespielt wird. Hier kommt nur der bereits in Esra 2,2
genannte Hohepriester Jeschua in Frage – sein Geschlecht wird unter
den Priestern auch an erster Stelle genannt. Konzeptionell gehören
Konstruktionen wie עַוּשׁיֵתיבֵלְ auch in die Kategorie der תוֹבאֲתיבֵּ
bzw. des Geschlechts (s. u.), allerdings werden die Namen durch תיבֵלְ
im Gegensatz zu ינֵבְּ besonders herausgehoben.

4. Ein Sonderfall ist die Bezeichnung ישֵׁנְאַ , die vor allem in Esra 2 par.
Neh 7 Verwendung findet. Außerhalb der beiden Listen Esra 2 par.
Neh 7 sind folgende Belege für ישֵׁנְאַ zu nennen:
• Esra 1,4 וֹמֹקמְישֵׁנְאַ Männer aus seinem Ort
• Esra 2,2 par. Neh 7,7 לאֵרָשְׂיִםעַישֵׁנְאַרפַּסְמִ Zahl der Männer des

Volkes Israel
• Esra 10,9 ןמִיָנְבִוּהדָוּהיְישֵׁנְאַלכָ Alle Männer Judas und Benjamins
• Neh 3,2 וֹחרֵיְישֵׁנְאַ Männer Jerichos
• Neh 3,7 ןוֹעבְגִישֵׁנְאַ Männer Gibeons
• Neh 3,22 רכָּכִּהַישֵׁנְאַ Männer der Ebene
• Neh 11,6 ליִחָישֵׁנְאַ Männer von Tapferkeit
Daraus ist ersichtlich, dass ישֵׁנְאַ dann steht, wenn es um geographi-
sche Bezeichnungen geht (Esra 1,4; Neh 3,2.7.22; evtl. Esra 2,2; 10,9),
aber ישֵׁנְאַ auch einfach nur als »Männer« im Sinne einer Gruppie-
rung stehen kann (Neh 11,6; evtl. Esra 2,2; 10,9).

In Esra 2 steht ישֵׁנְאַ nur bei den Orten הפָֹטנְ , תוֹתנָעֲ , סמָכְמִ , יעָהָוְלאֵתיבֵ (Es-
ra 2,22 f.27 f.), in Neh 7 hingegen öfter, und zwar bei הפָֹטנְוּםחֶלֶתיבֵ , תוֹתנָעֲ ,

תוֶמָזְעַתיבֵ , תוֹראֵבְוּהרָיפִכְּםירִעָיְתיַרְקִ , עבַגָוָהמָרָהָ , סמָכְמִ , יעָהָוְלאֵתיבֵ , רחֵאַוֹבנְ
(Neh 7,26–33). Damit schafft Neh 7 gegenüber Esra 2 zumindest für diesen
Block an Ortsnamen ein einheitlicheres Bild, indem bei einigen Belegen von
ינֵבְּ + ON in Neh 7 ישֵׁנְאַ steht. So ist die Tendenz zu erkennen, dass Geschlech-

ter mit ינֵבְּ , Orte mit ישֵׁנְאַ bezeichnet werden.1491 Gleichwohl stehen auch in
Neh 7 noch Namen, die aus onomastischer Sicht Ortsnamen sind, mit ינֵבְּ statt
ישֵׁנְאַ : ןוֹעבְגִ (Neh 7,25), רחֵאַםלָיעֵ (Neh 7,34), וֹחרֵיְ (Neh 7,36), וֹנוֹאוְדידִחָדֹל

(Neh 7,37) und האָנָסְ (Neh 7,38). Trotz der vereinheitlichenden Tendenz fin-
den sich also auch in Neh 7 Ortsnamen mit ינֵבְּ . Erklärungsversuche können
sein: Der Ortsname ןוֹעבְגִּ , der den Block der Ortsnamen eröffnet, lautet in
Esra 2,20 רבָּגִ . Der Name רבָּגִ lässt sich jedoch nicht in der hebräischen Per-
sonennamengebung verorten: Die Vokalisierung fügt sich nicht zu einer Kurz-

1. Begriffsklärungen

1491 Gegen Bortz (2018), 93: »In diesem Kontext scheinen beide Bezeichnungen sy-
nonym bzw. ohne unterschiedliche Bedeutungsnuancen gebraucht zu werden.«
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form von mit gbr »stark sein«1492 gebildeten Namen wie לאֵירִבְגַּ , רבֶגֶּ , Gbryhw
(HAE II/1 63 Arad(8):60,5 f.), Gbr (HAE II/1 63 Gar(7):2,1).1493 Wegen der
Schwierigkeit, den Namen als Personennamen zu erklären, wegen des unein-
deutigen Zeugnisses der Septuaginta (Ταβερ (LXXB), Γαβερ (LXXA)) und we-
gen der nachfolgenden Reihe an Ortsnamen ist am ehesten von einem Text-
fehler auszugehen und ןוֹעבְגִּ zu lesen.1494

Die Schreibung von ינֵבְּ bei ןוֹעבְגִּ in Neh 7 kann durch diesen mut-
maßlichen Textfehler bedingt sein. In Neh 7 steht danach konsequent
ישֵׁנְאַ , bis zum Namen רחֵאַםלָיעֵ , wo wieder ינֵבְּ erscheint. םלָיעֵ ist

vermutlich ein ursprünglicher Ortsname, der allerdings schon Ein-
gang in die Personennamengebung gefunden hat.1495 Insofern ist die
Schreibung von ינֵבְּ nicht verwunderlich: Der Name wurde hier als
Personenname verstanden. Der nachfolgende Name ist םרִחָ »ge-
weiht« (aram.) – aus onomastischer Sicht kein Ortsname. Bei den
nachfolgenden fünf Ortsnamen ( וֹחרֵיְ , וֹנוֹאוְדידִחָדֹל , האָנָסְ ) wird die
Reihe dann – wohl unbeabsichtigt – mit ינֵבְּ fortgeführt.

5. Die absteigende Genealogie in Neh 12,10 f. ist mit דילִוֹה er zeugte
(H-Stamm von yld) konstruiert.1496

Hieke hat in seiner Untersuchung der Genealogien der Genesis gezeigt,
dass die mittleren Glieder von Genealogien am häufigsten von Kürzun-
gen oder Veränderungen betroffen sind.1497 Fixpunkte sind die beiden
Enden der Genealogie – der Legitimierte in der Gegenwart und der Le-
gitimierende in der Vergangenheit. Zudem können bereits bekannte Ge-
nealogien auch verändert werden, um den jeweiligen Verhältnissen zu
entsprechen. Hieke spricht hier von »genealogische[r] Variabilität« bzw.
»genealogical fluidity«1498 – wie alles Material unterliegen auch Listen der
Freiheit des Autors, nach Belieben zu übernehmen, zu verändern oder
auszulassen. Das hat weitreichende Folgen für die Frage der Historizität

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1492 Vgl. LOS II/1 §§83.298.
1493 Gegen Bortz (2018), 118.
1494 Vgl. HAH 197. Simons (1959), §1011 plädiert für einen Personennamen, wäh-

rend Rudolph konstatiert: »Entscheidung unmöglich« (Rudolph (1949), 8).
1495 Vgl. Esra 2,7 und den Namenseintrag.
1496 Zu yld in den Genealogien der Genesis siehe Hieke (2003), 31 f.
1497 Hieke (2003), 303.
1498 Hieke (2003), 308.
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von Listen: Es ist »unmöglich, die biblischen Genealogien als unmittel-
baren Niederschlag historischer Realitäten aufzufassen. […] Es ist viel
wahrscheinlicher, dass sie die gesellschaftlichen, politischen und religiö-
sen Verhältnisse widerspiegeln, die zur Zeit ihrer Abfassung herrsch-
ten,«1499 oder die der Autor als Realität einer bestimmten Zeit ausgeben
wollte. Zudem können in einer Genealogie einzelne Generationen wie bei
einem Teleskop ›ein- oder ausgefahren‹ werden (»telescoping«1500).

Der Terminus Geschlecht dient im Folgenden ganz allgemein zur Be-
zeichnung eines Kollektivs, dass sich über die genealogische Zurückfüh-
rung auf einen gemeinsamen Ahnen (heros eponymos) definiert. Er ist
damit eine Hilfskonstruktion, um den eng definierten Begriff der Familie
zu vermeiden und andererseits eine Beschreibungskategorie für die Fälle
zu haben, in denen der Text selbst die Ausgestaltung seiner Kollektive
nicht benennt. Auch auf den Begriff Stamm, der in der alttestament-
lichen Wissenschaft im Besonderen die Zwölf Stämme Israels bezeichnet
und gleichzeitig eine weniger komplexe Zusammensetzung der Gesell-
schaft suggeriert, kann so verzichtet werden. תוֹבאֲתיבֵּ ist dann in Esra/
Neh eine begriffliche Konkretisierung eines Geschlechts im obigen Sinne,
keine weitere Ebene unterhalb (oder oberhalb) eines Geschlechts.1501 In-
nerhalb der תוֹבאֲתיבֵּ nehmen die תוֹבאָהָישֵׁארָ jeweils eine besondere
Stellung ein. Das תוֹבאֲתיבֵּ ist vor allem in Num (und später in Chr)
belegt. Die Bezeichnung steht in Num unterhalb der Stämme, aber über-
halb der Ebene des Individuums.1502 Der Terminus תוֹבאֲתיבֵּ (Esra 2,59
par. Neh 7,61; Esra 10,16; Neh 10,35) tritt in Esra/Neh hinter den jewei-

1. Begriffsklärungen

1499 Hieke (2003), 310.
1500 Malamat (1973), 136.
1501 Folgende andere Begriffe können genannt werden: המָּאֻ »Stamm, Volk«

(Gen 25,16; Num 25,15 u.ö.), ףלֶאֶ »Stamm, Sippe« (Num 1,16 u.ö.), החָפָּשְׁמִ
»Sippe, Clan«, nach Jos 7,14 unterhalb der Ebene des Stammes ( טבֶשֵׁ , הטֶּמַ ) und
überhalb der Ebene des תיבֵּ (Num 3,15 u.ö.; Neh 4,7; vgl. Zobel (1986), 87; in
einigen Texten lässt sich החָפָּשְׁמִ von Stamm oder תיבֵּ kaum abgrenzen), הלָּאֻגְּ
»Verwandtschaft« (Ez 11,15), תדֶלֶוֹמ »Verwandtschaft« (Gen 12,1 u.ö.). Aus-
führlich hat sich Bendor (1996) mit dem Begriff des תוֹבאֲתיבֵּ beschäftigt. Vgl.
auch Karrer (2001), 88f. und Rothenbusch (2012), 375-86.

1502 Vgl. Ballhorn (2011), 424. Die Unterscheidung zwischen den vier Ebenen lässt
sich laut Ballhorn nicht immer sauber treffen. Im AT kann תיִבַּ insgesamt ver-
schiedene Einheiten bezeichnen (Hoffner (1973), 636 f.): Familie, Sippe/Ge-
schlecht, Stamm, Stämmebund, Dynastie.
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ligen Oberhäuptern des Hauses ( תוֹבאָהָישֵׁארָ ) oft in den Hintergrund.
Der Begriff Klasse (z.B. Priester-, Levitenklasse) bezeichnet ebenfalls ein
Kollektiv. Im Unterschied zum Geschlecht ist die genealogische Rück-
führung auf den Ahnen, der namensgebend für die Klasse ist, nicht zwin-
gend notwendig, die Zuordnung kann beispielsweise auch durch Los-
entscheid erfolgen. Stattdessen definiert sich eine Klasse dadurch, dass
sie eine praktische Funktion innerhalb des Kultes einnimmt, indem sie
Zuständigkeiten und Dienstschichten im Kultbetrieb ordnet.

2. Esra 2: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel

Die erste Personennamenliste in Esra/Nehemia ist zugleich die in der
Forschung am meisten betrachtete. Das mag einerseits an ihrer exponier-
ten Stellung liegen, andererseits aber auch an ihrer Länge und an der
Tatsache, dass sie in Neh 7 eine Doppelung erhält.

2.1. Kontext

Das Esra/Nehemia-Buch setzt ein mit einem Edikt des Königs Kyros von
Persien, der aufgrund göttlicher Intervention die Erfüllung einer prophe-
tischen Verheißung über den Aufbau des Tempels in Jerusalem verkündet
(Esra 1,1–4). Daraufhin machen sich die Anhänger YHWHs auf und
ziehen nach Jerusalem, um den dortigen Tempel wieder aufzubauen.
Kyros selbst sorgt dafür, dass die von Nebukadnezar entwendeten Tem-
pelgeräte ebenfalls ihren Weg nach Jerusalem finden (Esra 1,7–11). In
Esra 1,11 fällt dann auch erstmals das Stichwort לבֶבָּ und leitet damit zu
der Liste derer über, die aus dem Exil in Babel nach Jerusalem zurück-
kehren (Esra 2).

V. Analyse der Listen in Esra/Neh
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2.2. Beschreibung

Der Liste vorangeschaltet ist eine Aufzählung von Namen, die die Rück-
kehrergruppe anführen (Esra 2,2, siehe Kap. V.2.4). Die Liste beginnt un-
mittelbar darauffolgend mit der Überschrift לאֵרָשְׂיִםעַישֵׁנְאַרפַּסְמִ Zahl
der Männer des Volkes Israel (Esra 2,2). Die folgenden Namen in der Liste
sollen also Israel repräsentieren, welches nach Esra 2,1 identisch mit der
Gruppe der Rückkehrer aus dem Exil und den Einwohnern der Provinz
ist.1503 Die Namen erscheinen in der Form ינֵבְּ / ישֵׁנְאַ + PN/ON + Zahl.
Durch die Zahlenangaben wird für jede Einheit eine ganz bestimmte
Größe festgesetzt, sodass die Gemeinschaft doppelt gefestigt ist gegen
Versuche, Namen von Geschlechtern (die genannten Namen) oder Indi-
viduen (die genannten Zahlen) der Liste hinzuzufügen oder wegzuneh-
men. Der Abschluss der Liste in Esra 2,70 zeigt, dass die erste Gruppe an
Namen von שׁעֹרְפַּ bis האָנָסְ (Esra 2,3–35 par. Neh 7,8–38) die םעָהָןמִ (die
aus dem Volk) sind. Die Bezeichnung לאֵרָשְׂיִ bezieht sich meist auf die
ganze Gemeinde (Esra 2,59.70; 3,1; 6,21 u.ö.), kann aber in einem enge-
rem Sinne auch nur die »Laien«, die nicht zum Tempelpersonal gehören
(Esra 7,7; 8,29; 9,1; 10,25 u.ö.), bezeichnen.1504 Damit nimmt die Über-
schrift in Esra 2 par. Neh 7 eine doppelte Funktion ein: Sie betitelt einer-
seits die gesamte Liste als לאֵרָשְׂיִ , führt aber gleichzeitig die erste Gruppe
als das לאֵרָשְׂיִםעַ , das Volk Israels ein.1505 Danach werden Namen für
Priester (Esra 2,36–39 par. Neh 7,39–42), Leviten (Esra 2,40 par.
Neh 7,43), Sänger (Esra 2,41 par. Neh 7,44), Torwächter (Esra 2,42 par.
Neh 7,45) und die םינִיתִנְ und die הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ (Esra 2,43–58 par.

2. Esra 2: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel

1503 Die logische Folgerung vom leeren Land steht nicht im Fokus des Textes.
1504 Der Begriff »Laien« sollte vermieden werden, weil er moderne Konzeptionen in

einer Dichotomie von Priester- und Laienschaft beinhaltet. Während die Pries-
ter und Leviten kultische Praktiken vollziehen, ähneln die םינִיתִנְ , die ידֵבְעַינֵבְ

הֹמֹלשְׁ , die Sänger und Torwächter eher dem, was wir unter dem Begriff »Laien«
verstehen. Sie zählen aber wie die Priester und Leviten zum Tempelpersonal. Zur
Bezeichnung לאֵרָשְׂיִ vgl. auch Karrer (2001), 73–77.

1505 So auch Bortz (2018), 117. Auf diese beiden Verwendungsweisen des Begriffes
םעַ hat auch Karrer (2001), 79 hingewiesen. Im Deutschen kann man beide

Größen durch die Apposition Volk Israel (das Volk wird als Israel bezeichnet)
und die Genitivverbindung Volk Israels (das Volk als ein Teil Israels) unter-
scheiden.
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Neh 7,46–60) genannt. Nach dieser positiven Definition Israels folgt eine
Aufzählung derer, die ihre Herkunft aus Israel nicht angeben konnten
(Esra 2,59–63 par. Neh 7,61–65). Damit können die Listen Esra 2 par.
Neh 7 in folgendem Schema abgebildet werden:

Esra 2 Neh 7

Aufzählung der Anführer

לבֶבָּרֻזְ לבֶבָּרֻזְ

עַוּשׁיֵ עַוּשׁיֵ

היָמְחֶנְ היָמְחֶנְ

היָרָשְׂ היָרְזַעֲ

היָלָעֵרְ היָמְעַרַ

ינִמָחֲנַ

יכַדֳּרְמָ יכַדֳּרְמָ

ןשָׁלְבִּ ןשָׁלְבִּ

רפָּסְמִ תרֶפֶּסְמִ

יוַגְבִּ יוַגְבִּ

םוּחרְ םוּחנְ

הנָעֲבַּ הנָעֲבַּ

Volk

שׁעֹרְפַּ 2172 שׁעֹרְפַּ 2172

היָטְפַשְׁ 372 היָטְפַשְׁ 372

חרַאָ 775 חרַאָ 652

באָוֹיעַוּשׁיֵינֵבְלִבאָוֹמתחַפַ 2812 באָוֹיוְעַוּשׁיֵינֵבְלִבאָוֹמתחַפַ 2818

םלָיעֵ 1254 םלָיעֵ 1254

אוּתּזַ 945 אוּתּזַ 845

יכָּזַ 760 יכָּזַ 760

ינִבָּ 642 יוּנּבִּ 648

יבָבֵּ 623 יבָבֵּ 628

דגָּזְעַ 1222 דגָּזְעַ 2322

V. Analyse der Listen in Esra/Neh
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Esra 2 Neh 7

םקָינִֹדאֲ 666 םקָינִֹדאֲ 667

יוַגְבִּ 2056 יוַגְבִּ 2067

ןידִעָ 454 ןידִעָ 655

היָּקִזְחִילִרטֵאָ 98 היָּקִזְחִלְרטֵאָ 98

םשֻׁחָ 328

יצָבֵּ 323 יצָבֵּ 324

הרָוֹי 112 ףירִחָ 112

םשֻׁחָ 223

רבָּגִ 95 ןוֹעבְגִּ 95

םחֶלָ־תיבֵ 123

הפָֹטנְ 56 הפָֹטנְוּםחֶלֶתיבֵ 188

תוֹתנָעֲ 128 תוֹתנָעֲ 128

תוֶמָזְעַ 1506 42 תוֶמָזְעַתיבֵ 42

תוֹראֵבְוּהרָיפִכְּםירִעָתיַרְקִ 743 תוֹראֵבְוּהרָיפִכְּםירִעָיְתיַרְקִ 743

עבַגָוָהמָרָהָ 621 עבַגָוָהמָרָהָ 621

סמָכְמִ 122 סמָכְמִ 122

יעָהָוְלאֵ־תיבֵ 223 יעָהָוְלאֵ־תיבֵ 123

וֹבנְ 52 רחֵאַוֹבנְ 52

שׁיבִּגְמַ 156

רחֵאַםלָיעֵ 1507 1254 רחֵאַםלָיעֵ 1254

םרִחָ 320 םרִחָ 320

וֹנוֹאוְדידִחָדֹל 725

וֹחרֵיְ 345 וֹחרֵיְ 345

וֹנוֹאוְדידִחָדֹל 721

האָנָסְ 3630 האָנָסְ 3930

2. Esra 2: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel

1506 In der Parallele Neh 7,28 tritt der Charakter als Ortsname deutlicher zutage: תיבֵ
תוֶמָזְעַ .

1507 Die Zahlenangabe ist identisch mit der beim ersten םלָיעֵ .
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Esra 2 Neh 7

Priester

עַוּשׁיֵתיבֵלְהיָעְדַיְ 973 עַוּשׁיֵתיבֵלְהיָעְדַיְ 973

רמֵּאִ 1052 רמֵּאִ 1052

רוּחשְׁפַּ 1247 רוּחשְׁפַּ 1247

םרִחָ 1017 םרִחָ 1017

Leviten

היָוְדַוֹהינֵבְלִלאֵימִדְקַוְעַוּשׁיֵ 74 הוָדְוֹהלְינֵבְלִלאֵימִדְקַלְעַוּשׁיֵ 74

Sänger

ףסָאָ 128 ףסָאָ 148

Torwächter

םוּלּשַׁ םוּלּשַׁ

רטֵאָ רטֵאָ

ןוֹמלְטַ ןֹמלְטַ

בוּקּעַ בוּקּעַ

אטָיטִחֲ אטָיטִחֲ

יבָֹשׁ 139 יבָֹשׁ 138

Netinim

אחָצִ אחָיצִ

אפָוּשׂחֲ אפָשֻׂחֲ

תוֹעבָּטַ תוֹעבָּטַ

סֹרקֵ סֹריקֵ

אהָעֲיסִ אעָיסִ

ןוֹדפָּ ןוֹדפָּ

הנָבָלְ הנָבָלְ

הבָגָחֲ הבָגָחֲ

בוּקּעַ

בגָחָ

ילמשׁ K ימָלְשַׁ Q ימָלְשַׁ

V. Analyse der Listen in Esra/Neh
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Esra 2 Neh 7

ןנָחָ ןנָחָ

לדֵּגִּ לדֵּגִ

רחַגַּ רחַגָ

היָאָרְ היָאָרְ

ןיצִרְ ןיצִרְ

אדָוֹקנְ אדָוֹקנְ

םזָּגַּ םזָּגַּ

אזָּעֻ אזָּעֻ

חַסֵפָּ חַסֵפָּ

יסָבֵּ יסַבֵּ

הנָסְאַ

קוּבּקְבַּ קוּבּקְבַּ

אפָוּקחֲ אפָוּקחֲ

רוּחרְחַ רוּחרְחַ

תוּלצְבַּ תילִצְבַּ

אדָיחִמְ אדָיחִמְ

אשָׁרְחַ אשָׁרְחַ

סוֹקרְבַּ סוֹקרְבַּ

ארָסְיסִ ארָסְיסִ

חמַתָּ חמַתָּ

חַיצִנְ חַיצִנְ

אפָיטִחֲ אפָיטִחֲ

Diener Salomos

יטַֹס יטַוֹס

תרֶפֶסֹּהַ תרֶפֶוֹס

אדָוּרפְּ אדָירִפְּ

הלָעְיַ אלָעְיַ

ןוֹקרְדַּ ןוֹקרְדַּ

2. Esra 2: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel
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Esra 2 Neh 7

לדֵּגִּ לדֵּגִּ

היָטְפַשְׁ היָטְפַשְׁ

ליטִּחַ ליטִּחַ

םייִבָצְּהַתרֶכֶֹפּ םייִבָצְּהַתרֶכֶֹפּ

ימִאָ 392 ןוֹמאָ 392

2.3. Die Listen Esra 2 und Neh 7 im Vergleich

Vor der Detailanalyse der Liste ist das Verhältnis von Esra 2 zu Neh 7 zu
eruieren. Aus der Übersicht (s. o.) ist ersichtlich, dass die Namen in den
beiden Listen insgesamt sehr wenig Variation bieten.1508 Dies kann als
Anzeichen dafür gelten, dass der eine Text direkte Vorlage des anderen
war. Auch die Zahlenangaben sind in vielen Fällen identisch, teilweise
liegen geringe überlieferungsbedingte Unterschiede vor. Dafür, dass
Neh 7 – wie auch synchron der Erzählkontext wiedergibt (Neh 7,5) – in
diachroner Hinsicht eine Abschrift von Esra 2 darstellt, sprechen folgen-
de Argumente:
• Vier Namen aus Esra 2 fehlen in Neh 7 ( שׁיבִּגְמַ , בוּקּעַ , בגָחָ , הנָסְאַ ).

Außer dem auffälligen PN ינִמָחֲנַ fehlt in Esra 2 kein Name aus Neh 7.
• Von orthographischen Varianten abgesehen bietet Neh 7 gegenüber

Esra 2 folgende Änderungen, die als Vereinfachungen bzw. Verdeut-
lichungen gegenüber der Vorlage Esra 2 verstanden werden kön-
nen:1509

• היָמְעַרַ (Neh 7,7) kann als aus onomastischer Sicht einfacher zu
verstehender Name gegenüber היָלָעֵרְ verstanden werden.1510

Beide bedeuten »gedonnert hat YHWH«.
• Neh 7,21 bietet mit היָּקִזְחִלְ gegenüber Esra 2,16 ( היָּקִזְחִילִ ) die

häufiger genutzte Form mit SK.

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1508 Genaueres in der Einzelanalyse unten.
1509 Oder anders gesagt: Die lectio difficilior steht jeweils in Esra 2, nicht in Neh 7.
1510 Vgl. den Namenseintrag zu היָלָעֵרְ .
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• Anstelle des problematischen רבָּגִ (Esra 2,20) steht in Neh 7,25
der bekannte Ortsname ןוֹעבְגִּ .

• תוֶמָזְעַ (Esra 2,24) wird in Neh 7,28 durch das Hinzufügen von
תיבֵ als Ortsname verdeutlicht.

• רחֵאַוֹבנְ (Neh 7,33) ist vielleicht Verdeutlichung gegenüber וֹבנְ
(Esra 2,29).1511

• In Neh 7,26 ( הפָֹטנְוּםחֶלֶתיבֵ ) sind die Orte aus Esra 2,21 f. zu-
sammen genannt. Die Zahlen aus Esra 2 wurden dementspre-
chend durch Addition angepasst.1512

• ישֵׁנְאַ wird in Neh 7 einheitlicher als in Esra 2 gesetzt (s. o.
Kap. V.1)

Außerhalb von Esra/Neh besitzt die Liste in Esra 2 par. Neh 7 keine di-
rekten formalen oder inhaltlichen Vorlagen. Genannt wurden in der For-
schung Bezüge zu Num 26.1513 Die Gemeinsamkeit von Esra 2 zu Num 26
besteht allerdings hauptsächlich darin, dass beides Listen sind, die auch
Zahlenangaben beinhalten. Folgende Unterschiede lassen sich nennen:
Während in der Liste Num 26 die Zwölf Stämme unter Absetzung der
Leviten aufgezählt sind, teilt Esra 2 in Volk, Priester, Leviten, Sänger, Tor-
wächter, Netinim und הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ ein. Die Art der Auflistung ist
zudem unterschiedlich: Esra 2 folgt dem einfach Schema ינֵבְּ + PN +
Zahl, Num 26 hingegen führt die Söhne jedes Stammvaters und die
dazugehörigen Sippen auf. Zahlenangaben stehen jeweils nur am Ende
der Beschreibung eines Stammes. Auch die Doppelung der Listen Num 1;
26 und Esra 2 par. Neh 7 ist nicht wirklich vergleichbar, da es sich bei
Neh 7 tatsächlich um den gleichen Text wie Esra 2 handelt – und auch auf
Erzählebene handeln soll (vgl. Neh 7,5) – bei Num 1 und 26 jedoch um
unterschiedliche. Bortz nennt neben Num 26 weiteres Vergleichsmate-
rial aus hellenistischer Zeit und hebt besonders die Phratrienlisten her-
vor, wobei sie dort nur inhaltliche, nicht jedoch formale Gemeinsamkei-
ten feststellt.1514 Formale Gemeinsamkeiten sieht sie jedoch zu
verschiedenen Listen (ARM IX 298) und literarischen Schilderungen

2. Esra 2: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel

1511 Vgl. den Namenseintrag zu וֹבנְ .
1512 Allerdings geht die Summe nicht genau auf: 123 + 56 = 179, nicht 188.
1513 Vgl. Bänziger (2014), 132; Bortz (2018), 222.
1514 Bortz (2018), 190–92.
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von militärischen Musterungen bei Herodot oder Xenophon (Hdt.VII,
60; Kyropädie), da dort Zahlenangaben ebenfalls eine große Rolle spielen.
Schließlich sei auch der homerische Schiffskatalog aufgrund der hohen
Zahlenangaben formal vergleichbar.1515 Die Zusammenstellung von ver-
gleichbaren Listen ist aufgrund des kaum zu überblickenden Materials,
besonders in Keilschrift, schwer und erfordert eine gesonderte Unter-
suchung. Näher als Truppen-Rationen-Listen wie ARM IX 298 sind for-
mal – um nur ein Beispiel zu nennen – Listen von Tempelpersonal aus
neuassyrischer Zeit: Dort werden verschiedene PN aufgeführt, gefolgt
von einer Summe und ihrer Berufsbezeichnung. Z.B. folgt auf die Nen-
nung von 5 PN die Angabe PAB 5 ḪAL.MEŠ im Ganzen 5 Opferschau-
priester (SAA 7 1,oii6). Große Ähnlichkeiten zeigt auch die (von Bortz
genannte) Damaskusschrift aus Qumran, die von einer namentlichen
Niederschrift von Priestern, Leviten, Söhnen Israels und Proselyten
spricht (4Q267 Frg. 9 col. V,6–9).

2.4. Die Aufzählung vor der Liste

Vor der großen Liste befindet sich eine Aufzählung von elf (Esra 2,2) bzw.
zwölf (Neh 7,7) Personennamen.1516

2.4.1. Inter- und intratextuelle Bezüge

Aus prosopographischer Sicht tritt die Figur des לבֶבָּרֻזְ auch in Hag auf
und ist dort Sohn des Schealtiel und Statthalter von Juda ( הדָוּהיְתחַפַּ
Hag 1,1). Nach 1Chr 3,19 stamm לבֶבָּרֻזְ wiederum von der davidischen
Linie ab. In Sach 4,6–10 gilt Serubbabel als der Erbauer des Tempels, in
Hag 1,14 und Sir 49,11 f. gelten er und der Hohepriester Jeschua bn Joza-
dak gemeinsam als die Erbauer. Jeschua wird auch in Sach 3, direkt vor
Serubbabel genannt, allerdings nicht explizit als Erbauer des Tempels.
Auch in Esra 3,2; 5,2 gelten beide gemeinsam als Erbauer des Tempels
und in der hier zur Diskussion stehenden Aufzählung werden sie an

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1515 Bortz (2018), 195.
1516 Unterschiede in Neh 7 sind in der Tabelle grau hinterlegt.
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Esra 2 Neh 7

לבֶבָּרֻזְ לבֶבָּרֻזְ

עַוּשׁיֵ עַוּשׁיֵ

היָמְחֶנְ היָמְחֶנְ

היָרָשְׂ היָרְזַעֲ

היָלָעֵרְ היָמְעַרַ

ינִמָחֲנַ

יכַדֳּרְמָ יכַדֳּרְמָ

ןשָׁלְבִּ ןשָׁלְבִּ

רפָּסְמִ תרֶפֶּסְמִ

יוַגְבִּ יוַגְבִּ

םוּחרְ םוּחנְ

הנָעֲבַּ הנָעֲבַּ

erster Stelle hintereinander genannt. Nach ihnen folgt der Name היָמְחֶנְ .
Wie die anderen Namen trägt er keine weitere Bestimmung, die auf den
Namensträger Aufschluss geben könnte. Von Sir 49,11 ff. her handelt es
sich genau wie bei Serubbabel und Jeschua um den bekanntesten Na-
mensträger dieses Namens: Nehemia, Sohn des Hachalja, der die Mauern
Jerusalems wieder aufbaute:1517 Serubbabel, Jeschua und Nehemia wer-
den in Sir 49,11 f. und Esra 2,2 par. Neh 7,7 direkt hintereinander ge-
nannt. Dass es sich bei היָמְחֶנְ nicht um einen im ganzen Esra/Nehemia-
Buch nicht weiter genannten Rückkehrer, sondern um Nehemia bn Ha-
chalja handelt, suggeriert auch Neh 12,26.47, wo Nehemia neben Serub-
babel und Jeschua genannt ist. In 2Makk 2,18 ist Nehemia nicht mit dem
Wiederaufbau der Stadtmauer, sondern mit dem ersten Opfer nach dem
Aufbau des Tempels assoziiert. In der Aufzählung Esra 2,2 par. Neh 7,7
werden also durch die Aufführung der Namen Serubbabel, Jeschua und

2. Esra 2: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel

1517 So auch Mowinckel (1964), 65; Kellermann (1967), 99; Gunneweg (1985),
57; Becker (1999), 19; unentschiedener Schneider (1959), 93. Dagegen Ru-
dolph (1949), 19.
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Nehemia auch die mit ihren Namensträgern verbundenen Traditionen
aufgenommen. Diese Traditionen zeigen sich in verschiedener Form
auch in Hag, Sach, 1Chr, Sir und 2Makk.

Der Name היָרָשְׂ (LXXBA Αραιας)1518 mit היָרְזַעֲ (Αζαρια LXXBS, Αζα-
ρεα LXXA) in der Parallele Neh 7,7 bereitet einiges Kopfzerbrechen.
Ἔσδρας α’ 5,8 schreibt Ζαραιου (LXXB) und Ζαρεου (LXXA) und bietet
damit den Namen von Neh 7,7 ( היָרְזַעֲ ) unter Ausfall der ersten Silbe.

היָרָשְׂ müsste griechisch mit Sigma (vgl. Σαραια LXXB Neh 10,2) wieder-
gegeben werden. In היָרְזַעֲ (Neh 7,7) wird oft Esra wiedererkannt, wäh-
rend es sich bei היָרָשְׂ (Esra 2,2) um einen Textfehler handeln soll.1519

Williamson fragt sich allerdings, wieso der bekannte Esra hier mit einer
anderen Namensform bezeichnet werden sollte.1520 Außerdem wird von
der Rückkehr Esras noch einmal gesondert erzählt (Esra 8). Wenn man
nicht offen lassen will, für welchen bekannten Namensträger היָרָשְׂ steht
und die externe Evidenz der Septuaginta (LXXBA Αραιας) für die An-
nahme eines Textfehlers zu dünn erscheint, könnte man an den in
2Kön 25,18 und Jer 52,24 erwähnten letzten Hohepriester vor dem Exil
denken, der nach Esra 7,1 Vater Esras ist.1521 Auffällig ist, dass zwischen
Neh 11,11 und 1Chr 9,11 die gleiche Varianz in den Namen היָרָשְׂ und

היָרְזַעֲ besteht.1522

Weil es gerade der Name היָרְזַעֲ ist, der noch mit einem anderen Namen bei
gleichem Namensträger variiert, stellt sich die Frage, ob die Varianz onomas-
tisch bedingt sein könnte: היָרְזַעֲ (»Geholfen hat YHWH«), König von Juda,
trägt auch den Namen וּהיָּזִּעֻ bzw. היָּזִּעֻ (»Stärke ist YHWH«) – der Wechsel
kommt selbst innerhalb desselben Textes 2Kön 15 vor. Das gleiche Phänomen
tritt auch bei לאֵרְזַעֲ 5. (1Chr 25,18) und לאֵיזִּעֻ 5. (1Chr 25,4) auf. Zadok sieht
hier eine Varianz aufgrund der gleichen Semantik vorliegen:1523 Zwischen ʿzr
»helfen« und ʿzz »stark sein« kann aber nur ein geringer semantischer Zu-

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1518 Ein späterer Korrektor von LXXA schreibt Σαραιας.
1519 Mowinckel (1964), 63.65; Kellermann (1967), 99. Ebenfalls für Esra plädiert

Gunneweg (1985), 57. Becker überlegt, ob auch היָרָשְׂ für Esra stehen kann.
1520 Williamson (1985), 32.
1521 Ähnlich Schunck (2009), 197, der von einer nachträglichen Einfügung des

Namens ausgeht.
1522 Zu Neh 11 und 1Chr 9 siehe Kap. V.10.3.
1523 PIAP 10.
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sammenhang hergestellt werden. Die Verben sind keinesfalls homonym; zu-
dem handelt es sich um zwei verschiedene Satzarten (Verbal- und Nominal-
satz). Eher könnte die graphische Ähnlichkeit im Konsonantentext für die
Varianz in den Namen היָרְזַעֲ und היָּזִּעֻ verantwortlich sein: Bis auf das Resch
sind die Namen identisch. Vergleicht man nun auch den Namen היָרָשְׂ , ergibt
sich hinsichtlich der Semantik (»Beschützt hat YHWH«) wie bei היָּזִּעֻ nur eine
bedingte Ähnlichkeit. Zadok bucht die Namen unter der Kategorie »inter-
change of two or more consonants«, wobei der vorliegende Fall »more diffi-
cult to explain« sei.1524 In der Tat besteht unter Ausfall der ersten Silbe von

היָרְזַעֲ eine gewisse Ähnlichkeit: Dann unterscheiden sich die Namen im Kon-
sonantentext nur noch durch z und ś. Ś kann zwar mit s und ṣ wechseln, für z
gibt es jedoch weder im Hebräischen noch im Aramäischen Belege.1525 Am
wahrscheinlichsten ist, dass es sich um einen Fehler in der Textüberlieferung
aufgrund der graphischen Ähnlichkeit von זע (oft als Ligatur geschrieben!)
und ש handelt.1526 Beispiele solcher dem ש ähnlichen Ligaturen finden sich
in den Qumrantexten.1527 Porten spricht sich dafür aus, dass היָרָשְׂ die ur-
sprünglichere Form sei. Dies ist zumindest von der Textüberlieferung her
wahrscheinlich, weil sowohl Esra 2,2 als auch Neh 11,22, die Neh 7,7 bzw.
1Chr 9,11 als Vorlage dienten, jeweils den Namen היָרָשְׂ bieten.

Die anderen Namen lassen sich keinen uns bekannten Namensträgern
zuordnen, werden vom Autor aber als bekannt vorausgesetzt. Ob יכַדֳּרְמָ
mit dem aus Esth 2,5 u.ö. bekannten exilierten Benjaminiten identisch
sein soll, wird gelegentlich diskutiert1528 – »ausgeschlossen ist das indes-
sen keineswegs.«1529 Auch für die Identität zwischen יוַגְבִּ und Bgwhy,
eines Statthalter von Jehud, der um Unterstützung beim Wiederaufbau
des YHW-Tempels von Elephantine gebeten wird (TAD A4.7–8; OAÄ
101 f.), gibt es Stimmen.1530

2. Esra 2: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel

1524 PIAP 7.
1525 HAH 1274.
1526 Siehe Porten (1982), Sp. 44. und Tov (1997a), 206.
1527 Tov (1997a), 206.
1528 Ahlemann (1943), 84; Kellermann (1967), 99; Becker (1999), 19. Dagegen

Rudolph (1949), 19.
1529 Gunneweg (1985), 58.
1530 Blenkinsopp (1988), 85; Becker (1999), 19.
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2.4.2. Namen

Aus onomastischer Sicht befinden sich unter den Namen drei akkadische
( לבֶבָּרֻזְ , יכַדֳּרְמָ , ןשָׁלְבִּ ), zwei iranische ( רפָּסְמִ / תרֶפֶּסְמִ , יוַגְבִּ ) und sieben
hebräische. Von diesen besitzen drei die in nachexilischer Zeit vorherr-
schende Form des YHWH-Namens mit -yh anstatt -yhw ( היָמְחֶנְ , היָרָשְׂ /

היָרְזַעֲ , היָלָעֵרְ / היָמְעַרַ ). Die Kurzform ינִמָחֲנַ (nur Neh 7,7) trägt eine un-
gewöhnliche Endung.1531 הנָעֲבַּ ist vielleicht eine rudimentäre Form. Na-
men wie םוּחרְ (Textfehler in םוּחנְ ; CsV mit Partizip Passiv) sind in ara-
mäischen PN ab dem 5. Jh. (Murašu-Archiv), in hebräischen PN in Al-
Yahudu erstmals belegt.1532 Die Namensform עַוּשׁיֵ ist im Gegensatz zu

עַוּשׁוֹהיְ nur in Esra/Neh, Chr und griechischen Texten wie Sir oder Arist
belegt. Epigraphisch ist sie sehr häufig in Ossuarien (vor 70 n.) und Pa-
pyri (2. Jh. n.).1533

2.4.3. Fazit

Die Aufzählung der Anführer dient dazu, die nachfolgende Liste zu kon-
textualisieren: Die Rückkehr der Geschlechter erhält durch die Verbin-
dung mit Namen wie לבֶבָּרֻזְ , עַוּשׁיֵ und היָמְחֶנְ ein gewisses Prestige: »The
author has prefaced his list with the names of prominent individuals
from different periods after the settlement.«1534 Oft wurde auch auf den
Symbolgehalt der Zahl zwölf hingewiesen, die in Neh 7,7 durch das Ein-
fügen des Namens ינִמָחֲנַ zustandekommt: »Die Zwölfzahl von Führer-
gestalten, die als erste namentlich aufgezählt werden, soll die Vollständig-
keit dieses restaurierten Israels erweisen. Darauf allein kommt es an, und
nicht, ob sich alle genannten Namen auch chronologisch richtig einord-
nen lassen.«1535

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1531 Vgl. den Namenseintrag ינִמָחֲנַ Neh 7,7.
1532 Vgl. den Namenseintrag םוּחרְ Esra 2,2.
1533 LJN I 126–29.
1534 Blenkinsopp (1988), 85.
1535 Gunneweg (1985), 58.
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2.5. »Die Zahl der Männer des Volkes Israel« (Esra 2,2)

2.5.1. Inter- und intratextuelle Bezüge

Nach der Aufzählung der elf bzw. zwölf Namen wird zuerst die nicht am
Tempel beschäftigte Gruppe der Israeliten, das Volk, aufgeführt. Der erste
Teil wird dabei durch Personennamen bestimmt ( שׁעֹרְפַּ - םשֻׁחָ ), der zweite
durch Ortsnamen ( ןוֹעבְגִּ - האָנָסְ ).

Die Namensträger des ersten Teils sind nur in Esra/Nehemia belegt
und stammen aus keinen anderen uns bekannten Traditionen. Einzig bei

היָּקִזְחִילִרטֵאָ besteht die Möglichkeit, dass sich die Formulierung mit l-
auf den König Hiskia bezieht.1536 Die Namen finden auch Erwähnung in
den Listen Esra 8 (Heimkehrer aus dem Exil mit Esra, vgl. Kap. V.5.3.1.)
und Esra 10 (Auflösung der Mischehen, vgl. Kap. V.6.3) und fungieren
dort als Geschlechtsnamen für namentlich genannte Individuen. In
Neh 10 bei der Verpflichtung auf die Thora werden die Namen ebenfalls
genannt (s. im Detail Kap. V.9.3.3). Die Namen םרִחָ und באָוֹמתחַפַּ fin-
den auch in Neh 3 Verwendung (s. Kap. V.7.4). Drei Ortsnamen des
zweiten Teils stehen ebenfalls in Neh 10 (s. Kap. V.9.3.3).

2.5.2. Exkurs 1: Die Orte

Die Orte von ןוֹעבְגִּ bis האָנָסְ liegen, soweit sie lokalisiert werden können,
in der Umgebung Jerusalems.1537 Der Text gibt sie als Namen von Grup-
pen aus, die aus dem Exil zurückkehrten (Männer von ON). Es handelt
sich also nicht um die Orte, in die die Rückkehrer zurückkehren: Zwi-
schen Esra 2,1 ( וֹריעִלְשׁיאִהדָוּהיוִםִלַשָׁוּרילִוּבוּשׁיָּוַ und sie kehrten nach
Jerusalem und Juda zurück, jeder in seine Stadt) und den genannten Or-
ten besteht kein direkter Zusammenhang: Esra 2,1 ist auf die gesamte
Liste, nicht nur auf die Orte in V. 20–35, zu beziehen. Esra 2,70 berichtet
dann davon, dass ganz Israel in seinen Städten wohnt. Das Thema des
Wohnens wird erst in Neh 7,4 f. durch die Wiederaufnahme der Liste

2. Esra 2: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel

1536 Zur Formulierung mit l- vgl. Kap. V.1.
1537 Ausführlicher zu den Orten siehe Simons (1959), §§1010–1035; Bortz (2018),

118–24.
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Esra 2 erneut aufgegriffen: Im Zentrum Jerusalem selbst wohnen kaum
Israeliten ( םיִוּנבְּםיתִּבָּןיאֵוְהּכָוֹתבְּטעַמְםעָהָוְהלָוֹדגְוּםיִדַיָתבַחֲרַריעִהָוְ Die
Stadt aber war ausgedehnt nach den Seiten hin und groß, doch das Volk in
ihr war spärlich, und keine Häuser waren gebaut). Das Projekt der Ansie-
delung in Jerusalem wird dann in Neh 11 angegangen: 9/10 des Volkes
soll in den Städten wohnen bleiben, 1/10 jedoch soll nach Jerusalem
kommen (Neh 11,1). Nach der Auflistung derer, die in Jerusalem wohnen
(Neh 11,3–19), folgt eine Angabe der Städte im Umfeld Jerusalems
(Neh 11,25–35): Hier erst bringt die Erzählung die Orte, in denen die
Israeliten außerhalb von Jerusalem wohnen. Eine archäologische Sich-
tung der Orte in Esra 2 spricht zudem dagegen, dass hier überhaupt per-
serzeitliche Realitäten vorliegen: Finkelstein verglich die archäologisch
nachweisbaren Siedlungsaktivitäten von Bethlehem, Gibeon, Anatot, As-
mawet, Kirjath-Jearim, Kefira, Beerot, Rama, Geba, Michmas, Bethel, Ai,
Lod, Hadid, Ono und Jericho:1538 Drei bis fünf dieser Orte waren in der
Perserzeit unbewohnt, für sechs weitere ist die Siedlungsaktivität sehr
gering, bei vier lässt sich das Ausmaß der Aktivität nicht bestimmen.
Demgegenüber zeigen in der Eisenzeit 2 alle Orte (außer Ai, wo die Lo-
kalisierung unsicher ist) entweder starke oder nicht genau bestimmbare
Siedlungsaktivität. Für die hellenistische Zeit sind Orte mit starker, mitt-
ler, aber in drei Fällen auch mit geringer Siedlungsaktivität belegt. Dem-
gegenüber fehlen in der Liste vier der sechs Orte, für die in der Perserzeit
die meisten Funde an Jehud-Bullen verzeichnet sind.1539 Für Finkel-
stein bleiben neben der Möglichkeit, dass die Orte keinerlei historische
Realität widerspiegeln, zwei Optionen: Die Zusammenstellung der Besie-
delung der Orte stammt aus der späten Eisenzeit II – dann wären es
tatsächlich vorexilische Namen von Gruppierungen, die über die Zeit
weiter benutzt worden sind1540 – oder sie stammt aus der späthellenisti-
schen Zeit und würde die Gegebenheiten des 2. Jh. v.Chr. repräsentieren.

Zu beachten ist auch die generelle Funktion von Ortsnamen in lite-
rarischen Texten: Sie konstruieren den fiktionalen Raum – in besonde-
rem Maße dann, wenn der Ortsname eine außerliterarische Referenz hat,

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1538 Finkelstein (2011), 60–66.
1539 Finkelstein (2011), 67.
1540 Ähnlich Smend (1881), 21;Williamson (1985), 34.
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die dem Leser bekannt ist.1541 Daneben können sie auch Zeit repräsentie-
ren, beispielsweise durch die Verwendung alter Ortsnamen oder nicht
mehr besiedelter Gegenden.1542

Bei den Priestern ( עַוּשׁיֵתיבֵלְהיָעְדַיְ , רמֵּאִ , רוּחשְׁפַּ , םרִחָ , Esra 2,36–39 par.
Neh 7,39–42) lassen sich folgende Bezüge aufweisen: עַוּשׁיֵ trägt sonst das
Patronym קדָצָוֹי (Esra 3,2.8; 5,2; 10,18; Neh 12,26). Er wird unter den
Priestern stets als erster genannt und agiert auch eigenmächtig an der
Seite Serubbabels. Dabei wird vorausgesetzt, dass der Leser um die Her-
kunft dieses קדָצָוֹי weiß: Er ist nach 1Chr 5,40 f. der Hohepriester, der mit
ins Exil nach Babylon ging, und Nachfahre von Aaron und Zadok. Dass
mit עַוּשׁיֵ der Hohepriester gemeint ist, legt sich auch von der Sprache her
nahe: Die Formulierung תיבֵלְ + PN ist nur den wichtigsten Kollektivbe-
zeichnungen vorbehalten.1543 Die hohepriesterliche Linie wird also auch
in Esra/Nehemia über die Nachfahren Zadoks hergeleitet.1544 Nur wird
der Name Zadok nicht zur Bezeichnung dieser Linie gebraucht.

Die Namen der vier Priestergeschlechter sind nur in Esra/Neh und
1Chr 24 belegt: In Esra 10 werden Eheschließungen mit fremden Frauen
von allen vier Priestergeschlechtern berichtet (Esra 10,18–22). Auf das
erste Geschlecht wird nur über den Namen עַוּשׁיֵ , nicht היָעְדַיְ , referiert.
Auch in Neh 10, der Verpflichtung auf die Thora, werden neben anderen
Namen alle vier Priestergeschlechter aus Esra 2 par. Neh 7 genannt. Auf
das Geschlecht עַוּשׁיֵ bzw. היָעְדַיְ wird dort mit dem Namen היָרָשְׂ , laut der
Genealogie in Neh 11,10 f. ein Vorfahre von היָעְדַיְ , referiert:1545 Wie עַוּשׁיֵ
steht er als erster in der Aufzählung. רמֵּאִ wird vermutlich durch die
Namensform היָרְמַאֲ bezeichnet.1546 In Neh 11 werden drei der vier Pries-
tergeschlechter aus Esra 2 par. Neh 7 genannt: היָעְדַיְ (Neh 11,10), der in
einer Genealogie bis auf Ahitub zurückgeführt wird, רוּחשְׁפַּ (Neh 11,12)
als Vorfahre der zweiten Priestergruppe und רמֵּאִ (Neh 11,13) als Vor-

2. Esra 2: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel

1541 Kohlheim (2016), 179.
1542 Kohlheim (2016), 186 f.
1543 Siehe Kap. V.1.
1544 Gegen Dahm (2003), 22 f.; Kellermann (1966), 216.
1545 Zu einem möglichen Schreibfehler bei היָרָשְׂ und היָרְזַעֲ vgl. Kap. V.2.4.1.
1546 Aus onomastischer Sicht sind die Namen nicht verwandt. Der Name רמֵּאִ kann

jedoch so verstanden worden sein, als käme er wie היָרְמַאֲ von ʾmr »sprechen«
her.
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fahre der dritten. Dass Jedaja zu Beginn einer Genealogie steht, Paschhur
und Immer aber an letzter bzw. vorletzter Stelle aufgeführt werden, ent-
spricht der Bezeichnung Jedajas in Esra 2 als עַוּשׁיֵתיבֵלְ : Immer und
Paschhur liegen aus genealogischer Sicht weit in der Vergangenheit und
werden vom Autor als bekannt vorausgesetzt, während Jedaja, der unter
Voraussetzung der Lesung היָרָשְׂןבֶּבירִיָוֹיןבֶּהיָעְדַיְ in Neh 11,10 eine
Genealogie erhält,1547 auch in Esra 2 par. Neh 7 durch die Zuordnung
zum Haus Jeschua erst noch als hohepriesterlich bestimmt werden muss.
Weil die Listen Neh 11 und Neh 12 bei dem Abschnitt über die Priester
Zusammenhänge aufweisen, werden jeweils gleiche bzw. zusammen-
gehörige Namen aufgeführt: היָרָשְׂ für עַוּשׁיֵ bzw. היָעְדַיְ , היָרְמַאֲ für רמֵּאִ
und םרִחָ / םחֻרְ für םרִחָ . Nur Paschhur fehlt in Neh 12. Auch in der Pries-
terliste in 1Chr 24 werden drei der vier Namen (nämlich עַוּשׁיֵ , רמֵּאִ und
םרִחָ ) genannt.1548

Die Leviten werden in Esra 2,40 ( ינֵבְלִלאֵימִדְקַוְעַוּשׁיֵינֵבְּםיִּוִלְהַ
היָוְדַוֹה ) par. Neh 7,43 ( הוָדְוֹהלְינֵבְלִלאֵימִדְקַלְעַוּשׁיֵינֵבְּםיִּוִלְהַ ) aufgeführt.

Im Hinblick auf die parallelen Listen Esra 3,9; Neh 8,7; 9,4 f.; 10; 12 und
Ἔσδρας α’ ist das in dieser Reihe ungewöhnliche ינֵבְלִ als יוּנּבִּ oder ינִבָּ zu
lesen.1549 Mowinckel beschreibt diese drei bzw. – mit der Textkorrektur
– vier Levitengeschlechter als »künstliche Gebilde«:1550 Er meint damit,
dass es sich aus historischer Sicht nicht um vorexilische Geschlechter
handelt, die aus dem Exil zurückgekehrt sind, sondern um nachexilische
Kollektive oder Personen, die durch die Liste als Geschlechter, die aus
dem Exil zurückkehrten, dargestellt werden sollen. Diese These fügt sich
gut zu den parallelen Stellen Esra 3,9 (Aufsicht über den Tempelbau);
Neh 8,7 (Belehrung des Volkes über die Thora); 9,4 f. (Sprechen des gro-
ßen Bußgebets), denn dort treten diese Leviten als handelnde Individuen
auf. In Neh 10,10 werden sie wie die Namen vom Volk (s. o.) unter den
Unterzeichnern der Verpflichtung auf die Thora genannt. Jeschua, Bin-

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1547 Zur Textkritik vgl. Kap. V.10.4.
1548 Vgl. Japhet (2002), 391.
1549 Vgl. Mowinckel (1964), 78; Rudolph (1949), 10; Blenkinsopp (1988), 88.

LXX in Esra 2,40 und Neh 7,43 unterstützt den jeweiligen MT. Ἔσδρας α’ hin-
gegen (υἱοὶ Ιησουεις, Κοδοηλου καὶ Βαννου καὶ Σουδιου Εσδρας α 5,26 LXXB;
LXXA weicht nur in der Schreibung der Namen ab) spricht für die hier vor-
geschlagene Lesung.

1550 Mowinckel (1964), 78.
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nui und Kadmiel werden in Neh 12,8.24 unter den führenden Leviten zur
Zeit Jeschuas und zur Zeit Jojakims aufgeführt. Alle vier Namensträger
(Jeschua bn Asanja, Binnui/Bani bn Henadad, Kadmiel, Hodawja), in-
klusive der Patronyme, sind nur in Esra/Neh belegt, weder in Chr noch
im Pentateuch. Es scheint in der Tat keine Levitengeschlechter aus
vorexilisch-exilischer Zeit gegeben zu haben, auf die der Autor passend
hätte zurückgreifen können: Auch das Fehlen von Leviten unter den
Heimkehrern in Esra 8 und von Levitengeschlechtern in Esra 10 – es
werden lediglich einzelne Personen genannt – weisen in diese Rich-
tung.1551 Die Leviten werden also nicht durch die Anknüpfung an alte
Geschlechter dargestellt. Stattdessen werden die Leviten dadurch legiti-
miert, dass sie die entscheidenden kultischen Handlungen (Tempelbau,
Thoraauslegung, Gebet) vornehmen und dass ihre Personennamen in
Esra 2 par. Neh 7 als Geschlechternamen dargestellt werden. Grund für
diese Legitimation können Anfeindungen von außen, vielleicht auch
Streitigkeiten mit anderen YHWH-Gläubigen sein: Das eigene Kultper-
sonal muss gegenüber dem fremden als besonders alt und ehrwürdig
herausgestellt werden – es entsteht für den Leser der Eindruck, dass die
Jerusalemer Leviten schon zur Zeit Esras aktiv waren, dass sie es sind, die
die Verpflichtung auf die Thora (Neh 10) vorgetragen haben und die
sogar aus dem Exil mit zurückgekehrt sind. Das Kultpersonal anderer
YHWH-Gläubigen hingegen kann diese altehrwürdige Linie nicht vor-
weisen. Weil sich damit in der Chronologie der Erzählung Probleme er-
geben – die Nennung der Geschlechter (Esra 2) setzt die Existenz der
Individuen, nach denen die Geschlechter benannt sind, voraus –, scheint
es bei den Leviten weniger um die Namensträger an sich, sondern um die
Namen selbst zu gehen: Durch die wiederholte Nennung derselben Na-
men zu verschiedenen Zeitpunkten im Erzählsetting entsteht der Ein-
druck, dass führende Leviten bzw. Levitengeschlechter immer diese vier
Namen tragen würden: Die vier Namen werden als typisch für Leviten in
Leitungsposition dargestellt.

2. Esra 2: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel

1551 Das heißt nicht, dass es zu dieser Zeit keine Leviten gegeben hat. Es lässt sich nur
kein genealogisches System von Geschlechtern ausmachen. Die Entstehung der
Leviten aus historischer Sicht ist komplex und umstritten. Zur Darstellung der
Leviten in Chr vgl. Labahn (2012).
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Bei den Sängern ist nur ein Name, nämlich ףסָאָ , genannt. Hier han-
delt es sich um den aus den Psalmen bekannten Asaf (Ps 50,1; 73–83), der
auf diese Weise in Esra 2 par. Neh 7 als einziger Ahnherr der Sänger
dargestellt. Asaf wird dabei in der Zeit Davids verortet (vgl. Neh 12,46)
und ist laut 1Chr 6,24–28 ein Nachfahre Levis.Mowinckel spricht des-
wegen auch hier von einem »künstlichen Geschlecht«.1552 Sonst wird,
zumindest in Esra 2, kein weiterer Name für die Sänger genannt.1553 In
Chr wird Asaf meist neben den Sängern Heman und Jedutun (1Chr 25,1
u.ö., vgl. zu Jedutun auch Neh 11,17) aufgeführt.

Für die Torwächter werden sechs Namen genannt: רטֵאָ , םוּלּשַׁ , ןוֹמלְטַ ,
בוּקּעַ , אטָיטִחֲ und יבָֹשׁ . Die Namensträger רטֵאָ , אטָיטִחֲ und יבָֹשׁ sind nur in

Esra 2 par. Neh 7 belegt. Die anderen drei treten jedoch auch sonst in
Erscheinung: In Neh 11,19 werden ןוֹמלְטַ , בוּקּעַ und ihre Brüder ( םוּלּשַׁ
wird nicht explizit erwähnt), als die Torwächter (Individuen!) genannt,
die in Jerusalem wohnen. Sie werden entgegen der Volksoberhäupter,
Priester und Leviten ohne Genealogie aufgeführt. In der Parallele
1Chr 9,17 wird neben ןוֹמלְטַ und בוּקּעַ auch םוּלּשַׁ erwähnt. Dort ist die
Notiz über die Torwächter weiter ausgestaltet (1Chr 9,17–27). םוּלּשַׁ wird
in Chr häufiger erwähnt. Er wird als Sohn des Korach unter den Tor-
wächtern besonders hervorgehoben und meist an erster Stelle genannt
(1Chr 9,14.19). In Neh 12,25 werden םוּלּשַׁ , ןוֹמלְטַ und בוּקּעַ neben ande-
ren als Oberhäupter von Leviten zur Zeit von Jojakim genannt. Neben
diesen Torwächtern zählen auch die in Neh 12,25 aufgeführten Sänger
( היָנְתַּמַ , היָקְבֻּקְבַּ , היָדְבַעֹ ) zu den Leviten. Unter den Leviten des vorheri-
gen Hohepriesters (Neh 12,8 f.) werden die Torwächter nicht genannt.
Die Verbindung der Torwächter zu den Leviten kommt dadurch zustan-
de, dass Korach, Vorfahre des Schallum, ein Nachfahre Levis ist (Ex 6,21;
Num 16,1). Die Anknüpfung von Schallum an den Leviten Korach ge-
schieht erst in Chr. Damit verhält es sich so wie bei den Sängern, die
durch den Ahnherren Asaf, einen Nachfahren Levis, ebenfalls zu den
Leviten zählen (vgl. Esra 3,10). Auch Asaf wird erst in Chr als Ahnherr
der Sänger und Sohn Levis bezeichnet. Die genealogische Konstruktion

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1552 Mowinckel (1964), 78. Gegen Bortz (2018), 276: »Kontinuität wird in Esr 1–3
nicht über eine genealogische Anknüpfung an vorexilische Akteure […] kon-
struiert.«

1553 Später in Neh 11,17 allerdings noch Jedutun, vgl. Kap. V.10.4.
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der Sänger und Torwächter geschieht ganz ähnlich: Für die Sänger wird
der aus den Psalmen bekannte Asaf als Ahnherr ausgewählt und als Be-
gründer eines Rückkehrergeschlechts ausgegeben. Bei den Torwächtern
fungieren als Rückkehrergeschlechter die Namen von aus onomastischer
Sicht nachexilischen Namensträgern (s. u.). Erst in einem zweiten Schritt
erhalten sie durch Schallum, den Nachfahren des Korach, einen Nach-
fahren Levis, eine Verbindung weit in die vorexilische Zeit hinein. Dabei
wird vorausgesetzt, dass der Leser um die Verbindung von Asaf und
Schallum zu Levi und damit um deren altehrwürdige Herkunft weiß.

Die Liste fährt fort mit der Aufzählung der םינִיתִנְ und der ידֵבְעַינֵבְּ
הֹמֹלשְׁ . Belegt sind die םינִיתִנְ außer in Esra/Neh und der Epigraphik (s.u.)

nur in 1Chr 9,2, Teil der parallelen Liste zu Neh 11. Sie werden dabei
gegenüber Neh 11 in die Zeit der ersten Bewohner (1Chr 9,1) zurückver-
legt. Die הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ sind außerhalb von Esra/Neh und in epigraphi-
schen Quellen nicht belegt.1554

Im Gegensatz zu den bisher genannten kultischen Gruppen der
Priester, Leviten, Sänger und Torwächter ist der Charakter dieser beiden
Gruppen weit weniger eindeutig. Deswegen sind vor einem Blick auf die
Namen und Namensträger einige Gedanken zu beiden Gruppierungen,
insbesondere zur oft aufgeworfenen Frage, ob es sich um Sklaven han-
delt, notwendig.1555

Die Netinim gehören laut Esra 2 par. Neh 7 zu Israel, zu den Rück-
kehrern aus dem Exil (vgl. auch Esra 7,7). Dass sie zu Israel gehören, ist
auch von Neh 10 her ersichtlich: Sie verpflichten sich wie alle Israeliten
auf die genannten Thorabestimmungen (Neh 10,29). Für sie gilt, ebenso
wie für das restliche Kultpersonal, Steuer- und Abgabefreiheit (Esra 7,24).
Neben den fehlenden Leviten erhält Esra von Iddo auch Netinim aus

2. Esra 2: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel

1554 In 1Kön 9,27 par. 2Chr 8,18; 9,10 liegen keine Belege dieser kultischen Gruppe
vor: Die הֹמֹלשְׁידֵבְעַ (οἱ παῖδες Σαλωμών LXXBA) werden mit dem Besorgen von
Gold beauftagt. Sie werden neben den םרָיחִידֵבְעַ erwähnt. Damit handelt es
sich um gewöhnliche Bedienstete Salomos bzw. Hirams, die Material heran-
schaffen. Ebenso sind sie von den von Salomo zur Zwangsarbeit ( סמַ , 2Chr 8,7 f.
par. 1Kön 9,20 f.) gezwungenen Fremdvölkern, die nicht zu Israel gehörten ( רשֶׁאֲ

המָּהֵלאֵרָשְׂיִּמִאֹל ) zu unterscheiden (gegen Böhler (2015), 116). Zu Qrsy (HAE
II/1 Arad(6):18,5) vgl. den Namenseintrag zu סֹרקֵ .

1555 Für Sklaven sprachen sich v. a. Bertholet (1896), 51 f.; Zadok (1980a), 116;
Gunneweg (1985), 62 aus, siehe auch unten bei Kap. V.2.5.3.b.
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Kasifja (Esra 8,20). Dass sich dort neben den Leviten auch Netinim be-
finden, wird damit begründet, dass die Netinim von David selbst תדַֹבעֲלַ

םיִּוִלְהַ zum Dienst an den Leviten (Esra 8,20) gegeben worden seien.1556

Die Leviten wiederum sind nach Num 3,9 ebenfalls םנִוּתנְ Gegebene – und
zwar Aaron und seinen Söhnen, also den Priestern (vgl. Num 8,19; 18,6;
1Chr 6,33), und damit auch YHWH selbst (Num 8,16). In Jerusalem
wohnen die Netinim an einem bestimmten Ort: auf dem Ophel
(Neh 3,26; 11,21). An der Stadtmauer gibt es außerdem ein Haus der
Netinim und der Händler (Neh 3,31). Daraus lässt sich folgern: Die Neti-
nim werden in Esra/Nehemia nirgends als Sklaven bezeichnet, noch wer-
den ihnen entsprechende Aufgaben zugeschrieben. Sie sind vollwertiger
Teil des Jerusalemer Kultpersonals und werden durch ihre Rückkehr aus
dem Exil und die Einsetzung durch David als altehrwürdig dargestellt.
Sie sind in besonderer Weise den Leviten zugeteilt. Daneben stehen sie in
Bezug auf ihren Ort in Jerusalem auch den Händlern nahe.

Außerbiblische Zeugnisse für die Netinim sind rar:
1. In Qumran gibt es ein Fragment einer Liste, die ntynym aufführt: ʾlh

hntyn[ym] ʾšr kwnw bš[mwtyhm] Ytrʾ wʿQw/y.[…] Hmsmrw[…]
Hrtw[…] Qwwd Ṭw[byh] (4Q340):1557 Dies sind die Ntynym, die mit
ihren Namen aufgezeichnet wurden: Ytrʾ und ʿQw.[…], Hmsmrw/y
[…], Hrtw/y[…], Qww/yd, Ṭw[byh].

2. Eine Liste (spr) aus Ugarit führt Namen von ytnm auf (UT 301 =
KTU3 4.93). Loewenstammweist zurecht darauf hin, dass die Begrif-
fe für beide Gruppierungen sprachlich verwandt sind, die ugaritische
Liste jedoch nicht dabei hilft, die biblische Gruppierung genauer zu
beschreiben: »Their definition is taken over from that of the םיניתנ
which itself is contested.«1558 Dementsprechend wird ytn in DLU

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1556 Zu Esra 8,17: K םינִוּתנְּהַ (Part. Pass. von ןתנ ) entspricht Ἔσδρας α’ und der Pe-
schitta, Q wohl Αθανειμ in LXXBA und den Netinim, die in 8,20 erwähnt wer-
den. Zumindest im Hinblick auf Vers 20 ist das Qere jedoch nicht nötig, da vom
inhaltlichen Zusammenhang her nicht Leviten und Netinim befragt werden,
sondern Iddo und seine Brüder, die in der Ortschaft Kasifja wohnten/stationiert
waren ( םינִוּתנְּהַ ), vgl. Rudolph (1949), 80.

1557 Text nach Yardeni und Broshi (1995), 30 f. Die Paläographie des Textes weist
in die erste Hälfte des 1. Jh. v.Chr.

1558 Loewenstamm (1978), 106.
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auch neutral mit »foreman, person in charge«1559 übersetzt: In Ugarit
ist kein kultischer Bezug erkennbar. Dies legt sich auch von einem
weiteren Beleg aus dem landwirtschaftlichen Kontext nahe: bnš yd
ytm yd rʿy ḥmrm Landarbeiter mit Vorarbeitern und dem Haupt-
maultiertreiber (UT 2038,2 f. = KTU3 4.618,3). Ein weiterer Beleg
für ytnm aus Ugarit (UT 52,3 = KTU3 1.23,3), den Levine ebenfalls
zu den Netinim stellt, ist wahrscheinlich als Verbform anzusehen.1560

3. In 4Q174 (= 4Q Florilegium) werden die Netinim nicht erwähnt. Die
Gleichsetzung des bn nkr (4Q174,4) mit einem ntn, wie Baumgar-
ten sie vornimmt, ist durch den Text weder gedeckt noch nahe-
gelegt.1561

4. In einer Kruginschrift aus Tell el-Ful (ca. 100 v.Chr.) ist folgender
Text belegt: Ḥnnyh br Ḥgb.1562 Für eine Identifikation des Patronyms
und הבָגָחֲ (Esra 2,45 par. Neh 7,48) mit Puech gibt es, abgesehen von
der Namensgleichheit, keine Anzeichen. Ḥgb ist zudem auch sonst
belegt: Auf einem der Lachisch-Ostraka aus dem 6. Jh., auf Siegeln
und Bullen aus dem 7. Jh. und auf einem Graffito (HAE II/1 66
Lak(6):1.1,3; HAE II/2 8.5–8; 21.99; Naveh (2001), 1,1). Mit ḥgb ge-
bildete Namen sind außerdem im Ugaritischen häufig.1563

Am nähesten steht den biblischen Netinim zeitlich die Liste aus Qumran,
die über die Aufgaben der Netinim jedoch nichts aussagt. Die ytnm aus
Ugarit sind Arbeiter im Bereich der Landwirtschaft. Darauf, dass sie am
Tempel angestellt sind, geben die Texte keinen Hinweis. Auch lassen sich
keine vorexilischen Belege für die Existenz von Netinim in Israel finden:
Dementsprechend muss Aussagen wie der von Levine, »the case for the
pre-Exilic netîmîm is thus strengthened«,1564 widersprochen werden.
Verwunderlich ist dieser Befund auch im Hinblick auf den Begriff םינִיתִנְ
nicht: Das Wort stammt vom aramäischen *natīn (vgl. איָּנַיתִנְ Esra 7,24)
ab und ist in einer Zeit anzusetzen, in der das Aramäische in Juda ver-

2. Esra 2: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel

1559 DUL 989 f.
1560 Levine (1963), 211, dagegen Loewenstamm (1978), 106; DUL 157.
1561 Baumgarten (1972), 90.
1562 Puech (1986), 69 f.
1563 Vgl. den Namenseintrag zu הבָגָחֲ .
1564 Levine (1969), 51.
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breitet war.1565 Dies bestätigen auch aramäischen Namen wie Ntyn (OAÄ
63), Ntynw (4. Jh. v., SPARIV 92), keilschriftlich Na-ti-ni-i (APN
169=PNA 2/II 938) und Na-ti-in (WSP 31). Ntn bedeutet nun nicht nur
»geben, schenken«, sondern v. a. im kultischen Kontext auch »als Opfer
darbringen, weihen«.1566

Diese Bedeutung von ntn führt uns zu einer ganz ähnlichen Gruppe,
die in neubabylonischer Zeit am babylonischen Tempel installiert war:
die širkū. Ein širku (> akkad. šarāku »schenken, weihen«) war ein dem
Tempel Geweihter, aber, entgegen der älteren Auffassung, kein Sklave.
Kleber beschreibt die širkū wie folgt: »institutional dependents whose
limited freedom, in comparison with free citizens of a Babylonian town,
was a result of their social subordination to an institutional temple
household«.1567 Ihre Aufgaben waren vielfältig: Angestellter in der Tem-
peladministration, Pförtner, Handwerker, Landarbeiter, Hirte, Tier-
pfleger.1568 Der Status eines širku konnte auf verschiedenen Wegen er-
reicht werden: Durch den eigenen Entschluss, im Falle von Kindern
durch den Entschluss der Eltern oder bei besiegten Bevölkerungsgruppen
durch Gabe des neuen Herrschers an den Tempel.1569 Auch Findelkinder,
die oft an öffentlichen Orten, auch an Tempeln, abgelegt worden sind,1570

können unter den širkū zu finden sein. Außerdem sind freigelassene
Sklaven zu nennen:1571 Sie wurden oft nach dem Tod ihres Herren dem

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1565 Lipiński (1986), 710–711. Anders HAH 858. Vgl. zum Begriff םינִיתִנְ auch
Kap. IV.1.6.7. In der Septuaginta (Ἔσδρας β’) wird םינִיתִנְ stets transkribiert
wiedergegeben (Esra 2,43.58.70 par. Neh 7,46.60.73; Esra 7,7.24; 8,17.20;
Neh 3,26.31; 10,29(28); 11,3). Die Transkriptionen variieren dabei nur leicht:
(οἱ) ναθεινιμ, ναθινειμ, ναθεινειμ, ναθεινιν, ναθιναιοι u. ä. Das Haus der Ne-
tinim םינִיתִנְּהַתיבֵּ (Neh 3,31) wird sogar als Βηθανναθινιμ LXXA, Βηθαναθειιμ
LXXB, Βηθαναθι LXXS wiedergegeben. In 1Chr 9,2 ist der Begriff mit οἱ δεδο-
μένοι wörtlich übersetzt. In Ἔσδρας α’BA werden die Netinim durchweg mit
ἱερόδουλοι wiedergegeben (Ἔσδρας α’ 5,29.35; 8,5.22.48). Das Wort ἱερόδου-
λοι erscheint auch noch in Ἔσδρας α’ 1,3 par. 2Chr 35,3, allerdings als Näher-
bestimmung der Leviten.

1566 Lipiński (1986), 706.
1567 Kleber (2011), 101. ÄhnlichWunsch und Magdalene (2014), 338–339.344.
1568 Kleber (2011), 107; CAD Š III 110.
1569 Wunsch und Magdalene (2014), 340.
1570 Wunsch (2003/2004), 176.
1571 Wunsch (2003/2004), 205.208.
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Tempel geweiht (z.B. OIP 122,2; TCL 12,36; YOS 7,17). Širkū waren in
Familien organisiert und konnten heiraten (sowohl innerhalb der širkūtu
als auch außerhalb), wobei die Kinder in beiden Fällen dem Tempel als
Arbeitskräfte zur Verfügung stehen mussten: Der Status eines širku war
erblich.1572 Sie konnten bisweilen auch innerhalb der Tempelverwaltung
aufsteigen und vermögend sein. Ein bekanntes Beispiel dafür ist der širku
Gimillu.1573 Analog zu Personennamen wie Ntyn gibt es im Akkadischen
Namen wie Šìr-ki-Bēl, Ši-rik, Šìr-ka-aʾ u.ä.1574

Hinweise auf die širkū im Kontext der Netinim wurden in der For-
schung schon vorgenommen.1575 Die onomastische Analyse der Namen
(s.u.) wird in dieser Hinsicht aufschlussreich sein.

Die הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ sind selten, allerdings nie ohne die Netinim genannt.
Sie gehören zu Israel und den Rückkehrern aus dem Exil (Esra 2 par.
Neh 7). Für sie ist kein besonderer Wohnort genannt (Neh 11,3). Weitere
direkte Charakterisierungen fehlen. Weil sie in Esra 2 par. Neh 7 in der
Summe mit den Netinim zusammengerechnet werden, scheinen beide
Gruppen eng zusammenzugehören – womöglich sind die הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ
bisweilen auch mitgemeint, wenn nur die Netinim genannt werden:1576

Zumindest für Neh 10,29 f., wo ganz Israel sich auf die Thorabestimmun-
gen verpflichtet, ist das Fehlen der הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ nicht mit ihrem be-
wussten Ausschluss gleichzusetzen. In Esra 7,24 könnten sie in der
Formulierung אהָלָאֱתיבֵּיחֵלְפָוּאיָּנַיתִנְ bezüglich der Abgabefreiheit mit-
eingeschlossen sein. Genauere Aussagen lassen sich angesichts der spär-
lichen Belege nicht treffen.

Die Constructusverbindung הֹמֹלשְׁידֵבְעַ wird meist mit Sklaven Sa-
lomos übersetzt.1577 דבֶעֶ bedeutet ganz allgemein Sklave, Knecht oder

2. Esra 2: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel

1572 Kleber (2011), 105 f.
1573 Vgl. Jursa (2004), 109–32.
1574 CAD Š III 119 f.
1575 Lipiński (1986), 710; HAE I 383.
1576 Deswegen von einer Verschmelzung beider Gruppen »schon vor 458/7 v.u.Z.«

(Weinberg (1975), 366) auszugehen, führt, v. a. angesichts des Fehlens von au-
ßerbiblischen Hinweisen, zu weit.

1577 In Esra 2 werden die הֹמֹלשְׁידֵבְעַ als Αβδησελ, Ασεδησελμα oder Αβδησελμα
transkribiert, in Neh 7 und 11 immer übersetzt: LXXB: Αβδησελ Esra 2,55, Ασε-
δησελμα Esra 2,58, δούλων ΣαλωμώνNeh 7,57.60; 11,3. LXXA: δούλων Σαλωμών
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Diener. Es bezeichnet aber auch häufig königliche Dienstleute und Be-
amte, Gesandte, Offiziere oder Soldaten (1Sam 8,14 f.; 2Chr 34,20;
Neh 2,10 u.ö.).1578 Da mit הֹמֹלשְׁ der Name eines Königs vorliegt, könnte
man die Bezeichnung eher im letzteren Sinne verstehen. Andererseits ist
anzunehmen, dass die הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ , ebenso wie die Priester, Leviten,
Netinim, Sänger und Torwächter, zum Tempelpersonal gehören (auch
wenn dies aus den drei Belegen nicht dezidiert hervorgeht!). Die Rück-
bindung an Salomo dürfte deswegen nicht nur an seiner Königswürde,
sondern auch an seiner Tätigkeit als Erbauer des ersten Tempels liegen.
Die הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ können damit neutraler als Nachfahren der Bediens-
teten Salomos übersetzt werden – die Bedeutung Sklave legt sich von
Esra/Neh her nicht nahe. Durch den Rückgriff auf Salomo werden sie
als sehr alte Institution dargestellt.1579

2.5.3. Namen

a. Volk, Priester, Leviten, Sänger und Torwächter
Hinsichtlich der Namen des Volkes sind die meisten nur in Esra/Nehe-
mia belegt. Aus onomastischer Sicht befinden sich unter den Namen vier
unerklärte ( חרַאָ , הרָוֹי , םשֻׁחָ und םלָיעֵ , falls kein ursprünglicher Orts-
name) und ein unsicherer ( רטֵאָ ). Andere Namen fügen sich zwar in die
hebräische Namensgebung, lassen sich aber nicht genauer zeitlich ein-
ordnen ( שׁעֹרְפַּ , ינִבָּ , יבַבֵּ , םקָינִֹדאֲ , ןידִעָ , יצָבֵּ , באָוֹי , באָוֹמתחַפַּ ). Die Namen

היָטְפַשְׁ und היָּקִזְחִיְ tragen die nachexilisch bevorzugte Form des Gottes-
namens YHWH (-yh statt -yhw). Ebenfalls in nachexilische Zeit weisen
die beiden iranischen Namen אוּתּזַ Von besserer Geburt und יוַגְבִּ Durch
Gott besser und der mit dem theophoren Element Gad gebildete Name
דגָּזְעַ .1580 Die Namensform עַוּשׁיֵ ist im Gegensatz zu עַוּשׁוֹהיְ erst spät be-

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

Esra 2,55, Αβδησελμα Esra 2,58, δούλων Σαλωμών Neh 7,57.60. LXXS: δούλων
Σαλωμών Neh 7,57; 11,3, Σαλωμών Neh 7,60.

1578 HAH 910. Besonders sind die zahlreichen ʿbd hmlk-Siegel zu nennen.
1579 Vgl. schon Baudissin (1889), 144 f.
1580 Vgl. Kap. IV.1.1.3.
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legt.1581 Der Name יכָּזַ schließlich ist eine QaTTay-Kurzform, die sich
epigraphisch bisher erst ab dem 2. Jh. v.Chr. belegen lässt.1582

Bei den Priestern begegnet wieder die späte Namensform עַוּשׁיֵ (s. o.).
לאֵימִדְקַ ist selten belegt. Auch der Name היָעְדַיְ mit -yh statt -yhw gehört

in nachexilische Zeit. רוּחשְׁפַּ ist ein ursprünglich ägyptischer Name, der
schon früh epigraphisch belegt ist (HAE II/1 82 Arad(8):54,1; Ar(8):2,1 f.;
HAE II/2 1.22; 17.39–43). רמֵּאִ zählt zu den stets beliebten Tiernamen.
םרִחָ ist als aramäischer Name ebenfalls in nachexilische Zeit einzuord-

nen. Als Personenname ist keiner dieser Namen ungewöhnlich. Da sie
auch aus keiner uns bekannten literarischen Quelle stammen, können
sie theoretisch von historischen Persönlichkeiten in der nachexilischen
Zeit getragen worden sein.

Auch bei den Leviten erscheint die Namensform עַוּשׁיֵ – sie weist in
eine spätere nachexilische Zeit (s. o.). Die Kurzformen von den mit bny
gebildeten Namen sind kaum einzuordnen, weil im vorliegenden Fall der
Text – יוּנּבִּ oder ינִבָּ – nicht mit Sicherheit rekonstruiert werden kann und
weil Kurzformen von bny epigraphisch nicht oft belegt sind. Die Namen

היָוְדַוֹה und הוָדְוֹה sind biblisch nur in Esra/Neh, epigraphisch aber (mit
dem theophoren Element -yhw) schon vorexilisch belegt. -yh weist je-
doch in nachexilische Zeit. Damit unterstützt die Onomastik die These
Mowinckels, dass es sich bei den Leviten nicht um vorexilische Ge-
schlechter handelt. Die Namen sind aus onomastischer Sicht zudem Per-
sonen-, keine Geschlechternamen. Weil uns die Namen auch nicht aus
anderen Schriften bekannt sind, kann es sich tatsächlich um die Namen
von historisch greifbaren Personen handeln, die in nachexilischer Zeit bis
zur Zeit des Autors gelebt haben könnten. Der Autor jedenfalls verband
sie mit den führenden Levitengruppen seiner Zeit. Eine »antilevitische
Politik der Priester«1583 ist nirgends zu erkennen. Vielmehr werden die
Leviten als eine Gruppe dargestellt, der entscheidende kultische Auf-
gaben wie die Thoraauslegung und das Gebet zukommen.

2. Esra 2: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel

1581 Siehe oben Kap. V.2.4.2.
1582 Zu QaTTay siehe Kap. IV.1.6.4.a.
1583 Schaper (2000), 236. Schaper begründet dies v. a. mit Neh 13,10.13 und über-

trägt diese Sicht auf das gesamte Esra/Nehemia-Buch. Für Neh 13 bemerkt er
jedoch selbst, dass es »sich allerdings nicht endgültig entscheiden« (Schaper
(2000), 235) ließe, ob das Fehlen der Anteile für die Leviten auf das Konto der
Priester oder des Volkes zurückzuführen sei.
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Für die Sänger ist nur der Name ףסָאָ zu nennen. Er ist – sowohl als
Kurz- als auch als Vollform – epigraphisch schon vorexilisch belegt.1584

Unter den Namen der Torwächter befindet sich ein aus onomasti-
scher Sicht unsicherer ( רטֵאָ ), ein vermutlich schon vorexilisch belegter
( יבָֹשׁ ) und vier, die erst in nachexilischer Zeit zu verorten sind (aramä-
isch: אטָיטִחֲ , ןוֹמלְטַ ; QaTTūL: בוּקּעַ , םוּלּשַׁ ).1585

Aufgrund der vielen auffälligen Formen müssen die Namen der
םינִיתִנְ und der הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ ausführlicher behandelt werden.

b. םינִיתִנְ und הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ
Schon gegen Ende des 19. Jahrhunderts fielen die םינִיתִנְ und die ידֵבְעַינֵבְּ

הֹמֹלשְׁ aufgrund der Andersartigkeit ihrer Namen in den Fokus der alt-
testamentlichen Wissenschaft. Wellhausen bezeichnete die םינִיתִנְ als
heidnische Tempeldiener, Baudissin war der Meinung, dass sie von den
Gibeonitern abstammten.1586 Letzteren wird in Jos 9 das Holzfällen und
Wassertragen für die Gemeinde und den Altar aufgetragen. Das entspre-
che dem, was unter dem Dienst an den Leviten in Esra 8,20 verstanden
werde. Bertholet schließlich hielt die Netinim für ehemalige Kriegs-
gefangene, die als Tempelsklaven am Jerusalemer Tempel tätig waren.1587

Eine onomastische Analyse der Namen der Netinim und der ידֵבְעַינֵבְּ
הֹמֹלשְׁ bietet folgendes Bild:1588

Netinim הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ

Unerklärt סֹרקֵ / סֹריקֵ , רחַגַּ , ( הנָסְאַ ), קוּבּקְבַּ ,
ארָסְיסִ , חמַתָּ

יטַֹס / יטַוֹס , ןוֹקרְדַּ , ליטִּחַ

Unsicher אפָוּשׂחֲ / אפָשֻׂחֲ , אהָעֲיסִ / אעָיסִ , לדֵּגִּ ,
םזָּגַּ , תוּלצְבַּ / תילִצְבַּ , יסַבֵּ

לדֵּגִּ

YHWH-
theophor

היָאָרְ gesehen hat YHWH היָטְפַשְׁ Recht verschafft hat
YHWH

Andere TE סוֹקרְבַּ Sohn des Qos

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1584 Zu den Belegen vgl. den Namenseintrag für Esra 2,41.
1585 Chr benutzt für םוּלּשַׁ außer in 1Chr 9,31 immer die traditionelleren Vollformen,

meist auch mit -yhw statt -yh ( וּהיָמְלֶשֶׁמְ , היָמְלֶשֶׁמְ , וּהיָמְלֶשֶׁ ).
1586 Wellhausen (1899), 145; Baudissin (1889), 98–100.142–151.
1587 Bertholet (1896), 51 f.; auch Zadok (1980a), 116; Gunneweg (1985), 62.
1588 Namen in Klammern fehlen in Neh 7.
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Netinim הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ

Theophore
Kurzformen

( בוּקּעַ beschützt hat X), ןוֹדפָּ er-
rettet hat X, ןנָחָ erbarmt hat sich
X, אזָּעֻ Stärke ist X, ימָלְשַׁ
freundlich ist X, ןיצִרְ Wohlgefal-
len gefunden hat X

Ägyptisch אחָיצִ / אחָצִ

Berufsbezeich-
nungen

אשָׁרְחַ der Handwerker תרֶפֶסֹּהַ / תרֶפֶוֹס der Schreiber,
םייִבָצְּהַתרֶכֶֹפּ der Gazellenfän-

ger

Adjektive הנָבָלְ weiß, חַסֵפָּ hinkend, אפָוּקחֲ
der Gekrümmte, ארָיחִמְ Kj. der
Gekaufte, חַיצִנְ glänzend, sieg-
reich, אפָיטִחֲ der Geraubte

אדָוּרפְּ / אדָירִפְּ der (von der Fa-
milie) Abgetrennte, ימִאָ / ןוֹמאָ zu-
verlässig

Substantiv תוֹעבָּטַ Siegel, הבָגָחֲ Heuschrecke,
אדָוֹקנְ Sumpfhuhn

הלָעְיַ / אלָעְיַ Steinbock

Sonstige רוּחרְחַ (unter) Fieber (der Mut-
ter geboren)

Unter den Namen beider Gruppen finden sich nur zwei YHWH-theo-
phore – dazu ein mit dem theophoren Element Qos gebildeter und ein
ägyptischer Name. Sechs Namen sind hebräische Kurzformnamen – ne-
ben dem ansonsten in Esra/Neh häufigsten theophoren Element YHWH
könnten theoretisch auch andere ergänzt werden. Kurzformnamen sind
bei den הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ nicht belegt. Während sich die Einwort-Substan-
tiv-Namen gut in das hebräische Onomastikon fügen, sind zwei bzw. drei
Gruppen auffällig: Die vielen Adjektive, die negative Beschreibungen –
v. a. körperliche Auffälligkeiten – bezeichnen,1589 und die vielen unsiche-
ren und unerklärten Namen. Inwiefern die drei Berufsbezeichnungen ins
Gewicht fallen, ist unsicher: Berufsbezeichnungen sind auch sonst in Es-
ra/Neh belegt, wenn auch nicht besonders oft. Insofern ist es mitWein-
berg zu viel gesagt, dass beide Gruppen ehemals Handwerker waren.1590

Auffallend sind außerdem nicht etwa eine große Anzahl nicht-hebräi-

2. Esra 2: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel

1589 Vgl. Zadok (1980a), 110.
1590 Weinberg (1975), 368–369.
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scher Namen (ein ägyptischer, ein mit der Gottheit Qos gebildeter)1591 –
Zadok fand ganze siebzehn solcher Namen vor1592 – sondern die geringe
Anzahl an YHWH-theophoren-Namen, bei den הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ zusätz-
lich das Fehlen von Kurzformnamen. Keiner der Namen zwingt zu einer
vorexilischen Datierung, Namen mit -yh und aram. QaTīL weisen in
nachexilische Zeit.1593

Aus onomastischer Sicht liegen eher Individual- als Geschlechter-
namen vor:1594 Die Adjektivnamen sind nur als Individualnamen denk-
bar, die Berufsbezeichnungen können sowohl Individual- als auch Ge-
schlechternamen sein. Die restlichen Namen sind in dieser Hinsicht
unauffällig und entstammen der gewöhnlichen hebräischen Namens-
gebung. Namen von Netinim und הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ werden abgesehen
von אחָיצִ und dem unerklärten אפָּשְׁגִּ (Neh 11,21) nur in Esra 2 par. Neh 7
genannt, wo sie als Gruppennamen dargestellt werden.

Das uneinheitliche Bild in der Namensgebung der Netinim und der
הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ erinnert an die obige Beschreibung der Herkunft der

širkū (vgl. Kap. V.2.5.1): Es finden sich Namen, die sich in die gewöhn-
liche hebräische Namensgebung einordnen lassen, aber auch Namen, die
auf Findelkinder und Sklaven (besonders die Adjektive) und auf Berufs-
gruppen hinweisen. Unter den vielen unerklärten Namen können sich
weitere Bezeichnungen für Findelkinder, Sklaven, aber auch Namen an-
derer Nationen verbergen: Auf jeden Fall lassen sie sich nicht in der ge-
wöhnlichen Namensgebung durch die Eltern verorten. Deswegen liegt es
nahe, zumindest die Netinim im Sinne der neubabylonischen širkū als
dem Tempel geweihte Bedienstete zu verstehen, die diesen Status im Ein-

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1591 Zu anderen theophoren Elementen und nicht-hebräischen Namen in Esra/Neh
siehe Kap. IV.1.1.3 und IV.2.

1592 Zadok (1980a), 115 f. Ähnlich Weinberg (1975), 362–363; Garfinkel (1988),
31; Bortz (2018), 131.

1593 Weinbergs Datierung der Namen in vorexilische Zeit ist nicht haltbar (Wein-
berg (1975), 360–362). Er schließt aus der Seltenheit einiger Namen auf ihr
Alter (Namen, die »nicht mehr vorkommen«, vgl. Weinberg (1975), 361) und
datiert die Namen, die auch anderweitig belegt sind (z.B. die Tiernamen), größ-
tenteils in vorexilische Zeit. Wie der Prozentsatz von 58% an vorexilischen Na-
men zustande kommt, ist nicht nachvollziehbar.

1594 Auch wenn sie in Esra 2 par. Neh 7 nicht als Individualnamen eingesetzt werden,
s. u.
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zelnen auf verschiedenen Wegen erreichen konnten. Die הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ
sind mangels außerbiblischer Belege schwerer zu fassen. Ihre Namen zei-
gen jedoch, abgesehen von dem Fehlen von Kurzformnamen, die glei-
chen Auffälligkeiten.1595 Deswegen und weil beide Gruppen in Esra 2 par.
Neh 7 zusammengefasst sind, darf man von ähnlichen Aufgabenzuwei-
sungen ausgehen, auch wenn die Herkunft und Verwaltung beider Grup-
pen unterschiedlich sein kann.

2.5.4. Zwischenfazit zu den םינִיתִנְ und den הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ

Die Netinim werden als von David herkünftig dargestellt (Esra 8,20), die
הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ durch ihre Bezeichnung als von Salomo. Das macht beide

Gruppierungen in der Darstellung in Esra/Nehemia zu altehrwürdigen
Dienern am vorexilischen Jerusalemer Tempel.

Die Netinim und die הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ können als eine Art niedere
Tempelbedienstete bezeichnet werden:1596 Sie sind ausweislich Esra 2 par.
Neh 7 vollwertiger Teil Israels, werden aber gegenüber den Priestern und
Leviten, die v. a. mit kultischen Aufgaben betraut sind, in Esra/Neh we-
niger fokussiert. Zumindest von den Netinim wird zudem berichtet, dass
sie zum Dienst der Leviten (Esra 8,20) gegeben worden sind. In der Ge-
samtzahl sind die beiden Gruppen größer als die Leviten, Sänger oder
Torwächter. Da jedoch auch mehr Namen genannt sind, sind die einzel-
nen Gruppen innerhalb der Netinim und הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ kleiner als etwa
die großen Geschlechter der Sänger oder Torwächter.

Aus onomastischer Sicht fanden sich nicht mehr ausländische Na-
men als sonst in Esra/Nehemia. Deswegen kann von den Namen nicht
auf eine Herkunft der beiden Gruppen (als Ganzes) aus den an Juda an-
grenzenden Ländern geschlossen werden.1597 Auch die oft angenom-

2. Esra 2: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel

1595 Allerdings sind für die הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ auch insgesamt weniger Namen belegt.
1596 Gegen Weinberg (1975), 360 widersprechen die gegenüber den Leviten höhe-

ren Zahlenangaben für die Netinim und Nachfahren der Bediensteten Salomos
nicht einer Zuordnung zu einer niedrigeren Stufe am Tempel, sondern bekräfti-
gen diese. Auch die Rede von der niedrigsten Stufe in der »sozial-beruflichen
Pyramide« (Weinberg (1975), 360) – entgegen einer niedrigen Stufe innerhalb
der zum Tempel gehörigen Gruppen – lässt sich am Text nicht festmachen.

1597 Gegen Zadok (1980a), 116.
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menen vorexilischen Wurzeln der Namen konnten nicht bestätigt wer-
den. Hingegen weisen die geringe Anzahl an YHWH-theophoren Na-
men, die vielen negativen Adjektive – am ehesten Namen, die nicht bei
der Geburt durch die Eltern gegeben worden sind1598 – und der große
Teil an unerklärten Namen auf eine ähnlich heterogene Gruppe wie die
der neubabylonischen širkū hin: Sie sind für die praktischen Aufgaben
am Tempel, der nicht nur religiöses, sondern auch wirtschaftliches Zen-
trum war, zuständig. Ähnlich beschreibt auch Schunck die Tätigkeiten
der Netinim, die aus »der Erledigung der zahlreichen einfachen Dienst-
leistungen und Arbeiten, die sich im Tempel und auf dem Tempelberg
ergaben«,1599 bestehen. Dazu passt auch die Nähe des Wohn-, Arbeits-
oder Aufenthaltsortes der Netinim zu dem der Händler (Neh 3,31). Wie
bei den širkū gibt es auch bei den Netinim Vorsteher ( םינִיתִנְּהַלעַ
Neh 11,21).1600 Die beiden genannten Vorsteher tragen die Namen אחָיצִ
und אפָּשְׁגִּ – Namen, die auch zur Bezeichnung der Geschlechter in
Esra 2 par. Neh 7 verwendet werden. Deswegen stellt Lipiński zur Dis-
kussion, ob beide Gruppen in Esra 2 par. Neh 7 nach ihren Vorstehern
gegliedert aufgeführt sein könnten.1601 Eine andere Möglichkeit ist die
Gliederung nach Familien1602 bzw. Geschlechtern, wobei die geringe
Zahlenangabe in der Liste (392, vgl. Esra 2,58) auf eher kleinere Gruppie-
rungen hinweist. Auch in diesem Fall könnte der Namensgeber der Fa-
milie gleichzeitig als Vorsteher fungieren – denn von onomastischer Seite
aus liegen Individualnamen vor. Allein aus dem Text heraus ist nicht zu
entscheiden, welcher Art (Gruppe um einen Vorsteher, Familie, Ge-
schlecht) die Gruppierungen sind.

Relevant sind sie im theologischen Konzept von Esra/Neh gegenüber
normalen Arbeitern dadurch, dass sie, falls den neubabylonischen širkū
vergleichbar, zum Tempel gehören. So werden nicht nur die mit den kul-
tischen Aufgaben im engeren Sinne betrauten Priester und Leviten, son-
dern alle zum Tempel Gehörigen genannt: Die gesamte kultisch-perso-

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1598 Bowman (1954), 584 bezeichnet sie als »informal nicknames«, die vielleicht an
Sklaven gegeben worden sind.

1599 Schunck (2009), 217.
1600 Lipiński (1986), 710–711.
1601 Lipiński (1986), 711.
1602 SoWeinberg (1975), 370.
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nale Ordnung erhält ihre Berechtigung dadurch, dass sie in dieser Form
schon aus dem Exil zurückgekehrt ist.

2.6. Die ihre Abstammung aus Israel nicht beweisen konnten

2.6.1. Beschreibung und inter- und intratextuelle Bezüge

Esra 2 definiert jedoch nicht nur positiv, wer zum kultischen Personal
bzw. – mit dem an erster Stelle genannten Volk – zu ganz Israel gehört,
sondern schließt auch negativ von Israel aus. Denn direkt im Anschluss
an die Liste werden Familien ausgeschlossen, die nicht anzeigen konnten
das Haus ihrer Väter und ihr Geschlecht, ob sie aus Israel waren וּלכְיָאֹלוְ

םהֵלאֵרָשְׂיִּמִםאִםעָרְזַוְםתָוֹבאֲתיבֵּדיגִּהַלְ (Esra 2,59).1603 Durch die fak-
tische Festschreibung in Esra/Neh erweist sich der Text als performativ:
Die Aufgeführten sind durch die Niederschrift für die Esra/Nehemia-
Gruppe nicht mehr Teil Israels. Genannt werden die Namen היָלָדְּ , היָּבִוֹט ,

אדָוֹקנְ und von den Priestern היָּבַחֳ , ץוֹקּהַ , ילַּזִרְבַּ . Vielleicht sind היָלָדְּ und
היָּבִוֹט identisch mit zwei im weiteren Verlauf genannten Patronymen

bzw. Namen von Gegnern der Israeliten: Schemaja bn Delaja, ein Ver-
bündeter des Tobija (Neh 6,10) und der Name des Tobija selbst.1604 Den
Namen היָּבַחֳ trägt auch einer der am Mauerbau Beteiligten in Neh 3,4.21,
ohne dass es Anzeichen auf Figurenidentität gäbe. Im Fall von ילַּזִרְבַּ wird
immerhin angegeben, um welchen Barsillai es sich handelt: der von den
Töchtern des Gileaditers Barsillai eine Frau genommen hatte und nach
dessen Namen genannt wurde (Esra 2,61). Diese Namensänderung ist
wohl als Grund anzusehen, wieso ילַּזִרְבַּ seine Herkunft aus Israel nicht
beweisen kann.1605 Der Text spricht nur bei den Priestern direkt vom
Ausschluss.1606 Weil es sich bei den anderen zuerst Genannten vermut-

2. Esra 2: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel

1603 Zum Vorgang des Registrierens vgl. Häusl (2016), 135.
1604 Neben den Namen könnte der gleiche negative Kontext (Ausschluss/Gegner) für

Figurenidentität sprechen. Die Identität wird in der Prosopographie als unsicher
markiert.

1605 Rudolph (1949), 24. Ausführlich zur Figur des Barsillai Lipschits (2018), 195–
212, der eine späte Einfügung von Barsillai in die Liste annimmt.

1606 Auch in 4QD werden bestimmte Priester aus der Gemeinschaft ausgeschlossen,
vgl. Hempel (2013), 258.
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lich um Geschlechter vom Volk Israels handelt, müssen sie nicht explizit
aus ihrem Amt ausgeschlossen werden. Sie sind aus der Esra/Nehemia-
Gruppe schon dadurch ausgeschlossen, dass sie im Text ohne nachweis-
bare Abstammung genannt sind.

Die Formulierung heraufziehen aus (ʿ ly + mn) gibt an, aus welchen
Orten die Familien aus dem Exil zurückkehren (vgl. Esra 1,11; 2,1): לתֵּ

רמֵּאִןדָּאַבוּרכְּאשָׁרְחַלתֵּחלַמֶ . Die Orte sollen demnach in Babylonien
liegen.1607 Welche (modernen) Orte gemeint sind und wo ihre Lage ist, ist
jedoch bis jetzt unbekannt.1608

2.6.2. Namen

Die Namen היָלָדְּ und היָּבִוֹט sind YHWH-theophor und tragen die nach-
exilisch typische Form -yh. Der Name אדָוֹקנְ bedeutet »Sumpfhuhn« und
könnte vielleicht aus dem Akkadischen stammen. Unsicher ist der Name

היָּבַחֳ . ץוֹקּהַ heißt »der Dorn« – vielleicht ein Schimpf- oder Abwehr-
name? Beim Namen ילַּזִרְבַּ schließlich handelt es sich vermutlich um
einen aramäischen Namen. Aus onomastischer Sicht sind die Namen
nachexilisch und können von Israeliten getragen worden sein.

2.7. Fazit

Schon die Aufzählung vor der Liste (Kap. V.2.4) erweist sich durch die
Aufnahme verschiedener mit den Namen Serubbabel, Jeschua und
Nehemia verbundener Traditionen als eine »slightly artificial construc-
tion«.1609

Auch die Liste selbst ist eine Konstruktion, die teilweise Namen aus
uns bekannten Traditionen umfasst: Wie bei der vorhergehenden Auf-
zählung ist auch hier das Geschlecht des Hohepriesters עַוּשׁיֵ genannt.

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1607 Rudolph (1949), 24.
1608 Vgl. HAH 17.77.570.1439.
1609 Williamson (1985), 32; Kellermann (1967), 98 spricht von einer »dogmati-

schen und unhistorischen Konstruktion«.
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Der Sänger Asaf stammt aus den Psalmen oder einer vergleichbaren uns
nicht bekannten Überlieferung. Die Namen der Geschlechter von Volk,
Priestern, Leviten, Sängern und Torwächtern werden imweiteren Erzähl-
verlauf von Esra/Neh wieder aufgegriffen. Auffällig sind dabei besonders
die Levitennamen, die später nicht als Kollektive, sondern als Individuen
in Erscheinung treten (vgl. besonders Neh 8,7; 9,4). Gleiches geschieht
für die Namen der Torwächter (Akkub und Talmon), die in Neh 11,19 als
in Jerusalem wohnende Oberhäupter beschrieben werden. Damit schei-
tert für Leviten und Torwächter der Versuch, die Chronologie des Erzähl-
zusammenhanges nachzuvollziehen. Viel eher wird der Leser durch die
wiederholte Aufnahme der selben Namen gelenkt, die Namen mit dem
Amt von Leviten bzw. Torwächtern, sowohl als Geschlechts- als auch als
Individualname, zu verbinden.

Aufgezählt werden alle Gruppen, abgesehen von den Ortsnamen für
den zweiten Teil des Volkes, anhand von Personennamen, die auf litera-
rischer Ebene Geschlechter bezeichnen. Die Zusammenstellung der Per-
sonennamen des Volkes Israels ist nachexilisch, die Besiedelungszeit der
darauf folgenden Orte ist in der späten Eisenzeit II oder in der späthelle-
nistischen Zeit des 2. Jh. v.Chr. anzusetzen. Die Namen des Volkes, der
Priestern, Leviten, Torwächtern, םינִיתִנְ und הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ könnten aus
onomastischer Sicht von Persönlichkeiten in nachexilischer Zeit getragen
worden sein. Der Gebrauch der QaTTay-Form weist wie die Besiedelung
der Orte in das 2. Jh. v.Chr. Der PN עַוּשׁיֵ ist immerhin erst spät (helle-
nistische Zeit) belegt, während alle anderen Namen nachexilisch zu da-
tieren sind, ohne dass genauere Datierungen vorgenommen werden
könnten.

Die Rückkehr Israels wird damit aus einer späteren Zeit als die Zeit
der Erzählung, womöglich sogar erst aus Sicht des 2. Jh. v.Chr., erzählt.
Bestimmte Namen, Individuen und/oder Geschlechter werden als Israel
dargestellt und erhalten so ihre Legitimation in der nachexilischen Ge-
schichte Israels. Israel wird dabei mit den Söhnen der Gola gleichgesetzt.
Es wird durch die Nennung verschiedener Gruppen genau definiert: Das
Volk Israels und das Tempelpersonal, das aus Priestern, Leviten, Sängern,
Torwächtern, םינִיתִנְ und הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ besteht. Durch diese Einteilung
werden nicht nur die genannten Geschlechter, sondern auch die (per-
sonal-kultische) Ordnung innerhalb Israels festgeschrieben. Zusätzlich
werden auch die aufgezählt, die nicht zu Israel gehören (Esra 2,59–62).

2. Esra 2: Rückkehrer aus dem Exil unter Serubbabel
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Die Liste Esra 2 ist damit für das gesamte Esra/Nehemia-Buch unver-
zichtbar, da es weniger darum geht, eine Erzählung über die Rückkehr
aus dem Exil zu bilden – schließlich wird kaum erzählt –, sondern ganz
bestimmte Geschlechter und Einzelpersonen als Rückkehrer darzustel-
len.1610 Die Namen werden zudem an verschiedenen Stellen des Esra/Ne-
hemia-Buches, v. a. in den Listen, wieder aufgegriffen (v. a. Esra 8; 10;
Neh 8,7; 9,4; 10).

Esra 2 kann damit auch nicht als »Quelle«1611 bezeichnet werden, da
es sich um ein literarisches Produkt aus einer wesentlich späteren Zeit als
die in der Erzählung ausgegebene handelt. Für die Listen beim Volk, den

םינִיתִנְ und den הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ ist aufgrund ihrer Länge immerhin denk-
bar, dass schriftliche Namensverzeichnisse aus nachexilischer Zeit als
Vorlage dienten.

Sicher lässt sich nur sagen, dass die Liste die Geschlechter wiedergibt,
die der Autor als Rückkehrer bzw. als Israel darstellen wollte. Neben der
Funktion der Legitimation der Namen stellt die Liste fest, wer zu Israel
gehört und wer nicht: Sie definiert die Größe Israel und legt auch ihre
innere Ausgestaltung in Volk und kultische Stände fest. Zudem kann sie
durch die Nennung von Namen in Bezug auf den Leser in den Bereich
des Persönlichen treten und Identität schaffen: Wenn der Leser die Na-
men wiedererkennt, kann er sich selbst als ein- oder ausgeschlossen be-
züglich der Größe Israel beurteilen. Dies führt zur nächsten Funktion der
Liste: Die Gestalt Israels in Esra 2 wird in die Geschichte eingeschrieben:
Sowohl literarisch als Teil der Erzählung, die in der Perserzeit spielt, als
auch ganz real durch ihre Rezeption in der Geschichte. Dies kann des-
wegen geschehen, weil die Form der Liste zur Folge hat, eine »impression
of exactitude and historicity«1612 zu geben. Bedingt sieht Scolnic dies
durch die Verwendungsweise der Liste im Alten Orient: »Since the list
was so ubiquitous in the real life of the society, the form, when used in
literature, had at least the potential to create a tone of factuality. Lists are

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1610 Mit anderer Begründung, aber gleichem Ergebnis Rudolph (1949), 11; Ro-
thenbusch (2012), 89. Anders Häusl (2016), 136.

1611 SoWilliamson (1985), XXIV; Blenkinsopp (1988), 42; Rothenbusch (2012),
89. Anders Torrey (1896), 39; Becker (1999), 18: »Dem Chr ist auch freie Krea-
tivität zuzutrauen.«

1612 Scolnic (1995), 165.

418

detailed, and details are convincing. When a writer creates a great many
details, he gives that part of his work, perhaps the work itself, the appea-
rance of factuality.«1613

3. Exkurs 2: Die Gegner der Esra/Nehemia-Gruppe

Nach der Liste in Esra 2 fährt die Erzählung mit der Beschreibung der
Errichtung des Altars und der Wiederaufnahme der Opfer fort (Esra 3,1–
3). Schließlich wird auch das Fundament des Tempels gelegt (Esra 3,10)
und die Bauarbeiten aufgenommen – doch schon treten Konflikte mit
den Gegnern Judas und Benjamins ( ןמִיָנְבִוּהדָוּהיְירֵצָ Esra 4,1) auf.

Obwohl es sich bei der Nennung dieser Feinde Esras und Nehemias
nicht um Listen handelt, sollen ihre Namen dennoch in einem Exkurs
behandelt werden. Denn die Analyse ihrer Etymologie und Prosopogra-
phie kann sich als aufschlussreich für eines der zentralen Themen in
Esra/Neh herausstellen: Das der Anfeindung durch fremde Völker und
die Auflösung von Mischehen (vgl. Esra 10). Feinde stehen besonders in
Esra 4–6 und Neh 2–6; 13 im Fokus.

3.1. Bischlam, Rehum und Tattenai

Esra 4,1–5 setzt das Setting für den nachfolgenden Briefverkehr: In 4,1
werden Juda und Benjamin mit den הלָוֹגּהַינֵבְּ identifiziert. Ihr Gott ist
YHWH, der Gott Israels ( לאֵרָשְׂיִיהֵֹלאֱ ). Die Gegner opfern zwar demsel-
ben Gott (Esra 4,2), sind aber an einem anderen Ort lokalisiert: Dort,
wohin sie Asarhaddon vor langer Zeit gebracht hatte – das Gebiet des
ehemaligen Nordreichs (Denn wie ihr suchen wir euren Gott und ihm
opfern wir seit den Tagen Asarhaddons, des Königs von Assur, der uns
hierher heraufgeführt hat. Esra 4,2).1614 Ihr Wunsch, dem gemeinsamen
Gott auch gemeinsam einen Tempel zu bauen, wird von Serubbabel,
Jeschua und den Familienoberhäuptern Israels ( לאֵרָשְׂיִלְתוֹבאָהָישֵׁארָ ,
Esra 4,3) zurückgewiesen mit dem Hinweis auf die Anweisung des Kyros,

3. Exkurs 2: Die Gegner der Esra/Nehemia-Gruppe

1613 Scolnic (1995), 39.
1614 Vgl. Rudolph (1949), 33.
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dass nur die הלָוֹגּהַינֵבְּ selbst den Tempel erbauen werden. Diese Feinde
werden in Esra 4,4 als ץרֶאָהָםעַ Volk des Landes bezeichnet – imGegensatz
zu den הלָוֹגּהַינֵבְּ waren sie nämlich nicht in Babylon im Exil, sondern
befinden sich schon seit assyrischer Zeit am gleichen Ort: In Samaria.
Dieses ץרֶאָהָםעַ unternimmt nun im Folgenden verschiedene Versuche,
denTempel- undMauerbau zu vereiteln und besticht dafür sogar Ratgeber
( םיצִעֲוֹיםהֶילֵעֲםירִכְֹסוְ Esra 4,5). Diese Ratgeber Samarias sind die in Es-
ra 4–6 genannten Briefabsender. Sie werden im Folgenden nur teilweise
weiter bestimmt und als mit den Feinden verbündet vorausgesetzt:
• םלָשְׁבִּ , (aram.?), תדָרְתְמִ (iran.) und לאֵבְטָ (aram.) als Absender eines

Briefes an Artaxerxes (Esra 4,7)
• םוּחרְ (hebr.), ein Befehlshaber ( םעֵטְלעֵבְּ ), und ישַׁמְשִׁ (hebr.), ein

Schreiber, als Absender eines Briefes an Artaxerxes (Esra 4,8 f.17.23).
םוּחרְ und ישַׁמְשִׁ gehören laut Esra 4,9 f. zu den Leuten aus Erech,

Babel, Susa und den übrigen Nationen, die der große und erlauchte
Asenappar wegführte und in den Städten Samarias und im übrigen
Gebiet jenseits des Stromes wohnen ließ ( רפַּנַסְאָילִגְהַידִּאיָּמַּאֻראָשְׁוּ

הרָהֲנַ־רבַעֲראָשְׁוּןיִרָמְשָׁידִּהיָרְקִבְֹּומּהִבתֵֹוהוְארָיקִּיַוְאבָּרַ ). Rehum und
Schimschai werden dadurch als Verbündete der Bewohner Samarias
dargestellt.1615

• ינַתְּתַּ (akkad.), Statthalter von Eber-Nāri ( הרָהֲנַ־רבַעֲתחַפַּ ), und רתָשֵׁ
ינַזְוֹבּ (iran.) als Absender eines Briefes an Darius (Esra 5,3.6;

6,6.13)1616

Alle dieser Gegner werden jeweils gemeinsam in den hier aufgeführten
Gruppen genannt. Sie tragen akkadische, iranische, aber auch hebräische
und aramäische Namen. Einige von ihnen sind mit der persischen Ver-
waltung konnotiert. Die seit Esra 4,1 aufgetretenen Gegner in Samaria
haben also ausweislich der Namen auch Angehörige anderer Völker auf
ihrer Seite: »The hostile threat is created by the enumeration of foreign
nations who constitute the one contemporary adversary, the Samar-
ians.«1617 Da der Text kaum Informationen über die Namensträger gibt,

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1615 Grätz (2013), 76.
1616 Tattenai und Schetar-Bosnai werden zwar als Feinde dargestellt, aber vor allem

zu dem Zweck, den Bau des Tempels durch das Kyrosedikt zu legitimieren, vgl.
Grätz (2013), 77.

1617 Grätz (2013), 77.
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können keine Identifikationen mit außerbiblischen Namensträgern vor-
genommen werden. Lediglich bei ינַתְּתַּ ist die Lage anders: Sein Titel תחַפַּ

הרָהֲנַ־רבַעֲ Statthalter von Eber Nāri lässt vermuten, dass wir es mit einer
historisch fassbaren Person zu tun haben. In der Tat wird der biblische
ינַתְּתַּ einstimmig mit dem in einem babylonischen Text aus dem Jahr 502

v.Chr. zur Zeit von Darius I. belegten mTa-at-ta[n-n]u paḫāt(LÚNAM) e-
ber nāri(ÍD) »Tattannu, Statthalter von Eber Nāri« identifiziert.1618

Bei der Identifikation, die Cross zwischen dem Ttn aus den Samaria-Papyri
(WDSP 8,11) und dem Statthalter Ta-at-ta[n-n]u (VAS IV 152) bzw. dem
biblischen ינַתְּתַּ vornimmt, handelt es sich womöglich um einen Fehler:1619

Cross zitiert Zadok, der jedoch nur auf den babylonischen und alttestament-
lichen Text verweist, nicht auf die Samaria-Papyri. Zudem lautet der Text aus
den Samaria-Papyri folgendermaßen: PN] br Ttn | ʾbwhy zy Ḥnn »PN, Sohn
des Ttn, Vater von Ḥnn« (WDSP 8,11 f.). Ḥnn ist dabei entweder ein Sklave
oder der in WDSP 7,17; 9,14 genannte Ḥnnyh pḥt Smryn, Statthalter von
Samaria1620 – von einem Statthalter von Eber Nāri ist nicht die Rede. Auf
unsicherer Basis steht auch die Identifikation von Koch zwischen Da-ut-tan-
na aus Persepolis (Persepolis Fortifikation NN 1888,9 aus dem Jahr 464
v.Chr.) und ינַתְּתַּ bzw. Ta-at-ta[n-n]u:1621 Außer der Tatsache, dass Da-ut-
tan-na eine Urkunde ausstellt, weist nichts darauf hin, dass er ein Satrap war.

In Esra 4,1–5 werden also zweierlei Identifikationen vorgenommen: Die
Nachfahren Judas und Benjamins sind die הלָוֹגּהַינֵבְּ , die im Exil in Ba-
bylon waren, und sie sind Israel.1622 Nicht Israel hingegen ist die Bevöl-
kerung des ehemaligen Nordreichs (vgl. Esra 4,2), die als ץרֶאָהָםעַ Volk
des Landes (Esra 4,4) bezeichnet wird.1623 Sie vereitelt mit Hilfe anderer
den Bau des Tempels, der erst in der Zeit von Darius fertiggestellt werden

3. Exkurs 2: Die Gegner der Esra/Nehemia-Gruppe

1618 Text nach der Korrektur von Ungnad (1941), 241, veröffentlicht zuerst als VAS
IV 152 Rs 25. Unsicher ist jedoch, ob dieser Gouverneur mit dem Namensgeber
des Tattannu-Archivs identisch ist, vgl. Stolper (1989), 289; Jursa und Stol-
per (2007), 244. Dafür plädiert Ungnad (1941), 242. Auch innerhalb des Ar-
chivs werden mittlerweile mehrere Tattenai-Namensträger ausgemacht, vgl.
Jursa und Stolper (2007), 249.

1619 Womöglich identisch mit ינַתְּתַּ , vgl. Cross (2006), 86; Zadok (1977b), 138.
1620 Vgl. WDSP S. 90.
1621 Vgl. Koch (1993), 39; Tavernier (2007), 513.
1622 Vgl. Häusl (2012), 101 f.
1623 Vgl. Grätz (2013), 76.
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kann.1624 Während die mit der Bevölkerung Samarias Zusammenarbei-
tenden in Esra 4–6 vor allem kollektiv, also in kleinen Gruppen, in Er-
scheinung treten, sind in Neh 2 ff.; 6; 13 weitere Gegner des Mauerbaus
genannt, die auch einzeln agieren: Sanballat, Geschem und Tobija.

3.2. Sanballat

Sanballat, der den Beinamen ינִֹרֹחהַ trägt, ist einer der Feinde des Mauer-
baus der Israeliten. Sein Name ist akkadisch (»Sin hat lebendig ge-
macht«), die Bezeichnung ינִֹרֹחהַ deutet vielleicht auf den Ort םיִנַֹרוֹח in
Moab hin,1625 denn von Neh 13,1–3.30 her werden die Ammoniter und
Moabiter von der Versammlung Gottes ausgeschlossen: Konkretisiert
wird dieser Ausschluss in Kapitel 13 durch die Schilderung von Zwi-
schenfällen mit Tobija, dem Ammoniter, und Sanballat, dem Horoniter
– und eben vielleicht Moabiter (Neh 13,4–8.28). Das muss jedoch nicht
heißen, dass Sanballat, falls er historisch identifiziert werden kann, tat-
sächlich aus diesem Ort kam. Wichtiger ist vielmehr, dass der Autor an-
hand der Nennung von Ammon und Moab Polemik gegen die Figuren
Sanballat und Tobija betreibt und sie als Nicht-Israeliten darstellt.

Denn gerade die historische Zuordnung des Sanballat aus Esra/Neh
stellt vor große Herausforderungen. Tammuz hat in einem Artikel zu-
sammengestellt, wie aufgrund verschiedener außerbiblischer Dokumente
immer mehr Sanballat-Namensträger erfunden worden sind:1626

1. Jos. Ant. XI,302–324: Sanballat, Satrap von Samaria, baut den Tem-
pel auf dem Garizim und stirbt im Jahr 332 v.Chr., als Alexander
gegen Darius III. zieht. Weil Nehemia und Sanballat nach Neh 13,6
aber zur Zeit eines Artaxerxes, der mindestens 32 Jahre regiert hat,
gelebt haben müssen, und sich dadurch keine Überschneidung ergibt
(Artaxerxes I. 465–424, Artaxerxes II. 404–359/58), wurde ein neuer
Sanballat, ebenfalls Statthalter von Samaria, postuliert.

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1624 Esra 4,5 fasst den Zeitraum der Anfeindungen zusammen: סרַפָּךְלֶמֶשׁרֶוֹכּימֵיְלכָּ
סרָפָּךְלֶמֶשׁוֶיָרְדָּתוּכלְמַדעַוְ alle Tage des Kyrus, des Königs von Persien, und bis

zur Regierung des Darius, des Königs von Persien. Dementsprechend wird der
Tempel auch in Esra 6,15 im 6. Jahr des Darius fertig gestellt.

1625 Vgl. den Namenseintrag Neh 2,10.
1626 Tammuz (2010), 51–54 Vgl. auch die Kritik bei Hensel (2016), 15 f.
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2. Elephantine (TAD A4.7 f.): Die Elephantine-Papyri erwähnen einen
Sanballat, Statthalter von Samaria, Vater von Dlyh und Šlmyh im Jahr
407 v.Chr.

3. Wadi Daliyeh: Ein Papyrus (WDSP 11,r13: ]wʿ br Snʾblṭ) und ein
Siegel (WD 22: [ ]yhw bn [Snʾ]/blṭ pḥt Šmr[n]) aus Wadi Daliyeh
nennen einen Sanballat, Statthalter von Samaria.1627 Weil die Doku-
mente in die erste Hälfte des 4. Jh. datiert werden,1628 muss Cross
einen weiteren Sanballat annehmen.1629

Tammuz resümiert schließlich über den Umgang von Wissenschaftlern
mit solchen Quellen: »They suggest that the sources do not relate to one
sole event but to two or more separate events. Thereafter, the number of
sources for each of these events is reduced. Instead of a blurred picture of
one event, the historian is rewarded with two or more clearer pictures of
separate events.«1630 Laut Tammuz habe dieses Vorgehen weiterhin dazu
geführt, dass zusätzliche Informationen erfunden wurden, um die An-
nahme von bis zu drei Sanballats plausibel zu machen: Z.B. die Theorie,
dass in Samaria der Vatersname jeweils durch Papponymie weiter-
gegeben worden sei und dass dies nicht nur für die Statthalter in Samaria,
sondern auch für die Hohepriester in Jerusalem gelte.1631 Auch Dušek
bemerkt in der Sanballat-Diskussion methodische Fehltritte: »The dis-
cussion over Sanballats is also a good example of the phenomenon that
an oft-repeated supposition, unsubstantiated by others during the pro-
cess of transmission between the scholars, tends to be accepted as his-
torical truth; and this apparent truth may even lead to unintentional mis-
interpretations of other primary sources.«1632

Wie lässt sich nun mit den außerbiblischen Quellen umgehen?

3. Exkurs 2: Die Gegner der Esra/Nehemia-Gruppe

1627 WDSP pl. XI 11 Rs. 13; WD 22; vgl. Cross (1974), 18; pl. 61;Dušek (2007), 321–
31 und FN 942.

1628 Zur Datierung vgl. Dušek (2007), 443; Hensel (2016), 106. Ob hierher auch
eine Münze aus Samaria (SC Nr. 55) zu zählen ist, ist unsicher: Anstatt Snʾbl ist
vielleicht eher Snʾb (Wyssmann (2014), 226) oder Snʾby (Dušek (2012b), 128)
zu lesen. Vgl. dazu auch Dušek (2012b), 124 f.

1629 Cross (1966), 204; Cross (1974), 21.
1630 Tammuz (2010), 51 f.
1631 Tammuz (2010), 54. Die frühesten Hinweise für Papponymie bei hebräischen

Namen finden sich in Elephantine, vgl. Gray (1914), 161–76; IP 59.
1632 Dušek (2012b), 130.
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1. Zu Jos. Ant. XI,302–324 lässt sich sagen, dass allein die Aussage, dass
Sanballat in der zweiten Hälfte des 4. Jhs. den Tempel auf dem Gari-
zim gebaut hätte, von archäologischer Seite zurückgewiesen werden
muss: Der Tempel wurde bereits im 5. Jh. gebaut und im frühen 2. Jh.
neu konstruiert.1633 Insofern muss der historische Wert dieser litera-
rischen Erzählung als eher gering eingestuft werden.

2. Zu den Zeugnissen in Elephantine und Wadi Daliyeh muss bemerkt
werden, dass jeweils nur auf Söhne bzw. sogar Enkelsöhne oder an-
dere Nachfahren (bn) eines Sanballats referiert wird:1634 Das bedeutet
nicht zwingend, dass der jeweilige Sanballat noch im Amt war oder
gelebt hat. Beide Quellen sind mit der Annahme eines Sanballats am
Ende des 5. bzw. Beginn des 4. Jhs. vereinbar.1635

Die nicht-literarischen Quellen zwingen damit nicht zu der Hypothese
von mehr als einem Sanballat. Falls es tatsächlich mehr als einen Sanbal-
lat-Namensträger gegeben haben sollte, der jeweils Statthalter von Sama-
ria war, ist dies für Esra/Nehamia weniger entscheidend als die Konnota-
tion von Sanballat-Namensträgern mit Samaria: Denn genau diese
Verbindung wird ja in den literarischen Werken Esra/Neh und Josephus
aufgegriffen!1636 Hensel spricht von einer »literary resonance of the his-
torically attested Sanballat«.1637

3.3. Geschem

Der als Araber ( יבִרְעַהָ Neh 2,19; 6,1) betitelte םשֶׁגֶּ trägt auch einen ara-
bischen Namen. Er ist eine »große Gestalt im Hintergrund, mit der man

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1633 Magen et al. (2004), 6.
1634 Vgl. den Gebrauch von bn als Bezeichnung von Söhnen und weiter entfernten

Nachfahren im Esra/Nehemia-Buch und in neubabylonischen Quellen (vgl.
Tammuz (2010), 55).

1635 Vgl. auch Kratz (2013), 96; Grätz (2013), 81; Dušek (2012b), 129. Dušek
(2012b), 127 f. rekonstuiert WD 22 so, dass es mit den Elephantine-Papyri in
Einklang steht: [lDl]yhw bn [Snʾ]/blṭ pḥt Šmr[n]. Diese Rekonstruktion ist auch
paläographisch nicht auszuschließen.

1636 Vgl. Finkelstein (2015), 54: »Sanballat […] stands for Samaria in the north.«
Ebenso Grätz (2013), 81.

1637 Hensel (2018), 146.
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dem Statthalter drohen konnte«1638 (vgl. Neh 6,5 f.). Auf der Suche nach
geeigneten außerbiblischen Namensträgern finden sich folgende Be-
lege:1639

a. In einer aramäischen Inschrift auf einer Silberschale aus Tell el-Ma-
schuta aus dem 5./4. Jh.: Qynw br Gšm mlk Qdr.1640

b. In einer lihyanitischen Inschrift aus Dedan wird ein Gśm zur Datie-
rung gebraucht: Nrn bn Ḥḍrw tqṭ bʾym Gśm bn Śhr wʿBd fḥt Ddn
»Nrn bn Ḥḍrw hat sich aufgeschrieben in den Tagen des Gśm bn Śhr
und des ʿBd, des Statthalters von Ddn«.1641

c. In safaitischen Inschriften ist der Personen- oder Stammesname Gśm
erwähnt: snt ḥrb Gśm ʾl Ṯmd »im Jahr, als Gśm gegen Ṯmd Krieg
führte«.1642

d. In einer lihyanitischen Inschrift zu Beginn des 2. Jh. v.: Gśm bn Lḏn
mlk [L]hyn.1643

Auch wenn kaum mit Sicherheit gesagt werden kann, ob, und wenn ja,
welche dieser Namensträger dem םשֶׁגֶּ aus Esra/Neh zugrunde liegen,1644

zeigen alle Belege eine Gemeinsamkeit: Der Namensträger wird jeweils
mit einer Herrschaft bzw. Einfluss im arabischen Raum konnotiert. Die-
ser Hintergrund scheint auch in Esra/Neh vorzuliegen: םשֶׁגֶּ als einfluss-
reicher arabischer Herrscher agiert auf der Seite der Feinde der Israeliten
– mehr jedoch lässt sich weder von Esra/Neh noch von den Inschriften
her sagen.1645

3. Exkurs 2: Die Gegner der Esra/Nehemia-Gruppe

1638 Kellermann (1967), 170.
1639 Vgl. z.B. die Auflistung bei Kellermann (1967), 172 f.
1640 Rabinowitz (1956), 2.6.
1641 Vgl. Knauf (1989), 105; Rabinowitz (1956), 7. Weil die Angabe des Königs

nicht mehr erhalten ist, ist die Datierung der Inschrift schwierig.
1642 Knauf (1989), 105; Al-Manaser (2008), 42.
1643 Farès-Drappeau (2005), D65 122–123.
1644 Vgl. Eph’al (1982), 211–14.
1645 Auch Finkelstein (2015), 50.54 verzichtet auf eine konkrete Idenfizierung. An-

ders Eph’al (1982), 212 f., der Geschem mit dem unter a und b genannten Gšm
bzw. Gśm identifiziert. Auch der LXX-Übersetzung von Gen 45,10; 46,34 ( ץרֶאֶבְ
ןשֶֹׁגּ »im Land Goschen«) liegt eine Konnotation mit dem Namen Geschem und

dem arabischen Raum zugrunde: ἐν γῇ Γέσεμ Ἀραβίας LXXA Gen 45,10 »im
Land Geschem(s) in Arabien«.
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3.4. Tobija

Tobija wird als Ammoniter ( ינִֹמּעַהָ in Neh 3,35, ינִֹמּעַהָדבֶעֶהָ in
Neh 2,10.19) bezeichnet. Auch wenn nicht sicher ist, ob es sich bei דבֶעֶ
in ינִֹמּעַהָדבֶעֶהָ um einen Titel handelt, sticht die Verbindung von Tobija
mit den Ammonitern ( ינִֹמּעַהָ ) heraus. Denn der Beiname zeigt, dass To-
bija trotz YHWH-haltigem Name kein Israelit ist bzw. – im Gegensatz zu
manchen mit Tobija verkehrenden bzw. verwandten Israeliten
(Neh 6,17–19; 13,4–9) – nicht mehr als solcher gilt.

Der Name Tobija ist nun auch außerbiblisch im Zusammenhang mit
Ammon gut belegt:
1. Das Zeugnis von Josephus in Jos. Ant. XII,160.186.230–234, nach

dem Hyrcanus, ein Sohn des Ἰώσηπος […] Τωβίου μὲν πατρός, eine
βᾶριν ἰσχυρὰν feste Burg und daneben in den Felsen Höhlen, die
auch als Wohn- und Schlafstätten fungierten (εἰς ὕπνον καὶ δίαι-
ταν), gebaut habe. Dieser Ort wird von Josephus als Τύρος bezeich-
net. Dušek weist darauf hin, dass Τωβίου μὲν πατρός nicht nur
»Sohn des Tobijas«, sondern, v. a. im Hinblick auf Jos. Ant. XII,239–
240, wo οἱ Τωβίου παῖδες und οἱ παῖδες οἱ τοῦ Τωβίου ebenfalls
Nachfahren bezeichnen, auch »Nachkomme des Tobijas« bedeuten
kann.1646

2. Iraq al-Amir ريملأاقارع ist der moderne Name von antiken Höhlen
im heutigen Jordanien westlich von Amman نامّع . Zwei dieser Höh-
len tragen die aramäische Aufschrift Ṭwbyh (SPARIV 82) neben dem
Eingang. Aufgrund der Paläographie und weiterer Funde (Münzen,
Amphorenhenkel), die aus dem 3. Jh. stammen, werden die Inschrif-
ten mittlerweile ebenfalls in das 3. Jh. datiert.1647 Nur zwei Kilometer

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1646 Vgl. Dušek (2012a), 138. Die Verwendung wäre dann analog zu hebräisch bn,
vgl. Kap. V.1. Laut Josephus hat Tobias eine Schwester des Hohepriesters Onias
geheiratet (Jos. Ant. XII,160). Neh 13,4 gibt Tobija als Verwandten von Eljaschib
aus, der vielleicht mit dem in Neh 3,1 u.ö. genannten Hohepriester identisch ist
(vgl. den Namenseintrag zu בישִׁיָלְאֶ bei Esra 10,6).

1647 Vgl. Dušek (2012a), 137. Die Datierung der Inschriften orientierte sich im letz-
ten Jahrhundert oft an Esra/Neh (4. Jh.) oder Josephus (2. Jh.) – schließlich
sollte möglichst ein schon bekannter Tobija auf den Inschriften verewigt sein.
Eine gute Zusammenfassung der Datierungsgeschichte findet sich bei Dušek
(2012a), 136 f.
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entfernt liegt Qasr al-Abd دبعلارصق , ein repräsentatives zweistöckiges
Gebäude aus hellenistischer Zeit.1648

3. In den Zenon-Papyri (259–257 v.Chr.) wird ein Tobija genannt, auf
den ein Nikanor, der ein Sklavenmädchen an Zenon verkauft, refe-
riert mit τῶν περὶ Τουβίαν (P.Cair. Zenon I 59003,14).1649 Aus dem
weiteren Text geht hevor, dass Tobija auch Kavalleristen und In-
fanteristen zugeteilt waren, die als Kleruchen ein Stück Land per Los-
verfahren vom König erhalten hatten (τῶν Τουβίου κληροῦχος bzw.
Τουβίου ἱππέων κληροῦχος Z. 6.19). Pfeiffer bezeichnet Tobija
deswegen als »eponymen Offizier«.1650 Dies bedeutet nicht auto-
matisch, dass Tobija als Truppenkommandant Befehle erteilte, son-
dern vielmehr – aus dem Vergleich mit anderen eponymen Offizie-
ren – dass Tobija »zur lokalen Elite gehörte und beste Kontakte zum
ptolemäischen Königshaus besaß.«1651 Weiterhin stellt Pfeiffer he-
raus, dass Tobija in P.Cair. Zenon I 59003 nicht als eigenständiger
lokaler Dynast dargestellt wird, sondern in das ptolemäische System
eingebunden war.1652 Mit diesem »eponymen Offizier« Tobija werden
zudem verschiedene geographische Angaben verbunden: Die Be-
zeichnung ἐν Σωραβίττ[οις] ἐν τῆι Τουβίου (P.Lond. 7 1930,
175 f.)1653 und der Ort, an dem P.Cair. Zenon I 59003 geschrieben
worden ist: ἐν Βίρται τῆς Ἀμμανίτιδος »in der Festung in Ammo-
nitis« (Z. 13).1654

3. Exkurs 2: Die Gegner der Esra/Nehemia-Gruppe

1648 Die Funktion dieses Gebäudes gilt als unerklärt. Zuletzt wurde vorgeschlagen,
darin ein Mausoleum der Tobiaden zu sehen (Rosenberg (2006), 8 f.). Qasr al-
Abd und Iraq al-Amir werden in der Literatur bisweilen verwechselt bzw. in eins
gesetzt.

1649 P. Cairo Zen. 1 59003.59005.59075 f.59802, P. Lond. 7 1930.2152 (259–257
v.Chr.).

1650 Pfeiffer (2010), 249.
1651 Pfeiffer (2010), 252.
1652 Pfeiffer (2010), 255.
1653 Vgl. auch die Nennung von Σουραβιτ in P.Cair. Zenon I 59004,6. Σωραβίττ/

Σουραβιτ- wird entweder als ṣwr-bt-Ṭwbyh »Fels des Hauses Tobija« oder ṣwr-
Birta »Fels von Birta« gedeutet (Dušek (2012a), 133). Die genaue Identifikation
des Ortes Σωραβίττ/Σουραβιτ- ist unsicher, vgl. Pfeiffer (2010), 256.

1654 Zur Übersetzung von Birta vgl. Hoftijzer und Jongeling (1995), I 155.
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Es besteht Einigkeit darüber, dass alle drei Zeugnisse – der Tobija der
Zenon-Papyri, der aus Iraq al-Amir und der aus Josephus – die gleiche
Person darstellen, die im 3. Jh. v.Chr. in Ammon aktiv war und dass die
bei Josephus beschriebenen Höhlen identisch mit Iraq al-Amir sind. Da-
neben wird v. a. über den Begriff ἐν Βίρται τῆς Ἀμμανίτιδος diskutiert,
ob es sich ebenfalls um Iraq al-Amir oder um die Zitadelle von Amman
handele.1655 Das »Land des Tobija« (vgl. ἐν τῆι Τουβίου) wäre dann ganz
allgemein als die Gegend um Iraq al-Amir zu beschreiben.1656 Für Esra/
Nehemia bedeutet dies, dass Traditionen, nämlich die Verbindung des
Namens Tobia mit Ammon, aufgenommen werden, die gegenwärtig erst
ab dem 3. Jh. v.Chr. epigraphisch und archäologisch nachzuweisen
sind.1657 Auffällig ist zudem, dass Tobija laut den Zenon-Papyri vielfältige
Verbindungen zu den Ptolemäern und damit zu hellenistischen Kulten
hatte.

3.5. Fazit

Die Feinde Esras und Nehemias tragen Namen verschiedenster Herkunft:
Aramäisch, iranisch, hebräisch, akkadisch, arabisch – nicht nur andere
Nationen bzw. Anhänger anderer Religionen treten als Gegner auf, son-
dern auch YHWH-Anhänger aus den eigenen Reihen. Das wird beson-
ders deutlich bei den Verbündeten der Feinde: Die Prophetin היָדְעַוֹנ
(Neh 6,14) und היָעְמַשְׁ (Neh 6,10; Neh 6,17 ff.) tragen hebräische und
YHWH-theophore Namen, locken Nehemia jedoch durch Infiltration
von Tobija und Sanballat in einen Hinterhalt. Auch Tobija trägt einen
YHWH-theophoren hebräischen Namen, wird jedoch durch den Bei-
namen ינִֹמּעַהָ als Fremder ausgewiesen. Die Namen der Feinde und was
jeweils mit ihnen konnotiert wird, werden gezielt eingesetzt. Sie erschei-
nen besonders in Esra 4–6 in kleinen Gruppen, sodass die Feinde als
Bündnisse verschiedener Nationen dargestellt werden.

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1655 Zur Diskussion vgl. Dušek (2012a), 134 f.; Cohen (2006), 237–39.
1656 Vgl. Pfeiffer (2010), 256.
1657 Neue Funde von Keilschrifttafeln, die ebenfalls den Namen Tobija – vielleicht

auch die Bezeichnung Ammon – enthalten, sind noch nicht veröffentlicht und
konnten mir auch nicht anderweitig zugänglich gemacht werden. Deswegen
konnten sie in dieser Arbeit nicht berücksichtigt werden.
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Aus historischer Sicht ist es unmöglich, dass die Feinde, die außer-
biblisch identifiziert werden konnten (Tattenai 502 v.Chr., Sanballat En-
de 5./Anfang 4. Jh., Tobia 3. Jh.,), je in dieser Konstellation und zu diesem
Zweck – der Vereitelung des Tempel- und Mauerbaus – zusammentraten.
Vielmehr ist mit Grätz festzustellen: »They are prominent officials of
their respective peoples in Achaemenid/Hellenistic times and seem to be
symbols of the most important neighbors who now, in the narrative, act
concertedly against the people of Judah and its representatives.«1658 Die
Feinde kommen sowohl von außen, von allen Seiten,1659 als auch von
innen: Die beiden Figuren, die auch eine Bedrohung von innen darstel-
len, werden besonders fokussiert: Tobija, der einflussreiche Verbindun-
gen zu Judäern pflegt und, trotz YHWH-theophorem Namen und judäi-
scher Verwandtschaft, die Religion nicht ordnungsgemäß ausübt (sogar
Zellen des Tempels müssen aufgrund von Kontamination durch Tobija
gereinigt werden, vgl. Neh 13,9) und, falls man das Zeugnis der Zenon-
Papyri und 1Makk auch hier voraussetzen kann, mit Griechen verkehrte.
Außerdem Sanballat, der mit dem Hohepriester Eljaschib verwandt war
(Neh 13,28), aber für Samaria steht. Hier kommen also, wie schon Knop-
pers bemerkte, auch inner-israelitische Konflikte zum Tragen: Israel
selbst wird definiert,1660 und zwar nicht nur positiv durch die Liste Esra 2,
sondern auch negativ durch die Beschreibung des Verhaltens der Gegner,
nicht nur, aber besonders durch die Anhänger von anderen Yahwismen,
die anhand der Figuren Sanballat – samarischer Yahwismus – und Tobija
– hellenistischer/ammonitischer Yahwismus – beschrieben werden. Und
dieses Israel sind, v. a. von Esra 4 her, die Stämme Juda und Benjamin, die
Söhne der Gola.

Zum Abschluss des Exkurses ist noch die historische Verortung des
in Esra 4,1–5 angedeuteten Konfliktes anzusprechen, nach dem die Be-
wohner Samarias als Gegner Judas und Benjamins zuerst den Wunsch
äußern, den Tempel mitaufzubauen, seinen Aufbau im Folgenden aber
vereiteln wollen. Methodisch ist dies an dieser Stelle sinnvoll, da über die

3. Exkurs 2: Die Gegner der Esra/Nehemia-Gruppe

1658 Grätz (2013), 82. Vgl. auch Finkelstein (2015), 51: »Obviously, the adver-
saries symbolically represent the areas surrounding Yehud/Judaea on all sides.«

1659 Vgl. Finkelstein (2015), 53.
1660 Vgl. Knoppers (2007), 322.
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Verortung des Konfliktes Rückschlüsse über Zeit und historische Um-
stände des Autors gezogen werden können.

In Esra 4,1–5 zeigt sich nämlich ein Verständnis der Bewohner Sa-
marias als Feinde Israels, welches sich erst mit der Zeit entwickelte.Hen-
sel untersuchte die Frage dieser Samaria-Polemik auf der Grundlage au-
ßerbiblischer und frühjüdischer Quellen (Inschriften, Ostraka, Münzen,
auch archäologische und ikonographische Materialkultur, die Schriften
aus Qumran, Jos, 1/2 Makk u. a.).1661 Er stellt resümierend fest: »Ab der
Mitte des 2. Jh. v.Chr. lassen sich erste, vereinzelte Belege dafür finden,
dass die Samaritaner als ›Ausländer‹, ›Fremde‹ oder gar ›Heiden‹ einge-
schätzt wurden; für die Zeit davor fehlen diese. Die Samaritaner gelten
dort noch als eine Facette ›Israels‹.«1662

Hensel bringt die Polemik mit dem Israel-Begriff in Verbindung:
Sobald die Jerusalemer-YHWH-Gruppe für sich den Terminus Israel be-
ansprucht, müssen andere YHWH-Kulte diskreditiert werden:1663 Sie gel-
ten als Fremde – »a cipher for other forms of Yahwism of the post-exilic
period«.1664 Aus den Delos-Inschriften aus der ersten Hälfte des 2. Jh. ist
die Reichweite des Garizim-Tempels ersichtlich, der somit eine echte
Konkurrenz zum Jerusalemer Tempel sein konnte:1665 Eine Gruppe, die
sich als Israeliten bezeichnet, sandte von Delos aus Abgaben zum Gari-
zim (Ἰσραηλίται οἱ ἀπαρχομένοι εἰς ἱερὸν ἅγιον Αργαριζειν)1666 – und
nicht etwa nach Jerusalem!1667

Damit zeigt sich, dass im 2. Jh. nicht nur Anlässe für eine Polemik
gegen Samaria von Jerusalemer Seite aus gegeben wären, sondern dass in
der materiellen und inschriftlichen Kultur auch Belege für eine Polemik,
nach der die Einwohner Samarias als Fremde und Feinde bezeichnet
werden, vor dem 2. Jh. fehlen.

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1661 Siehe im Detail Hensel (2016), 195–281.
1662 Hensel (2014), 477.
1663 Hensel (2018), 148.
1664 Hensel (2018), 141.
1665 Kartveit (2009), 223.
1666 Text nach Kartveit (2009), Nr. 2,1 f.
1667 Kartveit (2009), 217–219. Aus den Inschriften geht auch hervor, dass diese

Israeliten Personen mit griechischen Namen (z.B. Serapion, Sohn des Jason,
und Menippos, Sohn des Artemidoros) ehrten. Damit sind sie auch ein Beleg
für die Verbindung von Garizim-Zugehörigen mit Griechen.
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4. Esra 7: Esras Stammbaum

4.1. Kontext

Nachdem die Gefahr durch die Feinde abgewendet ist, kann der Tempel-
bau fertiggestellt werden (Esra 6,14 f.). Seine Einweihung wird mit einem
großen Fest gefeiert (Esra 6,16–18). Auch die Begehung des Passafestes
ist nun möglich (Esra 6,19–22). In Esra 7,1 beginnt daraufhin ein neuer
Erzählfaden: Esra tritt auf und zieht von Babel nach Jerusalem (Esra
7,8 f.). Sein Ziel ist, das Gesetz YHWHs zu erforschen und zu tun und in
Israel Ordnung und Recht YHWHs zu lehren ( הוָהיְתרַוֹתּ־תאֶשׁוֹרדְלִ

טפָּשְׁמִוּקֹחלאֵרָשְׂיִבְּדמֵּלַלְוּתֹשׂעֲלַוְ Esra 7,10). Die Aufnahme des Kultes
in Jerusalem ist also mit der Einweihung des Tempels keineswegs schon
abgeschlossen. Diese weitere Installation des Kultes, also die Verkündi-
gung der Ordnung YHWHs, ist in den folgenden Kapiteln im Besonde-
ren mit der Figur Esras verbunden. Seine Herkunft wird sogar in Form
einer Genealogie beschrieben.

4.2. Beschreibung

Die Genealogie Esras ist linear-aufsteigend und wird mit X ןבֶּ Y ןבֶּ Z
(usw.) X Sohn des Y Sohn des Z konstruiert. Sie reicht weit zurück, nicht
nur bis in vorexilische Zeit, sondern bis zum Beginn des Priestertums
überhaupt: Bis zu Aaron, dem Bruder von Mose und Mirjam (s. Tabelle
unten). Dabei steht Esra in der genealogischen Linie neben Jozadak,
Sohn des Seraja, der in 1Chr 5,40 f. als der Hohepriester, der mit ins Exil
nach Babylon ging, beschrieben wird. Weil Esra als Sohn Serajas dar-
gestellt wird, kann er als השֶֹׁמתרַוֹתבְּריהִמָרפֵֹס kundiger Schriftgelehrter
im Gesetz des Mose (Esra 7,6) erscheinen: Er lernte das schon vorexilisch
bestehende Gesetz von seinem Vater Seraja kennen, um es nun unver-
fälscht wieder nach Jerusalem bringen zu können. Chronologische Pro-
bleme durch das Überspringen mindestens einer Generation (der Joza-
daks) hat der Autor nicht im Blick. Trotz des hohepriesterlichen
Stammbaums ist Esra selbst kein Hohepriester, sondern Priester und

4. Esra 7: Esras Stammbaum
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Schriftgelehrter.1668 Das Hohepriestertum wird über die Linie Seraja, Jo-
zadak, Jeschua (1Chr 5,40 f.; Esra 3,2 u.ö.) fortgeführt bis zu Jaddua
(Neh 12,10 f.). Die Bezeichnung לוֹדגָּהַןהֵֹכּהַ Hohepriester trägt jedoch
nur Eljaschib, der laut Neh 3,1 zur Zeit des Mauerbaus im Amt war.

4.3. Inter- und intratextuelle Bezüge

Eine Parallele hat Esras Stammbaum von Aaron bis zu Seraja in
1Chr 5,29–40. 1Chr bietet aber in der Mitte der Liste, zwischen Merajot
und Asarja, sechs Namen mehr: Amarja, Ahitub, Zadok, Ahimaaz, Asarja
und Johanan (1Chr 5,33–36). Die Liste in 1Chr 5 ergänzt neben den
direkten Söhnen Aarons auch seine Vorfahren bis zu Levi in Form einer
segmentären Genealogie (1Chr 5,27–29). Anstelle des Schriftgelehrten
Esras führt 1Chr zudem den Hohepriester Jozadak, den Vorfahren von
Jeschua, als Sohn des Seraja auf (1Chr 5,40 f.).1669

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1668 Vgl. dagegen Koch (1992), 105–10.
1669 Esra wird zwar auf einer Ebene mit Jozadak in die Genealogie eingereiht, tritt

aber (gegen Japhet (2002), 169 f.) nicht an seine Stelle, weil Esra kein Hohe-
priester ist und das Hohepriesteramt über Jozadak und seinen Sohn Jeschua
auch in Esra/Neh weitergeführt wird.

432

4.4.Schema zu den zu Esra 7,1–5 parallelen Hohepriesterlisten

Esra 7 Belege1670 1Chr 5,29–40 1Chr 6,35–38 Neh 11,11 1Chr 9,11
ארָזְעֶ Esra 7,1.6.10 ff.21.25; 10,1 f.5 f.

10.16; Neh 8,1 f.4 ff.9.13;
12,26.36

1671

Vater des Hohepriesters Josua
Hag 1,1.12.14; 2,2.4; Sach 6,11;
1Chr 5,40f. (= קדָצָוֹי Esra 3,2.8;
5,2; 10,18; Neh 12,26)

קדָצָוֹהיְ

היָרָשְׂ Hohepriester zur Zeit des
Königs Zedekia 2Kön 25,18 par.
Jer 52,24; Esra 7,1; 1Chr 5,40
(2×)

היָרָשְׂ היָרָשְׂ היָרְזַעֲ ?

היָרְזַעֲ Esra 7,1; 1Chr 5,39 f.; 1Chr 9,11 היָרְזַעֲ ?
היָּקִלְחִ Hohepriester zur Zeit des

Königs Josia 2Kön 22,8.10.12;
Esra 7,1; Neh 11,11 par.
1Chr 9,11; 1Chr 5,39(2×)
(= וּהיָּקִלְחִ 2Kön 22,4.8.14;
23,4.24; 2Chr 34,9.14.15
(2×).18.20.22)

היָּקִלְחִ היָּקִלְחִ היָּקִלְחִ

םוּלּשַׁ Esra 7,2; 1Chr 5,38 f. (= םלָּשֻׁמְ
Neh 11,11; 1Chr 9,11)

םוּלּשַׁ םלָּשֻׁמְ םלָּשֻׁמְ

4. Esra 7: Esras Stammbaum

1670 Um Redundanzen zu vermeiden und mögliche Traditionen leichter sichtbar zu
machen, sind Beschreibungen der Namensträger hier nur aufgeführt, sofern sie
über die Darstellungen in Esra 7 und 1Chr hinausgehen.

1671 Zu ןיכִיָבירִיָוֹיןבֶהיָעְדַיְ (Neh 11,10) und ןיכִיָוְבירִיָוֹהיוִהיָעְדַיְ (1Chr 9,10) siehe
Kap. V.10.4 und FN 1216.
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Esra 7 Belege 1Chr 5,29–40 1Chr 6,35–38 Neh 11,11 1Chr 9,11
קוֹדצָ Hohepriester zur Zeit des

Königs Salomo 2Sam 8,17;
15,24 f.27.29.35(2×).36; 17,15;
18,19.22.27; 19,12; 20,25;
1Kön 1,8.32.34.38 f.44 f.; 2,35;
4,2.4; Ez 40,46; 43,19; 44,15;
48,11; Esra 7,2; Neh 11,11 par.
1Chr 9,11; 1Chr 5,34(2×).38
(2×); 6,38; 15,11; 16,39; 18,16;
24,3.6.31; 27,17; 29,22;
2Chr 31,10 (= קֹדצָ 1Kön 1,26)

קוֹדצָ קוֹדצָ קוֹדצָ

Neh 11,11 par. 1Chr 9,11

9
>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>=

>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>;

תוֹירָמְ תוֹירָמְ
בוּטיחִאֲ Hohepriester, Vorfahre von

Zadok 2Sam 8,17; Esra 7,2;
Neh 11,11 par. 1Chr 9,11;
1Chr 5,33 f.37 f.; 6,37; 18,16

בוּטיחִאֲ בוּטיחִאֲ בוּטיחִאֲ

היָרְמַאֲ 1Chr 5,33(2×).37(2×); 6,37;
Esra 7,3

היָרְמַאֲ

היָרְזַעֲ Hohepriester zur Zeit des
Königs Salomo Esra 7,3;
1Chr 5,36 f. (= וּהיָרְזַעֲ 1Kön 4,2)

היָרְזַעֲ

1Chr 5,35 f. ןנָחָוֹי
1Chr 5,35(2×) היָרְזַעֲ
Sohn von Zadok, Priester unter
David 2Sam 15,27.36; 17,17.20;
18,19.22 f.27 ff.; 1Chr 5,34 f.;
6,38

ץעַמָיחִאֲ ץעַמַיחִאֲ

s. o. קוֹדצָ קוֹדצָ
בוּטיחִאֲ

9
>=

>;
בוּטיחִאֲ

היָרְמַאֲ היָרְמַאֲ
תוֹירָמְ Esra 7,3; 1Chr 5,32 f.; 6,37 תוֹירָמְ תוֹירָמְ
היָחְרַזְ Esra 7,4; 1Chr 5,32(2×); 6,36 היָחְרַזְ היָחְרַזְ

יזִּעֻ Esra 7,4; 1Chr 5,31 f.; 6,36 יזִּעֻ יזִּעֻ
יקִּבֻּ Esra 7,4; 1Chr 5,31(2×); 6,36 יקִּבֻּ יקִּבֻּ

עַוּשׁיבִאֲ Esra 7,5; 1Chr 5,30 f.35 עַוּשׁיבִאֲ עַוּשׁיבִאֲ

V. Analyse der Listen in Esra/Neh
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Esra 7 Belege 1Chr 5,29–40 1Chr 6,35–38 Neh 11,11 1Chr 9,11
סחָנְיפִּ Priester, Nachfahre von Aaron,

Ex 6,25; Num 25,7.11; 31,6;
Jos 22,13.30 ff.; 24,33; Ri 20,28;
Ps 106,30; 1Chr 5,30(2×); 6,35;
9,20; Esra 7,5; 8,2

סחָנְיפִּ סחָנְיפִּ

רזָעָלְאֶ Priester, Sohn von Aaron,
Ex 6,23.25; 28,1; Lev 10,6.12.16;
Num 3,2.4.32; 4,16; 17,2.4;
19,3 f.; 20,25 f.28; 25,7.11;
26,1a.3.60.63; 27,2.19.21 f.;
31,6.12 f.21.26.29.31.41.51.54;
32,2.28; 34,17; Dtn 10,6;
Jos 14,1; 17,4; 19,51; 21,1;
22,13.31 f.; 24,33; Ri 20,28;
1Chr 5,29 f.; 6,35; 9,20; 24,1–6;
Esra 7,5

רזָעָלְאֶ רזָעָלְאֶ

ןֹרהֲאַ Stammvater des Priestertums,
Bruder von Mose und Mirjam
Ex 4,14 u.ö., Esra 7,5;
Neh 10,39; 12,47; 1Chr 5,29
(2×); 6,34 f.

ןֹרהֲאַ ןֹרהֲאַ

Aus anderen Quellen bekannte Hohepriester fehlen: Jojada zur Zeit von Atalja
und Joasch (2Kön 11,4–12,10), Urija unter Ahas (2Kön 16,10–16) und Asarja
unter Usija (2Chr 26,20).1672 Auch andere Priester, die in Chr in Leitungsfunk-
tion auftreten, werden nicht genannt (z.B. Jojada, der Fürst ( דיגִנָּהַ ) des (Hau-
ses) Aaron in 1Chr 12,28; Asarja, der Fürst des Hauses Gottes תיבֵּדיגִנְוּהיָרְזַעֲ

םיהִֹלאֱהָ in 2Chr 31,13). Japhet folgert schließlich für 1Chr 5: »Daraufhin
können wir die Liste in ihrer vorliegenden Form kaum als das akzeptieren,
was sie sein will: ein vollständiges, authentisches Verzeichnis der Hohepriester
während der Königszeit«.1673 Die Liste in 1Chr 5 lässt sich vielmehr als Sum-
me von verschiedenen Traditionen ausmachen: 1. Die Vorfahren Aarons bis
hin zu Levi. 2. Der Stammbaum von Aaron bis Esra (Esra 7). 3. Die Einrei-
hung von Jozadak, Vorfahre des nachexilischen Hohepriesters Jeschua, in die
Genealogie.1674 4. Die Tradition von 2Sam 15,27; 17,17–21; 18,19–30, nach der

4. Esra 7: Esras Stammbaum

1672 Japhet (2002), 169; Knoppers (2003), 114.
1673 Japhet (2002), 169. Zu 1Chr 5 vgl. auch Johnson (1969), 40 f.
1674 Jozadak wird nur in 1Chr 5,40 als Nachkomme Aarons ausgewiesen. Sonst ist er
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Ahimaaz – und nicht Schallum wie in Esra 7 – der Sohn Zadoks ist (so in
1Chr 5,35–37).1675 5. Einfügung von Johanan bn Asarja (1Chr 5,35 f.), der
uns aus keiner Tradition bekannt ist.

Weil Zadok in den Traditionen zwei verschiedene Nachkommen, näm-
lich Ahimaaz und Schallum, zugewiesen werden, wurden die Namensträger
Amarja, Ahitub und Zadok in 1Chr 5 nicht identifiziert, sondern vor Asarja
eingefügt, sodass es zu jeweils zwei Hohepriestern namens Zadok, Ahitub und
Amarja in der Genealogie kam.1676 Damit konnten beide Traditionen zusam-
mengeführt werden. Zudem wiederspricht 1Chr 5 dann nicht – wie Esra 7 –
1Kön 4,2, wonach Asarja, der zur Zeit von König Salomo im Amt war, ein
Nachfahre von Zadok sei (und nicht umgekehrt). Mit Asarja, dem direkten
Vorfahren von Amarja, folgt 1Chr 5 wieder der Genealogie von Esra 7. Da-
durch ist auch der Zusatz von 1Chr 5,36 zu erklären, dass es dieser Asarja war,
der als Priester diente in dem Haus, das Salomo in Jerusalem gebaut hatte אוּה

םִלָשָׁוּריבִּהֹמֹלשְׁהנָבָּרשֶׁאֲתיִבַּבַּןהֵכִּרשֶׁאֲ . Die »übliche Emendation«1677 von
1Chr 5,35 ist also nicht notwendig, sondern der Texteinschub markiert ganz
folgerichtig den Asarja, der auch nach Esra 7 anzusetzen ist, und betont, dass
es sich um den Asarja bn Zadok aus 1Kön 4,2 handelt, gerade weil die Reihen-
folge von Asarja und Zadok in Esra 7 gegenüber 1Kön 4,2 vertauscht ist.

Die anderen Listen aus der Übersicht haben jeweils nur Teile mit Esra 7
bzw. 1Chr 5 parallel, nicht aber die ganze Liste: 1Chr 6,35–38 führt die
gleiche Genealogie wie 1Chr 5,29–50 an, jedoch mit dem Unterschied,
dass die Genealogie aufgrund des anderen Kontextes auf die Glieder von

ץעַמַיחִאֲ bis ןֹרהֲאַ beschränkt ist.1678 Neh 11,10 f. par. 1Chr 9,10 f. bereitet
zu Beginn einige Schwierigkeiten, die in Kap. V.10.4 erläutert werden. Zu
einem möglichen Schreibfehler bei היָרָשְׂ und היָרְזַעֲ vgl. Kap. V.2.4.1. Die

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

als Vater von Jeschua genannt (Esra 3,2.8; 5,2; 10,18; Neh 12,26; Hag 1,1.12.14;
2,2.4; Sach 6,11).

1675 Gegen Rudolph, der nicht annehmen kann, dass »demselben Zadok eine ver-
schiedene Nachkommenschaft« (Rudolph (1955), 55) zugeschrieben worden
sein kann, weil die Liste ab Zadok »auf besserem geschichtlichem Boden« (Ru-
dolph (1955), 53) stehe.

1676 Diesem Umstand wird in den Namenseinträgen durch die Ansetzung nur eines
Namensträgers Rechnung getragen.

1677 Japhet (2002), 165.169; vgl. Rudolph (1955), 52. Auch die Septuaginta gibt
keinen Anlass zu einem Texteingriff, weil alle Codices den Einschub ausnahms-
los wie der MT nach dem zweiten Asarja in V. 10 haben.

1678 Vgl. Japhet (2002), 176.
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Glieder von היָּקִלְחִ bis בוּטיחִאֲ haben beide mit Esra 7 bzw. 1Chr 5 ge-
mein, wobei vor בוּטיחִאֲ noch der Name תוֹירָמְ genannt ist.

Die Liste Esra 7 greift für die ältesten Glieder der Genealogie ( ןֹרהֲאַ ,
רזָעָלְאֶ , סחָנְיפִּ ) auf Traditionen aus dem Pentateuch zurück (z.B. Ex 6,25).

Die dann folgenden Namensträger עַוּשׁיבִאֲ , יקִּבֻּ , יזִּעֻ , היָחְרַזְ , תוֹירָמְ tau-
chen erstmals in Esra/Neh auf. Der darauffolgende היָרְזַעֲ wurde von
1Chr 5,36 als der in 1Kön 4,2 genannte קוֹדצָןבֶוּהיָרְזַעֲ interpretiert.

בוּטיחִאֲ ist nach 2Sam 8,17 Vorfahre von קוֹדצָ , der in Ez 40,46 u.ö. als
Ahnherr der Priester genannt wird. Auch aus keiner anderen Tradition
bekannt sind היָרְמַאֲ , םוּלּשַׁ und der היָרְזַעֲ , der Großvater von Esra bzw.
Jozadak ist. היָּקִלְחִ und היָרָשְׂ wiederum sind aus 2Kön bekannt.

Esra 7 nimmt also bekannte Traditionen auf – zu היָרָשְׂ , היָּקִלְחִ , קוֹדצָ ,
בוּטיחִאֲ , היָרְזַעֲ , סחָנְיפִּ , רזָעָלְאֶ , ןֹרהֲאַ gibt es immerhin Überlieferungen in

Ex, Dtn, Num, Jos, Ri, 1/2Kön, 2Sam, Ez – und füllt sie mit weiterem
Material von uns unbekannter Herkunft auf (bei היָרְזַעֲ , םוּלּשַׁ , תוֹירָמְ ,

היָחְרַזְ , יזִּעֻ , יקִּבֻּ , עַוּשׁיבִאֲ ), sodass eine Genealogie entsteht. 1Chr 5 wieder-
um füllt die Liste, wie oben beschrieben, noch weiter an.

4.5. Namen

Aus onomastischer Sicht sind die Namen in Esra 7 unauffällig: Für die
Frühzeit sind erwartungsgemäß auch nichthebräische – ägyptische – Na-
men belegt: ןֹרהֲאַ und סחָנְיפִּ .1679 Außer den unerklärten Namen יקִּבֻּ und

תוֹירָמְ sind alle Personennamen theophor (Kurzformen mitgerechnet).
Beim theophoren Element YHWH wird stets die nachexilisch gebräuch-
liche Form -yh verwendet, nicht -yhw.1680

4.6. Fazit

Ob die Liste der historischen Realität entspricht, können wir mangels
außerbiblischer Belege nicht sagen. Wichtiger ist jedenfalls die Beobach-

4. Esra 7: Esras Stammbaum

1679 Vgl. Kap. IV.2.5.
1680 Vgl. z.B. היָרְזַעֲ Esra 7,3; 1Chr 5,36 f., identisch mit וּהיָרְזַעֲ 1Kön 4,2.
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tung, dass sowohl Esra 7 als auch 1Chr 5 verschiedene Erzähltraditionen
aufnehmen, um jeweils eine Genealogie von Hohepriestern herauszustel-
len. In Esra 7 dient sie ganz klar der Legitimierung des Schriftgelehrten
Esras, der sich durch die aaronitische Abstammung als würdig erweisen
kann, die Thora zu verkünden. Da er als Sohn des vor dem Exil amtie-
renden Hohepriesters Seraja dargestellt wird, steht Esra für die Kontinui-
tät der Thoraüberlieferung durch und über das Exil hinaus. Damit wird
die Thora durch die Figur Esras mit Jerusalem verknüpft.1681

5. Esra 8: Rückkehrer aus dem Exil unter Esra

5.1. Kontext

Esra befindet sich zu Beginn seines Auftretens in Babylon (Esra 7,6).
Nach der Wiedergabe eines Briefes von König Artaxerxes und eines an-
schließendes Gebetes Esras (Esra 7,11–28) erzählt Esra 8 schließlich in
der 1. Person von der Heimkehr Esras und seiner Gefolgschaft aus Baby-
lon.1682

5.2. Beschreibung

Dies geschieht in Form einer weiteren Liste, die die Häupter der Väter
und die Einträge ihrer Geschlechtsverzeichnisse ( םשָׂחְיַתְהִוְםהֶיתֵֹבאֲישֵׁארָ
Esra 8,1) derer, die mit Esra aus Babel hinaufziehen ( םילִעֹהָ ), aufführt.
Mit םילִעֹהָ und םעִ als Präposition, die die Begleiter des Rückkehrerzuges
einleitet, nimmt Esra 8,1 Begriffe aus Esra 2,1 f. wieder auf. Auch die
Einträge der Geschlechtsverzeichnisse ( םשָׂחְיַתְהִוְ Esra 8,1) wurden in der
Liste Esra 2 bereits genannt (Esra 2,62). Der Leser erwartet also eine
Esra 2 ähnliche Liste – und wird freilich nicht enttäuscht, denn viele der
Namen aus Esra 2 begegnen auch in Esra 8. Im Detail gibt es jedoch viele
Unterschiede:

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1681 Vgl. Heckl (2018), 123.
1682 Die Rede in der 1. Person beginnt bereits mit dem Gebet in Esra 7,27.
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Die Liste Esra 8 führt nur Geschlechter der Priester und des Volkes
auf. Zuerst sind zwei wie Esra von Aaron abstammende Priester-
geschlechter genannt ( סחָנְיפִּ , רמָתָיאִ Esra 8,2). Danach (ab דיוִדָּ , s. u.)
folgt die Aufzählung von Geschlechtern des Volkes, wobei die Untertei-
lung in Priester und Volk durch den Text nicht kenntlich gemacht wird
(Esra 8,2–14). Ab dem insgesamt vierten Geschlecht ( שׁעֹרְפַּ ) sind alle
Namen aus Esra 2 bekannt. Ein weiterer grundsätzlicher Unterschied zu
Esra 2 besteht darin, dass neben den Geschlechternamen ( ינֵבְּמִ PN) für
Priester und Volk auch zugehörige Häupter der Väter, oft mit Patronym
(X ןבֶּ Y) genannt sind. Esra 8 gibt sich damit als genealogisch differen-
zierter als Esra 2 aus. Dadurch besteht die Möglichkeit, den Geschlech-
tern des Volkes aus Esra 2 weitere Namen – nämlich die der Häupter der
Väter – zuzuordnen.

Nach der Aufzählung der Rückkehrer (Priester und Volk) besteht das
Problem, dass unter den mit Esra Heimkehrenden keine Leviten zu fin-
den sind (Esra 8,15: םשָׁיתִאצָמָאֹליוִלֵינֵבְּמִוּםינִהֲֹכּבַוּםעָבָהנָיבִאָוָ Und ich
merkte auf das Volk und die Priester, aber von den Söhnen Levi fand ich
dort keinen). Sie müssen erst von Iddo aus Kasifja besorgt werden. Dieser
Ort ist uns unbekannt, scheint aber mit der Levitenausbildung zusam-
menzuhängen. Das weitere Geschehen wird als Erzählung, durchzogen
von Aufzählungen, beschrieben: In Esra 8,16 wird die Gesandtschaft, die
zu Iddo gesendet wird, namentlich aufgeführt. In Esra 8,18 f. schließlich
werden drei der neuen Leviten unter Angabe ihres Geschlechtes genannt.
Zusätzlich zu den Leviten erhält die Gesandtschaft auch Tempeldiener
von Iddo. Sie werden nicht namentlich genannt, der Text gibt aber an,
dass sie (an einer anderen Stelle) alle mit Namen aufgeführt waren ( םלָּכֻּ

תוֹמשֵׁבְוּבקְּנִ Esra 8,20).
Die folgende Übersicht zeigt den Zusammenhang zwischen Esra 2

und Esra 8:1683

5. Esra 8: Rückkehrer aus dem Exil unter Esra

1683 Mit ** gezeichnete Namen stehen in Esra 8 an einer anderen Stelle als in Esra 2.
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Esra 2 par. Neh 7 Esra 8,2–14

Geschlecht Geschlecht Häupter der Väter

סחָנְיפִּ םֹשׁרְגֵּ

רמָתָיאִ לאיֵּנִדָּ

דיוִדָּ היָנְכַשְׁינֵבְּמִשׁוּטּחַ 1684

שׁעֹרְפַּ שׁעֹרְפַּ היָרְכַזְ

היָטְפַשְׁ היָטְפַשְׁ ** לאֵכָימִןבֶּהיָדְבַזְ

חרַאָ

עַוּשׁיֵינֵבְלִבאָוֹמתחַפַּּ באָוֹמתחַפַּ היָחְרַזְןבֶּינַיעֵוֹהיְלְאֶ

באָוֹי//באָוֹיוְ באָוֹי ** לאֵיחִיְןבֶּהיָדְבַעֹ

םלָיעֵ םלָיעֵ היָלְתַעֲןבֶּהיָעְשַׁיְ

אוּתּזַ Kj. אוּתּזַ ** לאֵיזִחֲיַןבֶּהיָנְכַשְׁ

יכָּּז

ינִבָּ//יוּנּבִּ Kj. ינִבָּ היָפְסִוֹיןבֶּתימִוֹלשְׁ

יבָבֵּ יבָבֵּ יבָבֵּןבֶּהיָרְכַזְ

דגָּזְעַ דגָּזְעַ ןטָקָּהַןבֶּןנָחָוֹי

םקָינִֹדאֲ םקָינִֹדאֲ היָעְמַשְׁוּלאֵיעִיְטלֶפֶילִאֱ

יוַגְבִּ יוַגְבִּ דוּבזָוְיתַוּע

ןידִעָ ןידִעָ ** ןתָנָוֹיןבֶּדבֶעֶ

5.3. Priester und Volk

5.3.1. Inter- und intratextuelle Bezüge

Genannt werden an erster Stelle zwei Priestergeschlechter ( סחָנְיפִּ , רמָתָיאִ )
mit jeweils einem Haupt ( םֹשׁרְגֵּ , לאיֵּנִדָּ ). Die Namen der Geschlechter

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1684 היָנְכַשְׁינֵבְּמִ muss im Hinblick auf LXXA Ἔσδρας α’ 8,29 und 1Chr 3,21 f. auf
Hattusch (und nicht auf David) bezogen und vielleicht היָנְכַשְׁ־ןבֶּ gelesen werden
(Rudolph (1949), 78). In Ἔσδρας α’ LXXB fehlen die beiden Namen.

440

stammen nicht wie die Namen beim Volk aus Esra 2, sondern aus den
Traditionen des Pentateuchs: Pinhas ist nach Ex 6,25 ein Sohn Eleasars
und damit Enkel Aarons. In Num 25,6–13 löst Pinhas eine Ehe zwischen
einem Israeliten und einer Midianiterin gewaltsam auf und erhält von
YHWH einen Bund zugesprochen: תנַּהֻכְּתירִבְּוירָחֲאַֹוערְזַלְוֹּולּהתָיְהָו

לאֵרָשְׂיִינֵבְּ־לעַרפֵּכַיְוַויהָֹלאלֵאנֵּקִרשֶׁאֲתחַתַּםלָֹוע Und es wird sein ihm
und seinen Nachkommen nach ihm ein Bund ewigen Priestertums, dafür
dass er geeifert hat für seinen Gott und Sühne erwirkt hat für die Söhne
Israel (Num 25,13). In Num 31,6 kämpft er gegen die Midianiter. Dass
Pinhas infolge dieser Mischehenauflösung und des Bundes besonders
hervorgehoben wird, lesen wir auch in anderen späten Texten wie
Sir 45,23 f. und 1Makk 2,26.54. Pinhas wird in 1Chr 5,29 f. als Glied des
hohepriesterlichen Stammbaumes erwähnt, dem auch Esra angehört
(vgl. Esra 7,1–5). Diese späten Belege für die Aufnahme des Pinhas-Stof-
fes korrespondieren mit den epigraphischen Belegen für Personen-
namen: Schon ab dem 2. Jh., besonders ab dem 1. Jh. v.Chr. wird Pinhas
zum beliebten Priesternamen.1685 In 1Chr 24,4 werden die Priesterklas-
sen so ausgelost, dass sechzehn auf Eleasar, den Vater von Pinhas, und
acht auf Itamar entfallen.1686 Itamar ist direkter Sohn Aarons, die Hohe-
priesterwürde jedoch läuft über seinen Bruder Eleasar. Ihm wird die Ver-
antwortung für die Leviten (Ex 38,21), die Söhne der Gerschoniter
(Num 4,28) und die Söhne Meraris (Num 4,33) zugeteilt. Damit wird in
1Chr 24 das ganze Priestertum auf diese beiden Geschlechter zurück-
geführt: Auf Itamar, den Sohn Aarons, und auf Pinhas, den Enkel Aarons,
über den die Hohepriesterlinie läuft: Weil die anderen Söhne Aarons
starben (Num 3,2), sind mit Itamar und Pinhas alle sich auf Aaron zu-
rückführenden Priestergeschlechter umfasst. Priester werden allerdings
erstmals in Chr und eben hier in Esra 8 explizit als Nachkommen der
Aaron-Söhne Pinhas und Itamar ausgewiesen. Zusammen mit den Pin-
has-Stoffen in Sir 45,23 f. und 1Makk 2,26.54 weist dies auf eine späte

5. Esra 8: Rückkehrer aus dem Exil unter Esra

1685 Vgl. LJN I 206 f.; CIIP I.1 454.
1686 Die Rückführung aller Priesterklassen (nicht der Geschlechter) auf Eleasar und

Itamar und damit ihre vorexilische Verankerung geschieht erst in 1Chr 24. In
Esra/Neh reicht die Geschichte der Priesterklassen nur bis in die exilische Zeit
(vgl. Neh 12).
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Entstehung dieser Tradition hin.1687 Damit ist Esra 8 gegenüber Esra 2,
wo nachexilisch bekannte Namen und Figuren genannt werden, ein ge-
nealogischer Nachtrag, der die beiden Priestergeschlechter in früherer,
nämlich vorexilischer Zeit verortet. Eine genealogische Verknüpfung der
Priestergeschlechter aus Esra 2 mit Pinhas und Itamar geschieht jedoch
nicht. Obwohl bei den Priestern in Esra 8,2 keine Zahlen angegeben sind,
ergibt sich von Esra 8,24 her, dass Gerschom und Daniel als Namen von
Häuptern, die nicht alleine, sondern mit weiteren Angehörigen ihres Ge-
schlechts zurückkehren, gedacht sind: In Esra 8,24 wählt Esra zwölf von
den anwesenden Priestern aus, sodass ursprünglich mehr als zwölf an-
wesend gewesen sein müssen.1688

Dass das Geschlecht David vor den Söhnen Parosch die Laien-
geschlechter anführt, ist ungewöhnlich: Denn während David in Esra 2
nicht genannt ist, sind ab Parosch alle weiteren Geschlechter aus Es-
ra 2 par. Neh 7 bekannt.1689 Die Nennung Davids könnte aber wie schon
bei Serubbabel, Jeschua und Nehemia (Sir 49,11 f.; vgl. Esra 2) traditions-
bedingt sein: Direkt nach dem Bund mit Pinhas wird in Sir 45,25 auch
der Bund von König David genannt.Hieke spricht bei David und Pinhas
sogar von den »zwei ›Spitzen‹«1690 des genealogischen Systems in Gen,
das zur Erwartung eines königlichen (Juda-David) und eines priester-
lichen (Aaron-Levi) Messias in der außerbiblischen Rezeptionsgeschich-
te, v. a. in Qumran, führt.1691

Auch die Volksoberhäupter kehren nicht alleine, sondern mit wei-
teren Angehörigen ihres Geschlechts zurück: Bei dem ersten Geschlecht,
das zu Esra 2 parallel ist (Secharja aus dem Geschlecht Parosch), findet
sich die vollständige Wendung םישִּׁמִחֲוַהאָמֵםירִכָזְלִשׂחֵיַתְהִוֹמּעִוְ und mit
ihm waren in die Geschlechtsregister an Männern 150 eingetragen

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1687 Vgl. auch Mowinckel (1964), 120, der im Zusammenhang mit 1Chr 24 davon
spricht, »dass die Verteilung auf Pinchas und Itamar reine ›gelehrte‹ Theorie,
und zwar eine recht späte ist; 1Chr 24 stammt frühstens aus der Makkabäerzeit«.

1688 Rudolph (1949), 81. Gegen Mowinckel (1964), 119, der sich für Einzelper-
sonen ausspricht, weil keine Geschlechter mit diesen Namen bekannt sind.

1689 Umgekehrt fehlt von den Geschlechternamen von Parosch bis Adin חרַאָ in
Esra 8 gegenüber Esra 2 par. Neh 7. יכָּזַ (Esra 2,9 par.) fehlt in Esra 8 (und
Neh 10) vielleicht aufgrund von Verwechslung mit ינִבָּ oder יבָבֵּ .

1690 Hieke (2003), 263.
1691 Hieke (2010), 171; Hieke (2003), 270–77.
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(Esra 8,3).1692 Ab Vers 4 wird sie jeweils abgekürzt wiedergegeben ( וֹמּעִוְ
und mit ihm). Insofern ist es nicht verwunderlich, dass direkt im An-
schluss an die Liste weitere Namen genannt werden, die nicht in der Liste
aufgeführt wurden (Esra 8,16). Im Falle von םקָינִֹדאֲ wird eine direkte
Brücke zu Esra 2 geschlagen: In Esra 8,13 sind es gegenüber Esra 2 die
letzten Familien aus diesem Geschlecht, die aus dem Exil zurückkehren.
Deswegen sind hier im Gegensatz zu den anderen Geschlechtern auch
drei Namen (Elifelet, Jeiel, Schemaja) genannt.1693 Dass die Liste im Ver-
gleich zu Esra 2 nach ןידִעָ endet, mag symbolischen Charakter haben:
Die Zahl der übernommenen Geschlechter (also ohne David) beträgt
damit genau zwölf.1694 Die genannten Oberhäupter werden in Esra/Neh
nicht nochmals aufgegriffen.

5.3.2. Namen

Die Namen der Geschlechter von Parosch bis Adin wurden bereits in
Kap. V.2.5.3.a. behandelt, סחָנְיפִּ , רמָתָיאִ und דיוִדָּ hingegen sind Namen
aus der Tradition. Die Namen der Oberhäupter inklusive der Patronyme
sind aus onomastischer Sicht nachexilisch zu datieren: Sehr häufig ist
QaTal-yh, daneben tritt auch Yw-QaTal auf ( היָרְכַזְ (2×), היָדְבַזְ , היָחְרַזְ ,

היָדְבַעֹ , היָעְשַׁיְ , היָלְתַעֲ , היָנְכַשְׁ (2×), היָעְמַשְׁ , היָפְסִוֹי , ןנָחָוֹי , ןתָנָוֹי ). Beides ist
typisch für nachexilische Texte.1695 Ein Sonderfall ist der dem Neu-/Spät-
babylonischen nachgebildete Name ינַיעֵוֹהיְלְאֶ . Daneben finden sich fünf
mit ʾl gebildete Namen ( לאֵכָימִ , לאֵיחִיְ , לאֵיזִחֲיַ , לאֵיעִיְ , טלֶפֶילִאֱ ). Auch die
QaTTūL-Formation in דוּבזָ tritt erst nachexilisch in Erscheinung. Die
Kurzformnamen תימִֹולשְׁ , דבֶעֶ und die Einwortnamen יבָבֵּ und ןטָקָּהַ kön-
nen nicht näher datiert werden. Unerklärt sind die Namen שׁוּטּחַ und
יתַוּע . Auffällig ist, dass die Namen wesentlich mehr theophore Elemente

5. Esra 8: Rückkehrer aus dem Exil unter Esra

1692 Diese Wendung entspricht auch der Überschrift in Esra 8,1 ( םהֶיתֵֹבאֲישֵׁארָ
םשָׂחְיַתְהִוְ ).

1693 Rudolph (1949), 79.
1694 Rudolph (1949), 79;Mowinckel (1964), 121. Joab wird gegenüber Esra 2 ein-

zeln gezählt. Die Zahl zwölf ist auch im folgenden Geschehen von Relevanz,
wenn zwölf Priester ausgewählt und zwölf Stiere geopfert werden (Esra 8,24.35).

1695 Vgl. Kap. IV.1.1.1.
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(14× YHWH, 2× ʾl, dazu 3 Kurzformnamen) als die Geschlechternamen
des Volkes aus Esra 2 beinhalten.

5.4. Das Problem der fehlenden Leviten

5.4.1. Inter- und intratextuelle Bezüge

Die Gesandtschaft erhält von Iddo schließlich die gewünschten Leviten,
von denen drei namentlich genannt werden: היָבְרֵשֵׁ von den Söhnen

ילִחְמַ , Sohn des יוִלֵ , Sohn des לאֵרָשְׂיִ , und היָבְשַׁחֲ und היָעְשַׁיְ von den
Söhnen ירִרָמְ . Die Genannten haben jeweils eine Gruppe an weiteren
Leviten bei sich (Esra 8,18 f.). Machli ist nach Ex 6,19 der Sohn Meraris,
der wiederum Sohn Levis ist.1696 Auch Esra 8,18 führt Machli auf Levi
zurück. Merari ist in Esra 8 nicht explizit als Sohn Levis aufgeführt. Einer
Gruppierung namens Söhne Meraris werden in Num 3,36 f.; 4,29–33.42–
45; 7,8 Arbeiten am Zelt der Begegnung zugewiesen, allerdings unter der
Aufsicht des Priesters Itamar. Die Söhne Merari sind dort eine Gruppe
neben den Söhnen Kehat (Num 4,34–37) und den Söhnen Gerschon
(Num 4,38–41; vgl. Num 26,57). Die Leviten leiten sich damit in Esra 8
nur über die Linie Merari-Machli, nicht über die der anderen Levisöhne
Kehat und Gerschon ab. Die Stammbäume von Merari werden erst in
1Chr über die Söhne Machli und Muschi hinaus weiter ausgebaut
(1Chr 6,14 f.29–32; 9,14). Wie bei den Priestern über Pinhas und Itamar
erfolgt auch bei den Leviten die Legitimierung über aus dem Pentateuch
bekannte Figuren: Merari und Machli. In beiden Fällen sind es nicht
Aaron und Levi selbst, sondern ihre Söhne und Enkelsöhne, die zur Be-
zeichnung der Priester bzw. Leviten herhalten. Esra 8 fungiert damit so-
wohl für Priester als auch für Leviten – und mit dem Geschlecht David
auch für das Volk – als Legitimierung in die vorexilische Zeit hinein, die
im Pentateuch beschrieben ist.

Der Name היָבְרֵשֵׁ ist biblisch nur für diesen Leviten belegt (vgl. auch
Neh 8,7; 9,4 f.; 10,13; 12,8.24). Die Namen היָבְשַׁחֲ und היָעְשַׁיְ hingehen
sind in Esra/Neh und Chr, allerdings nur dort, öfter für andere Namens-

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1696 Muschi, der weitere Sohn Meraris, hat nach 1Chr 6,32; 23,23; 24,30 ebenfalls
einen Sohn mit dem Namen Machli.
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träger belegt. Die Namen von zwei der drei genannten Leviten ( היָבְרֵשֵׁ ,
היָבְשַׁחֲ ) werden in Neh 12,24 vor Jeschua, Binnui und Kadmiel in die Liste

der Leviten zur Zeit von Jojakimmit aufgenommen.1697 Falls die Namens-
träger mit denen in Neh 12,24 identisch sind,1698 werden ihre Namen
neben der Herkunft von Levi und Merari auch durch die Eintragung in
die Liste der Levitenhäupter zur Zeit von Jojakim (Neh 12) legitimiert.

5.4.2. Namen

היָבְרֵשֵׁ zählt zu den unerklärten Namen. Er trägt wie היָבְשַׁחֲ und היָעְשַׁיְ
die nachexilisch typische Form -yh. Die Namen der von Esra zu Iddo
gesendeten sind aus onomastischer Sicht ebenfalls typisch für nachexili-
sche Texte ( רזֶעֶילִאֱ , לאֵירִאֲ , היָעְמַשְׁ , ןתָנָלְאֶ , בירִיָ , ןתָנָלְאֶ , ןתָנָ , היָרְכַזְ , םלָּשֻׁמְ ,
Esra 8,16). היָעְמַשְׁ , היָרְכַזְ und םלָּשֻׁמְ zählen zu den in Esra/Neh und Chr
sehr häufigen Namen. Lediglich לאֵירִאֲ ist nur hier belegt. בירִיָוֹילְוּ

ןתָנָלְאֶלְוּ (Esra 8,16) könnte im Hinblick auf Ἔσδρας α’ 8,43, wo die Na-
men nicht stehen (τοὺς ἡγουμένους καὶ ἐπιστήμοναςHäupter und Kun-
dige), Randglosse zur vorherigen Erwähnung der Namen im gleichen
Vers sein.1699

5.5. Fazit

Alles in allem legt sich der Schluss nahe, dass die Geschlechternamen in
Esra 8 bewusst konstruiert sind. Von den Geschlechternamen der Volks-
oberhäupter sind genau zwölf aus Esra 2 übernommen;1700 ihnen voran-

5. Esra 8: Rückkehrer aus dem Exil unter Esra

1697 Dass Jesaja entgegen der beiden anderen Leviten in Esra/Nehemia keine tragen-
de Rolle mehr spielt, kann darauf zurückgeführt werden, dass er wie Haschabja
aus dem Geschlecht Merari stammt und Haschabja dieses Geschlecht im Fol-
genden alleine vertritt.

1698 Neben den Namen sind auch Bezeichnung (Levit) und Kontext (Scherebja und
Haschabja werden zusammen genannt und erhalten jeweils eine exponierte Stel-
lung) gleich.

1699 Rudolph (1949), 80; Gunneweg (1985), 148; BHS.
1700 Vgl. auch Mowinckel (1964), 122: »eine künstlich schematische Liste auf

Grund von Ezr 2«.
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gestellt ist ein Geschlecht, das gegenüber Esra 2 neu ist: das königliche
Geschlecht Davids. Auch die beiden Priestergeschlechter Pinhas und Ita-
mar stammen nicht aus Esra 2. Sie dienen gegenüber Esra 2, wo andere
nachexilische Geschlechter im Fokus sind, der vorexilischen Veranke-
rung und Fundierung der Priester. Aber nicht nur die Priester, sondern
auch die Leviten (durch Machli und Merari) und ein Teil des Volkes
(durch David) sind nun vorexilisch verankert. Die Liste Esra 8 erhält
gegenüber Esra 2 die Funktion, die Genealogie der drei Gruppen Volk,
Priester und Leviten in vorexilischer Zeit fortzuschreiben.

Durch das Wiederaufgreifen der Geschlechter aus Esra 2 können
neue Namen auf der Ebene der Familienoberhäupter eingeführt werden.
Dadurch erfolgt eine Zuordnung von Geschlechtern und Oberhäuptern.
Während die Namen der Oberhäupter des Volkes im weiteren Erzählver-
lauf keine Rolle mehr spielen, werden bei den Leviten zwei der Namen,
nämlich Scherebja und Haschabja neben die Namen der als Rückkehrer-
geschlechter stilisierten Leviten aus Esra 2 gestellt (Neh 10; Neh 12,24,
Scherebja zusäzlich nochNeh 8,7; 9,4 f.). Scherebja undHaschabjawerden
von Esra selbst sogar noch einmal ausgewählt, umGold und Silber zu dem
sich im Aufbau befindenden Tempel in Jerusalem zu bringen (Esra 8,24).

Das Problem der fehlenden Leviten deutet nicht etwa auf Feindselig-
keiten gegenüber Leviten hin1701 – dann wäre die Betonung der leviti-
schen Tätigkeiten vor allem in Neh 8–10 und die positive Beurteilung
aufgrund des Mitwirkens Gottes in Kasifja ( וּנילֵעָהבָוֹטּהַוּניהֵֹלאֱדיַכְּ weil
die gute Hand Gottes über uns war Esra 8,18) sehr erklärungsbedürftig.
Dieses Problem zeigt sich auch in Esra 2,40 in der geringen Zahl der
Leviten, nämlich nur 74. Dort werden auch anstelle von Geschlechter-
namen die Namen der in Neh 8,7; 9,4 f. agierenden Leviten zur Betitelung
der Rückkehrergeschlechter benutzt und in Esra 10,23 werden die Levi-
ten, die ihre Mischehen auflösen müssen, ohne Geschlechternamen ge-
nannt (ebenso die Sänger und Torwächter, s. u.). Hier könnte ein Zusam-
menhang zwischen der Thematisierung der geringen Zahl an Leviten im
Text und des faktischen Fehlens von Geschlechternamen in Esra 2; 10, die
nicht gleichzeitig als Individualnamen gebraucht werden, vorliegen. Der
Umgang des Autors mit den Individual-Levitennamen in Esra 2; Neh 8,7;
9,4, die er an verschiedenen Stellen in Esra/Neh einsetzt, könnte nicht

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1701 So Dahm (2003), 37.
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nur in einer Betonung dieser Namen begründet sein, sondern auch in
dem Fehlen von Geschlechternamen, die denen des Volkes und der Pries-
ter vergleichbar wären, in den dem Autor vorliegenden Traditionen.1702

Anders ausgedrückt: Das genealogische System der Leviten befindet sich
in Esra/Neh im Aufbau.

6. Esra 10: Die Auflösung der Mischehen

6.1. Kontext

Sobald Esra mit seiner Gefolgschaft, mit den neuen Leviten und Tempel-
gerätschaften in Jerusalem angekommen ist, konfrontieren ihn die
Obersten der Stadt mit einem schwerwiegenden Problem: Nicht haben
sich abgesondert das Volk Israels und die Priester und die Leviten von den
Völkern der Länder ( תוֹצרָאֲהָימֵּעַמֵםיִּוִלְהַוְםינִהֲֹכּהַוְלאֵרָשְׂיִםעָהָוּלדְּבְנִאֹל
Esra 9,1), sodass nun der heilige Same Israels mit den Völkern der Länder
vermischt worden ist (Esra 9,2). Weil Mischehen mit fremden Frauen von
den Völkern des Landes ( ץרֶאָהָימֵּעַמֵתוֹיּרִכְנָםישִׁנָ Esra 10,2) als Untreue
gegenüber Gott gehandelt werden (Esra 10,2 f.10), müssen bestehende
Ehen aufgelöst werden. Esra reagiert mit Bestürzung (Esra 9,4 f.) und
hebt an zu einem langen Bußgebet (Esra 9,6–15). Währenddessen ver-
sammelt sich eine große Volksmenge um Esra und gesteht die Verfeh-
lungen ein (Esra 10,1 f.). Israel schließt nun einen Bund mit YHWH, die
fremden Frauen und Kinder fortzuschicken, und beauftragt Esra mit der
Durchführung der Ehescheidungen (Esra 10,3 f.). Der versammelt da-
raufhin die gesamte Gola in Jerusalem (Esra 10,7) und lässt sie sich ver-
pflichten, die Mischehen aufzulösen (Esra 10,11 f.).

6.2. Beschreibung

Dafür wird ein bestimmtes Vorgehen festgelegt (Esra 10,14–17) und eine
Art Untersuchungskommission aus Familienoberhäuptern gebildet.

6. Esra 10: Die Auflösung der Mischehen

1702 Ähnlich von Rad (1930), 82, der die wiederholte Nennung der Levitennamen
mit der geringen Anzahl an Leviten in Verbindung bringt.
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Diese Kommission legt ihre Ergebnisse schließlich in Form einer Auflis-
tung der zu lösenden Ehen vor (Esra 10,17–44). Durch die gebildete
Kommission erhält die Aufzählung erzähltechnisch eine gewisse Legiti-
mierung: Sie ist nicht einfach erfunden, sondern das Produkt der Unter-
suchung der von Esra ausgewählten Familienoberhäupter. Damit kann
das Ergebnis nicht angezweifelt werden. Genannt werden im Folgenden
Priester, Leviten, Sänger, Torhüter und Personen aus dem Volk Israels
(Esra 10,18–43). Dabei werden bei den Priestern und dem Volk einem
Geschlecht jeweils mehrere Personennamen zugeordnet, wobei sich hin-
sichtlich der Geschlechter Übereinstimmungen zwischen Esra 10 und
Esra 2 zeigen. Für die Leviten, Sänger und Torwächter werden hingegen
keine Geschlechterbezeichnungen angeführt, weswegen sich dort auch
keine der Namen aus Esra 2 finden.

Gegenüber Esra 2 werden in Esra 10 oft die Netinim und ידֵבְעַינֵבְּ
הֹמֹלשְׁ vermisst.1703 Dafür lassen sich zwei mögliche Gründe anführen:

Als niederes Kultpersonal stehen sie, wie auch sonst in Esra/Nehemia,
nicht im Fokus. Und: Falls es sich wirklich ähnlich den neubabylonischen
širkū um dem Tempel Gehörige handelt,1704 könnte der Tempel eine di-
rekte Verfügungsgewalt in Bezug auf schon geschlossene oder erst noch
zu schließende Heiraten ausüben. Das Vorgehen dürfte sich damit von
den Fällen der Gruppen, die nicht Tempeleigentum sind, unterscheiden.

6.3. Inter- und intratextuelle Bezüge

In Esra 10 werden Eheschließungen mit fremden Frauen von allen vier
Priestergeschlechtern aus Esra 2 berichtet (Esra 10,18–22). Auf das erste
Geschlecht wird nur über den Namen עַוּשׁיֵ referiert. Gegenüber Esra 2
steht hier noch das Patronym קדָצָוֹי , das auch schon in Esra 3,2.8; 5,2
Verwendung fand. Die anderen drei Priestergeschlechter רוּחשְׁפַּ , רמֵּאִ
und םרִחָ entsprechen Esra 2. Die vorexilischen Geschlechterbezeichnun-
gen סחָנְיפִּ und רמָתָיאִ aus Esra 8 werden nicht gebraucht. Für die Indivi-
dualnamen der Priester finden sich keine Bezüge.

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1703 So Blenkinsopp (1988), 198.
1704 Siehe Kap. V.2.5.3.b.
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Esra 2 Esra 8 Esra 10

Priester

סחָנְיפִּ

רמָתָיאִ

עַוּשׁיֵתיבֵלְהיָעְדַיְ קדָצָוֹיןבֶּעַוּשׁיֵ

רוּחשְׁפַּ רוּחשְׁפַּ

רמֵּאִ רמֵּאִ

םרִחָ םרִחָ

Leviten

Keine
Geschlechter
genannt

ילִחְמַ

ירִרָמְ

היָוְדַוֹהינֵבְלִלאֵימִדְקַוְעַוּשׁיֵ

Sänger

ףסָאָ

Torwächter

םוּלּשַׁ

רטֵאָ

ןוֹמלְטַ

בוּקּעַ

אטָיטִחֲ

יבָֹשׁ

Die sechs Leviten ( רזֶעֶילִאֱוֶהדָוּהיְהיָחְתַפְּאטָילִקְאוּההיָלָקֵוְיעִמְשִׁוְדבָזָוֹי
Esra 10,23) werden nicht mit Patronym oder Geschlecht genannt, ebenso
wie die Sänger und Torwächter. Dies ist auffällig, weil einerseits aus Esra 2
Levitengeschlechter vorhanden wären, auf die analog zu den Priestern
und dem Volk zurückgegriffen werden könnte – wenn auch die geringe
Anzahl ins Auge fällt – und weil andererseits in Esra 8 das Problem be-
steht, dass unter den mit Esra Heimkehrenden keine Leviten zu finden
sind (Esra 8,15: םשָׁיתִאצָמָאֹליוִלֵינֵבְּמִוּםינִהֲֹכּבַוּםעָבָהנָיבִאָוָ Und ich
merkte auf das Volk und die Priester, aber von den Söhnen Levi fand ich

6. Esra 10: Die Auflösung der Mischehen
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dort keinen). Auch auf die in Esra 8 neu eingeführten Geschlechter
Machli und Merari wird nicht verwiesen.

Bei den Sängern werden ebenfalls keine Geschlechter genannt, son-
dern nur ein einzelner Personenname ( בישִׁיָלְאֶ ). Ebenso verhält es sich
bei den Torwächtern: Es werden drei Personennamen ohne Geschlechts-
bezeichnung aufgeführt ( םלֻּשַׁ , םלֶטֶ , ירִוּא ). Auffällig ist allerdings die
Ähnlichkeit der Personennamen םלֻּשַׁ und םלֶטֶ zu den als Geschlechts-
bezeichnungen verwendeten PN םוּלּשַׁ und ןוֹמלְטַ aus Esra 2, weswegen
Mowinckel vermutet, dass die Namen direkt aus den Namen in
Esra 2,42 konstruiert sind.1705 Dies ähnelt dem Umgang des Autors mit
den Levitennamen aus Esra 2, die sowohl als Geschlechts- als auch als
Individualnamen auftreten können und in Esra/Neh mehrmals genannt
sind.

Esra 2 Esra 8 Esra 10

Volk

שׁעֹרְפַּ שׁעֹרְפַּ שׁעֹרְפַּ

היָטְפַשְׁ היָטְפַשְׁ **

חרַאָ

עַוּשׁיֵינֵבְלִבאָוֹמתחַפַּ באָוֹמתחַפַּ באָוֹמתחַפַּ **

באָוֹיוְ באָוֹי **

םלָיעֵ םלָיעֵ םלָיעֵ

אוּתּזַ Kj. אוּתּזַ ** אוּתּזַ

יכָּזַ

ינִבָּ Kj. ינִבָּ ינִבָּ ** (2×)

יבָבֵּ יבָבֵּ יבָבֵּ

דגָּזְעַ דגָּזְעַ

םקָינִֹדאֲ םקָינִֹדאֲ

יוַגְבִּ יוַגְבִּ

ןידִעָ ןידִעָ **

היָּקִזְחִלְרטֵאָ

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1705 Mowinckel (1964), 130.
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Esra 2 Esra 8 Esra 10

םשֻׁחָ םשֻׁחָ **

יצָבֵּ

הרָוֹי

רבָּגִ

םחֶלָתיבֵ

הפָֹטנְ

תוֹתנָעֲ

תוֶמָזְעַ

תוֹראֵבְוּהרָיפִכְּםירִעָתיַרְקִ

עבַגָוָהמָרָהָ

סמָכְמִ

יעָהָוְלאֵתיבֵ

וֹבנְ וֹבנְ

רחֵאַםלָיעֵ

םרִחָ םרִחָ **

וֹנוֹאוְדידִחָדֹל

וֹחרֵיְ

האָנָסְ

Esra 10 folgt bei den Israeliten aus dem Volk weder genau der Reihen-
folge von Esra 2 noch der von Esra 8.1706 Auch sind weder alle Geschlech-
ter aus Esra 2 noch aus Esra 8 genannt, sondern nur eine Auswahl von
neun Namen.1707

6. Esra 10: Die Auflösung der Mischehen

1706 Namen, die sich in der Tabelle nicht in der im Text vorgegebenen Reihenfolge
befinden, sind mit ** gekennzeichnet.

1707 ינִבָּ ist zwei Mal (Esra 10,29.34) als Geschlecht genannt. Mit diesen zwei Belegen
käme man auf zehn Geschlechter. Rudolph (1949), 99 ändert einen der beiden
Belege für ינִבָּ in die graphisch ähnlichen PN יוַגְבִּ oder יצָבֵּ . Weil aber die LXX
keinen Hinweis auf einen Textfehler gibt, soll der MT belassen werden.
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Andererseits gibt es in Esra 10 auch kein in Esra 2 nicht genanntes
Geschlecht.1708 Weil aber einige der Geschlechter nur in Esra 2, nicht aber
in Esra 8 vorkommen ( םשֻׁחָ , וֹבנְ , םרִחָ ), scheint der Bezugspunkt eher
Esra 2 als Esra 8 zu sein. Das ist auch vom Kontext her sinnig: Schließlich
bietet Esra 2 alle bis jetzt im Erzählverlauf bekannten Geschlechter, wäh-
rend Esra 8 nur zwölf von ihnen wieder aufnimmt. Der Bezugspunkt ist
also sowohl für Esra 8 also auch für Esra 10 Esra 2.

Hinsichtlich der Auswahl der Namen lässt sich bei Esra 10 kein Sys-
tem erkennen.1709 Nur bei den nach Orten benannten Geschlechtern fällt
auf, dass gerade zwei aufgeführt werden, die auch als Personennamen
belegt sind ( וֹבנְ , םרִחָ ). Bei den Individualnamen des Volkes erscheint
Malkija bn Harim aus Neh 3,11.

6.4. Namen

Die Geschlechtsnamen der Priester wurden schon in Esra 2 behandelt,
siehe Kap. V.2.5.3.a. Auf der Ebene der Individualnamen werden für die
Priester nur (YHWH-)theophore Personennamen genannt: YHWH-
theophor: היָשֵׂעֲמַ (3× genannt, insgesamt sehr häufig in Esra/Neh),

היָדְבַזְ,היָלְדַגְּ , היָּלִאֵ , היָעְמַשְׁ (sehr häufig in Esra/Neh), היָּזִּעֻ , ינַיעֵוֹילְאֶ ,
דבָזָוֹי , theophor: רזֶעֶילִאֱ , בירִיָ , ינִנָחֲ , לאֵיחִיְ , לאעֵמָשְׁיִ , לאֵנְתַנְ , השָׂעָלְאֶ . Die

Namen erweisen sich außerdem als typisch nachexilisch (-yh statt -yhw,
der aus dem Neu-/Spätbabylonischen entlehnte PN ינַיעֵוֹילְאֶ , sehr häufige

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1708 Schwierig ist Vers 38: יעִמְשִׁיוּנּבִוּינִבָוּ . Laut dem MT wird die Reihe an Namen,
die zu dem Geschlecht Bani (V. 34) gehören, fortgeführt. Rudolph ändert den
Text unter dem Hinweis »mit vielen Neueren« in יעִמְשִׁיוּנּבִּינֵבְּמִוּ und von den
Söhnen Binnui: Schimi (Rudolph (1949), 99; ebenso Blenkinsopp (1988), 196;
Fensham (1982), 144). Damit würde ein neues Geschlecht beginnen. LXXBAS

bietet eine Variante, deren Struktur nicht zu den restlichen Aufzählungen passt,
weil zwei Geschlechter auf einmal genannt werden: οἱ υἱοὶ Βανουι καὶ υἱοὶ Σε-
μεεὶ. In der LXX liegt wahrscheinlich eine der häufigen Verwechslungen der mit
bny gebildeten Namen mit Formen von bn »Sohn« vor. Weil die Vulgata aber
den MTstützt (et Bani et Bennui Semei) und weil bei einer Textänderung in ינֵבְּמִוּ
יוּנּבִּ dies das einzige Geschlecht vom Volk wäre, das nicht aus Esra 2 übernom-

men wäre, ist der MTam besten beizubehalten.
1709 Bisweilen wird jedoch der Text so geändert, dass auch hier wie in Esra 8 genau

zwölf Geschlechter erscheinen (vgl. Blenkinsopp (1988), 199).
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späte PN wie היָשֵׂעֲמַ und היָעְמַשְׁ , die mit zbd gebildeten PN היָדְבַזְ und
דבָזָוֹי ). Diese Namen unterscheiden sich wegen des sehr hohen Anteils an

(YHWH-)theophoren Namen insgesamt deutlich von den Geschlechter-
namen des Volkes aus Esra 2 und ähneln den Namen der Oberhäupter
von Priestern und Volk in Esra 8.1710

Die Namen der Leviten deuten auf eine Datierung bis ins 2. Jh.
v.Chr. hin: Während der Name היָלָקֵ als unerklärt gilt, ist אטָילִקְ vermut-
lich aramäisch und damit nachexilisch. Das Verb zbd ( דבָזָוֹי ) fand eben-
falls erst durch das Aramäische Eingang in die hebräische Namens-
gebung. Während die Namen יעִמְשִׁ und רזֶעֶילִאֱ nicht genau datiert
werden können, zeigt היָחְתַפְּ das für nachexilische Namen typische -yh.
Auffällig ist der Name הדָוּהיְ , der epigraphisch erst ab dem 2. Jh. belegt ist
und in die Kategorie der Benennung nach biblischen Persönlichkeiten
gehört.1711

Bei den Sängern ist nur der unauffällige PN בישִׁיָלְאֶ genannt. Bei den
Torwächtern zeigen die Kurzform םלֻּשַׁ und der aramäische PN םלֶטֶ Ähn-
lichkeiten zu den Geschlechtsbezeichnungen aus Esra 2 (s. o.). Die Kurz-
form ירִוּא ist unauffällig.

Zu den als Geschlechtsbezeichnungen fungierenden Namen des Vol-
kes aus Esra 2 s. Kap. V.2.5.3.a. Für die den Geschlechtern zugeordneten
Individuen sind sehr viele Personennamen aufgeführt:

YHWH-theophor היָמְרַ , היָּזִּיִ , היָּכִּלְמַ , היָנָבְּ , היָנְתַּמַ , היָרְכַזְ , היָּלִאֵ , ינַעֵוֹילְאֶ ,
היָנְתַּמַ , ןנָחָוֹהיְ , היָנְנַחֲ , היָדָעֲ , היָשֵׂעֲמַ , היָּשִּׁיִ , היָעְמַשְׁ , היָרְמַשְׁ ,
היָדְבֵּ , היָמְלֶשֶׁ , היָדָעֲ , וּהיָמְלֶשֶׁ , היָרְמַשְׁ , היָרְמַאֲ , היָתְתִּמַ

Theophor רזָעָלְאֶ , לאֵיחִיְ , בישִׁיָלְאֶ , לאֵלְצַבְּ , רזֶעֶילִאֱ , םרָמְעַ , טלֶפֶילִאֱ ,
לאֵרְזַעֲ , לאֵיעִיְ , לאֵוֹי

Kurzformen ידִּבְעַ , תוֹמרֵיְ , דבָזָ , יבַּזַ , ךְוּלּמַ , בוּשׁיָ , אנָדְעַ , יוּנּבִּ , ןוֹעמְשִׁ , ךְוּלּמַ ,
ינַתְּמַ , ידַעֲמַ , התָּתַּמַ , ימַרֵיְ , יעִמְשִׁ , ושׂעי K ישָׂעֲיַ Q, ינִבָּ , ןתָנָ ,
םוּלּשַׁ , ףסֵוֹי , ודי K ידַּיַ Q

Einwortname und nicht-
theophore CsV

םלָּשֻׁמְ , ללָכְ , השֶּׁנַמְ , אזָיזִעֲ , אנָיבִזְ , ןמִיָּמִ , ןמִיָנְבְּ

Unsicher ילָתְעַ , יהלכ K וּהוּלכְּ Q, תוֹמרֵמְ

Unerklärt לאָשְׁ , לאֵוּא , יבַדְנַכְמַ , ישַׁשָׁ , ירָשָׁ

6. Esra 10: Die Auflösung der Mischehen

1710 Siehe Kap. V.5.3.2.
1711 Vgl. den Namenseintrag, LJN I 6 f. und siehe Kap. IV.1.9.
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Auf nachexilische Namen deuten die üblichen Kriterien hin: -yh statt
-yhw, aramäische Namen ( אזָיזִעֲ , אנָיבִזְ , ידַעֲמַ ), ein iranischer Namen
( היָנְוַ ) und QaTTūL-Formen ( ךְוּלּמַ , בוּשׁיָ , םוּלּשַׁ ). Auf eine späte Datierung
ins 2. Jh. deuten die QaTTay-Formen ( יבַּזַ , ודי K ידַּיַ Q) und der PN ןמִיָנְבְּ
hin.1712 וּהיָמְלֶשֶׁ ist der einzige Name mit -yhw in Esra/Neh.

Die Zusammenstellung der Individualnamen zeigt weniger Varianz
als in den bisherigen Listen in Esra 2; 7; 8: Einige Namen kommen mehr-
fach vor ( היָנָבְּ , דבָזָ , תוֹמרֵיְ , ינַתְּמַ , היָנְתַּמַ , היָּכִּלְמַ , השֶּׁנַמְ , יעִמְשִׁ , יוּנּבִּ ), be-
stimmte Verben (ntn, zbd, šlm, bny, šmʿ , ḥnn, rūm, ʿzr) werden in den
Namen oft gebraucht. Zadok weist darauf hin, dass sogar einige Namen,
die phonetisch oder semantisch Ähnlichkeiten aufweisen, zusammen-
gestellt sind:1713 Phonetisch: יבַּזַ , ילָתְעַ (V. 28), היָנָבְּ , היָדְבֵּ (V. 35), ישַׁשָׁ ,
ירָשָׁ (V. 40), דבָזָ , אנָיבִזְ (V. 43). Semantisch: ןנָחָוֹהיְ , היָנְנַחֲ (V. 28), היָעְמַשְׁ ,
ןוֹעמְשִׁ (V. 31), התָּתַּמַ,ינַתְּמַ , דבָזָ (V. 33), היָנְתַּמַ , ינַתְּמַ (V. 37), ינִבָוּ , יוּנּבִוּ

(V. 38), היָתְתִּמַ , דבָזָ (V. 43). Auch bei den Namen aus dem Volk ist – wie
bei den Priestern (s. o.) – der Anteil an (YHWH)-theophoren PN sehr
hoch, wenn hier auch nicht-theophore PN und unsichere bzw. unerklärte
belegt sind.1714 Auffällig ist jedoch die geringe Varianz und die Gruppie-
rung von bestimmten Namen. Dies könnte darauf hindeuten, dass weni-
ger die Namensträger als die Namen selbst im Mittelpunkt stehen: In
einem kreativen, fast spielerischen Umgang mit Namen entsteht der Ein-
druck, als würden die Angehörigen des Volkes allesamt ähnliche Namen
tragen. Umgekehrt können bestimmte Namen bzw. Namensbildungen
von bestimmten Wurzeln als typisch für das Volk empfunden werden.

6.5. Fazit

Die Liste in Esra 10 greift für die Priester und das Volk auf Geschlechter-
namen aus Esra 2 zurück, bei den Leviten, Sängern und Torwächtern
werden hingegen keine Geschlechter, sondern nur Personen genannt.
Dass die Individualnamen der Torwächter den Geschlechtsnamen aus
Esra 2 ähneln, erinnert an den Umgang mit den Geschlechtsnamen der

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1712 Zur Benennung nach biblischen Persönlichkeiten siehe Kap. IV.1.9.
1713 PIAP 10; Zadok (1998), 235 f.
1714 Ähnlich Blenkinsopp (1988), 199 f.
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Leviten in Esra 2: Der Autor setzt dieselben Namen sowohl für Ge-
schlechter als auch für Individuen ein. Die für alle Gruppen aufgeführten
Personennamen sind nachexilisch, wobei die Namen הדָוּהיְ und ןמִיָנְבְּ , die
der Namensgebung nach biblischen Persönlichkeiten entstammen, und
die QaTTay-Formen ( יבַּזַ , ודי K ידַּיַ Q) erst ab dem 2. Jh. v. belegt sind.1715

Unter den Individualnamen finden sich auffallend viele (YHWH)-theo-
phore, dazwischen aber auch aramäische und ein iranischer PN. Die auf-
fällige Zusammenstellung der Individualnamen vom Volk kann ein Hin-
weis darauf sein, dass dieser Teil eine literarische Bildung ist.

Inhaltlich legt die Liste fest, welche Figuren aus welchen Geschlech-
tern Mischehen eingegangen sind: Betroffen sind sowohl das Volk als
auch die zum Tempel Gehörigen, sogar die Priester, und unter diesen
sogar das Geschlecht von קדָצָוֹיןבֶּעַוּשׁיֵ . Die Verpflichtung, die Ehen auf-
zulösen, wird in Form eines Bundes ( וּניהֵֹלאלֵתירִבְּתרָכְנִ lasst uns schlie-
ßen einen Bund mit unserem Gott, Esra 10,3) bereits vor der Liste genannt:

םהֶמֵדלָוֹנּהַוְםישִׁנָלכָאיצִוֹהלְ fortzuschicken alle Frauen und die von ihnen
Geborenen (Esra 10,3). Weil Mischehen dabei Zeichen der Untreue ge-
genüber Gott sind (Esra 10,2 f.10), zielt »das Mischehenverbot, wie es
Esr-Neh versteht, [.] nicht auf rassische, sondern auf kultische Reinheit.
Es soll die Kultfähigkeit Israels schützen.«1716 Die Endogamie bewahrt die
spezifischen religiösen und kultischen Ausprägungen der Esra/Nehemia-
Gruppe, denn Exogamie gefährdet direkt die Identität Israels.1717

Die Auflistung der Scheidungswilligen in Esra/Neh scheint dann das
Exogamieverbot zusätzlich legitimieren und einsichtig machen zu wol-
len: Weil die aus dem Exil zurückgekehrten Vorfahren sich von den frem-
den Völkern abgesondert hatten, sollen auch die Adressaten des Esra/
Nehemia-Buches diese Reinheit bewahren und keine neuen Ehen einge-

6. Esra 10: Die Auflösung der Mischehen

1715 Zu den QaTTay-Formen siehe Kap. IV.1.6.4.a., zur Benennung nach biblischen
Persönlichkeiten Kap. IV.1.9.

1716 Böhler (2002), 211. Vgl. auch schon Eskenazi und Judd (1994), 285: »We are
not alone in pointing to the likelihood that the women were not members of
foreign groups.« Vgl. auch Lange (2008a), 310 f. Ein Vergleich der Auflösung
der Mischehen mit einer »witch-hunt« (Becking (2009), 43) ist fehl am Platz.

1717 Vgl. Karrer (2001), 155. Karrer hat auch darauf hingewiesen, dass nicht erst
durch die Verehrung fremder Götter infolge der Mischehen, sondern schon
durch die Mischehen selbst die ethnische Identität gefährdet ist (vgl. Karrer
(2001), 155–156).
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hen. Geschlossene Ehen sind nach dem Procedere in Esra 10 zu scheiden.
Dabei stehen allerdings nicht die Scheidungen selbst im Mittelpunkt –
von ihrem Vollzug wird kaum berichtet – sondern das Exogamieverbot,
das mit einem kultisch-sozialen Konzept der Heiligkeit, das ganz Israel
betrifft, verbunden wird.1718 Denn die Trennung zwischen Israel, welches
mit den הלָוֹגּהַינֵבְּ (Esra 10,7) identisch ist,1719 und den Fremden1720 wird
zusätzlich kultisch legitimiert: וּברְעָתְהִוְםהֶינֵבְלִוְםהֶלָםהֶיתֵֹנבְּמִוּאשְׂנָיכִּ

תוֹצרָאֲהָימֵּעַבְּשׁדֶֹקּהַערַזֶ Denn sie haben von deren Töchtern für sich und
für ihre Söhne (Frauen) genommen, und so hat sich der Same der Heilig-
keit mit den Völkern der Länder vermischt (Esra 9,2). Die תוֹצרָאֲהָימֵּעַ
zeichnen sich durch האָמְטֻ , durch Unreinheit, aus (Esra 9,11). »Zentraler
Begründungshorizont ist ein kultisches Konzept der Heiligkeit, das hin-
ter dem Vorwurf, heiligen Samen vermischt zu haben, und der Forderung
›sich fern zu halten‹ steht«.1721 Entsprechend ist das Verbot, solche
Mischehen einzugehen, auch religiös-kultisch festgehalten, nämlich in
den Geboten YHWHs selbst (Esra 9,10 ff.14).1722 Eine Übertretung des
Mischehenverbotes bringt auch die Übertretung weiterer Gebote mit sich
(z.B. das Sabbatgebot Neh 10,32) und führt, so zeigt es die Geschichte
Israels, in Knechtschaft:

וּנחְנַאֲוּנּתַּנִוּניתֵֹנוֹעֲבַוּהזֶּהַםוֹיּהַדעַהלָֹדגְהמָשְׁאַבְּוּנחְנַאֲוּניתֵֹבאֲימֵימִ
הזֶּהַםוֹיּהַכְּםינִפָּתשֶֹׁבבְוּהזָּבִּבַוּיבִשְּׁבַּברֶחֶבַּתוֹצרָאֲהָיכֵלְמַדיַבְּוּנינֵהֲֹכוּניכֵלָמְ

Seit den Tagen unserer Vorfahren bis auf diesen (heutigen) Tag sind wir in
großer Schuld, und wegen unserer Verschuldungen sind wir, unsere Könige,
unsere Priester, in die Hand der Könige der Länder gegeben worden durch

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1718 Vgl. Häusl (2008), 44.
1719 Vgl. Hensel (2018), 135 f.
1720 Die Aufzählung »Kanaaniter, Hethiter, Perissiter, Jebusiter, Ammoniter, Moabi-

ter, Ägypter und Amoriter« (Esra 9,1) beschreibt nicht die Realität der Perser-
zeit, sondern rekurriert auf die aus der Thora bekannte Aufzählung, die beson-
ders in Ex und im Kontext der Landnahmeerzählung erscheint (vgl. Neh 9,8.24).
Diese je leicht variierende Völkeraufzählung (ergänzt ist sie in Esra 9,1 durch die
Ägypter, die Bewohner des Landes der Knechtschaft, aus dem der Exodus statt-
fand) ist eine Chiffre, »which can be used in every period as a paraphrase for the
›enemies of Israel‹« (Hensel (2018), 141 f.; vgl auch Häusl (2008), 42).

1721 Häusl (2008), 42.
1722 Es handelt sich bei den genannten Geboten nicht um die Thora im engeren

Sinne, sondern um Gebote YHWHs aus der prophetischen Tradition, vgl.
Häusl (2008), 42.
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das Schwert, die Gefangenschaft und die Plünderung und durch öffentliche
Schande, wie es an diesem Tag der Fall ist. (Esra 9,7)

6.6. Exkurs 3: Zum Mischehendiskurs

Das Thema Mischehen erfreut sich in den letzten Jahren großer Beliebt-
heit in der alt- und neutestamentlichen Wissenschaft.1723 2011 gab Chris-
tian Frevel einen Sammelband mit dem Titel »Mixed Marriages« he-
raus. Darin stellt er heraus, dass die exklusive Position aus Esra 9–10
sich sonst nur in außerbiblischen Schriften wiederfinde: Dem Jubiläen-
buch, dem Aramäischen Levi-Dokument oder auch 4QMMT:1724 »In
these texts the issue of mixed marriages is strongly linked to the purity
discourse, too, and the restrictive priestly attitude from legal texts is ap-
plied to all Israel.«1725 Ein Beispiel aus dem Jubiläenbuch:

Jub 30 bringt eine Neuinterpretation der Geschichte um Dina in
Gen 34 und nimmt sie zum Anlass zu einer Ausführung über Mischehen.
Die Nacherzählung von Gen 34 in Jub 30,1–4.23–26 bildet dabei einen
Rahmen um den Mittelteil, der sich mit Bestimmungen zur Endogamie
beschäftigt. Die Vergewaltigung Dinas durch Sichem wird im Rahmen
von Jub 30 als Verunreinigung interpretiert (Jub 30,2: »Und er schlief
mit ihr und verunreinigte sie«1726). Im Mittelteil folgt die Erklärung:

6. Esra 10: Die Auflösung der Mischehen

1723 Hayes (2002); Lange (2008a, 2008b, 2008c); Oswald (2012); Southwood
(2011, 2012);Moffat (2013);Mansy (2016); Ben Zvi (2016);Moon (2019).

1724 Frevel und Conczorowski (2011), 34; vgl. Lange (2011), 218. Ben Zvi be-
schreibt das Esra/Nehemia-Buch umgekehrt im Vergleich zu anderen biblischen
Büchern als »›out-of-the-grid‹ outlier« (Ben Zvi (2016), 113). In Tob 4,12 f.
kommt zwar auch das Thema Mischehen zur Sprache, allerdings ohne Bezug
zu einem kultischen Reinheitskonzept. Lange (2008a), 309 betont vor allem
den Rückgriff auf autorative Texte für die Begründung von Endogamie in Esra/
Neh, Tob und Qumran. Den Zusammenhang von einer Forderung nach Endo-
gamie, Heiligkeitskonzeption und dem Rückgriff auf autoritative Texte in Esra/
Neh stellt auch Häusl (2008), 45 heraus.

1725 Frevel und Conczorowski (2011), 41; vgl. Frevel (2011), 236.
1726 Vgl. auch Jub 30,5 f. Die Übersetzung von Jub folgt hier und im Weiteren der

Ausgabe von Berger (1981).
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»Und wenn ein Mann da ist, der in Israel seine Tochter zu geben wünscht, und
auch wenn einer da ist, der seine Tochter gibt, und auch wenn es seine Schwes-
ter (ist) – jedem Mann, der aus dem Samen der Heiden ist, er soll des Todes
sterben! […] Denn heilig ist Israel dem Herrn.« (Jub 30,7 f.) »Und Israel wird
nicht rein werden von dieser Unreinheit, wenn in ihm eine Frau aus den
Töchtern der Heiden ist und wenn von seinen Töchtern eine ist, die es einem
Mann gegeben hat, der aus jeglichen Heidenvölkern ist. Denn Züchtigung
über Züchtigung bedeutet dieses und Fluch über Fluch, und alles Gericht
und Plage und Fluch wird kommen.« (Jub 30,14 f.)

In Jub 30 ist das Problem von Sichems Übergriff nicht etwa das junge
Alter Dinas (12 Jahre nach Jub 30,2), sondern die Übertretung der Endo-
gamie, die Unreinheit zur Folge hat. Wie in Esra/Neh gilt dabei ganz
Israel, nicht etwa nur die Priester, als heilig (Jub 16,18; 30,8).1727 Bereits
die Verunreinigung durch nur einen hat die Unreinheit ganz Israels zur
Folge:1728

»Und sowohl wenn einer diese Sache tut als auch wenn er seine Augen blind
macht vor diesen, wenn sie die Unreinheit tun und wenn sie das Heiligtum
des Herrn verunreinigen und die seinen heiligen Namen beflecken – sie wer-
den alle gerichtet werden, das ganze Volk gemeinsam wegen aller Unreinheit
und Befleckung von diesem Mann.« (Jub 30,15)

Lange bringt die Frage der Mischehen im 2. Jh. konkret mit der Zeit
nach den hellenistischen Reformbestrebungen, in die er auch das Jubi-
läenbuch datiert (zwischen 166 und 150 v.Chr.), in Beziehung.1729 Har-
rington stellt heraus, dass Esra/Neh und 4QMMT (ca. 150 v.Chr.) nicht
nur thematisch, sondern auch im Vokabular des Mischehenproblems
übereinstimmen:1730 ṭmʾh »Unreinheit« (vgl. Esra 6,21; 9,11), htʿrb »ver-
mischen« (vgl. Esra 9,2), zrʿ hqdš »heiliger Same« (vgl. Esra 9,2), mʿ l
»Untreue« (vgl. Esra 9,2.4; 10,6), twʿbh »Gräuel« (vgl. Esra 9,1.11.14). In
4QMMTwird die Heiligkeit Israels mit dem Problem der Mischehen ver-
bunden:1731

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1727 Frevel (2011), 236.
1728 Vgl. Frevel (2011), 237.
1729 Lange (2011), 219; vgl. Frevel (2011), 220–221.243.
1730 Harrington (2011), 259–65.
1731 Harrington (2011), 262.
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»And concerning the practice of illegal marriage that exists among the people:
(this practice exists) despite their being so[ns] of holy [seed], as is written,
Israel is holy« (hmh b[ny zrʿ] qwdš mšktwb qwdš yśrʾl, 4QMMT B75 f.) »and
thus defiling the holy seed and also their own seed with forbidden women«
(wmṭmʾy[m ]ʾt zrʿ [hqwdš wʾp] ʾt [zrʿ]m ʿm hzwnwt, 4QMMT B81f.).1732

Ähnlichkeiten zeigen sich auch in der Tempelrolle (2. Jh. v.Chr.) und in
der Damaskusschrift (spätes 2. Jh. v.Chr.)1733 – umgekehrt wird aber nir-
gends in Qumran direkt auf Esra/Nehemia verwiesen.1734 Wenn nun also
in keiner anderen biblischen Schrift außer Esra/Nehemia die Forderung
nach Endogamie mit einer Reinheitskonzeption verbunden wird, die zu-
dem ganz Israel, nicht nur die Priester, umfasst, und wenn sich dieses
Konzept in vielen Schriften aus dem 2. Jh. findet, dann liegt es nahe,
den Diskurs in Esra/Nehemia ebenfalls in dieser Zeit zu verorten.1735

Damit würde die von der onomastischen Analyse her nahegelegte Datie-
rung von Esra 10 ins 2. Jh. v. eine Bestätigung finden.

7. Neh 3: Gemeinsame Verantwortung für die Stadtmauer

7.1. Kontext

Ähnlich wie nach dem Bau des Tempels (Esra 6) mit dem Auftreten Esras
in Esra 7,1 eine neue Etappe in der Restituierung des Jerusalemer Kultes

7. Neh 3: Gemeinsame Verantwortung für die Stadtmauer

1732 Übersetzung nach Harrington (2011), 262, Text nach Qimron und Strug-
nell (1994).

1733 Harrington (2011), 265–271.
1734 Harrington (2011), 279.
1735 Ähnlich Lange (2008a), 311, der Esra/Neh aufgrund der Ähnlichkeiten zu

Qumran-Texten und Tob hinsichtlich der Endogamie in die hellenistische Zeit
datiert. Er stellt allerdings nicht heraus, dass nicht alle von ihm untersuchten
Texte Mischehen- und Reinheitskonzeption verbinden. Vgl. auch Kartveit
(2009), 364: »The question of exogamous marriages was the main thrust of the
polemics in the second century B.C.E., and the corresponding idea of a pure
people is among the most important in the books of Ezra and Nehemiah. Both
Ezra-Nehemiah and the second century B.C.E. texts reckon with intermarriage
between pure Israel and the Canaanite population.« Ob auch ökonomische
Gründe bei der Frage der Mischehen in Esra/Neh eine Rolle spielen, ist fraglich,
vgl. Hieke (2005b), 119.
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begann, fängt mit der Einführung Nehemias in Neh 1,1 eine weitere neue
Etappe nach der gerade erst erfolgten Auflösung der Mischehen an: Der
Bau der Stadtmauer. Und wie in Esra 9 ist das erste Aufeinandertreffen
zwischen Nehemia und den Israeliten geprägt von Trauer und einem
Gebet Nehemias (Neh 1,4–11; vgl. Esra 9,3–15) infolge einer nieder-
schmetternden Nachricht: Bei Esra die eingegangenen Mischehen
(Esra 9,1 f.), bei Nehemia der desolate Zustand der Stadtmauer (Neh 1,3).
Wie auch schon beim Bau des Tempels (Esra 4,1; 5,1) gibt es nach den
Planungen zum Stadtmauerbau Anfeindungen von außen (Neh 2,10.
19).1736 Die Antwort auf diese Anfeindungen wird der Figur Nehemia in
den Mund gelegt, indem sie zu den Gegnern Jerusalems (Sanballat, Tobija
und Geschem) in Neh 2,20 Folgendes spricht: וּנלָחַילִצְיַאוּהםיִמַשָּׁהַיהֵֹלאֱ

םִלָשָׁוּריבִּןוֹרכָּזִוְהקָדָצְוּקלֶחֵןיאֵםכֶלָוְוּנינִבָוּםוּקנָוידָבָעֲוּנחְנַאֲוַ Der Gott des
Himmels, er lässt es uns gelingen. Und wir, seine Knechte, wollen uns auf-
machen und bauen. Ihr aber habt weder Anteil noch Recht noch Gedenken
in Jerusalem. Dieser Vers leitet nicht nur direkt den Mauerbau (Neh 3)
ein ( וּנינִבָוּםוּקנָ Neh 2,20), sondern er stellt auch den Kontext desselben
heraus: Die Auseinandersetzung mit den Feinden Sanballat, Tobija und
Geschem, die den Mauerbau mit Spott kommentieren (Neh 2,19).

7.2. Epigraphische Zeugnisse für Bauinschriften

Auffällig ist im Kontext des Mauerbaus die Basis zkr (vgl. ןוֹרכָּזִ Neh 2,20).
Sie ist auch in den Bauinschriften vom Garizim1737 belegt, wo sie in Bezug
auf die Stifter den Zusammenhang zwischen Gedenken (zkr) und Mau-
erbau beschreibt: Das, was PN, Sohn des PN für sich selbst, für seine Frau

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1736 Der Tempelbau erfolgt freilich schon vor der Ankunft Esras in Jerusalem.
1737 Die Inschriften waren auf Bau- und Pflastersteinen im Heiligen Bezirk an-

gebracht und stammen laut Aussage der Herausgeber (Magen et al. (2004),
13 f.) aus der hellenistischen Zeit. Weil der Tempel 112–111 v.Chr. von Johannes
Hyrkanos zerstört worden ist, ist damit ein terminus ad quem für die Datierung
der Inschriften gegeben. Dušek konnte die Inschriften nach einer eingehenden
Analyse genauer datieren und optiert für die erste Hälfte des 2. Jhs. (Dušek
(2012a), 59 f.). Einen Bezug zwischen den Inschriften und Esra/Neh sah auch
schon Kartveit (2009), 214 f.
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und für seine Söhne gestiftet hat (qrb H) zur guten Erinnerung (ldkrn ṭb)
vor Gott an diesem Ort.1738 Die Inschriften am Garizim sind dabei das
physische Zeugnis der Erinnerung, von der sie berichten.1739 Setzt man
dieses Verständnis auch in Esra/Neh voraus, werden die Feinde also ganz
konkret weder Anteil noch Recht noch Gedenken in Jerusalem ( קלֶחֵןיאֵ

םִלָשָׁוּריבִּןוֹרכָּזִוְהקָדָצְוּ ) haben, weil sie sich nicht wie die Israeliten an der
Stiftung der Stadtmauer Jerusalems beteiligen – denn genau davon ist ja
im nun beginnenden Kapitel Neh 3 die Rede!

Num 10,10 zeigt, dass die Erinnerung, die womöglich in Form von Inschriften
physisch vorhanden war, nur ein Teil des Aspekts war, der auch weiter gefasst
werden konnte:

לעַוְםכֶיתֵֹלעֹלעַתֹרצְֹצחֲבַּםתֶּעְקַתְוּםכֶישֵׁדְחָישֵׁארָבְוּםכֶידֵעֲוֹמבְוּםכֶתְחַמְשִׂםוֹיבְוּ
םכֶיהֵֹלאֱינֵפְלִןוֹרכָּזִלְםכֶלָוּיהָוְםכֶימֵלְשַׁיחֵבְזִ

Und an euren Freudentagen und an euren Festen und an euren Neumonden
sollt ihr in die Fanfaren blasen bei euren Brandopfern und bei euren Heils-
opfern; und sie werden euch vor eurem Gott in Erinnerung bringen.
Alles, was der Mensch zum Kult beiträgt – sei es Musizieren, Opfer darbringen
oder wie Nehemia das Scheiden von Mischehen, Aufstellen von Dienstord-
nungen oder Bestellen von Abgaben (Neh 13,30 f.) – trägt dazu bei, das Er-
innern bei Gott zu erhalten.1740 Es besteht also ein enger Zusammenhang
zwischen Erinnerung und Kult: Die kultischen Handlungen des Menschen
dienen dazu, ihn bei der Gottheit in Erinnerung zu behalten.1741

Lipschits hat darauf hingewiesen, dass Neh 3 kein wirklicher Baube-
richt, sondern ein Finanzierungsbericht sei: Das Verb ḥzq im H-Stamm,
das die mutmaßlichen Bau- bzw. Renovierungsarbeiten in dieser Liste
beschreibt (s. u.), ist laut Lipschits mit »support, finance« zu über-

7. Neh 3: Gemeinsame Verantwortung für die Stadtmauer

1738 Magen et al. (2004), 16.
1739 Vgl. de Hemmer Gudme (2013), 89: »It is significant that the inscriptions which

are durable votive objects are placed in the sanctuary, ›before the god‹, namely in
the place where the deity is perceived to be. This physical nearness to the pre-
sence of the deity is important for the function of the durable votive object
which is both a representation of the worshipper and a memento of the wor-
shipper’s gift.«

1740 Kartveit (2009), 214 f. Ähnlich auch Ex 28,12.29; 39,7.
1741 De Hemmer Gudme (2013), 141–45. Vgl. schon von Rad: »Sucht man in der atl

Kultsprache nach einer entsprechend allgemeinen Formel für die Bedeutung, die
der Kultus für Israel hatte, so könnte man sagen, daß er Israel bei Jahwe ins
Gedächtnis bringt« (von Rad (1962), 255).
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setzen1742 – wobei damit sowohl direkte finanzielle Unterstützung als
auch die Bereitstellung von Arbeitern und besonders die verantwortliche
Leitung des Bauabschnitts gemeint sein kann. In dieser Bedeutung werde
es nicht nur in 1Chr 26,27 (im D-Stamm) verwendet ( הוָהיְתיבֵלְקזֵּחַלְ zur
(finanziellen) Unterstützung des Hauses YHWHs; vgl. auch 2Chr 24,5;
34,8), sondern auch in Neh 5,16 (H-Stamm), wo von Nehemia die Rede
ist, dass er nicht wie die vorherigen Statthalter Brot, Wein und Geld vom
Volk genommen habe, sondern ganz im Gegenteil sogar den Bau der
Mauer mitfinanziert habe ( יתִּקְזַחֱהֶתאזֹּהַהמָוֹחהַתכֶאלֶמְבִּ ).1743 Neben den
Bauinschriften vom Garizim gibt es weitere epigraphische Zeugnisse, in
denen ein ähnliches Vorgehen wie in Neh 3 beim Bau bzw. bei der Fi-
nanzierung von öffentlichen Gebäuden beschrieben wird: Beim Bau der
Mauer von Dur-Šarrukin 717–706 v.Chr. waren verschiedene Palast-
beamte und Provinzialgouverneure für verschiedene Abschnitte der
Mauer verantwortlich.1744 Der Schatzmeister Ṭab-šar-Aššur teilte ver-
schiedenen Gouverneuren verschiedene Abschnitte der Mauer zu und
war für die Verteilung der Materialien zuständig. Erhalten ist uns in die-
sem Zusammenhang ein Brief des Ṭab-šar-Aššur an den König, in dem
er von einer Beschwerde des Gouverneurs von Nimrud/Kalḫu berichtet
(SAA 1 64):1745 Der ihm zugeteilt Mauerabschnitt sei zu groß. Ṭab-šar-
Aššur vermittelt daraufhin und stellt das Missverständnis klar, dass der
zugeteilte Mauerabschnitt eigentlich kleiner gewesen sei (SAA 1 64,r15-
e2). Interessanterweise sind hier nicht nur – wie in Esra/Neh – einzelne
Mauerabschnitte verschiedenen Gouverneuren zugeteilt, sondern auch
die Art der Beschreibung der Mauerabschnitte erinnert stark an Esra/

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1742 Lipschits (2012), 83 f.86–88. Blenkinsopp hält es immerhin für möglich, »that
those Judeans who assumed responsibility for sections of the wall did not neces-
sarily themselves do the physical work involved« (Blenkinsopp (1988), 233).

1743 Lipschits (2012), 88. Das Verb wird auch in späteren Synagogeninschriften in
dieser Bedeutung verwendet, vgl. Hoftijzer und Jongeling (1995), 361; Lip-
schits (2012), 88.

1744 Lipschits (2012), 95 f.; Cogan (2006), 87. Auch Cogans Hinweis zur Unein-
heitlichkeit des Textes ist erwähnenswert: »The modern sense of uniformity in
formulation, especially in bureaucratic documents, is not displayed in the Assy-
rian Building Progress Reports. Thus, the lack of uniformity in Neh. 3:1–32 may
be original, from the hand of a single scribe« (Cogan (2006), 92).

1745 Vgl. Parpola (1995), 64.
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Neh: Für den Gouverneur von Arrapḫa/Kirkuk heißt es beispielsweise:
Sein Mauerabschnitt reichte bis zum Pfosten des Tores am ›Turm der Leu-
te‹ (píl-ki-šú BÀD a-di TE KÁ.GAL ša na-me-ri UN.MEŠ e-tar-ba, SAA 1
64,r5 f.). SAA 11 15–17.19 sind Berichte über den Fortschritt der Bau-
arbeiten. Eine wiederkehrende Wendung ist u. a. GIŠ.ÙR.MEŠ ṣab-bu-tú
(SAA 11 15) die Balken sind eingesetzt. Neben Gouverneuren von Städten
sind dort auch Einzelpersonen (Aššur-bēlu-taqqin, SAA 11 16,ri9) und
Palastangestellte (LÚNÍGIR-É.GAL, LÚGAL-KAŠ.LUL, SAA 11 15,oiii4.7)
aufgeführt. Die Genannten sind für den jeweiligen Mauerabschnitt ver-
antwortlich und stellen vielleicht Arbeitskräfte bereit. Die Materialien
scheinen sie nicht zu finanzieren, da sie vom Schatzmeister ausgegeben
werden.

Ähnlichkeiten zeigen auch Inschriften, die den Bau der Mauern von
Athen nach Piräus aus dem Jahr 393 v.Chr. beschreiben:1746 Unsicher ist
jedoch, ob der in einer Inschrift genannte Demosthenes aus Boötien den
Bau des Mauerabschnittes finanzierte oder doch nur der Handwerker
war, dem der Auftrag zum Bau gegeben worden war.

7.3. Beschreibung

Die Liste in Neh 3 führt die für den Mauerbau verantwortlichen Per-
sonen auf. Dies können Einzelpersonen sowohl mit als auch ohne Anga-
be eines Vorfahrens sein. Bei einigen sind auch zwei Vorfahren (z.B.

ץוֹקּהַןבֶּהיָּרִוּאןבֶּתוֹמרֵמְ Neh 3,4), eine Herkunfts- (z.B. ינִעֹבְגִּהַהיָטְלַמְ
Melatja, der Gibeoniter Neh 3,7) oder eine Berufsbezeichnung (z.B. היָנְנַחֲ

םיחִקָּרַהָןבֶּ Hananja, Sohn der Salbenmischer Neh 3,8) angegeben. Neben
den Einzelpersonen sind auch Kollektive, sowohl unter Angabe von Orts-
bezeichnungen (z.B. וֹחרֵיְישֵׁנְאַ Männer von Jericho Neh 3,2) als auch von
Personennamen (z.B. האָנָסְּהַינֵבְּ Neh 3,3) möglich. Für alle Verantwort-
lichen ist zudem angegeben, welchen Abschnitt der Mauer bzw. welches

7. Neh 3: Gemeinsame Verantwortung für die Stadtmauer

1746 Smith (1971), 129 f.; Blenkinsopp (1988), 232; Lipschits (2012), 96 f. Z.B. IG
II2 1657,2–6: Dort ist der Abschnitt der Mauer genau beschrieben: ἀπὸ το͂ ση-
μέο ἀρξάμενον μέχρι το͂ μετώπο τῶν πυλῶν τῶν κατὰ τὸἈφροδίσιον ἐπὶ δεξιὰ
ἐξιόντι beginnend beim Zeichen bis vor die Türen am Aphrodision auf der rech-
ten Seite, wenn man hinausgeht.
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Tor sie betreuen. Neben dem Verb ḥzq, im H-Stamm »beaufsichtigen,
finanzieren, verantwortlich sein« (s. o.), steht zur Beschreibung der Tätig-
keiten manchmal auch einfaches bny »bauen«. Dies alles führt dazu, dass
die Liste Neh 3 weniger repetitiv und einheitlich als die bisherigen Listen
in Esra/Neh erscheint. Sie kann als Liste mit narrativen Elementen be-
schrieben werden.1747

Trotzdem lassen sich Strukturen in Neh 3 erkennen. Denn die Ver-
ben ḥzq und bny zeigen eine auffällige Verteilung: bny steht in 1–3(4×)
und 13–15(3×), wo jeweils vom Bau der Tore die Rede ist. Der Bau der
Tore wird jeweils durch Variationen der Wendung וּדימִעֲיַּוַוּהוּנבָהמָּהֵ

ויחָירִבְוּוילָעֻנְמַויתָֹתלְדַּ sie sind es, die es bauten und seine Türflügel, seine
Schlösser und seine Riegel einsetzten (V. 1.3.6.13–15) genauer beschrie-
ben. Weil bny in V. 1.3 nicht Teil der Wendung sei, sondern ihr voran-
stehe, folgert Lipschits, dass jeweils zwei verschiedene Aktivitäten ge-
nannt werden: Das Bauen von Toren durch die האָנָסְּהַינֵבְּ (V. 3) und die

חַוֹנזָיבֵשְֹׁי (V. 13), die Finanzierung jedoch durch den Hohepriester Elja-
schib mit seinen Priestern (V. 1) und Hanun (V. 13). Dieser Vorschlag
scheitert schon daran, dass der Hohepriester Eljaschib nach V. 1 aber ja
gerade nicht finanziert (ḥzq), sondern baut (bny). Auch im Falle des
Fischtores in V. 3 ist nur vom Bau (bny), nicht von der Finanzierung die
Rede, beim Jeschana-Tor (V. 6) hingegen nur von der Finanzierung
(ḥzq), nicht vom Bau (keine Verwendung von bny), obwohl die Türflügel,
Schlösser und Riegel ( וילָעֻנְמַוּויתָֹתלְדַּוּדימִעֲיַּוַ ) ebenfalls genannt sind.
Die einheitlicheren Wendungen in V. 13–15, die unter anderem auch
vom Überdachen ( וּנּלֶלְטַיוִ , V. 15) sprechen, erklärt Lipschits schließlich
damit, dass er die Verse literarkritisch in ein Stadium nach Neh 7,1 ein-
ordnet, wo Nehemia spricht: תוֹתלָדְּהַדימִעֲאַוָהמָוֹחהַהתָנְבְנִרשֶׁאֲכַּיהִיְוַ
und es geschah, als die Mauer gebaut war und ich die Torflügel eingesetzt
hatte.

Einfacher ist es jedoch, bny und ḥzq nicht zwei zu unterscheidenden
Gruppen von Arbeitern und Finanzierern zuzuweisen, sondern bny als
Teil der je leicht variierenden Phrase וילָעֻנְמַויתָֹתלְדַּוּדימִעֲיַּוַוּהוּנבָהמָּהֵ

ויחָירִבְוּ anzusehen, die jeweils mit den Toren verbunden ist:1748

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1747 Ähnlich Häusl (2016), 141.
1748 Ähnlich Gunneweg (1987), 67, der feststellt, dass bny für Bautätigkeiten an den

Toren verwendet wird.
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המָּהֵןאצֹּהַרעַשַׁ־תאֶוּנבְיִּוַםינִהֲֹכּהַויחָאֶוְלוֹדגָּהַןהֵֹכּהַבישִׁיָלְאֶםקָיָּוַ
לאֵנְנַחֲלדַּגְמִדעַוּהוּשׁדְּקִהאָמֵּהַלדַּגְמִ־דעַוְויתָֹתלְדַּוּדימִעֲיַּוַוּהוּשׁדְּקִ

1

וילָוּענְמַויתָֹתלְדַּוּדימִעֲיַּוַוּהוּרקֵהמָּהֵהאָנָסְּהַינֵבְּוּנבָּםיגִדָּהַרעַשַׁתאֵוְ
ויחָירִבְוּ

3

וּהוּרקֵהמָּהֵהיָדְוֹסבְּ־ןבֶּםלָּשֻׁמְוּחַסֵפָּ־ןבֶּעדָיָוֹיוּקיזִחֱהֶהנָשָׁיְהַרעַשַׁתאֵוְ
ויחָירִבְוּוילָעֻנְמַוּויתָֹתלְדַּוּדימִעֲיַּוַ

6

וילָעֻנְמַויתָֹתלְדַּוּדימִעֲיַּוַוּהוּנבָהמָּהֵחַוֹנזָיבֵשְֹׁיוְןוּנחָקיזִחֱהֶאיְגַּהַרעַשַׁתאֵ
תוֹפשֲׁהָרעַשַׁדעַהמָוֹחבַּהמָּאַףלֶאֶוְויחָירִבְוּ

13

וּנּנֶבְיִאוּהםרֶכָּהַ־תיבֵּךְלֶפֶּרשַׂבכָרֵ־ןבֶהיָּכִּלְמַקיזִחֱהֶתוֹפּשְׁאַהָרעַשַׁתאֵוְ
ויחָירִבְוּוילָעֻנְמַויתָֹתלְדַּדימִעֲיַוְ

14

וּנּנֶבְיִאוּההפָּצְמִּהַךְלֶפֶּרשַׂהזֶֹח־לכָּ־ןבֶּןוּלּשַׁקיזִחֱהֶןיִעַהָרעַשַׁתאֵוְ
־ןגַלְחלַשֶּׁהַתכַרֵבְּתמַוֹחתאֵוְויחָירִבְוּוילָעֻנְמַויתָֹתלְדַּוּדימִעֲיַוְוּנּלֶלְטַיוִ
דיוִדָּריעִמֵתוֹדרְוֹיּהַתוֹלעֲמַּהַ־דעַוְךְלֶמֶּהַ

15

Wenn die gesamte Liste nur die Finanzierung der Mauer im Blick hat,
muss in V. 1 keine Sonderbedeutung von bny angenommen und es muss
nicht versucht werden, Bauarbeiter im Text auszumachen, die durch den
Text nicht als solche markiert sind (die Bezirksoberen von Bet-Kerem
und Mizpa in V. 14 f. hätten sonst jeweils alleine ein Tor gebaut). Außer-
dem würden dadurch chronologische Probleme mit Neh 3,38 (Mauer zur
Hälfte vollendet); 4,1 (Fortschritt des Mauerbaus); 4,3–17 (militärische
Bewachung des weiteren Mauerbaus); 6,1 (Vollendung des Mauerbaus
ohne Torflügel); 7,1 (Vollendung des Mauerbaus mit Torflügel) nicht
weiter bestehen: Neh 3 beschreibt die Finanzierung oder auch allge-
meiner die Verantwortung für verschiedene Mauerabschnitte inklusive
der Tore. Der Wechsel zwischen Mauer und Toren dient als Gliederungs-
merkmal, im Vordergrund jedoch stehen alle jene, die namentlich ge-
nannt sind.

Diese Namensträger bzw. Kollektive in Neh 3 lassen sich in die bei-
den Gruppen Verantwortliche und Vorfahren einteilen. Das bn zwischen
beiden Namen gibt also nicht zwingend ein direktes Vater-Sohn-Verhält-
nis an, sondern kann beliebig viele Generationen enthalten.1749 Da nicht
alle Namen der Vorfahren als Geschlechtsbezeichnungen auszumachen
sind, wird die neutrale Bezeichnung Vorfahre verwendet. Folgende
Namen bzw. Bezeichnungen sind belegt:

7. Neh 3: Gemeinsame Verantwortung für die Stadtmauer

1749 Siehe Kap. V.1.

465



Neh 3

Vers Verantwortlicher Vorfahre

1 בישִׁיָלְאֶ ,1750 Hohepriester

2 וֹחרֵיְישֵׁנְאַ

רוּכּזַ ירִמְאִ

3 האָנָסְּהַינֵבְּ האָנָסְּהַ

4 תוֹמרֵמְ , Priester? (s. u.) היָּרִוּא bn ץוֹקּהַ

םלָּשֻׁמְ היָכְרֶבֶּ bn לאֵבְזַישֵׁמְ

קוֹדצָ אנָעֲבַּ

5 םיעִוֹקתְּהַ

6 עדָיָוֹי חַסֵפָּ

םלָּשֻׁמְ היָדְוֹסבְּ

7 היָטְלַמְ aus Gibeon

ןוֹדיָ aus Meronot

8 לאֵיזִּעֻ , Goldschmied היָהֲרְחַ

היָנְנַחֲ , Salbenmischer

9 היָפָרְ , Oberster des halben Bezirks von Jerusalem רוּח

10 היָדָיְ ףמַוּרחֲ

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1750 Die Liste beginnt mit dem Hohepriester Eljaschib, der zusammen mit weiteren
Priestern das Schaftor nicht nur erbaut, sondern auch heiligt (Neh 3,1: 2×

וּהוּשׁדְּקִ ). Das Heiligen des Tores schafft die Voraussetzungen für das Heilighal-
ten des Sabbats: Denn der nach Neh 9,14; 10,32 heilige Sabbat wird bedroht
durch die Völker des Landes ( ץרֶאָהָימֵּעַ Neh 10,32), die auch am Sabbat ihre
Waren feilbieten (vgl. auch Hieke (2005a), 230, der in diesem Zusammenhang
auf Jer 17,27 verweist). Deswegen müssen die nun neu installierten Stadttore am
Sabbat von Leviten bewacht werden, um die Heiligkeit des Sabbats ( ־תאֶשׁדֵּקַלְ

תבָּשַּׁהַםוֹי Neh 13,22) als Identitätsmerkmal Israels doppelt zu schützen: Durch
die Befestigung Jerusalems mit Mauern und Toren und durch die zusätzliche
Aufstellung von gereinigten ( םירִהֲטַּמִ Neh 13,22) Wächtern (vgl. Böhler (1997),
377). Der Hohepriester selbst scheint gegenüber seiner Funktion als Heiliger des
Tores nicht im Fokus zu stehen: In Esra/Neh fällt die Bezeichung dreimal
(Neh 3,1.20; Neh 13,28), wobei die Nennung abgesehen vom ersten Beleg nur
zur Bezeichnung anderer Dinge (Neh 3,20: Abschnitt der Mauer) bzw. Personen
(Neh 13,28: Nachfahre von Eljaschib) eingesetzt wird.
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Neh 3

Vers Verantwortlicher Vorfahre

שׁוּטּחַ היָנְבְשַׁחֲ

11 היָּכִּלְמַ , vom Volk (s. u.) םרִחָ

בוּשּׁחַ , vom Volk? (s. u.) באָוֹמתחַפַּ

12 םוּלּשַׁ , Oberster des halben Bezirks von Jerusalem שׁחֵוֹלּהַ

13 ןוּנחָ

חַוֹנזָיבֵשְֹׁי

14 היָּכִּלְמַ , Oberster des Bezirks von Bet-Kerem בכָרֵ

15 ןוּלּשַׁ , Oberster des Bezirks von Mizpa הזֶֹח־לכָּ

16 היָמְחֶנְ , Oberster des halben Bezirks von Bet-Zur קוּבּזְעַ

17 םוּחרְ , Levit ינִבָּ

היָבְשַׁחֲ , Oberster des halben Bezirks von Keila

18 יוַּבַּ , Levit, Oberster des halben Bezirks von Keila דדָנָחֵ

19 רזֶעֵ , Oberster von Mizpa עַוּשׁיֵ

20 ךְוּרבָּ יבז K

21 תוֹמרֵמְ , Priester? (s. u.) היָּרִוּא bn ץוֹקּהַ

22 רכָּכִּהַישֵׁנְאַ

23 ןמִיָנְבִּ

בוּשּׁחַ

היָרְזַעֲ היָשֵׂעֲמַ bn היָנְנָעֲ

24 יוּנּבִּ , Levit, Oberster des halben Bezirks von Keila דדָנָחֵ

25 ללָפָּ יזַוּא

היָדָפְּ , vom Volk? (s.u.) שׁעֹרְפַּ

27 םיעִֹקתְּהַ

28 םינִהֲֹכּהַ

29 קוֹדצָ , Priester? (s. u.) רמֵּאִ

היָעְמַשְׁ , Wächter des Osttors היָנְכַשְׁ

30 היָנְנַחֲ היָמְלֶשֶׁ

7. Neh 3: Gemeinsame Verantwortung für die Stadtmauer
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Neh 3

Vers Verantwortlicher Vorfahre

ןוּנחָ ףלָצָ

םלָּשֻׁמְ היָכְרֶבֶּ

31 היָּכִּלְמַ , Goldschmied

32 םילִכְֹרהָוְםיפִרְצֹּהַ

7.4. Inter- und intratextuelle Bezüge

Die Liste als Ganzes ist zu keiner anderen parallel.1751 Zu einem mög-
lichen Zusammenhang zwischen Neh 3,4–12 und Neh 10,21–25 s.
Kap. V.9.3.3. Auf der Ebene der Verantwortlichen lassen sich nur wenige
Namensträger anderswo identifizieren: בישִׁיָלְאֶ ist der Hohepriester, der
auch an anderen Stellen genannt ist (Neh 3,1.20.21(2×); 12,10(2×).22 f.;
13,28), aber nur hier als handelnde Figur auftritt. Bei zwei weiteren Na-
mensträgern sind Name und Name des Vorfahrens identisch, sodass viel-
leicht Namensträgeridentität vorliegt: היָּכִּלְמַ bn םרִחָ (Esra 10,31) ist auch
einer derer vom Volk, die fremde Frauen geheiratet hatten und sich
scheiden lassen mussten, יוַּבַּ bzw. יוּנּבִּ bn דדָנָחֵ ist einer der Unterzeich-
ner der Vereinbarung unter Nehemia (Neh 10,10) und, da Neh 10 und
Neh 12 parallel sind, auch einer der Häupter der Leviten (Neh 9,4;
12,8.24). Ihm werden in Neh 3 zwei Abschnitte der Mauer zugeteilt.
Ebenso bekommen םלָּשֻׁמְ bn היָכְרֶבֶּ und תוֹמרֵמְ bn היָּרִוּא einen zweiten
Abschnitt. םלָּשֻׁמְ bn היָכְרֶבֶּ ist auch in Neh 6,18 kurz genannt, תוֹמרֵמְ bn

היָּרִוּא vielleicht in Esra 8,33. Bei Figurenidentität wäre תוֹמרֵמְ Priester.1752

Von den genannten Vorfahren sind דדָנָחֵ , היָכְרֶבֶּ , םרִחָ und היָּרִוּא
auch anderswo belegt (s. o.). Möglich, aber unsicher ist die Identität bei

האָנָסְּהַ (Esra 2,35 par. Neh 7,38), שׁעֹרְפַּ (Esra 2,3 par. Neh 7,8; Esra 8,3;
10,25), באָוֹמתחַפַּ (Esra 2,6 par. Neh 7,11; Esra 8,4; 10,30; Neh 10,15) und
רמֵּאִ (Esra 2,37 par. Neh 7,40; Esra 10,20; Neh 11,13).

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1751 Zu diesem Urteil kommt auch Lipschits (2012), 94. Hieke hingegen ist der
Meinung, dass der Verfasser von Neh 3 einige Namen aus Esra 2 benutzte »um
seine Liste anzufüllen« (Hieke (2005a), 169).

1752 Vgl. FN 712.
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7.5. Namen

Die Namen der Finanzierer sind typisch nachexilisch, an Kurzformen
erscheint oft QaTTūL, zudem sind Namen, die in Esra/Neh oft belegt
sind, auch hier vertreten (z.B. םלָּשֻׁמְ , היָּכִּלְמַ , היָנְנַחֲ , היָרְזַעֲ , םוּלּשַׁ ). Par-
tizip-Passiv-Namen wie ןוּנחָ und םוּחרְ sind erst nachexilisch belegt. Auf-
fällig ist der Name ןמִיָנְבִּ , der erstmals in Esra/Neh und Chr für einen
anderen Namensträger als den Sohn Jakobs gebraucht wird. Auch außer-
biblisch findet sich kein früherer Beleg.1753 Im Gegensatz zu den Verant-
wortlichen zeigen die Namen der Vorfahren mehr Varianz. Auch unge-
wöhnliche Bildungen, die nicht der normalen Namensgebung durch die
Eltern entspringen, sind belegt ( האָנָסְּהַ > ON, באָוֹמתחַפַּ »Statthalter von
Moab«, שׁחֵוֹלּהַ »der Beschwörer«, הזֶֹח־לכָּ »Gesamtheit der Seher«).
Strukturell und/oder semantisch selten sind היָדְוֹסבְּ »Im geheimen Rat-
schluss Yahs«, קוּבּזְעַ »Stark ist Buq«, ףמַוּרחֲ »Gespalten an der Nase« und
םרִחָ »Geweiht«. Unerklärt bzw. unsicher sind die PN היָהֲרְחַ und בכָרֵ . In
יבז K liegt, falls richtig analysiert, das späte QaTTay-Pattern vor. Einige

Namen erscheinen in Esra/Neh nie als Individualnamen ( ירִמְאִ , האָנָסְּהַ ,
לאֵבְזַישֵׁמְ , םרִחָ , באָוֹמתחַפַּ , שׁחֵוֹלּהַ , הזֶֹח־לכָּ , דדָנָחֵ , שׁעֹרְפַּ , רמֵּאִ ).1754 Damit

zeigen die beiden Gruppen auch aus onomastischer Perspektive Unter-
schiede: Die Finanzierer tragen für nachexilische Texte typische Namen,
der Name ןמִיָנְבִּ könnte sogar als Indiz für eine Datierung ins 2. Jh. ge-
wertet werden. Die Namen der Vorfahren demgegenüber zeigen mehr
Varianz, viele von ihnen sind sowohl von der Semantik als auch von der
Verwendung her als Geschlechternamen ausgewiesen. Aus onomasti-
scher Sicht können die Namen in der hier vorliegenden Kombination
auch außerbiblisch Verwendung gefunden haben. Die Datierung ist ein-
deutig nachexilisch, auf eine Spätdatierung ins 2. Jh. weisen ןמִיָנְבִּ und
womöglich יבז K hin.

7. Neh 3: Gemeinsame Verantwortung für die Stadtmauer

1753 Zur Benennung nach biblischen Persönlichkeiten siehe Kap. IV.1.9.
1754 Nur einmal belegte Namen sind hier nicht mitgezählt.
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7.6. Exkurs 4: Die Stadtmauer

Die meisten Forscher gehen wie selbstverständlich davon aus, dass es sich
bei Neh 3 um eine echte Liste handelt, die aus der Zeit Nehemias stammt
und im Tempelarchiv aufbewahrt worden ist.1755 Torrey hält die Liste für
eine Kreation des Chronisten, den er ins 3. Jh. datiert.1756 Er führt dafür
v. a. sprachliche Übereinstimmungen zwischen Neh 3 und anderen Tex-
ten an, die er dem Chronisten zuschreibt. Dass nun aber viele Forscher
von der Echtheit der Liste ausgehen, hat weitere Folgen, die Finkelstein
prägnant zusammenfasst: »Obviously, all the scholars who dealt with the
nature of Jerusalem in the Persian period based their discussion on the
biblical text, mainly on the description of the reconstruction of the city-
wall in Nehemiah 3.«1757

Ausgrabungen in Jerusalem zeigen jedoch, dass eine Stadtmauer, wie
sie in Neh 3 beschrieben ist, weder in die persische noch in die frühhelle-
nistische Zeit datiert werden kann. Zu dieser Zeit finden sich nur geringe
Siedlungsaktivitäten in der Davidsstadt, jedoch keine auf dem südwest-
lichen Hügel Jerusalems.1758 Finkelstein stellt schließlich drei mögliche
Optionen für den Hintergrund von Neh 3 vor:1759 1. Es handelt sich um
eine utopische Beschreibung der Stadtmauern, die auf den Ruinen der
vorexilischen Stadt bestehe. 2. Es wurde eine vorexilische Quelle benutzt,
die die Stadtmauer aus dem späten 8. Jh. oder Renovierungsarbeiten aus

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1755 Rudolph (1949), 113; Galling (1958), 222; Schneider (1959), 36 f.; Keller-
mann (1967), 14 f.;Williamson (1985), 200 f.; Gunneweg (1987), 74; Grabbe
(1998), 155; Schunck (2009), 87; Rothenbusch (2012), 178; Lipschits (2012),
97. Becker (1999), 68 f. schreibt die Verfassung der Liste dem Chronisten zu.
Hieke äußert aufgrund der Kontextverankerung (Neh 3,1 greift auf Neh 2,20
zurück; 3,33–38 setzt den Mauerbau voraus) Skepsis gegenüber der Historizität
(Hieke (2005a), 167).Wright geht davon aus »that a later hand composed the
passage for its present context in order to balance Nehemiah’s contribution with
that of the high priesthood« (Wright (2004), 119) bzw. dass die Liste noch
später eingefügt worden ist, weil sie in engem Zusammenhang mit Neh 11 und
12 stehe (Wright (2007), 337).

1756 Torrey (1896), 37 f.; Torrey (1910), 211.225.249.
1757 Finkelstein (2008), 504. Vgl. z.B. sehr ausführlich Rudolph (1949), 117–21.
1758 Finkelstein (2008), 504–7.
1759 Finkelstein (2008), 511 f.
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der Zeit vor 586 beschreibt. 3. Die Liste basiert auf der Stadtmauer in
hasmonäischer Zeit. Finkelstein verwirft schließlich These 1, da der
Stadtmauerbau eine zu prominente Rolle in Esra/Nehemia spiele und
die Beschreibungen zu detailreich seien.1760 Auch These 2 hält er für un-
wahrscheinlich, da ein solches Dokument dann sehr lange überlebt ha-
ben müsste und gleichzeitig in keiner anderen Quelle erwähnt worden
sei. Auch einige Turm- und Tornamen seien erst aus späterer Zeit be-
kannt. Deswegen optiert er für eine Einordnung in die hasmonäische
Zeit. Dazu kommt die Evidenz der in der Liste genannten Orte Beth-
Zur und Gibeon, für die es in der Perserzeit kaum Hinweise auf Sied-
lungsaktivitäten gibt.1761 Finkelstein konstatiert schließlich, dass ein
hasmonäischer Hintergrund für die Liste in Neh 3 Auswirkungen auf
das ganze Buch habe: Schließlich ist der Bau der Mauer eines der zen-
tralen Themen des Buches und lässt sich nicht einfach vom Rest lösen.

Wenn man schließlich davon ausgeht, dass Namen und Beschrei-
bung der Stadtmauer nicht aus zwei unterschiedlichen Epochen stam-
men, muss auch aus unserer Sicht These 2 verworfen werden, da die
Namen nicht vorexilisch sein können. Es bleiben schließlich die beiden
Möglichkeiten, eine utopische Beschreibung (These 1) oder eine Be-
schreibung, die auf der Mauer des 2. Jhs. basiert (These 3), anzunehmen.
Für letzteres würde immerhin die Datierung der Namen, die auch in das
2. Jh. weist, sprechen, auch wenn These 1 dadurch nicht widerlegt wer-
den kann.

7.7. Fazit

Durch die Aufzählung der am Mauerbau beteiligten Verantwortlichen
wird das Gedächtnis an die Namen und Namensträger unabhängig von
der mündlichen Überlieferung gesichert. Es wird ein sicht- und hörbares
Denkmal zur Erinnerung gesetzt: Neh 3 »serves as an everlasting mem-
orial for its loyal builders«.1762 Dieser Zusammenhang erklärt laut Rad-
ner die zahlreichen mesopotamischen Inschriften auf Monumenten und

7. Neh 3: Gemeinsame Verantwortung für die Stadtmauer

1760 Beides ist freilich kein hinreichendes Argument.
1761 Finkelstein (2008), 512 f.
1762 Cogan (2006), 93. Vgl. auch Gunneweg (1987), 66 (Es geht »in der Liste [.] um
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Bauwerken:1763 Dieses »Setzen des Namens« (akkad. šumam šakānum)
dient dazu, den oder die Namen »im Gedächtnis der Zeitgenossen und
kommender Generationen lebendig«1764 zu machen und zu halten – und
natürlich auch vor der Gottheit. Allerdings gibt es einen gewichtigen Un-
terschied zu den bei Radner beschriebenen Verewigungen von Namen:
Es sind »im besonderen Maße die mesopotamischen Herrscher«,1765 die
die Mittel besaßen, ihren Namen in Liedern, Inschriften und Erzählun-
gen zu verewigen. In Neh 3 sind es Einzelpersonen und Gruppen, denen
diese Ehre gemeinsam zuteilwird. Dies sind die Einwohner Judas, nicht
nur Jerusalems: Darauf weisen die Orte und Bezirke der Verantwort-
lichen und םידִוּהיְּהַ (Neh 3,33 f.) als ethnische Bezeichnung der Einwoh-
ner Judas hin.1766 Auch der schon erwähnte Vers Neh 2,20 zeigt, dass der
Fokus auf dem Anteil eines jeden Einzelnen am Gesamtwerk liegt: Alle
Genannten haben diesen Anteil, während die Feinde weder Anteil noch
Recht noch Gedenken in Jerusalem ( םִלָשָׁוּריבִּןוֹרכָּזִוְהקָדָצְוּקלֶחֵןיאֵ ) ha-
ben. Die Figur Nehemias hingegen tritt in Neh 3,1–32 komplett zurück,
bis in Neh 3,33 dann von einem kollektiven וּנחְנַאֲ die Rede ist.

Der Zusammenhang zwischen Mauerbau und der Erinnerung der
Verantwortlichen vor Gott ist in der religiösen Qualifizierung des Mau-
erbaus selbst begründet.1767 Dieser wird ersichtlich aus der göttlichen
Unterstützung beim Mauerbau in Neh 2,20; 3,36 f. und in der liturgi-
schen Einweihung der Stadtmauer in Neh 12,27–43. Häusl hat heraus-
gestellt, dass eine Mauer mit ihren Toren konstitutiv für eine Stadt ist:
»Rebuilding the city wall, therefore, means creating a new protected spa-
ce in which the population can live.«1768 Wenn nun der Tempel das Zen-
trum der Esra/Nehemia-YHWH-Religion ist und dieser Tempel durch
die Stadt Jerusalem eindeutig bestimmt wird,1769 dann muss Jerusalem

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

die Personen« selbst) undHäusl (2016), 142, die Neh 3 als »Erinnerungstafel an
die Mitwirkenden« beschreibt.

1763 Radner (2005), 272.
1764 Radner (2005), 73 f.
1765 Radner (2005), 177.
1766 Karrer (2001), 150. Vgl. Häusl (2011b), 119.
1767 Karrer (2001), 177.
1768 Häusl (2013b), 102.
1769 Vgl. Häusl (2013b), 106: »The city is the well-known entity that clarifies which

temple is meant.«
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als Stadt auch eine Stadtmauer besitzen. Ein weiterer religiöser Zug der
Stadtmauer ergibt sich aus praktischer Sicht: Durch die Mauer besteht
ein Schutz und eine sichtbare Barriere zu den Fremden: Sobald der Mau-
erbau vollendet und die Tore eingesetzt sind, werden Wachen aufgestellt
(Neh 7,1–4). Von den Anfeindungen Tobijas (Neh 6,19) und der anderen
Feinde ist (vorerst) keine Rede mehr.1770 In Neh 13,19–22 wird eine Epi-
sode erzählt, in der die Stadtmauer dem Schutz des Sabbats dient; denn
dank der Stadtmauer und ihrer Bewachung können die Händler ihre
Waren am Sabbat nicht in Jerusalem feilbieten.

8. Neh 7: Kontext

Da die Liste Neh 7 neben kleinen Abweichungen (siehe Kap. V.2.3) iden-
tisch mit Esra 2 ist, kann für Beschreibung, Bezüge und Namen auf das
Kap. V.2 verwiesen werden. Lediglich der andere Kontext der Liste soll
im Folgenden eruiert werden.

Nach der Auflistung der am Mauerbau beteiligten Gruppierungen
(Neh 3) wird das weitere Bauvorhaben immer wieder durch die Feinde
Israels gestört. Aber auch innerisraelitische Probleme wie der Schulden-
erlass (Neh 5) treten auf und stören den Zusammenhalt und die Gottes-
furcht Israels, die gegen den Hohn der Feinde nötig ist (Neh 5,9). Schließ-
lich kann die Mauer allen Anfeindungen zum Trotz fertiggestellt werden
(Neh 6,15). Doch auch mit Abschluss der Bauarbeiten sind die Israeliten
nicht vor weiteren Feindseligkeiten von außen gefeit (Neh 6,17–19; vgl.
Neh 13). Fokussiert wird aber zunächst ein anderes Problem, das mit der
Fertigstellung der Mauer akut geworden ist: Die Stadt aber war nach allen
Seiten weit und groß, aber das Volk war gering in ihr und keine Häuser
waren gebaut םיִוּנבְּםיתִּבָּןיאֵוְהּכָוֹתבְּטעַמְםעָהָוְהלָוֹדגְוּםיִדַיָתבַחֲרַריעִהָוְ
(Neh 7,4). Nehemia nimmt sich nun der Wiederbesiedelung Jerusalems
an und will ganz Israel registrieren (Neh 7,5). In diesem Zusammenhang
findet Nehemia die Aufzeichnung der Geschlechtsregister derer, die früher
hinaufkamen ( הנָוֹשׁארִבָּםילִוֹעהָשׂחַיַּהַרפֶסֵ Neh 7,5). Diese Aufzeichnung

8. Neh 7: Kontext

1770 In Neh 13,4–9 wird nicht gesagt, ob sich auch Tobija oder nur seine Zelle im
Jerusalemer Tempel befindet. Betont wird aber, dass die Einrichtung der Kam-
mer nur mit Hilfe von Eljaschib möglich war.
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ist identisch mit der Liste in Esra 2, die im Folgenden (Neh 7,7–72) noch
einmal komplett wiedergegeben wird. Die Wiederholung der Liste wird
also im Text bewusst gemacht.1771 Der Registrierungsvorgang findet auf
Erzählebene parallel zur Wiedergabe der Liste statt. Insgesamt ergibt sich
für Neh 7 ein doppelter Kontext: Einerseits ist der Kontext der Rückkehr
von Esra 2 zu bedenken, denn diesen behält Neh 7 durch den konkreten
Verweis auf die frühere Erwähnung der Liste. Andererseits erhält die
Liste durch die Wiederholung einen zusätzlichen Kontext, nämlich den
der Wiederbesiedelung Jerusalems. Damit wird ausgedrückt, dass Israel
nicht nur mit den Rückkehrern aus dem Exil identisch ist, sondern dass
das gleiche Israel auch in der Zeit nach dem Bau der Stadtmauer noch
existiert. Die Wiederholung der Liste schafft also Kontinuität. In Jerusa-
lem und seinen Städten (Neh 11) dürfen nur Israeliten, nur Söhne der
Gola, wohnen. Dies schließt vor allem die Feinde aus, die von Esra 4 an
bis Neh 6 – also im gesamten Bereich zwischen den beiden Listen Esra 2
und Neh 7 – das Werk der Israeliten beständig stören. Gleichzeitig wird
damit noch einmal betont, wer an der in Neh 8 folgenden Gesetzesver-
lesung teilnehmen darf: Nur Israel. Der Abschluss der Liste von Esra 2
wurde allerdings an den neuen Kontext angepasst: Die genannten Gaben
sind nicht mehr für den zu bauenden Tempel (Esra 2,68 f.), sondern für
das Werk הכָאלָמְּלַ (Neh 7,69) – wohl für den gerade vollendeten Kom-
plex Jerusalem mit seiner Stadtmauer.1772

Die Liste schließt mit der Notiz, dass ganz Israel in seinen Städten
wohnt (Neh 7,72). Neh 8,1 nimmt das Wohnen Israels in den Städten
wieder auf und berichtet von einer Versammlung der Israeliten in Jeru-
salem, bei der Esra aus dem Gesetz YHWHs vorliest (Neh 8,1 f.). Esra
wird dabei von einigen namentlich genannten Leviten (Neh 8,7)1773 un-
terstützt. Neben ihm zur Rechten und Linken auf einem Holzgerüst ste-
hen weitere Personen (Neh 8,4).1774 Die Verlesung des Gesetzes über

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1771 Vgl. Häusl (2016), 138.
1772 Häusl (2016), 139.
1773 Die in Neh 8,7 genannten Leviten lesen dem Volk aus der Thora vor und erklä-

ren den Sinn des Vorgelesenen (Neh 8,8). Sie sind in der Liste Neh 10 wieder
aufgenommen (s.u.).

1774 Mattitja, Schema, Anaja, Uria, Hilkija und Maaseja, sowie Pedaja, Mischael,
Malkija, Haschum, Haschbaddana, Secharja und Meschullam. Sie werden weder
als Leviten noch als Priester bezeichnet und in Neh 10 nicht aufgenommen
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mehrere Tage bringt auch das Auffinden der Bestimmungen über das
Laubhüttenfest mit sich, das die Israeliten sofort im Anschluss begehen
(Neh 8,16 f.). Zu einem späteren Zeitpunkt versammelt sich Israel aber-
mals in Jerusalem, dieses Mal zum Bekenntnis der Sünden (Neh 9,2).
Einige der bereits bei der Gesetzesverlesung genannten Leviten sprechen
nun ein langes Bußgebet, das die Verfehlungen Israels und die Güte Got-
tes im Verlauf der Geschichte rekapituliert (Neh 9,5–35). An das Gebet
schließt sich unmittelbar die Verpflichtung auf das Gesetz in Neh 10 an.

9. Neh 10: Die Verpflichtung auf die Thora

9.1. Kontext

Neh 10 ist wörtliche Rede der in Neh 9,5 genannten Leviten Jeschua,
Kadmiel, Bani, Haschabneja, Scherebja, Hodija, Schebanja und Petachja.
Die Rede endet erst in Neh 10,40 nach den letzten Thorabestimmun-
gen.1775 In Neh 9,1–3 wird von verschiedenen kultischen Handlungen
berichtet: Die לאֵרָשְׂיִינֵבְּ fasten, tragen Sacktuch und Erde auf dem
Haupt, sondern sich von den רכָנֵינֵבְּ Söhnen der Fremde ab, bekennen
ihre Sünden und lesen aus der Thora vor. In Neh 9,5 beginnt dann die
wörtliche Rede der Leviten mit einem ausführlichen Bußgebet, das bis
9,37 andauert. Weil der Liste Neh 10 diese kultischen Handlungen voran-
gehen, und weil sie von Leviten vorgetragen wird, ist auch die Liste selbst
als Teil des kultischen Geschehens zu verstehen. In Neh 10,1 wird zur
Verpflichtung auf die Gesetze Gottes übergeleitet: םיתִרְֹכּוּנחְנַאֲתאֹזלכָבְוּ

וּנינֵהֲֹכּוּניֵּוִלְוּנירֵשָׂםוּתחָהֶלעַוְםיבִתְֹכוְהנָמָאֲ Und wegen all dessen schließen
wir eine bindende Vereinbarung und schreiben (sie) auf. Und auf dem
Gesiegelten (stehen) unsere Obersten, unsere Leviten, unsere Priester.1776

Nach der Liste wird herausgestellt, dass die Namen nicht ganz Israel
entsprechen, sondern nur ihren Machthabern ( םהֶירֵידִּאַ Neh 10,30), also
den führenden Männern Israels. Ihnen schließen sich aber alle an: Das
übrige Volk, die Priester, Leviten, Torhüter, Sänger, Netinim und alle, die

9. Neh 10: Die Verpflichtung auf die Thora

1775 Vgl. Häusl (2013a), 325.
1776 Die Aufzählung innerhalb der Liste folgt dann gespiegelt (Priester – Leviten –

Volk, vgl. Böhler (1997), 327).
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sich abgesondert haben von denVölkern der Länder zumGesetz Gottes, ihre
Frauen, ihre Söhne und ihre Töchter, alle, die erkennend und verstehend
sind ( ימֵּעַמֵלדָּבְנִּהַלכָוְםינִיתִנְּהַםירִרְֹשׁמְהַםירִעֲוֹשּׁהַםיִּוִלְהַםינִהֲֹכּהַםעָהָראָשְׁוּ

ןיבִמֵעַדֵוֹילֹכּםהֶיתֵֹנבְוּםהֶינֵבְּםהֶישֵׁנְםיהִֹלאֱהָתרַוֹתּלאֶתוֹצרָאֲהָ Neh 10,29).

9.2. Beschreibung

Die Liste wird nochmals extra – nun im Plural – eingeleitet: םימִוּתחֲהַלעַוְ
Und auf den Gesiegelten. Nehemia, der Tirschata, steht an erster Stelle
( היָלְכַחֲןבֶּאתָשָׁרְתִּהַהיָמְחֶנְ Neh 10,2). Er ist neben den Leviten Jeschua
und Binnui (Neh 10,10) der einzige, der ein Patronym trägt. Nach Nehe-
mia ist ein weiterer Name genannt ( היָּקִדְצִ , s. u.). In Neh 10,3–9 folgt
dann eine erste Reihe an Namen, die resümierend als Priester bezeichnet
werden ( םינִהֲֹכּהַהלֶּאֵ dies sind die Priester Neh 10,9). Bei den anderen
beiden Gruppen – Leviten (Neh 10,10–14) und Volksoberhäuptern
(Neh 10,15–28) – steht die Bezeichnung der Gruppe vor der Aufführung
der Namen ( םיִּוִלְהַ Leviten Neh 10,10, םעָהָישֵׁארָ Häupter des Volkes
Neh 10,15). Die Nennung der Gruppen erfolgt also genau spiegelbildlich
zur Ankündigung in der Überleitung (Neh 10,1).

9.3. Inter- und intratextuelle Bezüge

An erster Stelle ist היָמְחֶנְ aufgelistet, der durch die Beigabe אתָשָׁרְתִּהַ und
das Patronym היָלְכַחֲ eindeutig identifiziert werden kann. Weil der zweite
Namensträger היָּקִדְצִ ebenfalls vor der in Gruppen unterteilten Liste
steht und ansonsten nicht bekannt ist, nimmt Blenkinsopp an, dass er
der Schreiber des Dokuments sein soll und mit קוֹדצָ in Neh 13,13 iden-
tisch ist.1777 Dass er nur aufgrund seiner Funktion (Schreiber, Sekretär,
Zeuge o. ä.) aufgeführt sein könnte, ist möglich, für eine Figurenidentität
mit קוֹדצָ fehlen jedoch hinreichende Kriterien.

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1777 Vgl. Blenkinsopp (1988), 312. Rudolph nimmt einen »Sekretär« an (Rudolph
(1949), 174). Anders Becker (1999), 97 f.
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9.3.1. Priester

Neh 10 beginnt mit den gleichen 16 Namen an Priestern wie später in der
Liste Neh 12,1–6 bzw. Neh 12,12–18 (s.u.), führt aber fünf zusätzliche
Namen an: רוּחשְׁפַּ , לאיֵּנִדָּ , היָּכִּלְמַ oder ךְוּלּמַ ,1778 ךְוּרבָּ und םלָּשֻׁמְ . Dafür,
dass sich beide Listen trotz der zusätzlichen Namen aufeinander bezie-
hen, spricht die gleiche Reihenfolge: Abgesehen von den Namen היָרְזַעֲ
und היָמְרְיִ , die vertauscht sind, ist die Reihenfolge identisch. Beide Listen
unterscheiden sich wiederum von der Zusammenstellung in 1Chr 24:
1Chr 24 führt einige der Namen auf, die auch in Neh 10 und 12,1779

außerdem zwei Namen, die nur in Neh 12 stehen ( בירִיָוֹי , היָעְדַיְ ) – aller-
dings keinen Namen, der nur in Neh 10, nicht in Neh 12 steht. Fünfzehn
Namen sind in 1Chr 24 hingegen neu gegenüber Neh 10 und 12.1780

Neh 10 Neh 12,1–7 Neh 12,12–21

Priester

היָרָשְׂ היָרָשְׂ היָרָשְׂ

היָרְזַעֲ היָמְרְיִ היָמְרְיִ

היָמְרְיִ ארָזְעֶ ארָזְעֶ

רוּחשְׁפַּ

היָרְמַאֲ היָרְמַאֲ היָרְמַאֲ

היָּכִּלְמַ ךְוּלּמַ יכִוּלמְ

שׁוּטּחַ שׁוּטּחַ שׁוּטּחַ

היָנְבַשְׁ היָנְכַשְׁ היָנְבַשְׁ

ךְוּלּמַ

9. Neh 10: Die Verpflichtung auf die Thora

1778 In der parallelen Liste Neh 12 stehen ךְוּלּמַ / יכִוּלמְ hinsichtlich der Reihenfolge an
der Stelle von היָּכִּלְמַ . ךְוּלּמַ , der weiter unten erscheint, wäre aber die direkte
Entsprechung.

1779 Nämlich היָּכִּלְמַ , םרִחָ , היָנְבַשְׁ / היָנְכַשְׁ , ןמִיָּמִ , היָּבִאֲ , היָזְעַמַ , יגַּלְבִּ .
1780 םירִעֹשְׂ , ץוֹקּהַ , עַוּשׁיֵ , בישִׁיָלְאֶ , םיקִיָ , הפָּחֻ , באָבְשֶׁיֶ , רמֵּאִ , ריזִחֵ , ץצֵּפִּהַ , היָחְתַפְּ , לאֵקִזְחֶיְ ,

ןיכִיָ , לוּמגָּ , וּהיָלָדְּ . Böhler und Becker sprechen sich dafür aus, dass die Priester-
klassennamen in Neh 12 aus Neh 10 und 1Chr 24 zusammengestellt seien (Böh-
ler (1997), 354; Becker (1999), 109). 1Chr 24 enthält aber gegenüber Neh 10
nur die beiden schon genannten Namen בירִיָוֹהיְ und היָעְדַיְ . Der Großteil der
Namen in 1Chr 24 wird in Neh 12 nicht erwähnt.
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Neh 10 Neh 12,1–7 Neh 12,12–21

םרִחָ םחֻרְ םרִחָ

תוֹמרֵמְ תֹמרֵמְ תוֹירָמְ

היָדְבַעֹ אוֹדּעִ אידע K

לאיֵּנִדָּ

ןוֹתנְּגִּ יֹותנְּגִּ ןוֹתנְּגִּ

ךְוּרבָּ

םלָּשֻׁמְ

היָּבִאֲ היָּבִאֲ היָּבִאֲ

ןמִיָּמִ ןימִיָּמִ ןימִיָנְמִ

היָזְעַמַ היָדְעַמַ היָדְעַוֹמ

יגַּלְבִּ הגָּלְבִּ הגָּלְבִּ

היָעְמַשְׁ היָעְמַשְׁ היָעְמַשְׁ

בירִיָוֹיוְ בירִיָוֹיוְ

היָעְדַיְ היָעְדַיְ

וּלּסַ ילַּסַ

קוֹמעָ קוֹמעָ

היָּקִלְחִ היָּקִלְחִ

היָעְדַיְ היָעְדַיְ

Von den in Neh 10 gegenüber Neh 12 zusätzlichen Namen ist nur רוּחשְׁפַּ
als Namensträger bekannt. היָּכִּלְמַ oder ךְוּלּמַ , לאיֵּנִדָּ , ךְוּרבָּ und םלָּשֻׁמְ
können nicht sicher identifiziert werden.1781 Die fünf Namen stehen ein-
zeln bzw. zu zweit zwischen den Namen, die mit Neh 12 identisch sind.
Von diesen gemeinsamen PN kann zuerst negativ festgestellt werden,
dass entgegen der Geschlechter vom Volk (s.u.) nicht einfach die Namen
der vier Priestergeschlechter aus Esra 2 par. Neh 7 genannt sind. Den-

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1781 Mowinckel (1964), 142 erkennt auch hinter diesen Namen schon bekannte
Namensträger: היָּכִּלְמַ aus Neh 11,12, לאיֵּנִדָּ aus Esra 8,2, ךְוּרבָּ aus Neh 11,5
und םלָּשֻׁמְ aus Neh 11,11. Für die Zuordnung fehlen aber hinreichende Krite-
rien.
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noch finden sich in der Aufzählung drei Entsprechungen: תיבֵלְהיָעְדַיְ
עַוּשׁיֵ entspricht היָרָשְׂ , dem hohepriesterlichen Geschlecht (vgl. 2Kön

25,18 par. Jer 52,24; Esra 7,1; 1Chr 5,40(2×)),1782 daneben ist רוּחשְׁפַּ
(Esra 2,38 par. Neh 7,41; Esra 10,22; Neh 11,12; 1Chr 9,12) genannt und
vielleicht םרִחָ (Esra 2,39 par. Neh 7,42; Esra 10,21) und רמֵּאִ / היָרְמַאֲ (Es-
ra 2,37 par. Neh 7,40; Esra 10,20; Neh 11,13; 1Chr 9,12;).1783 Selbst, wenn
die v. a. in den letzten beiden Fällen unsicheren Entsprechungen zutref-
fen sollten, ist auffällig, dass nicht einfach die Ordnung aus Esra 2 par.
Neh 7 übernommen, sondern eine weitaus umfangreichere Liste dar-
geboten wird. Die beiden neuen Geschlechter zur vorexilischen Veranke-
rung der Priester aus Esra 8 ( סחָנְיפִּ , רמָתָיאִ ) sind nicht genannt. In Neh 3
finden sich zwar viele Namen, allerdings sind diese nicht nach kultischen
Gruppierungen (Priester, Leviten etc.) gegliedert. Für die Aufzählung der
neben Esra stehenden Personen in Neh 8,4 ist unsicher, ob es sich um
Priester, Leviten oder andere Personen handelt.1784 Insofern ist die um-
fangreiche Priesterliste in Neh 10 neu im Erzählzusammenhang von Es-
ra/Neh.1785 Außer bei den bereits genannten vier Namen היָרָשְׂ , רוּחשְׁפַּ ,
םרִחָ und היָרְמַאֲ lassen sich für die in Neh 10 und 12 gemeinsamen PN

keine Traditionen ausmachen, die aufgegriffen werden.
Gegenüber Neh 12 fehlen in Neh 10 die letzten sechs Namen der

Listen: בירִיָוֹי , היָעְדַיְ , וּלּסַ / ילַּסַ , קוֹמעָ , היָּקִלְחִ und היָעְדַיְ (Neh 12,6 f. par.
12,19 ff.). Darauf, dass dieses Fehlen nicht durch Zufall bedingt ist, könn-
te die Konjunktion וְ hindeuten, die innerhalb beider Listen nur je einmal
aufgeführt wird, und zwar jeweils vor dem Namen בירִיָוֹי (Neh 12,6.19):
Dadurch entstehen in Neh 12 zwei Gruppen: 1. היָרָשְׂ – היָעְמַשְׁ und
2. בירִיָוֹי – היָעְדַיְ .1786 Diese zweite Gruppe findet in Neh 10 keine Berück-
sichtigung und wird deswegen erst bei Neh 12 in Kap. V.11.3 besprochen.

9. Neh 10: Die Verpflichtung auf die Thora

1782 Vgl. Rudolph (1949), 174);Dahm (2003), 39; Schneider (1959), 220; Schunck
(2009), 293. Insofern ist es – entgegen Rudolph (1949), 173 und Mowinckel
(1964), 142–45 – nicht verwunderlich, dass Esra nicht genannt ist: Er gehört
dem Geschlecht Seraja an (vgl. Esra 7,1).

1783 Vgl. Rudolph (1949), 175; Schunck (2009), 294.
1784 Rudolph (1949), 147.
1785 Vgl. auch Gunneweg (1987), 134.
1786 Darauf weisen auch Rudolph (1949), 192; Mowinckel (1964), 142 und Gun-

neweg (1987), 153 hin, die davon ausgehend allerdings auf eine spätere Ein-
fügung der Namen der zweite Gruppe schließen.
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9.3.2. Leviten

Aus der Tabelle (s. u.) ist ersichtlich, dass die Levitenaufzählungen in
Neh 8,7; 9,4 f. (vgl. Esra 2 par. Neh 7) und die Liste in Neh 10 vor allem
zu Beginn große Übereinstimmungen zeigen: Die fünf ersten Namen

עַוּשׁיֵ , ינִבָּ / יוּנּבִּ , לאֵימִדְקַ , היָבְרֵשֵׁ / היָנְבַשְׁ / היָנְבְשַׁחֲ und היָּדִוֹה kommen in fast
allen Fällen vor, die Reihenfolge variiert leicht.1787 Von diesen Namen
wiederum sind vier identisch mit den PN in Esra 2 par. Neh 7 ( עַוּשׁיֵ , יוּנּבִּ ,

לאֵימִדְקַ , היָּדִוֹה ). Neh 10,11 trennt die ersten drei Namen ( עַוּשׁיֵ , יוּנּבִּ ,
לאֵימִדְקַ ) von den restlichen Namen durch םהֶיחֵאֲוַ und ihre Brüder ab.

עַוּשׁיֵ und יוּנּבִּ tragen in Neh 10 zudem Namen von Vorfahren ( ןבֶּעַוּשׁיֵ
דדָנָחֵינֵבְּמִיוּנּבִּהיָנְזַאֲ Neh 10,10). היָבְרֵשֵׁ / היָנְבַשְׁ / היָנְבְשַׁחֲ weisen vielleicht

auf die Leviten היָבְרֵשֵׁ und היָבְשַׁחֲ (Esra 8,19.24) hin, die von Iddo aus
Kasifja besorgt worden sind. Damit wäre ab Neh 8,7 bzw. 9,4 der Pool an
wiederkehrenden Levitennamen aus Esra 2 (Rückkehr unter Serubbabel)
um die Namen aus Esra 8,19.24 (Rückkehr unter Esra) erweitert.

Auffällig ist, dass der Levit Haschabja bei den Levitenaufzählungen in Neh 8,7;
9,4 f.1788 nicht erwähnt wird – Scherebja hingegen schon. In Neh 12,24 steht er
mit Scherebja wieder an erster Stelle der Leviten. Vielleicht ist היָבְשַׁחֲ identisch
mit der ungewöhnlichen Namensform היָנְבְשַׁחֲ in Neh 9,5. Auch bei dem Na-
men היָנְבַשְׁ (Neh 8,7; 9,5; 10,13) könnte Verwechslung oder Figurenidentität
vorliegen: Die Form היָנְבְשַׁחֲ wird durch Auslassung des ersten bzw. vierten
Konsonanten zu היָבְשַׁחֲ bzw. היָנְבַשְׁ .

Im weiteren Verlauf der Liste Neh 10 bestehen größere Unterschiede, nur
einzelne Namen zwischen Neh 8,7; Neh 9,4 f. einerseits und Neh 10 an-
dererseits sind jeweils parallel. Verwechslungen bzw. Verschreibungen in
der Textüberlieferung bestehen bei den Namen וּנינִבְּ / ינִנָכְּ .1789

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1787 Nur in Neh 8,7 fehlt לאֵימִדְקַ , in Neh 9,4 היָּדִוֹה .
1788 Vielleicht ist er mit dem היָבְשַׁחֲ in Neh 10,12 identisch – der Name steht aller-

dings weitab von Scherebja und den anderen prominenten Leviten.
1789 Mowinckel (1964), 142. Siehe den Namenseintrag zu וּנינִבְּ .
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Neh 10 Esra 2 par. Neh 7 Neh 8,7 Neh 9,4 Neh 9,5 Neh 12,8

Leviten

עַוּשׁיֵ עַוּשׁיֵ עַוּשׁיֵ עַוּשׁיֵ עַוּשׁיֵ עַוּשׁיֵ
לאֵימִדְקַ לאֵימִדְקַ

יוּנּבִּ ינֵבְלִ ינִבָּ ינִבָּ ינִבָּ יוּנּבִּ
לאֵימִדְקַ לאֵימִדְקַ לאֵימִדְקַ

היָנְבְשַׁחֲ
היָנְבַשְׁ היָנְבַשְׁ

היָבְרֵשֵׁ היָבְרֵשֵׁ היָבְרֵשֵׁ
ינִּבֻּ

היָבְרֵשֵׁ
היָּדִוֹה היָוְדַוֹה היָּדִוֹה הדָוּהיְ

היָנְבַשְׁ
היָחְתַפְּ

ןימִיָ

בוּקּעַ
יתַבְּשַׁ
היָּדִוֹה
היָשֵׂעֲמַ

אטָילִקְ אטָילִקְ
היָרְזַעֲ
דבָזָוֹי

ןנָחָ
היָאלָפְּ היָאלָפְּ

ןנָחָ
אכָימִ
בוֹחרְ
היָבְשַׁחֲ
רוּכּזַ
היָבְרֵשֵׁ

9. Neh 10: Die Verpflichtung auf die Thora
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Neh 10 Esra 2 par. Neh 7 Neh 8,7 Neh 9,4 Neh 9,5 Neh 12,8

Leviten

היָנְבַשְׁ
היָּדִוֹה

ינִבָּ ינִבָּ
וּנינִבְּ ינִנָכְּ

Die Ähnlichkeiten der Namen könnten auch zu Dittographien in
Neh 10,11.13 f. (2 x היָנְבַשְׁ – היָּדִוֹה ), Neh 9,4 ( היָנְבַשְׁ – ינִּבֻּ : היָבְרֵשֵׁ – ינִבָּ )
und Neh 9,4; 10,14 ( ינִבָּ – ינִנָכְּ : ינִבָּ – וּנינִבְּ ) geführt haben.1790

Es finden sich also in Neh 10 die Namen verschiedener Leviten, die
auch in Neh 8,7; 9,4 f. bereits genannt sind,1791 von denen wiederum
einige mit denen in Esra 2,40 par. Neh 7,43 und Esra 8,19.24 identisch
sind. Abgesehen von den ersten fünf bzw. vier wiederkehrenden Namen
– denn nur die ersten vier sind im Text durch םהֶיחֵאֲוַ und ihre Brüder
(Neh 10,11) von den restlichen abgetrennt1792 – ist kein System erkenn-
bar, nach dem die Namen ausgewählt worden sind. Auch in Neh 10 wer-
den also wieder die gleichen bekannten Levitennamen wie bisher (ange-
reichert durch weitere PN) gebraucht. Die bis Neh 10 wiederkehrenden
Namen werden auch in Neh 12,8 – und mit Abweichungen in Neh 12,24
– nochmals genannt, dort als Häupter von Leviten.1793

Die Leviten in Neh 8; 9 sind es auch, die die kultischen Handlungen,
in die die Verpflichtung auf die Thora inkludiert ist, vornehmen. Von der

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1790 Mowinckel (1964), 142; Schunck (2009), 286. היָבְרֵשֵׁ steht in Neh 10 zwar
nicht wie in Neh 8,7; 9,4 f. unter den ersten Namen, sondern nach einer Vielzahl
an Namen fast am Ende der Liste, Namensträgeridentität könnte aber wegen der
im Anschluss aufgeführten gleichen Namen ( היָנְבַשְׁ , היָּדִוֹה , ינִבָּ ) trotzdem vor-
liegen. Insgesamt besteht bei den fünf letzten Namen in Neh 10 der Verdacht
auf Dittographie. Nur drei Levitennamen aus Neh 10 sind in den Aufzählungen
in Neh 8; 9 nicht belegt ( אכָימִ , בוֹחרְ , רוּכּזַ ).

1791 Vgl. Böhler (1997), 353. Er betont auch, dass Neh 10 hinsichtlich der Leviten
nicht von Neh 12 abhängig ist: Neh 12 bringt gegenüber Neh 8; 9 keine neuen
Namen, die in Neh 10 stehen würden.

1792 Schneider (1959), 221.
1793 Siehe Kap. V.11.3.
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Erzählung her ist vor allem die Nennung der ersten vier bis fünf Namen
ganz folgerichtig, denn Bußgebet und Liste sind ja ihre eigene wörtliche
Rede (Neh 9,4 f.), insofern ist zu erwarten, dass sie auch in der Liste
genannt sind.

9.3.3. Volk

Beim Volk orientiert sich Neh 10 klar an Esra 2,3–18 par. Neh 7,8–24:
Außer den Namen היָטְפַשְׁ , חרַאָ und םשֻׁחָ sind alle PN enthalten.1794 Auch
die Reihenfolge ist, abgesehen von der Umstellung von דגָּזְעַ und יבָבֵּ ,
gleich. Der Name היָּקִזְחִ , in Esra 2 par. Neh 7 in der Formulierung רטֵאָ

היָּקִזְחִלְ Ater, nämlich Hiskia, wurde in Neh 10,18 als einzelner PN neben
רטֵאָ gestellt. Danach bringt Neh 10,18 f. gegenüber Esra 2 par. Neh 7 zwei

zusätzliche Namen ( רוּזּעַ , היָּדִוֹה ).1795 Von den Bezeichnungen nach Orten
wurden aus Esra 2 par. Neh 7 in Neh 10 drei übernommen ( תוֹתנָעֲ , יבָוֹנ ,

שׁעָיפִּגְמַ ). Ab dem Namen םלָּשֻׁמְ in Neh 10,21 folgen schließlich noch
einige Namen, die sich keiner anderen Liste zuordnen lassen ( םלָּשֻׁמְ , ריזִחֵ ,

לאֵבְזַישֵׁמְ , קוֹדצָ , עַוּדּיַ , היָטְלַפְּ , ןנָחָ , היָנָעֲ , עַשֵׁוֹה , היָנְנַחֲ , בוּשּׁחַ , שׁחֵוֹלּהַ , אחָלְפִּ ,
קבֵוֹשׁ , םוּחרְ , הנָבְשַׁחֲ , היָשֵׂעֲמַ , היָּחִאֲ , ןנָחָ , ןנָעָ , ךְוּלּמַ , םרִחָ , הנָעֲבַּ ).

Esra 2 Neh 7 Neh 10

שׁעֹרְפַּ שׁעֹרְפַּ שׁעֹרְפַּ
היָטְפַשְׁ היָטְפַשְׁ

חרַאָ חרַאָ
באָוֹיעַוּשׁיֵינֵבְלִבאָוֹמתחַפַּ באָוֹיוְעַוּשׁיֵינֵבְלִבאָוֹמתחַפַּ באָוֹמתחַפַּ

םלָיעֵ םלָיעֵ םלָיעֵ
אוּתּזַ אוּתּזַ אוּתּזַ
יכָּזַ יכָּזַ
ינִבָּ יוּנּבִּ ינִבָּ

9. Neh 10: Die Verpflichtung auf die Thora

1794 יכָּזַ fehlt in Neh 10 (und Esra 8) vielleicht aufgrund von Verwechslung mit ינִבָּ
oder יבָבֵּ . ינִבָּ (Neh 10,16) ist vielleicht Dittographie von ינִבָּ in Neh 10,15 (vgl.
PIAP 5).

1795 Gunneweg ergänzt im Hinblick auf Neh 10,18 f. und Ἔσδρας α’ 5,15 auch in
Esra 2,16 den PN רוּזּעַ (Gunneweg (1985), 52; vgl. BHS); BHQ führtἜσδρας α’
zwar an, ändert jedoch den Text nicht.
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Esra 2 Neh 7 Neh 10

ינִּבֻּ
יבָבֵּ יבָבֵּ
דגָּזְעַ דגָּזְעַ דגָּזְעַ

יבָבֵּ
םקָינִֹדאֲ םקָינִֹדאֲ היָּנִֹדאֲ

יוַגְבִּ יוַגְבִּ יוַגְבִּ
ןידִעָ ןידִעָ ןידִעָ

היָּקִזְחִילִרטֵאָ היָּקִזְחִלְרטֵאָ רטֵאָ
היָּקִזְחִ
רוּזּעַ
היָּדִוֹה

םשֻׁחָ םשֻׁחָ
יצָבֵּ יצָבֵּ יצָבֵּ
הרָוֹי ףירִחָ ףירִחָ
םשֻׁחָ
רבָּגִ ןוֹעבְגִּ

םחֶלָ־תיבֵּ הפָֹטנְוּםחֶלֶתיבֵּ
הפָֹטנְ
תוֹתנָעֲ תוֹתנָעֲ תוֹתנָעֲ
תוֶמָזְעַ 1796 תוֶמָזְעַתיבֵ

תוֹראֵבְוּהרָיפִכְּםירִעָתיַרְקִ תוֹראֵבְוּהרָיפִכְּםירִעָיְתיַרְקִ
עבַגָוָהמָרָהָ עבַגָוָהמָרָהָ

סמָכְמִ סמָכְמִ
יעָהָוְלאֵ־תיבֵּ יעָהָוְלאֵ־תיבֵּ

וֹבנְ רחֵאַוֹבנְ יבָוֹנ
שׁיבִּגְמַ שׁעָיפִּגְמַ

רחֵאַםלָיעֵ 1797 רחֵאַםלָיעֵ

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1796 In der Parallele Neh 7,28 tritt der Charakter als Ortsname deutlicher zutage: תיבֵ
תוֶמָזְעַ .

1797 Die Zahlenangabe ist identisch mit der beim ersten םלָיעֵ .
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Esra 2 Neh 7 Neh 10

םרִחָ םרִחָ
וֹנוֹאוְדידִחָדֹל

וֹחרֵיְ וֹחרֵיְ
וֹנוֹאוְדידִחָדֹל

האָנָסְ האָנָסְ

Teilweise sind andere Namensträger mit diesen Namen in Esra/Neh be-
legt, teilweise erscheinen die Namen jedoch auch nur hier.1798 Für Mo-
winckel liegt bei den Namen ab Neh 10,21 ein Zusammenhang mit
Neh 3,4–12 vor:1799

Neh 3 Neh 10 Neh 3 Neh 10

Finanzierer Vorfahre Finanzierer Vorfahre

בישִׁיָלְאֶ היָנָעֲ

רוּכּזַ ירִמְאִ עַשֵׁוֹה

האָנָסְּהַינֵבְּ האָנָסְּהַ ןוֹדיָ

תוֹמרֵמְ היָּרִוּא bn ץוֹקּהַ לאֵיזִּעֻ היָהֲרְחַ

םלָּשֻׁמְ היָכְרֶבֶּ bn םלָּשֻׁמְ היָנְנַחֲ היָנְנַחֲ

ריזִחֵ היָפָרְ רוּח

לאֵבְזַישֵׁמְ לאֵבְזַישֵׁמְ היָדָיְ ףמַוּרחֲ

קוֹדצָ אנָעֲבַּ קוֹדצָ שׁוּטּחַ היָנְבְשַׁחֲ

עדָיָוֹי חַסֵפָּ עַוּדּיַ היָּכִּלְמַ םרִחָ

םלָּשֻׁמְ היָדְוֹסבְּ בוּשּׁחַ באָוֹמתחַפַּ בוּשּׁחַ

היָטְלַמְ היָטְלַפְּ םוּלּשַׁ שׁחֵוֹלּהַ שׁחֵוֹלּהַ

ןנָחָ אחָלְפִּ

9. Neh 10: Die Verpflichtung auf die Thora

1798 Schneider (1959), 222 sieht in diesen zusätzlichen Namen Vorsteher, Älteste
oder Ratsherren und verweist dafür auf Jos 24,1, wo ebenfalls von zwei Gruppen
– Häupter der Geschlechter und Vorsteher – die Rede sei. Für לאֵרָשְׂיִינֵקְזִלְ

וירָטְֹשׁלְוּויטָפְֹשׁלְוּוישָׁארָלְוּ die ältesten Israels und seine Häupter und seine Richter
und seine Beamten (Jos 24,1) lässt sich jedoch schwer von zwei Gruppen spre-
chen.

1799 Mowinckel (1964), 144. Ebenso Böhler (1997), 353;Williamson (1985), 329.
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Neh 3 Neh 10 Neh 3 Neh 10

Finanzierer Vorfahre Finanzierer Vorfahre

קבֵוֹשׁ היָּחִאֲ

ןוּנחָ יוּנּבִּ דדָנָחֵ

היָּכִּלְמַ בכָרֵ ללָפָּ יזַוּא

ןוּלּשַׁ הזֶֹח־לכָּ היָדָפְּ שׁעֹרְפַּ

היָמְחֶנְ קוּבּזְעַ קוֹדצָ רמֵּאִ

םוּחרְ ינִבָּ םוּחרְ היָעְמַשְׁ היָנְכַשְׁ

היָבְשַׁחֲ הנָבְשַׁחֲ היָנְנַחֲ היָמְלֶשֶׁ ןנָחָ

יוַּבַּ דדָנָחֵ ןנָעָ

רזֶעֵ עַוּשׁיֵ ןוּנחָ ףלָצָ

ךְוּרבָּ יבז K םלָּשֻׁמְ היָכְרֶבֶּ

תוֹמרֵמְ היָּרִוּא bn ץוֹקּהַ היָּכִּלְמַ ךְוּלּמַ

ןמִיָנְבִּ םרִחָ

בוּשּׁחַ הנָעֲבַּ

היָרְזַעֲ היָשֵׂעֲמַ bn היָנְנָעֲ היָשֵׂעֲמַ

Die Tabelle zeigt zwar identische, onomastisch verwandte und graphisch
ähnliche Namen an, die in der Liste Neh 3 in der gleichen Reihenfolge
wie in Neh 10 auftauchen (jeweils grau markiert). Zwischen diesen ei-
nander entsprechenden Namen stehen aber sowohl in Neh 3 als auch in
Neh 10 weitere Namen, sodass nur schwerlich von »derselben Reihen-
folge«1800 gesprochen werden kann. Ein System, nach welchem die Na-
men aus Neh 3 entlehnt sein könnten, ist nicht erkennbar. Auch sind
sowohl Namen der Finanzierer als auch der Vorfahren identisch. Trotz-
dem ist es nur schwer vorstellbar, dass v. a. die Gemeinsamkeiten der
Namen םלָּשֻׁמְ bis היָטְלַפְּ reiner Zufall sind.1801

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1800 Mowinckel (1964), 144; ebenso Becker (1999), 99; Schunck (2009), 295. Kri-
tik daran äußert auch Rudolph (1949), 175.

1801 Williamson (1985), 329; vgl. auch Häusl (2016), 141. In der Prosopographie
wird bei diesen Namen keine Figurenidentität markiert.

486

9.4. Namen

Bei den Namen der Priester findet sich wieder oft das theophore Element
YHWH (10×: היָרָשְׂ , היָרְזַעֲ , היָמְרְיִ , היָרְמַאֲ , היָּכִּלְמַ , היָנְבַשְׁ , היָדְבַעֹ , היָּבִאֲ ,

היָזְעַמַ , היָעְמַשְׁ ). Gebraucht wird wie sonst auch -yh. In nachexilische Zeit
weisen außerdem QaTTūL ( ךְוּלּמַ , ךְוּרבָּ ), der aramäische PN םרִחָ und
ןמִיָּמִ (erst seit den Murašû-Texten belegt). Nicht eingeordnet werden

können םלָּשֻׁמְ , לאיֵּנִדָּ , יגַּלְבִּ , תוֹמרֵמְ , ןוֹתנְּגִּ und der unerklärte PN שׁוּטּחַ .
Die Namen der Leviten עַוּשׁיֵ , יוּנּבִּ , לאֵימִדְקַ , היָּדִוֹה wurden bereits in

Kap. V.2.5.3.a. besprochen, die des Leviten היָבְרֵשֵׁ in Kap. V.5.4.2. Sie
sind, wie auch die restlichen Levitennamen, nachexilisch zu datieren
(-yh: היָנְבַשְׁ , היָבְשַׁחֲ , היָאלָפְּ , QaTTūL: רוּכּזַ , aram.: אטָילִקְ ) und unauffällig
(KF ohne Pattern: ןנָחָ , אכָימִ , ינִבָּ , TF/unsicher: וּנינִבְּ , בוֹחרְ ).

Aus onomastischer Sicht sind die gegenüber Esra 2 par. Neh 7 zu-
sätzlichen Namen1802 vom Volk typisch nachexilisch und können sowohl
aus persischer als auch aus hellenistischer Zeit stammen (aram.-akkad.:

לאֵבְזַישֵׁמְ , aram.: םרִחָ , QaTTūL: עַוּדּיַ , בוּשּׁחַ , ךְוּלּמַ , -yh statt -yhw: היָּחִאֲ ,
היָשֵׂעֲמַ , היָנְנַחֲ , היָנָעֲ , היָטְלַפְּ , CsV mit Part.: םוּחרְ ). Die PN םלָּשֻׁמְ , ריזִחֵ ,
קוֹדצָ , ןנָחָ , עַשֵׁוֹה , שׁחֵוֹלּהַ , הנָבְשַׁחֲ , ןנָעָ und הנָעֲבַּ sind in dieser Hinsicht

unauffällig, die PN אחָלְפִּ und קבֵוֹשׁ unerklärt bzw. unsicher.

9.5. Fazit

Der Leser erkennt in Neh 10 Namen aus verschiedenen anderen Teilen
des Esra/Nehemia-Buches:1803 Für das Volk folgt Neh 10,15–21 den Ge-
schlechtern von Esra 2 par. Neh 7, außerdem hat Neh 10,21–28 einige
Namen sowohl von Personen als auch von Vorfahren mit Neh 3,4–31
gemeinsam. Bei den Leviten werden die Namen aus Esra 2 par. Neh 7
und Neh 8; 9 genannt. Sowohl beim Volk als auch bei den Leviten gibt
es auch Namen, die sich keiner anderen Liste zuordnen lassen. Bei den
Priestern hingegen ist der Rückgriff auf Esra 2 par. Neh 7 nur schwach

9. Neh 10: Die Verpflichtung auf die Thora

1802 Zu den Namen, die bereits in Esra 2 par. Neh 7 vorkommen, siehe Kap. V.2.5.3.a.
1803 Vgl. Mowinckel (1964), 144; Blenkinsopp (1988), 311; Williamson (1985),

329; Schunck (2009), 290; Häusl (2016), 144, die die Liste diachron als das
Produkt der Zusammenstellung anderer Listen ansehen.
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erkennbar. Vielmehr werden hauptsächlich Namen aufgeführt, die im
Erzählzusammenhang bis jetzt nicht genannt worden sind: Es handelt
sich zumGroßteil um neue Namen.1804 Diese finden erst wieder in Neh 12
Verwendung und bezeichnen dort keine Personen oder Geschlechter,
sondern kultische Klassen.1805

Insofern lässt sich die Frage, ob die führenden Israels (vgl. unsere
Obersten, unsere Leviten, unsere Priester in Neh 10,1 und resümierend
ihre Machthaber םהֶירֵידִּאַ in Neh 10,30) auf der Verpflichtung in Neh 10
mit ihren Patronymen, Geschlechts- oder Individualnamen aufgeführt
sind, nicht pauschal beantworten: Bei den Leviten, für die wir kaum Pa-
tronyme oder Geschlechter kennen, werden die Individualnamen der
sich bereits als hochrangig erwiesen habenden Leviten (vgl. Neh 8,7; 9,4)
genannt,1806 beim Volk die schon bekannten Geschlechtsnamen aus
Esra 2. Hier leisten die Häupter des Volkes ( םעָהָישֵׁארָ Neh 10,15) die
Unterschrift mit dem Namen ihres jeweiligen Geschlechtes. Für das Volk
wird durch die Nennung von Geschlechtern anstelle von Individuen der
Verpflichtungsgrad erhöht: Jeder Angehörige eines Geschlechts muss
sich direkt angesprochen fühlen. Bei den Priestern gibt es eine Neuerung:
Hier tauchen wenige der bereits bekannten Geschlechternamen auf, son-
dern vielmehr solche Namen, die sich in Neh 12, 1Chr 24 und Qumran
als Namen von Priesterklassen erweisen.1807 Unter der Voraussetzung,
dass Identität bei den Geschlechternamen היָרָשְׂ , רוּחשְׁפַּ und womöglich
םרִחָ und היָרְמַאֲ besteht (s. oben Kap. V.9.3.1), sind auch die Obersten der

Priester mit ihren Geschlechts-, nicht mit ihren Individualnamen auf-
geführt. Dass es sich nicht wie in Neh 12 um Klassen handelt, kann auch
durch die andersartige Struktur der Liste in Neh 12 begründet werden

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1804 Vgl. Böhler (1997), 354: »Der Autor der Liste Neh 10 hat zwar seine Laien- und
Levitennamen aus Esr-Neh, nicht aber alle Priesternamen. […] Wenn er keine
anderen Quellen hatte, stammen die Namen von ihm.«

1805 Ähnlich Schneider, der nicht von Individual-, sondern von »Familiennamen«
ausgeht (Schneider (1959), 220; vgl. auch Blenkinsopp (1988), 313: »The
names represent patronyms rather than individuals.«).

1806 Rudolph (1949), 175.
1807 Vgl. auch Rudolph (1949), 174, der feststellt, dass Priester und Volk nicht mit

ihren Individualnamen unterschreiben.
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(s. unten Kap. V.11.2). Die Gemeinsamkeiten zwischen Neh 10 und 12
zeigen aber, dass es Namen gibt, die sowohl der Bezeichnung von Ge-
schlechtern als auch der von Klassen dienen.

Dass die Liste viele Namen mit denen anderer Listen in Esra/Neh
gemeinsam hat, passt gut zum Charakter einer Verpflichtung auf die
Thora: Schließlich sollten sich, soweit möglich, alle in Esra/Neh genann-
ten führenden Israeliten darauf verpflichten.1808 Nicht namentlich ge-
nannt sind Sänger, Torwächter und Netinim. Diese werden aber in
Neh 10,29 zusammen mit dem übrigen Volk םעָהָראָשְׁוּ inkludiert. Inte-
ressant ist, dass neben den Söhnen der Gola (Esra 2 par. Neh 7; vgl.
Neh 12,1) noch eine weitere Gruppe genannt ist: ימֵּעַמֵלדָּבְנִּהַלכָוְ

םיהִֹלאֱהָתרַוֹתּלאֶתוֹצרָאֲהָ und alle, die sich getrennt haben von den Völ-
kern der Länder weg hin zur Thora Gottes (Neh 10,29). Vom Erzählver-
lauf her könnte es sich um die in Esra 10 genannten handeln, deren
Mischehen aufgelöst werden. Auch sie bekennen sich nun zur Thora
Gottes und können Anteil an der Gemeinschaft der Söhne der Gola ha-
ben. Damit ist das drängende Problem der Mischehen vorerst gelöst: Die
Betroffenen sind wieder Teil Israels und ganz Israel wird auf Endogamie
verpflichtet. Dementsprechend betrifft die erste Bestimmung, die im Fol-
genden genannt ist, wieder das Problem der Mischehen:1809 Wir wollen
unsere Töchter nicht den Völkern des Landes geben, und ihre Töchter nicht
für unsere Söhne nehmen (Neh 10,31). Danach werden weitere Gebote
um den Sabbat, das Erlassjahr und die Tempelversorgung mit anschlie-
ßender Selbstvergewisserung (Neh 10,32–40) genannt. Der Fokus der
Verpflichtung liegt also nicht auf der ganzen Thora, sondern auf be-
stimmten Gesetzen, die die ץרֶאָהָימֵּעַ Völker des Landes1810 und den
Tempel betreffen. Häusl bezeichnet sie als »boundary marker«.1811
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1808 Vgl.Williamson (1985), 330.
1809 Zur Gesetzesauslegung in Neh 10 im Allgemeinen siehe Clines (1981), 111–17.
1810 Gemeint sind die in unmittelbarer Umgebung der Israeliten wohnenden frem-

den Völker, die nicht dem YHWH-Kult in Jerusalem anhängen (vgl. auch
1Chr 5,25). Das passt zum Problem der Mischehen, für die sich die Fremden
ebenfalls in direkter Nähe zu den Israeliten befinden müssen.

1811 Häusl (2013a), 325.
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10. Neh 11: Die heilige Stadt Jerusalem und ihre Medina

10.1.Kontext

Nach der Aufzählung der Gebote kommt wieder das Problem der Stadt
Jerusalem in den Fokus. Während die Obersten schon in Jerusalem woh-
nen, erfolgt die Ansiedelung der restlichen Bevölkerung durch Loszie-
hung, wobei ein Zehntel in Jerusalem selbst, neun Zehntel im Umland
wohnen sollen (Neh 11,1):1812 וּליפִּהִםעָהָראָשְׁוּםִלָשָׁוּריבִּםעָהָ־ירֵשָׂוּבשְׁיֵּוַ

תוֹדיָּהַעשַׁתֵוְשׁדֶֹקּהַריעִםִלַשָׁוּריבִּתבֶשֶׁלָהרָשָׂעֲהָ־ןמִדחָאֶאיבִהָלְתוֹלרָוֹג
םירִעָבֶּ Und es wohnten die Obersten des Volkes in Jerusalem. Und das

übrige Volk warf Lose, um kommen zu lassen je einen aus zehn, um zu
wohnen in Jerusalem, der Stadt der Heiligkeit, aber neun Teile in den
Städten. Damit wird auf Neh 7,4 f. verwiesen, wo Nehemia konstatiert,
dass Jerusalem nach dem Mauerbau beinahe unbewohnt sei, und er da-
raufhin das Volk versammeln und anhand der Liste der Heimkehrer-
geschlechter (Esra 2) registrieren lässt. Dass ausgerechnet ein Zehntel in
Jerusalem wohnen soll, ergibt sich vom Kontext her: Wie ein Zehntel des
Ertrages vom Ackerbau an den Tempel in Jerusalem entrichtet werden
soll (Neh 10,38 f.), so soll es auch ein Zehntel der übrigen Bevölkerung
sein, das in Jerusalem wohnt. Böhler hat darauf hingewiesen, dass es
neben der Gabe des Zehnten noch mehr Zusammenhänge zwischen
Neh 10 und 11 gibt:1813 Die Auslosung des Zehntels vom Volk erinnert
an die Auslosung über die Lieferung von Brennholz (Neh 10,35) und die
Tatsache, dass die Obersten in Jerusalem wohnen, entspricht der Dar-
bringung der Erstlinge (Neh 10,36–38). So wird die Besiedelung Jerusa-
lems und die Aufzählung der Obersten in Neh 11 zu einem »quasikulti-
schen Akt, eine[r] erste[n] Handlung in Erfüllung der Tempelfürsor-
gepflichten«1814 aus Neh 10.

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1812 Gegen Lipschits (2002), 435 ist die Losziehung nirgends als »divine command«
beschrieben. Vielmehr ist es das Volk selbst, das Lose wirft und die ausgelosten
Männer sogar segnet (Neh 11,1 f.). Bei der Registrierung in Neh 7 heißt es
immerhin von Nehemia יבִּלִ־לאֶיהַֹלאֱןתֵּיִּוַ und es gab mein Gott mir ins Herz
(Neh 7,5).

1813 Böhler (1997), 334 f.
1814 Böhler (1997), 335.
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10.2. Beschreibung

Die Liste in Neh 11,4–19 führt anschließend auf, wer von Israel in Jeru-
salem wohnt. Namentlich genannt sind jeweils die Obersten mit einer
Genealogie und einer bestimmten Zahl an weiteren Personen (Neh
11,4–19). Nach weiteren Anmerkungen zur Liste folgt eine Aufzählung
der umliegenden Städte (Neh 11,25–36). Diese Aufteilung kündigt schon
Neh 11,3 an, wo es heißt, dass erst die Einwohner Jerusalems ( וּבשְׁיָרשֶׁאֲ

םִלָשָׁוּריבִּ ), dann die Einwohner der anderen Städte ( וּבשְׁיָהדָוּהיְירֵעָבְוּ )
behandelt werden.1815 Die chiastische Stellung von םִלָשָׁוּריבִּוּבשְׁיָ und

וּבשְׁיָהדָוּהיְירֵעָבְוּ unterstreicht diesen Gegensatz: הנָידִמְּהַישֵׁארָהלֶּאֵוְ
םינִהֲֹכּהַלאֵרָשְׂיִםהֶירֵעָבְּוֹתזָּחֻאֲבַּשׁיאִוּבשְׁיָהדָוּהיְירֵעָבְוּםִלָשָׁוּריבִּוּבשְׁיָרשֶׁאֲ

הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְוּםינִיתִנְּהַוְםיִּוִלְהַוְ Dies sind die Häupter der Provinz, die in
Jerusalem wohnten, und in den Städten Judas wohnte ein jeder auf seinem
Besitz in ihren Städten: Israel, die Priester und die Leviten und die Netinim
und die Söhne der Diener Salomos. Diese Einleitung wird den nachfol-
genden Listen auch insofern gerecht, als bei den Häuptern tatsächlich
Personennamen aufgeführt sind (Dies sind die Häupter der Provinz, die
in Jerusalem wohnten, Neh 11,3), bei den weiteren Städten hingegen die
Ortsnamen.

Die Obersten Jerusalems werden in der Reihenfolge Volk (Juda und
Benjamin), Priester, Leviten und Torwächter genannt. Die Netinim, die
einen besonderen Ort innerhalb der Stadt – nämlich auf dem Ophel
(Neh 11,21) – erhalten, werden nicht in die Liste mit aufgenommen.
Für sie sind die Vorsteher im Anschluss namentlich genannt (Neh
11,21).1816 Die Sänger sind in der Liste unter die Leviten subsumiert.
Die Torhüter sind zwar in der Liste aufgeführt, in der Einleitung in
Neh 11,3 jedoch nicht genannt. Damit führt Neh 11 die gleichen kulti-
schen Gruppen auf wie auch Esra 2 par. Neh 7 – die Liste, nach der ja die
in Neh 11 genannten Personen registriert werden –, gewichtet und sor-
tiert sie jedoch etwas anders. Dabei werden, wie schon v. a. bei der Liste
Esra 8, neue genealogische Linien geknüpft.

Beim Volk werden die Zahlenangaben zu beiden Stämmen (Juda 468,
Benjamin 928) verbunden mit der Wendung ליִחָישֵׁנְאַ Männer von Tap-

10. Neh 11: Die heilige Stadt Jerusalem und ihre Medina

1815 Vgl. auch Böhler (1997), 342.
1816 Vgl. die Namenseinträge Esra 2,43.
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ferkeit (Neh 11,6 Kj. 11,8).1817 Kellermann bezieht diese Wendung mit
Verweis auf Ri 20,44.46; 2Kön 24,16 auf den sog. »Heerbann«.1818 In der
Tat sind bei den angegebenen Stellen im Kampf tapfere Männer gemeint.
In Gen 47,6 jedoch steht ליִחָישֵׁנְאַ für einen tüchtigen, zu Leitungsauf-
gaben befähigten Mann. Auch in Ex 18,21 liegt diese Semantik vor: Män-
ner von Tapferkeit, Gott fürchtend, Männer von Zuverlässigkeit, die unge-
rechtenGewinn hassen עצַבָיאֵנְֹשׂתמֶאֱישֵׁנְאַםיהִֹלאֱיאֵרְיִליִחַישֵׁנְאַ (vgl. auch
Ex 18,25). Neben Tapferkeit und Streitmacht kann ליִחָ in dieser Verbin-
dung also auch Tüchtigkeit bedeuten. Das Wort דיקִפָּ (Neh 11,9.14.22;
12,42) bezeichnet laut Kellermann ebenfalls einen »militärischen An-
führer«1819. Doch auch dieser Begriff ist mehrdeutig: Er bezeichnet ganz
allgemein Leitungsfunktion in verschiedenen Bereichen, wie Tempel
(Jer 20,1; 29,26), Stadt/Provinz/Land (Gen 41,34; Ri 9,28; Esth 2,3) oder
Heer (2Kön 25,19 par. Jer 52,25). Damit ist ein militärisches Verständnis
von Neh 11 keineswegs selbstverständlich.1820 Viel eher betonen die Be-
griffe – wie ja auch in der Überschrift der Liste angegeben ( הנָידִמְּהַישֵׁארָ
Häupter der Medina Neh 11,3) – die Verantwortung tragenden Obersten
in Jerusalem. Dies erklärt auch, wieso zusätzlich zu den genannten Ge-
nealogien noch Vorsteher ( דיקִפָּ ) über das Volk (Neh 11,9), die Priester
(Neh 11,14) und Leviten/Sänger (Neh 11,22) gesetzt sind. Fokussiert wer-
den keine militärischen Generäle, sondern die Leiter der Esra/Nehemia-
Gruppe in Jerusalem.1821 V. 23 erklärt auch – zumindest für die Sänger –
wieso Aufseher nötig sind: Denn (es gab) ein Gebot des Königs über sie und
Vorschrift für die Sänger (in Bezug auf) die Sache des Tages an ihrem Tag יכִּ

ֹומֹויבְּםוֹירבַדְּםירִרְֹשׁמְהַלעַהנָמָאֲוַםהֶילֵעֲךְלֶמֶּהַתוַצְמִ .
Die Ortsliste ist aufgeteilt in Städte der Söhne Judas (Neh 11,25–30,

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1817 Vgl. auch ליִחַירֵוֹבּגִּ für die Priester in Neh 11,14.
1818 Kellermann (1966), 215.
1819 Kellermann (1966), 215. Auch Böhler (1997), 338–40 sieht in Neh 11 militä-

rische Begriffe vorliegen.
1820 Zu gleichem Ergebnis kam auch Oeming (1990), 197 f. Vgl. auch die Skepsis bei

Häusl (2016), 140.
1821 Vgl. Oeming (1990), 198: »Der Ausdruck ›und sie lagerten von Beerscheba bis

zum Hinnomtal‹ verweist also nicht in eine Kriegssituation, sondern weit eher
in eine Friedenszeit, in der machtvolle Männer in Jerusalem leben und in wohl-
geordneten Beamtenverhältnissen ihre weltlichen und kultischen Obliegen-
heiten regeln!«
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vgl. הדָוּהיְינֵבְּמִ Neh 11,25)1822 und Städte der Söhne Benjamins (Neh
11,31–35, vgl. ןמִיָנְבִינֵבְּ Neh 11,31). Die Orte zeigen das Gebiet von Juda
und Benjamin – also Israels – an. Kellermann interpretiert die Ortsliste
entsprechend der von ihm ausgemachten militärischen Termini in
Neh 11,4–20 als »Grenzstadtgürtel des Reiches Juda«:1823 Städte, die
dem Schutz Jerusalems dienen. Wenn nun die Personenliste aber keinen
militärischen, sondern kultisch-administrativen Charakter hat, ist auch
die Ortsliste von dort aus zu verstehen: Sie beschreibt das Gebiet, das
zum Einflussbereich des Zentrums Jerusalem bzw. der הנָידִמְ (Neh 11,3)
gehört bzw. nennt die Städte derer, »die sich nach Jerusalem und seinem
Tempel als ihrem geistig-religiösen Zentrum orientieren.«1824

10.3. Das Verhältnis zu 1Chr 9

Eine Parallele hat Neh 11,3–19 in 1Chr 9,2–17. Das Verhältnis beider
Texte wird kontrovers diskutiert. Die Listen zeigen vor allem im Bereich
der Genealogien große Gemeinsamkeiten, darüber hinaus aber auch Un-
terschiede.1825

Japhet geht von einer von Neh 11 abweichenden Vorlage für 1Chr 9
aus, die die Unterschiede in 1Chr 9 gegenüber Neh 11 schon enthalten
habe.1826 Damit werden die Unterschiede zwischen beiden Texten nicht
erklärt, sondern auf eine andere – hypothetische – Ebene, nämlich die
der Vorlage von 1Chr 9, verlagert. Ähnlich sprechen sich Noth, Schnei-
der, Knoppers, Lipschits und Schunck aufgrund der Unterschiede
zwischen beiden Texten dafür aus, dass sowohl Neh 11 als auch 1Chr 9
aus einer uns nicht überlieferten gemeinsamen Quelle schöpfen.1827

10. Neh 11: Die heilige Stadt Jerusalem und ihre Medina

1822 Zu Jos 15,21–62, wo sich einige Orte Judas aus Neh 11 ebenfalls finden, vgl.
umfassend de Vos (2003).

1823 Kellermann (1966), 223. Vgl. auch Gunneweg (1987), 149; Böhler (1997),
338 f.

1824 Oeming (1990), 198.
1825 Vgl. die Tabelle unten. Gemeinsamkeiten sind grau markiert. Eine Ausführliche

Diskussion der Unterschiede zwischen Neh 11 und 1Chr 9 mit synoptischer
Übersicht bietet auch Oeming (1990), 189–200.

1826 Japhet (2002), 219.
1827 Noth (1943), 130 f.; Schneider (1959), 42 f.; Knoppers (2000), 166 f.; Lip-
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Für Knoppers und Schunck ist dies ganz konkret die nicht erhal-
tene Vorlage von Ἔσδρας β’, weil dieser Text in vielen Fällen kürzer ist
als der MT in Neh 11.1828 Zugrunde liegt auch hier eine Vorstellung des
redaktionskritischen Wachstumsmodells, dieser überwiegend nur von
Hinzufügungen, weniger von Änderungen und kaum von Auslassungen
im Text ausgeht.1829 Nicht erklärt werden können durch eine gemein-
same Vorlage auch die unten aufgeführten Regiefehler wie die Nennung
von Tempeldienern und Städten in 1Chr 9,2. Bertholet nimmt eine
Mittelposition ein, da er zwar von einer gemeinsamen Vorlage ausgeht,
aber auch davon, dass Neh 11 und 1Chr 9 von der gleichen Hand –
nämlich dem Chronisten – bearbeitet worden sind.1830 Hölscher geht
von 1Chr 9 als Vorlage für Neh 11 aus.1831

Neh 11,3–19 1Chr 9,2–17

םִלָשָׁוּריבִּוּבשְׁיָרשֶׁאֲהנָידִמְּהַישֵׁארָהלֶּאֵוְ
םהֶירֵעָבְּוֹתזָּחֻאֲבַּשׁיאִוּבשְׁיָהדָוּהיְירֵעָבְוּ
ידֵבְעַינֵבְוּםינִיתִנְּהַוְםיִּוִלְהַוְםינִהֲֹכּהַלאֵרָשְׂיִ
הֹמֹלשְׁ

רשֶׁאֲםינִֹשׁארִהָםיבִשְׁוֹיּהַוְ
םהֶירֵעָבְּםתָזָּחֻאֲבַּ
םינִיתִנְּהַוְםיִּוִלְהַםינִהֲֹכּהַלאֵרָשְׂיִ

ןמִיָנְבִינֵבְּמִוּהדָוּהיְינֵבְּמִוּבשְׁיָםִלַשָׁוּריבִוּ
הדָוּהיְינֵבְּמִ

היָטְפַשְׁןבֶּהיָרְמַאֲןבֶהיָרְכַזְןבֶּהיָּזִּעֻןבֶהיָתָעֲ
ץרֶפָינֵבְּמִלאֵלְלַהֲמַןבֶ

ןמִיָנְבִינֵבְּןמִוּהדָוּהיְינֵבְּןמִוּבשְׁיָםִלַשָׁוּריבִוּ
השֶּׁנַמְוּםיִרַפְאֶינֵבְּןמִוּ

ןבֶירִמְאִןבֶּירִמְעָןבֶּדוּהימִּעַןבֶּיתַוּע
הדָוּהיְןבֶּץרֶפֶינֵבְּןמינב

ןבֶהיָזָחֲןבֶּהזֶֹחלכָּןבֶּךְוּרבָּןבֶהיָשֵׂעֲמַוּ
ינִֹלשִּׁהַןבֶּהיָרְכַזְןבֶּבירִיָוֹיןבֶהיָדָעֲ וינָבָוּרוֹכבְּהַהיָשָׂעֲינִֹולישִּׁהַןמִוּ

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

schits (2002), 428 f.; Schunck (2009), 319. Fensham (1982), 244 spricht sogar
von mehreren Listen, aus denen 1Chr 9 und Neh 11 schöpfen würden.

1828 Schunck (2009), 320; Knoppers (2000), 150; vgl. schon Tov (1997b), 301. In
Ἔσδρας β’ (LXXBAS) fehlen u. a. Teile der Genealogien in Neh 11,12 f.15.17, das
schwierige Patronym von Sabdiel in Neh 11,14, der ganze Vers Neh 11,16
(Schabbetai und Josabad) und die Verse Neh 11,20 f., die im MT die Liste von
den weiteren Bestimmungen in Neh 11,22–24 trennen – nach Ἔσδρας β’ ge-
hören diese Bestimmungen noch zur Liste. Die fehlenden Texte sind erst später
bei einem Korrektor des Sinaiticus aus dem 7. Jh. (LXXSc.a) enthalten. Ähnliches
lässt sich für Neh 12 (vgl. FN 1887 und 1920) beobachten. Ein ausführlicher
Vergleich zwischen MTund LXX in Neh 11 f. findet sich bei Fulton (2015).

1829 Siehe Kap. II.3
1830 Bertholet (1902), 82.
1831 Hölscher (1923), 551.
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תוֹאמֵעבַּרְאַםִלָשָׁוּריבִּםיבִשְֹׁיּהַץרֶפֶינֵבְּלכָּ
ליִחָישֵׁנְאַהנָֹמשְׁוּםישִּׁשִׁ

תוֹאמֵשׁשֵׁםהֶיחֵאֲוַלאֵוּעיְחרַזֶינֵבְּןמִוּ
םיעִשְׁתִוְ

ןבֶּדעֵוֹיןבֶּםלָּשֻׁמְןבֶּאלֻּסַןמִיָנְבִינֵבְּהלֶּאֵוְ
ןבֶּלאֵיתִיאִןבֶּהיָשֵׂעֲמַןבֶהיָלָוֹקןבֶהיָדָפְּ
היָעְשַׁיְ

ןבֶּהיָוְדַוֹהןבֶּםלָּשֻׁמְןבֶּאוּלּסַןמִיָנְבִּינֵבְּןמִוּ
האָנֻסְּהַ

ירִכְמִןבֶּיזִּעֻןבֶהלָאֵוְםחָֹריְןבֶּהיָנְבְיִוְ
היָּנִבְיִןבֶּלאֵוּערְןבֶּהיָטְפַשְׁןבֶּםלָּשֻׁמְוּ

הנָֹמשְׁוּםירִשְׂעֶתוֹאמֵעשַׁתְּילָּסַיבַּגַּוירָחֲאַוְ השָּׁשִׁוְםישִּׁמִחֲוַתוֹאמֵעשַׁתְּםתָוֹדלְֹתלְםהֶיחֵאֲוַ
םהֶיתֵֹבאֲתיבֵלְתוֹבאָישֵׁארָםישִׁנָאֲהלֶּאֵלכָּ

ןבֶהדָוּהיוִםהֶילֵעֲדיקִפָּירִכְזִןבֶּלאֵוֹיוְ
הנֶשְׁמִריעִהָלעַהאָוּנסְּהַ

ןיכִיָבירִיָוֹיןבֶהיָעְדַיְםינִהֲֹכּהַןמִ ןיכִיָוְבירִיָוֹהיוִהיָעְדַיְםינִהֲֹכּהַןמִוּ

ןבֶּקוֹדצָןבֶּםלָּשֻׁמְןבֶּהיָּקִלְחִןבֶהיָרָשְׂ
םיהִֹלאֱהָתיבֵּדגִנְבוּטיחִאֲןבֶּתוֹירָמְ

ןבֶּקוֹדצָןבֶּםלָּשֻׁמְןבֶּהיָּקִלְחִןבֶהיָרְזַעֲוַ
םיהִֹלאֱהָתיבֵּדיגִנְבוּטיחִאֲןבֶּתוֹירָמְ

תוֹאמֵהנֶֹמשְׁתיִבַּלַהכָאלָמְּהַישֵׂעֹםהֶיחֵאֲוַ
ןבֶּהיָלְלַפְּןבֶּםחָֹריְןבֶּהיָדָעֲוַםיִנָשְׁוּםירִשְׂעֶ
היָּכִּלְמַןבֶּרוּחשְׁפַּןבֶּהיָרְכַזְןבֶיצִמְאַ

םחָֹריְןבֶּהיָדָעֲוַ
היָּכִּלְמַןבֶּרוּחשְׁפַּןבֶּ
םלָּשֻׁמְןבֶּהרָזֵחְיַןבֶּלאֵידִעֲןבֶּישַׂעְמַוּ
רמֵּאִןבֶּתימִלֵּשִׁמְןבֶּ

םיִנָשְׁוּםיעִבָּרְאַםיִתַאמָתוֹבאָלְםישִׁארָויחָאֶוְ
ןבֶּתוֹמלֵּשִׁמְןבֶּיזַחְאַןבֶּלאֵרְזַעֲןבֶּיסַשְׁמַעֲוַ
רמֵּאִ

עבַשְׁוּףלֶאֶםתָוֹבאֲתיבֵלְםישִׁארָםהֶיחֵאֲוַ
תיבֵּתדַוֹבעֲתכֶאלֶמְליחֵירֵוֹבּגִּםישִּׁשִׁוְתוֹאמֵ
םיהִֹלאֱהָ

הנָֹמשְׁוּםירִשְׂעֶהאָמֵליִחַירֵוֹבּגִּםהֶיחֵאֲוַ
םילִוֹדגְּהַןבֶּלאֵידִּבְזַםהֶילֵעֲדיקִפָוּ

ןבֶּםקָירִזְעַןבֶּבוּשּׁחַןבֶהיָעְמַשְׁםיִּוִלְהַןמִוּ
ינִּוּבּןבֶּהיָבְשַׁחֲ

ןבֶּםקָירִזְעַןבֶּבוּשּׁחַןבֶהיָעְמַשְׁםיִּוִלְהַןמִוּ
ירִרָמְינֵבְּןמִהיָבְשַׁחֲ

תיבֵלְהנָֹציחִהַהכָאלָמְּהַלעַדבָזָוֹיוְיתַבְּשַׁוְ
םיִּוִלְהַישֵׁארָמֵםיהִֹלאֱהָ

ידִּבְזַןבֶּהכָימִןבֶהיָנְתַּמַוּ
הלָּפִתְּלַהדֶוֹהיְהלָּחִתְּהַשׁאֹרףסָאָןבֶ
ןבֶּעַוּמּשַׁןבֶּאדָּבְעַוְויחָאֶמֵהנֶשְׁמִהיָקְבֻּקְבַוּ
ןוּתידִיְןבֶּללָגָּ

ירִכְזִןבֶּאכָימִןבֶּהיָנְתַּמַוּללָגָוְשׁרֶחֶרקַּבַּקְבַוּ
ףסָאָןבֶּ
ןבֶּהיָעְמַשְׁןבֶּהיָדְבַעֹוְ
הנָקָלְאֶןבֶּאסָאָןבֶהיָכְרֶבֶוּןוּתוּדיְןבֶּללָגָּ
יתִפָוֹטנְירֵצְחַבְּבשֵׁוֹיּהַ

10. Neh 11: Die heilige Stadt Jerusalem und ihre Medina
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םינִֹמשְׁםיִתַאמָשׁדֶֹקּהַריעִבְּםיִּוִלְהַלכָּ
העָבָּרְאַוְ

ןוֹמלְטַבוּקּעַםירִעֲוֹשּׁהַוְ
םיעִבְשִׁהאָמֵםירִעָשְּׁבַּםירִמְשּׂׂהַםהֶיחֵאֲוַ
םיִנָשְׁוּ

ןמָיחִאֲוַןֹמלְטַוְבוּקּעַוְםוּלּשַׁםירִעֲשּׂׂהַוְ
שׁאֹרהָםוּלּשַׁםהֶיחִאֲוַ

Vielen gilt heutzutage Neh 11 als Vorlage für 1Chr 9. Folgende Argu-
mente sprechen für dieses Abhängigkeitsverhältnis:
• Dass in 1Chr 9,2 die Tempeldiener genannt sind, welche jedoch an-

sonsten in 1/2Chr nicht vorkommen, spricht dafür, dass die Liste in
1Chr 9 direkt aus Neh 11 übernommen sei.1832

• Ebenso die Zusammenfassung der Angaben in Neh 11,12 f. (und ihre
Brüder, die verrichteten den Dienst für das Haus, 822 […] und seine
Brüder, Häupter von Väterhäusern, 242 […] und ihre Brüder, Männer
der Tapferkeit, 128) zu einem Satz in 1Chr 9,13 (und ihre Brüder,
Häupter von Väterhäusern 1760, Männer der Tapferkeit des Dienstes
der Arbeit am Haus Gottes).1833

• Auch ist in 1Chr 9,2 wie in Neh 11,3 von mehreren Städten die Rede.
Genannt wird in der Liste 1Chr 9,3.34 aber nur die Stadt Jerusalem
(und in anderem Zusammenhang Gibeon in 1Chr 9,35). Eine Auf-
listung von Städten wie in Neh 11,25–36 fehlt jedoch.1834

• Mowinckel betont außerdem die Kohärenz innerhalb des Textes
von Neh 11: Die Verse 3a.4a.20.25a beziehen sich auf die Verse 1 f.:
Der Text ist für den Kontext, in dem er nun steht, geschrieben wor-
den und stammt aus keiner externen Quelle.1835 Ähnlich argumen-

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1832 Kellermann (1966), 212; Hieke (2005a), 237.
1833 Vgl. Japhet (2002), 221.
1834 Rudolph (1949), 183;Mowinckel (1964), 146; Kellermann (1966), 212;Gun-

neweg (1987), 144; Böhler (1997), 346; Rothenbusch (2012), 219; ähnlich
Johnstone (1986), 114 f.

1835 Mowinckel (1964), 147. Trotzdem kann sich Mowinckel von der Annahme
außerbiblischer Quellen nicht lösen: Auch wenn der jetzt vorliegende Text für
den Kontext geschaffen ist, könnten ihm ursprünglich verschiedene Dokumente
aus dem Tempelarchiv vorgelegen haben. Anzeichen dafür sieht er in den unge-
rundeten Zahlenangaben und den Namensträgern, die an keiner anderen Stelle
im Esra/Nehemia-Buch erwähnt werden. In gleicher Weise argumentiert auch
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tiert Blenkinsopp, wenn er konstatiert, dass die Einleitungen in
1Chr 9,2f. und Neh 11,3f. ebenfalls Parallelen aufweisen und des-
wegen beide Texte nicht auf Grundlage einer externen archivarischen
Quelle entstanden sein könnten.1836

• Die Diener Salomos fehlen in der Aufzählung in Neh 11. Knoppers
führt das als Argument dagegen an, dass der Text in Neh 11 an sei-
nem ursprünglichen Ort sei.1837 Dagegen lässt sich einwenden, dass
für die Tempeldiener die ersten beiden in Esra 2 par. Neh 7 genann-
ten Namen aufgeführt werden. Die Aufzählung umfasst in Esra 2 par.
Neh 7 jedoch auch die הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ , da sie in Esra 2,58 gemeinsam
gezählt werden. Da außerdem die הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ nie ohne die Neti-
nim genannt werden, kann die Bezeichnung Netinim auch beide
Gruppen umfassen. Insofern lässt sich gegen Knoppers anführen,
dass ganz im Gegenteil in Neh 11 die Zählweise (Netinim und ינֵבְּ

הֹמֹלשְׁידֵבְעַ gemeinsam) aus Esra 2 par. Neh 7 übernommen wird
und ein weiteres Argument für einen in Esra/Neh ursprünglichen
Text vorliegt.

• Der Abschnitt über die Torwächter ist in 1Chr 9 durch Erwähnung
des von Korach abstammenden Schallum und des Aufgabenberei-
ches der Torwächter (1Chr 9,23–27) weiter ausgestaltet.

Eine Abhängigkeit von 1Chr 9 von Neh 11 erklärt damit nicht nur die
schon genannten Regiefehler, sie wird auch einer Datierung von Chr in
das späte 2. Jh. v.Chr. und insgesamt dem »eklektischen«1838 Charakter
der Chronik gerecht. Schließlich thematisiert auch 1Chr 9,1 selbst die
Verwendung von Esra/Neh: רפֶסֵלעַםיבִוּתכְּםנָּהִוְוּשׂחְיַתְהִלאֵרָשְׂיִלכָוְ

םלָעֲמַבְּלבֶבָלְוּלגְהָהדָוּהיוִלאֵרָשְׂיִיכֵלְמַ und ganz Israel wurde registriert

10. Neh 11: Die heilige Stadt Jerusalem und ihre Medina

Kellermann (1966), 211. Dass die Zahlenangaben fingiert sind, zeigt sich
schon durch das eben beschriebene Verhältnis von genau einem Zehntel zwi-
schen Neh 7 und 11.

1836 Blenkinsopp (1988), 323. Knoppers folgert daraus hingegen, dass schon die
»original source« solch eine Einleitung enthielt (vgl. Knoppers (2000), 145, wo
auch noch näher auf die Septuagintaübersetzungen zu Neh 11 und 1Chr 9 einge-
gangen wird).

1837 Knoppers (2000), 145.
1838 Ziemer (2020), 457.
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( שׂחי Hitpael) und siehe, sie sind aufgeschrieben im Buch der Könige von
Israel. Und Juda wurde nach Babel geführt wegen seines Treuebruchs
( לעַמַ ). Dieses Buch der Könige von Israel umfasst nach 1Chr 9 also auch
Esra/Neh, denn dort ist ja im Verlauf vor Neh 11 von der Untreue ( לעַמַ
Esra 9,4; vgl. Esra 9,7) Israels als Auslöser für das Exil und in Esra 2 par.
Neh 7 von der Registrierung Israels ( שׂחי Hitpael), die als Grundlage für
Neh 11 dient, die Rede!

10.4. Inter- und intratextuelle Bezüge

Das Volk ist in Neh 11 durch die Stämme Juda und Benjamin vertreten
(Neh 11,4.7 f.31). Das Volk bzw. ganz Israel wurde schon in Esra 1,5; 4,1;
10,9 als Juda und Benjamin beschrieben, in Neh 11 geschieht dies jedoch
erstmals innerhalb einer Liste: Die Listen Esra 2; 8; 10; Neh 10 gliedern
das Volk nicht nach den beiden Stämmen, sondern nach Geschlechter-
namen wie Parosch.1839 Entscheidend ist dabei weniger die Trennung in
Juda und Benjamin, sondern die Bezugnahme auf diese alten Stämme.
Denn für das Volk gab es bis jetzt in den Esra/Neh-Listen nur die als
Rückkehrer stilisierten Namensträger aus Esra 2 par. Esra 8; 10; Neh 10,
nicht jedoch weiter zurückreichende Verbindungen in vorexilische
Zeit.1840 Die Stämmebezeichnungen Juda und Benjamin sind dabei nicht
nur geographisch wie in Neh 11,25–36 zu verstehen, sondern gleichzeitig
auch genealogisch:1841

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1839 Vgl. Gunneweg (1987), 146. Die Liste Neh 3 hat weder eine Gliederung nach
Stämmen noch überhaupt nach Volk, Priester, Leviten etc.

1840 Eine Ausnahme ist das königliche Geschlecht דיוִדָּ in Esra 8, auf das im Weiteren
aber nicht mehr zurückgegriffen wird.

1841 Vgl. auch Tobolowsky (2017), 5, der den Begriff »tribal-genealogical« ge-
braucht und Levin (2004), 223: »There is no question that within the exilic and
post-exilic Judean community, there was a well-defined group of people who
traced their ancestry to the pre-exilic ›tribe‹ of Benjamin and their origins to
the territory generally to the north of Jerusalem.«
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Einwohner Genealogie

Volk: Juda

היָתָעֲ

היָּזִּעֻ

היָרְכַזְ

היָרְמַאֲ

היָטְפַשְׁ

לאֵלְלַהֲמַ

ץרֶפֶּ

היָשֵׂעֲמַ

ךְוּרבָּ

הזֶֹח־לכָּ

היָזָחֲ

היָדָעֲ

בירִיָוֹי

היָרְכַזְ

ינלשׁ

468 ליִחָישֵׁנְאַ

Volk: Benjamin

אלֻּסַ

םלָּשֻׁמְ

דעֵוֹי

היָדָפְּ

היָלָוֹק

היָשֵׂעֲמַ

לאֵיתִיאִ

היָעְשַׁיְ

928 ליִחָישֵׁנְאַ

10. Neh 11: Die heilige Stadt Jerusalem und ihre Medina

499



Denn Juda wird über seine Söhne ץרֶפֶּ (Neh 11,4, vgl. Gen 38,29) und
הלָשֵׁ (Neh 11,5; vgl. Gen 46,12),1842 Benjamin über den uns nicht weiter

bekannten היָעְשַׁיְ (Neh 11,7) in eine Genealogie eingebunden. Der Name
ץרֶפֶּ findet sich in einer Genealogie nur in Rut 4,18–22 in der Genealogie

Davids, die Texte in Gen 46,12; Num 26,21 gehen nicht über die Söhne
des Perez hinaus. Ein genealogisches System mit mehreren Gliedern fin-
det sich für Perez sonst erst in 1Chr 2, für Schela in 1Chr 4. Bekannt sind
uns dann später die Stammbäume Jesu in Mt 1 und Lk 3, die Jesus über
Juda und Perez mit Abraham bzw. über Adam sogar mit Gott selbst ver-
binden. Die Nennung von Juda und Benjamin bzw. Perez, Schela (und
Jesaja) in Neh 11 ist damit mit der Nennung von Pinhas und Itamar in
Esra 8 zu vergleichen und dient ebenfalls der vorexilischen Verankerung.
Als Einwohner genannt sind היָתָעֲ und היָשֵׂעֲמַ ( הדָוּהיְ ) und אלֻּסַ ( ןמִיָנְבְּ ),
dazu noch der Aufseher ( דיקִפָּ ) לאֵוֹי bn ירִכְזִ und הדָוּהיְ bn האָוּנסְּהַ , der
zweite Aufseher ( הנֶשְׁמִ ).1843 Die Namensträger in den mittleren Gliedern
der Genealogien sind sonst nicht belegt.

Einwohner Genealogie

Priester

היָעְדַיְ

בירִיָוֹי

ןיכִיָ

היָרָשְׂ

היָּקִלְחִ

םלָּשֻׁמְ

קוֹדצָ

תוֹירָמְ

בוּטיחִאֲ

822 תיִבַּלַהכָאלָמְּהַישֵׂעֹםהֶיחֵאֲוַ

היָדָעֲ

םחָֹריְ

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1842 Zu הלָשֵׁ vgl. FN 445.
1843 ילָּסַיבַּגַּ in Neh 11,8 sind keine PN, vgl. die Namenseinträge zu ילָּסַ und יבַּגַּ .
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Einwohner Genealogie

Priester

היָלְלַפְּ

יצִמְאַ

היָרְכַזְ

רוּחשְׁפַּ

היָּכִּלְמַ

242 תוֹבאָלְםישִׁארָויחָאֶוְ

יסַשְׁמַעֲ

לאֵרְזַעֲ

יזַחְאַ

תוֹמלֵּשִׁמְ

רמֵּאִ

128 ליִחַירֵוֹבּגִּםהֶיחֵאֲוַ

Bei den Priestern sind Genealogien von drei Oberhäuptern ( היָעְדַיְ , היָדָעֲ ,
יסַשְׁמַעֲ ) sowie ein Aufseher ( דיקִפָּ ) namens לאֵידִּבְזַ bn םילִוֹדגְּהַ ge-

nannt.1844 Die Genealogien führen zurück bis auf בוּטיחִאֲ , רוּחשְׁפַּ bn
היָּכִּלְמַ 1845 und רמֵּאִ . בוּטיחִאֲ steht für die hohepriesterliche Linie, die

schon in der Genealogie Esras (Esra 7,2) erwähnt wird. Gegenüber Esra 7
fehlt von בוּטיחִאֲ bis היָרָשְׂ in Neh 11 היָרְזַעֲ , in Esra 7 hingegen תוֹירָמְ .1846

Vor היָרָשְׂ bringt Neh 11,10 drei weitere Namen, die textkritisch schwierig
sind. Der Text lautet: היָרָשְׂןיכִיָבירִיָֹויןבֶהיָעְדַיְ . ןיכִיָ könnte mit Japhet
tatsächlich ein Textfehler für ןבֶּ , vielleicht auch unter Dittographie von

בירִיָוֹי , sein, der in 1Chr 11,10 und 1Chr 24,17 übernommen worden
ist.1847 So wäre in Neh 11,10 f. zu lesen: היָרָשְׂןבֶּבירִיָוֹיןבֶּהיָעְדַיְ . Auch

10. Neh 11: Die heilige Stadt Jerusalem und ihre Medina

1844 Vgl. den Namenseintrag zu םילִוֹדגְּהַ Neh 11,14.
1845 Der Name היָּכִּלְמַ stellt vor Herausforderungen, da er als Vorfahre des רוּחשְׁפַּ

dargestellt wird, uns aber nicht bekannt ist. Vielleicht liegt Einfluss von Jer 21,1;
38,1 vor?

1846 Vgl. die Übersicht in Kap. V.4.4.
1847 Rudolph (1949), 184 (allerdings mit zusätzlicher Änderung von בירִיָוֹי in

םיקִיָוֹי ); Gunneweg (1987), 143; Japhet (2002), 220. ןיכִיָ wäre dann ein sog.
»ghost name« (Demsky (2011), 119, vgl. FN 1216). Gegen Dahm (2003), 41,
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dass in Neh 11,12 f. für die anderen beiden Priester ( היָדָעֲ , יסַשְׁמַעֲ ) nur
Genealogien, aber keine Aufzählungen, wie sie sonst bei היָעְדַיְ , ןיכִיָ und

היָרָשְׂ vorliegen würden, belegt sind, spricht für die Textänderung. Das
Zeugnis der LXX, das den MT stützt, ist in diesem Fall weniger aussage-
kräftig, weil der mutmaßliche Textfehler schon in der älteren Chr vorlag.

בירִיָוֹי könnte mit dem Geschlecht, von dem sich die Makkabäer herlei-
ten, identisch sein (τῶν υἱῶν Ιωαριβ 1Makk 2,1; 14,29).1848 1Makk ist in
das Ende des 2. Jh. v.Chr. zu datieren1849 und damit jünger als Esra/Neh
und kann von Texten wie Esra/Neh und 1Chr 24 beeinflusst sein.1850 Des-
wegen und weil der Text בירִיָוֹי weder hervorhebt (er steht nicht an erster
Stelle in der Genealogie) noch weiter thematisiert, hat die Erwähnung
von בירִיָוֹי nicht zwingend zur Folge, dass der Text prohasmonäisch wäre.
Der Name wird lediglich als ein Glied in der Hohepriestergenealogie auf-
geführt. Während die Linie בוּטיחִאֲ bis היָעְדַיְ in Esra 2 par. Neh 7; Esra 10;
Neh 10 durch den Namen עַוּשׁיֵתיבֵלְהיָעְדַיְ (Esra 2 par. Neh 7), nur עַוּשׁיֵ
(Esra 10) oder היָרָשְׂ (Neh 10) vertreten ist, sind in diesen Texten auch
רמֵּאִ , םרִחָ und רוּחשְׁפַּ als Namen von Geschlechtern genannt.1851 םרִחָ

allerdings fehlt in Neh 11.1852 Die Glieder der Genealogien von רוּחשְׁפַּ
und רמֵּאִ sind sonst nicht belegt. Von Neh 11 her ist damit ersichtlich,
dass die Namen in Esra 2 par. Neh 7 auf verschiedenen Ebenen anzusie-
deln sind: היָעְדַיְ ist eine jüngere Geschlechtsbezeichnung und bildet in

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

die in 1Chr 24 ein Argument gegen eine Textänderung von ןיכִיָ in ןבֶּ sieht und
bei Seraja und Asarja von zwei »konkurrierenden Priestergenealogien« (Dahm
(2003), 39) ausgeht.

1848 So Rudolph (1949), 184; Gunneweg (1987), 143; Dahm (2003), 40. Für Figu-
renidentität spricht neben dem Namen der gleiche Kontext der Hohepriester-
linie (Jonatan und Simeon, die Söhne des Mattathias, der sich auf Jojarib beruft
(1Makk 2,1), werden Hohepriester, vgl. 1Makk 10,20; 14,35). Bei בירִיָוֹי (und

היָעְדַיְ ) in Neh 12,6.19 liegt ebenfalls der gleiche Namensträger vor, vgl. FN 1889.
1849 Tilly (2015), 48.
1850 Vgl. auch Oeming (1990), 197, der über Jojarib in Neh 11 par. 1Chr 9 schreibt:

»Er scheint durchaus auch schon vor den Makkabäern eine bedeutendere Rolle
gespielt zu haben, so daß die Rückführung auf ihn eher eine Ehrung und wir-
kungsvolle Legitimierung dieser Familie für den Aufstand war.«

1851 Übereinstimmungen mit Esra 2 par. Neh 7 sind in der Tabelle auf S. 500 f. grau
hinterlegt.

1852 Vgl. Japhet (2002), 220.
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Neh 11 den Abschluss einer Genealogie, während רמֵּאִ und רוּחשְׁפַּ als
älter dargestellt werden und den Anfang von Genealogien bilden.

Für die Leviten ist היָעְמַשְׁ , ein Nachfahre von ירִרָמְ oder ינִבָּ aufgeführt,
dazu zwei Vorsteher über den äußeren Dienst am Haus Gottes ( לעַ

םיהִֹלאֱהָתיבֵלְהנָֹציחִהַהכָאלָמְּהַ Neh 11,16) namens יתַבְּשַׁ und דבָזָוֹי . Me-
rari wurde schon in Esra 8 zur vorexilischen Verankerung der Leviten
gebraucht,1853 für יוּנּבִּ / ינִבָּ , einen der oft genannten Leviten, wäre dies
ein Novum.

Einwohner Genealogie

Leviten

היָעְמַשְׁ

בוּשּׁחַ

םקָירִזְעַ

היָבְשַׁחֲ

ירִרָמְ o. ינִבָּ 1854

יתַבְּשַׁ

דבָזָוֹי

Levitische Sänger

היָנְתַּמַ

הכָימִ

ירִכְזִ Kj.

ףסָאָ

היָקְבֻּקְבַּ

אדָּבְעַ

עַוּמּשַׁ

ללָגָּ

ןותידי K

284

10. Neh 11: Die heilige Stadt Jerusalem und ihre Medina

1853 Siehe Kap. V.5.3.1.
1854 Vgl. den Namenseintrag zu ינִּוּבּ Neh 11,15.
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Denn die anderen bekannten drei bzw. vier Leviten עַוּשׁיֵ , לאֵימִדְקַ ,
היָבְרֵשֵׁ / היָנְבַשְׁ / היָנְבְשַׁחֲ und היָּדִֹוה aus Esra 2 par. Neh 7; Esra 8; Neh 8,7;

9,4 f.; 10 sind in Neh 11 nicht genannt und werden in Esra/Neh nicht in
Genealogien eingebunden. Danach folgen, ebenfalls unter die Leviten
subsumiert, die drei Sänger היָנְתַּמַ , היָקְבֻּקְבַּ und אדָּבְעַ , von denen nur

היָנְתַּמַ und אדָּבְעַ Genealogien erhalten. Als Sänger ausgewiesen werden
sie einerseits durch die zugegebene Beschreibung in Neh 11,17 ( שׁאֹר

הלָּפִתְּלַהדֶוֹהיְהלָּחִתְּהַ ), andererseits durch die Genealogien: ףסָאָ ist schon
in Esra 2 par. Neh 7 als Geschlecht der Sänger aufgeführt und stammt
vermutlich aus der Tradition der Psalmen.1855 ןוּתוּדיְ hingegen wird in
Neh 11 erstmals genannt. Auch dieser Name darf wohl auf die Psalmen
(Ps 62,1 u.ö) zurückgehen und wäre damit wie Asaf ein »künstliche[s]
Geschlecht«1856.

Im Gegensatz zu der Aufteilung in den anderen Listen Esra 2 par.
Neh 7; Esra 10; Neh 10 werden die Sänger in Neh 11 zu den Leviten
gerechnet. Dies könnte darauf zurückgeführt werden, dass Asaf, meist
der erstgenannten Ahnherr der Sänger, in der Tradition als Nachfahre
Levis gilt (vgl. 1Chr 6,24–28).1857 Deswegen liegt keine Verschmelzung
der beiden Gruppen vor, sondern die genealogische Eingliederung von
Asaf in den Stammbaum der Söhne Levi.1858

Bei den Torwächtern werden in Kontrast zu םוּלּשַׁ , רטֵאָ , ןוֹמלְטַ , בוּקּעַ ,
אטָיטִחֲ und יבָֹשׁ in Esra 2 par. Neh 7 (und םלָּשֻׁמְ / םוּלּשַׁ , ןוֹמלְטַ und בוּקּעַ in

Neh 12,25) nur בוּקּעַ und ןוֹמלְטַ genannt. Sie erhalten im Gegensatz zum
Volk, zu den Priestern und Leviten keine Genealogie. Die Parallele in
1Chr 9,17 fügt םוּלּשַׁ ein und führt ihn auf den Levisohn Korach zurück
(1Chr 9,19).1859 Dem Autor von Esra/Neh lag diese Rückführung auf
Korach – oder eine vergleichbare andere Tradition – offenbar noch nicht

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1855 Siehe Kap. V.2.5.1.
1856 Mowinckel (1964), 78.
1857 Gleiches gilt auch für Heman in 1Chr 6,18–23. Von Jedutun hingegen ist keine

Genealogie erhalten, die ihn auf Levi zurückführt. 2Chr 5,12 bezeichnet ihn
immerhin als Levit.

1858 Vgl. Japhet (2002), 385, die davon ausgeht, »dass die Sänger und Torhüter
durch eingehende genealogische Konstruktion zu Leviten avanciert sind.«

1859 Vgl. Japhet (2002), 386 über die Eingliederung in den Stamm Levi: »Der Inter-
grationsprozeß vollzog sich für die Sänger vermutlich rascher als für die Tor-
hüter.«
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vor, weswegen die Torwächter auch keine Genealogien erhalten haben
und die gleichen Namen wie in Esra 2 par. Neh 7 gebraucht werden.

V. 20, der konstatiert, dass die übrigen Israeliten nicht in Jerusalem,
sondern in ihren Städten wohnten, schließt diese Liste ab. Neh 11,21–24
enthält schließlich Ergänzungen zur vorherigen Liste in Form von wei-
teren Vorstehern, bevor ab Neh 11,25 die Aufführung der Ortsnamen
beginnt. Ergänzt werden neben den Vorstehern der Netinim ( אחָיצִ und

אפָוּשׂחֲ , die Namen aus Esra 2) auch ein Vorsteher der Leviten-Sänger,
nämlich יזִּעֻ aus dem Geschlecht ףסָאָ , und היָחְתַפְּ aus dem Geschlecht
חרַזֶ ( הדָוּהיְןבֶּחרַזֶינֵבְּמִ ), der in der Gruppe des Volkes und für den König

zuständig ist (Neh 11,24). Mit חרַזֶ sind nun alle drei Söhne Judas
(Gen 46,12) als Geschlechternamen in Neh 11 vertreten.1860

10.5. Namen

Insgesamt sind die für das Volk genannten Namen (außer ץרֶפֶּ und ינלשׁ )
aus onomastischer Sicht nachexilisch (-yh, QaTTūL: ךְוּרבָּ ) und auf-
fallend oft YHWH-theophor ( היָתָעֲ , היָּזִּעֻ , היָרְכַזְ , היָרְמַאֲ , היָטְפַשְׁ , היָשֵׂעֲמַ ,
היָזָחֲ , היָדָעֲ , בירִיָוֹי , היָרְכַזְ , דעֵוֹי , היָדָפְּ , היָלָוֹק , היָשֵׂעֲמַ , היָעְשַׁיְ , לאֵוֹי ). Die

Namen לאֵלְלַהֲמַ , הזֶֹח־לכָּ , םלָּשֻׁמְ , לאֵיתִיאִ und ירִכְזִ sind in dieser Hinsicht
unauffällig, האָוּנסְּהַ und אלֻּסַ sind unsicher. Der Name הדָוּהיְ weist wieder
in das 2. Jh.1861

Die Namen der hohepriesterlichen Genealogie wurden bereits in
Kap. V.4.5 besprochen. Die anderen Namen der Priester (außer רוּחשְׁפַּ ,

היָּכִּלְמַ und רמֵּאִ ) sind nachexilisch und unauffällig. (-yh: היָדָעֲ , היָלְלַפְּ ,
היָרְכַזְ ; KF: םחָֹריְ , יצִמְאַ , יסַשְׁמַעֲ , יזַחְאַ ; dazu לאֵרְזַעֲ , לאֵידִּבְזַ , תוֹמלֵּשִׁמְ ). Glei-

ches gilt für die Leviten und Sänger (-yh: היָעְמַשְׁ , היָבְשַׁחֲ , היָנְתַּמַ , QaTTūL:
בוּשּׁחַ , עַוּמּשַׁ , dazu םקָירִזְעַ , יתַבְּשַׁ , דבָזָוֹי , הכָימִ , ירִכְזִ Kj., אדָּבְעַ , היָקְבֻּקְבַּ ,
ללָגָּ ).

10. Neh 11: Die heilige Stadt Jerusalem und ihre Medina

1860 Für Figurenidentität bei Serach spricht neben gleichem Namen und gleichem
Patronym ( הדָוּהיְ ) auch die Formulierung ינֵבְּמִ , die ein Kollektiv angibt, und in
Neh 11 sonst nur bei den sehr bekannten Namenträgern Juda, Perez und Asaf
steht (Neh 11,4.22.25). Ähnlich Fulton (2015), 48.

1861 Zur Benennung nach biblischen Persönlichkeiten siehe Kap. IV.1.9.
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10.6. Fazit

Neh 11 teilt die Stadt Jerusalem nicht nur dem Stamm Juda, sondern
auch dem Stamm Benjamin zu.1862 Durch die Aufnahme in die Liste wer-
den die Genannten als Oberste in Jerusalem (vgl. הנָידִמְּהַישֵׁארָ Neh 11,3)
legitimiert. Alle Genealogien reichen weit zurück: Für das Volk bis zu den
Jakobssöhnen, für die Priester bis Ahitub (vgl. Esra 7) sowieso bis zu den
Rückkehrergeschlechtern Paschhur und Immer aus Esra 2, für die Levi-
ten vielleicht bis Merari (vgl. Esra 8), für die Sänger bis Asaf (vgl. Esra 2)
und Jedutun. Die im Erzählverlauf neuen Ahnen stammen dabei aus der
biblischen Tradition. Im Unterschied dazu stehen bei den Torwächtern
und Netinim keine Genealogien, sondern nur die Namen aus Esra 2 par.
Neh 7. Die langen Genealogien erschließen sich aus der Funktion der
Genannten für Israel: Sie sind die Vorsteher ihrer jeweiligen Bereiche
und müssen als fähig für diese Aufgabe (vgl. ליִחָישֵׁנְאַ ) dargestellt wer-
den. Die nötige Legitimation erhalten sie durch die Angabe von mög-
lichst langen Genealogien, die an vorexilische Verhältnisse anknüpfen.
Umgekehrt ist damit in Bezug auf die Stadt Jerusalem gesagt, dass ihre
führenden Männer Nachfahren der biblischen Helden sind.

Da die Liste über die Namen der Priester היָעְדַיְ , רוּחשְׁפַּ , רמֵּאִ mit
Esra 2 par. Neh 7; Esra 10; Neh 10, durch die Hohepriestergenealogie
mit Esra 7, durch Merari mit Esra 8 oder durch יוּנּבִּ / ינִבָּ ebenfalls mit
Esra 2 par. Neh 7; Esra 10; Neh 10, durch die Torhüter בוּקּעַ und ןוֹמלְטַ
und den Sänger ףסָאָ mit Esra 2 par. Neh 7 – denn die Namensträger

רוּחשְׁפַּ , רמֵּאִ , יוּנּבִּ / ינִבָּ , היָעְדַיְ , בוּקּעַ und ןוֹמלְטַ sind außer 1Chr 9; 24 nur
in Esra/Nehemia belegt – gut mit dem restlichen Esra/Neh-Buch verbun-
den ist, also Kohärenz vorliegt, ist es unwahrscheinlich, dass die Liste für
einen außerliterarischen Zweck geschaffen worden ist.1863 Auch die Zah-
lenangaben von Neh 7 und Neh 11 entsprechen einander: Die in Jerusa-
lem Wohnenden aus Neh 11,4–19 (insgesamt 3044) entsprechen genau

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1862 Dalman führt dies auf eine Deutung von Dtn 33,12 zurück, nach der Benjamin
am gleichen Ort wie YHWH selbst – nämlich in Jerusalem – wohnt (Dalman
(1918), 111). Vgl. auchOeming (1990), 175–176. Dies entspricht also »der theo-
logischen Tradition, aber nicht der tatsächlichen Organisation der הדָוּהיְהנָידִמְ «
(von Rad (1930), 22).

1863 Anders Japhet, die keinen Zusammenhang zwischen Neh 11 und dem restli-
chen Esra/Nehemia-Buch sieht (Japhet (1994), 195 f.).
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einem Zehntel der לאֵרָשְׂיִםעַישֵׁנְאַ aus Neh 7,8–60 (insgesamt 30.447),
wie es in Neh 11,1 angesagt ist.1864

Neh 11 ist keine »Neuauflage«1865, keine Ersetzung von Neh 7, son-
dern eine Erweiterung »in expliziter genealogischer Kontinuität«:1866 Die
in Neh 11 Genannten, nämlich die Obersten Israels mit ihren Familien,
die mit einem Zehntel der Gesamtbevölkerung in Jerusalem wohnen,
sind eine andere Kategorie als die in Neh 7 aufgeführten Geschlechter.
Der Registrierungsvorgang in Neh 7 zeigt aber, dass es nach wie vor die
gleichen Geschlechter wie in Esra 2 sind, die Israel ausmachen. Und in
der Tat stammen auch viele der Obersten aus den in Esra 2 par. Neh 7
genannten Geschlechtern (Paschhur, Immer, Asaf) bzw. sind sogar mit
ihnen identisch (Jedaja, vielleicht Bunni (oder Merari, vgl. Esra 8), Ak-
kub, Talmon). Unterschiede bestehen aber v. a. beim Volk, wo durch die
Genealogien Bezüge zu vorexilischen Namensträgern geknüpft werden.
Einen weiteren Zusammenhang zeigen die beiden Listen in Bezug auf die
Ortsnamen: Beide führen nach den Personennamen eine Liste von Orts-
namen auf. In Neh 7 dienen die Namen der Bezeichnung von Gruppen,
die aus dem Exil zurückkehrten (vgl. Esra 2), und der Registrierung Isra-
els anhand dieser Gruppen unter Nehemia. In Neh 11 hingegen handelt
es sich auf der Erzählebene um Orte, in denen Israeliten nach dem Exil
wohnen. Neh 11 und Neh 7 bilden schließlich auch einen Rahmen um
Neh 8–10.1867 Neh 11 stellt damit die kultische Administration innerhalb
Jerusalems dar und definiert, welche Städte neben Jerusalem zu diesem

10. Neh 11: Die heilige Stadt Jerusalem und ihre Medina

1864 Vgl. Lipschits (2002), 432; Rothenbusch (2012), 220;Häusl (2016), 139 f. Die
Summe aus Esra 2 lautet davon abweichend 29.166. Dass sich das Zahlenverhält-
nis von Neh 7 und 11 im Überlieferungsprozess so gut erhalten hat (nur geringe
Abweichungen, z.B. 30.441 oder 30.439, ergeben ebenfalls 1/10), könnte da-
durch erklärt werden, dass dem Schreiber dieses Verhältnis jeweils bewusst war
– es wird ja auch in Neh 11,1 genannt – und er so mehr Sorgfalt auf die Zahlen
gelegt hat. Zudem enthält Neh 11 nur sieben Zahlenangaben (gegenüber 41 in
Esra 2 und 39 in Neh 7), sodass auch weniger Fehlerquellen bestehen. An zwei
Stellen (Esra 2,41; Neh 7,26) hat die LXX den Text der jeweiligen Parallele be-
wahrt. Dieser Umstand und der eindeutige Rückverweis in Neh 7,5 weisen da-
rauf hin, dass die Listen Esra 2 und Neh 7 ursprünglich komplett identisch ge-
wesen sein müssen.

1865 Gunneweg (1987), 144; Böhler (1997), 346.
1866 Oeming (1990), 197.
1867 Häusl (2013b), 103.
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Verwaltungsbereich gehören. Besonders deutlich wird der Unterschied in
Neh 7,6 im Vergleich mit Neh 11,3: הנָידִמְּהַינֵבְּהלֶּאֵ dies sind die Söhne
der Medina (Neh 7,6) und הנָידִמְּהַישֵׁארָהלֶּאֵוְ und dies sind die Häupter
der Medina (Neh 11,3). Gegenstand ist nicht nur die Stadt Jerusalem,
sondern auch das nach Jerusalem orientierte Umland, das auch die in
Neh 11 genannten Städte umfasst. Festgeschrieben wird also die religi-
ös-administrative Konstitution der israelitischen Medina: Die Häupter in
Jerusalem und die Zugehörigkeit von Städten im Umfeld.

Die Formulierung heilige Stadt findet sich erstmals in Jes 48; 52,
sonst nur in sehr späten Schriften des AT (Dan; Tob; 1/2 Makk; Sir), bei
Josephus und im NT (Mt, Offb).1868 Bei Jes ist Jerusalem heilig, weil sie
die Stadt des Heiligen Israels ( לאֵרָשְׂיִשׁוֹדקְ Jes 47,4; 48,17; 60,14) ist1869

und weil YHWH und seine Heiligkeit in Jes »zu ihr heimkehrt«.1870 Die
Heiligkeit hat bei Jes zur Folge, dass Unbeschnittene und Unreine die
Stadt nicht mehr betreten können ( אמֵטָוְלרֵעָדוֹעךְבָאֹביָףיסִוֹיאֹליכִּ
Jes 52,1)1871 – ein Thema, das in Esra/Neh auch im Kontext des Stadt-
mauerbaus (vgl. Neh 13,19–22) relevant wird.

Häusl hat die Bezeichnung Jerusalems als heilige Stadt ( שׁדֶֹקּהַריעִ
Neh 11,1.18) im Kontext von Neh 7–11 untersucht. Die Stadt Jerusalem –
und nicht im Besonderen der Tempel – ist der Ort, an dem die kultischen
Aktivitäten in Neh 8–10 stattfinden – am Wassertor (Neh 8,1) nämlich,
beim Laubhüttenfest sogar in der ganzen Stadt (Neh 8,16).1872 Dazu
kommt die schon erwähnte Symbolik des zehnten Teils des Volkes, der
analog zur Abgabe des Zehnten in Neh 10,38 f. eine Gabe an YHWH bzw.
den Tempel und Jerusalem ist: »Living in the city is understood as an
offering to the deity.«1873 Häusl resümiert schließlich: »Die Bezeichnung
als Heilige Stadt ist somit stark mit urbanen Aspekten verknüpft. Gerade
an der Bezeichnung als ʿ īr ha=qudš, als Heilige Stadt, dürfte also deutlich
werden, dass Jerusalem im Buch Esra/Nehemia ein eigener wichtiger
theologischer Topos für die Identitätskonstruktion des nachexilischen

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1868 Vgl. Böhler (1997), 333; Hieke (2005a), 236 f.; Keel (2007), 72.
1869 Vgl. Berges (2015), 185.
1870 Berges (2015), 186.
1871 Vgl. Smit (1996), 339.
1872 Häusl (2011b), 124; Häusl (2013b), 105. Vgl. auch Smit (1996), 348 f.
1873 Häusl (2013b), 105.
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Israel darstellt. Ihre theologische Dignität bezieht die Stadt nicht (allein)
vom Tempel.«1874

11. Neh 12,1–26: Die Einführung der Dienstklassen am Tempel

11.1. Kontext

Nach der Aufzählung der Städte beginnt unvermittelt eine neue Liste
(Neh 12,1–26): und dies sind die Priester und Leviten, die hinaufgegangen
sind mit Serubbabel, dem Sohn Schealtiels, und Jeschua םינִהֲֹכּהַהלֶּאֵוְ

עַוּשׁיֵוְלאֵיתִּלְאַשְׁןבֶּלבֶבָּרֻזְםעִוּלעָרשֶׁאֲםיִּוִלְהַוְ (Neh 12,1) leitet den ersten
Teil von Neh 12,1–9 ein. Das Vokabular erinnert stark an die Einleitung
der Liste Esra 2,1 f. par. Neh 7,6 f.: Die Lexeme הלֶּאֵ , םעִ , לבֶבָּרֻזְ , עַוּשׁיֵ und
הלע kommen in jeder der drei Listen vor. Auch in Esra 8, der Rückkeh-

rerliste mit Esra, erscheinen die Elemente הלֶּאֵ , םעִ und הלע . Andererseits
verweist Neh 12,1 auch auf die Einleitung der Liste Neh 11,3 zurück: und
dies sind die Söhne der Medina, die wohnten in Jerusalem ישֵׁארָהלֶּאֵוְ

םִלָשָׁוּריבִּוּבשְׁיָרשֶׁאֲהנָידִמְּהַ . Mit Häusl lässt sich damit sagen, dass
Neh 12 gut in den Kontext eingebunden ist:1875 Die Ordnung des Tempel-
dienstes wird nach der Nennung der Obersten und Aufseher (Neh 11,3–
24) und der abgabepflichtigen Städte (Neh 11,25–35) in Neh 12 mit der
Nennung des Dienstpersonals weitergeführt.

11.2. Beschreibung

Neh 12,1 erweist sich als Einleitung einer Rückkehrerliste wie Esra 2 par.
Neh 7 – allerdings ohne Angabe von Ursprung und Ziel – und gleich-
zeitig wie Neh 11 (die Obersten und die Städte im Umland von Jerusa-
lem) als Ergänzung zu Neh 7 (Geschlechter ganz Israels): Das Kultper-

11. Neh 12,1–26: Die Einführung der Dienstklassen am Tempel

1874 Häusl (2011b), 125. Vgl. auch Smit (1996), 350, der darauf hinweist, dass Jeru-
salem erst im Kontext der Wiederbesiedelung in Neh 11 als heilige Stadt bezeich-
net wird: Die Dignität lässt sich nicht allein auf den Tempel, sondern vielmehr
auf die Stadt als Ganzes – inklusive ihrer Bevölkerung – zurückführen.

1875 Vgl. Häusl (2016), 143.
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sonal der Priester und Leviten wird als Rückkehrer aus dem Exil unter
Serubbabel und Jeschua dargestellt (Neh 12,1–9). Eine Genealogie trennt
diesen Abschnitt (Neh 12,1–9) vom nächsten über die Zeit Jojakims
(Neh 12,12–26): בישִׁיָלְאֶוְבישִׁיָלְאֶתאֶדילִוֹהםיקִיָוֹיוְםיקִיָוֹיתאֶדילִוֹהעַוּשׁיֵוְ

עַוּדּיַתאֶדילִוֹהןתָנָוֹיוְןתָנָוֹיתאֶדילִוֹהעדָיָוֹיוְעדָיָוֹיתאֶ (Neh 12,10 f.). Sie ist
die einzige Genealogie in Esra/Neh, die linear absteigend verläuft und die
mit דילִוֹה er zeugte strukturiert ist.1876 Dadurch, dass sie sich zwischen
den Teilen Neh 12,1–9 und Neh 12,12–26 befindet, dient sie formal der
Überleitung, in der erzählten Welt der Überbrückung der Zeit von Je-
schua bis Jojakim und als Gerüst für die zeitliche Einordnung des Kult-
personals (vgl. Neh 12,22 f.26).1877

Nach der Genealogie folgt das Kultpersonal zur Zeit Jojakims
(Neh 12,12–26), wobei dort den in Neh 12,1–9 genannten Priesternamen
(X) weitere Namen (Y) nach dem Schema l-X Y zugeordnet werden.
Nach Anmerkungen zur Verzeichnung des Kultpersonals in den Zeiten
Eljaschibs, Jojadas, Johanans und Jadduas (Neh 12,22 f.) werden die Le-
viten zur Zeit Jojakims genannt (Neh 12,24 f.), allerdings nicht wie die
Priester nach dem Schema l-X Y. Darauf folgen die Torwächter
(Neh 12,25), ebenso wie die Leviten in einfacher Aufzählung. Neh 12,26
schließlich schließt die Ausführungen über das Kultpersonal zur Zeit
Jojakims ab und stellt eine Synchronie zu den Zeiten Nehemias und Esras
her.

Dass Neh 12 das Kultpersonal ganz konkret als Dienstklassen am
Tempel auflistet, deutet sich für die Priester im Vergleich mit den Texten
aus Qumran und 1Chr 24 an. Denn wenn neun der Priesternamen aus
Neh 12,1–7 auch in 1Chr 24 und den Texten aus Qumran erscheinen
(Malluch, Jojarib, Jedaja, Harim, Mijamin, Abija, Schechanja, Bilga,
Maadja, vgl. die Tabelle unten), kann es sich bei Neh 12,1–7 um eine
Vorform dieser späteren Priesterklassensysteme handeln.1878 Denn
1Chr 24 und die calendrical documents aus Qumran verbinden ihre Zu-

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1876 Zu yld in den Genealogien der Genesis siehe Hieke (2003), 31 f.
1877 Auch Namensträger aus anderen Teilen des Esra/Nehemia-Buches, nämlich der

in Neh 3 genannte und in Neh 13 wieder auftretende Hohepriester Eljaschib und
sein Sohn Jojada (Neh 13,28) können dadurch zeitlich eingeordnet werden, vgl.
Mowinckel (1964), 154.

1878 Vgl. Japhet (2002), 385.
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sammenstellung von Namen mit einer Nummerierung: 4Q325 (letztes
Drittel des 1. Jh. v.Chr.)1879 beispielsweise enthält die Namen der Pries-
tergeschlechter Jedaja, Harim, Malkija, Minjamin, Hakkoz, Immer und
Hezir (die restlichen werden nach 1Chr 24,7–18 ergänzt) und verbindet
diese Priesterklassen mit lunaren Zyklen und Festen im Jahresverlauf.1880

Während in 4Q325 die gleichen Reihenfolge wie in 1Chr 24 vorliegt,
beginnt 4Q321 mit der Klasse Gamul, die in 1Chr 24 an 22. Stelle
steht.1881 Japhet führt die Einführung dieses Rotationssystems bei den
Priestern auf das Überangebot an Priestern zurück, wie es aus den Zahlen
in der Liste Esra 2 par. Neh 7 (4289 Priester) ersichtlich ist.1882 Besonders
bei den Leviten (laut Esra 2 nur 74), aber auch bei den Sängern (128 bzw.
148) und Torwächtern (139 bzw. 138) sieht Japhet demgegenüber einen
Mangel an Personal,1883 der dazu führte, dass diese Gruppen nicht in
einem Rotationssystem organisiert worden sind. Diese Ableitung aus
den Zahlen von Esra 2 bleibt natürlich rein hypothetisch, allerdings zeigt
sich auch in Neh 12, dass die Priester (Formulierung l-, s. o.) anders als
die Leviten, Sänger und Torwächter organisiert waren.

Für die Leviten nennt der Text selbst ganz konkret das Wort תרֶמֶשְׁמִ
in der Bedeutung Dienstklasse (Neh 12,9.24), welches in Esra/Neh nur
hier und in Neh 13,30, dem vorletzten Vers des Buches, belegt ist: Nach-
dem in Neh 13 gegen die Verpflichtung auf die Thora verstoßen worden
war, stellt Nehemia die Dienstklassen der Priester und Leviten erneut auf.
Ein weiterer Hinweis auf das Entstehen eines sogar zeitlich geordneten
Systems von kultischen Klassen zeigt sich in Neh 10,35, wo unter den

11. Neh 12,1–26: Die Einführung der Dienstklassen am Tempel

1879 Talmon (1995), 334.
1880 Vgl. weiterführend zu den calendrical documents aus Qumran und 1Chr 24

Gleßmer (1995); Hempel (2013). Welche Art Kalender Esra/Neh voraussetzt
und wie dort der Bezug zwischen Kalender und Priesterklassen vorzustellen ist,
muss mangels Hinweisen offen bleiben.

1881 Vgl. Talmon und Knohl (1995), 295. Weil es sich um Kalendersysteme han-
delt, ist die Erstposition Jojaribs in 1Chr 24 nicht zwingend ein Argument für
seine Vorrangstellung und eine daraus abgeleitete Datierung von 1Chr 24 in die
Makkabäerzeit (vgl. Gleßmer (1995), 15; Böhler (1997), 357; dagegen Ru-
dolph (1955), 161;Mowinckel (1964), 61). 1Makk 2,1 kann auch durch Listen
wie die in 1Chr 24 beeinflusst sein (vgl. Oeming (1990), 197).

1882 Japhet (2002), 385. Zum Losewerfen der Sänger in 1Chr 25 vgl. Japhet (2002),
404.

1883 Zu den Zahlen siehe die Tabelle in Kap. V.2.2.
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Vereinbarungen, für die mit Neh 12,1–26 erst die Möglichkeit der Er-
füllung gegeben ist (vgl. Kap. V.11.5), die Lieferung von Brennholz ge-
nannt ist: Die Priester, Leviten und das Volk werfen Lose, um das Brenn-
holz nach dem Haus unserer Väter zu festgesetzten Zeiten Jahr für Jahr
( הנָשָׁבְהנָשָׁםינִמָּזֻמְםיתִּעִלְוּניתֵֹבאֲתיבֵלְ Neh 10,35) zum Tempel zu brin-
gen.1884 Dass es sich bei den Priestern in Neh 12 nicht um ein genealogi-
sches System wie etwa in Esra 2; 10; Neh 10 handelt, deutet auch die
Formulierung im Text an: Esra 10, wo den Geschlechtern aus Esra 2 ( ינֵבְּ )
Einzelpersonen zugeordnet werden, gebraucht ינֵבְּמִ von den Söhnen als
genealogischen Indikator, Neh 12 hingegen einfaches l- als Lamed ascrip-
tionis.1885

11.3. Inter- und intratextuelle Bezüge

Neh 10 Neh 12,1–7 Neh 12,12–21 1Chr 24

היָרָשְׂ היָרָשְׂ היָרָשְׂלִ היָרָמְ

היָרְזַעֲ היָמְרְיִ היָמְרְיִלְ היָנְנַחֲ

היָמְרְיִ ארָזְעֶ ארָזְעֶלְ םלָּשֻׁמְ

רוּחשְׁפַּ

היָרְמַאֲ היָרְמַאֲ היָרְמַאֲלַ ןנָחָוֹהיְ

היָּכִּלְמַ ךְוּלּמַ יכִוּלמְלִ ןתָנָוֹי היָּכִּלְמַ

שׁוּטּחַ שׁוּטּחַ

היָנְבַשְׁ היָנְכַשְׁ היָנְבַשְׁלִ ףסֵוֹי וּהיָנְכַשְׁ

ךְוּלּמַ

םרִחָ םחֻרְ םרִחָלְ אנָדְעַ םרִחָ

תוֹמרֵמְ תֹמרֵמְ תוֹירָמְלִ יקָלְחֶ

היָדְבַעֹ אוֹדּעִ אידעל K היָרְכַזְ

לאיֵּנִדָּ

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1884 Das System der zeitlich geregelten Dienste wird in Neh 10,35 als תוֹבאֲתיבֵּ be-
zeichnet. In Neh 12 stehen Bezeichnungenwie תרֶמֶשְׁמִ Dienstklasse (Neh 12,9.24)
neben solchen wie תוֹבאָישֵׁארָ Häupter der Väter (Neh 12,22 f.).

1885 Vgl. Jenni (2000), 66. Siehe auch Kap. V.1. und V.9.5
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Neh 10 Neh 12,1–7 Neh 12,12–21 1Chr 24

ןוֹתנְּגִּ יֹותנְּגִּ ןֹותנְּגִלְ םלָּשֻׁמְ

ךְוּרבָּ

םלָּשֻׁמְ

היָּבִאֲ היָּבִאֲ היָּבִאֲלַ ירִכְזִ היָּבִאֲ

ןמִיָּמִ ןימִיָּמִ ןימִיָנְמִלְ ןימִיָּמִ

היָזְעַמַ היָדְעַמַ היָדְעַוֹמלְ יטָלְפִּ וּהיָזְעַמַ

יגַּלְבִּ הגָּלְבִּ הגָּלְבִלְ עַוּמּשַׁ הגָּלְבִּ

היָעְמַשְׁ היָעְמַשְׁ היָעְמַשְׁלִ ןתָנָוֹהיְ

בירִיָוֹיוְ בירִיָוֹילְוּ ינַתְּמַ בירִיָוֹהיְ

היָעְדַיְ היָעְדַילִ יזִּעֻ היָעְדַיְ

וּלּסַ ילַּסַלְ ילָּקַ

קוֹמעָ קוֹמעָלְ רבֶעֵ

היָּקִלְחִ היָּקִלְחִלְ היָבְשַׁחֲ

היָעְדַיְ היָעְדַילִ לאֵנְתַנְ

Neh 10 und Neh 12,2–7.12–21 haben bei den Priestern die Namen היָרָשְׂ
bis היָעְמַשְׁ gemeinsam.1886 Die Namen ab בירִיָוֹיוְ sind gegenüber Neh 10
neu. Wieso die Namen in Neh 10 fehlen bzw. in Neh 12 zusätzlich stehen,
stellt vor große Probleme.1887 Es handelt sich zunächst einmal um eine

11. Neh 12,1–26: Die Einführung der Dienstklassen am Tempel

1886 Siehe Tabelle. Zu den Unterschieden im Detail vgl. Kap. V.9.3.1.
1887 Prominent ist eine rein redaktionskritische Lösung, die die sechs zusätzlichen

Namen einem Redaktor zuschreibt, vgl. schon Meyer (1896), 173; Rudolph
(1949), 192; Schneider (1959), 241; Kellermann (1967), 108; Gunneweg
(1987), 153; Williamson (1985), 362; Blenkinsopp (1988), 335; ähnlich Böh-
ler (1997), 361, der die ganze Liste Neh 12,1–26 für sekundär hält. Zweifel äu-
ßert immerhin Mowinckel (1964), 156, der aus dem w keine literarkritischen
Schlüsse ziehen möchte. Die Redaktionskritik löst das Problem nicht, da sie wie-
derum erklären muss, wieso der Redaktor die Änderung nur in Neh 12, nicht
aber in Neh 10 vorgenommen hat. Von der Erzählung her ist die Chronologie
genau andersherum: Der Leser lernt zwar zuerst die Namen aus Neh 10 kennen,
Neh 12 findet aber gegenüber Neh 10 in einer früheren Zeit – nämlich direkt zur
Zeit der Rückkehr – statt. Der Text der Septuaginta ist in vielen Teilen kürzer als
der MT (vgl. dazu ausführlich Fulton (2015)): Von den Namen der Priester in
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Gruppe von Namen, die nicht mit der Verpflichtung auf die Thora asso-
ziiert werden. Demgegenüber finden sich in Neh 10 fünf zusätzliche Na-
men ( רוּחשְׁפַּ , ךְוּלּמַ , לאיֵּנִדָּ , ךְוּרבָּ , םלָּשֻׁמְ ), die nicht in Neh 12 stehen. Be-
denkt man, dass die Namen in Neh 10 Geschlechter, in Neh 12 jedoch
Klassen bezeichnen,1888 kann hierin der Unterschied der beiden Listen
begründet sein: Die Neh 10 und 12 gemeinsamen Namen bilden sowohl
Klassen als auch Geschlechter, die Namen, die jeweils in nur einer Liste
vorkommen, nur eines von beiden. Unter den in Neh 12 zusätzlichen
Namen der Priester finden sich wie bei den Sängern ( היָנְתַּמַ , היָקְבֻּקְבַּ
und היָדְבַעֹ Neh 11,17; 12,9.25, s. u.) und Torwächtern ( םלָּשֻׁמְ , ןוֹמלְטַ und

בוּקּעַ Neh 11,19; 12,25, s. u.) Namen von Obersten aus Neh 11, nämlich
בירִיָוֹי und היָעְדַיְ (Neh 11,10; 12,6.19).1889 Auch 1Chr 24 versteht Namen

aus 1Chr 9 par. Neh 11 als Namen von Priesterklassen: Denn neben Joja-
rib und Jedaja erscheint auch Jachin1890 unter den Priesterklassen in
1Chr 24 und alle drei Namen sind in 1Chr 9,10 nebeneinander genannt.
Dass zudem gerade die Namen Jojarib und Jedaja in Neh 10 fehlen, kann
dadurch bedingt sein, dass Neh 10 Geschlechter, keine Klassen anführt
und die beiden Namen, die dem hohepriesterlichen Geschlecht ange-

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

Neh 12,1–7 hat LXXBAS nur sechs, die beiden Namen der Sänger fehlen kom-
plett. Bei den Priestern zur Zeit Jojakims (Neh 12,12–21) endet LXXBAS bereits
nach dem Namen Malluch. Die folgenden Namen der Sänger und auch die der
Torwächter fehlen wieder. Die in LXXBAS fehlenden Namenwurden im 7. Jh. von
einem Korrektor des Sinaiticus (LXXSc.a) nachgetragen. Zur LXX von Neh 11 vgl.
FN 1828, zur LXX von Neh 12,32–42 FN 1920.

1888 Siehe Kap. V.9.5 und V.11.2
1889 Von den anderen in Neh 10 gegenüber Neh 12 zusätzlichen Namen sind וּלּסַ und

קוֹמעָ jeweils nur einmal belegt, für היָּקִלְחִ gibt es zwar einen weiteren Beleg
(Neh 8,4), aber es liegt keine Personenidentität vor. Wieso der Name היָעְדַיְ
schließlich noch einmal genannt wird, ist unklar. Für Figurenidentität bei בירִיָוֹי
und היָעְדַיְ in Neh 11,10 und Neh 12,6.19 (so auch Rudolph (1949), 192;
Schneider (1959), 233; Kellermann (1967), 110; Gunneweg (1987), 152 f.;
Blenkinsopp (1988), 325; Japhet (2002), 220) spricht der gleiche Name, die
gemeinsame Nennung, der gleiche Kontext (Priester) und die Tatsache, dass
auch andere Namen sowohl in Neh 11 als auch in Neh 12 genannt sind ( היָקְבֻּקְבַּ ,

היָנְתַּמַ und היָדְבַעֹ in Neh 11,17; 12,9.25 und ןוֹמלְטַ , םלָּשֻׁמְ und בוּקּעַ in Neh 11,19;
12,25, s.u.). Zur Identität mit dem Namenträger in 1Makk 2,1 vgl. FN 1848.

1890 Jachin ist vermutlich ein sog. »ghost-name« (Demsky (2011), 119): Ein Name
bzw. Namensträger, der durch einen Fehler im Text (Verschreibung von ןבֶּ ) ent-
standen ist.
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hören (vgl. Neh 11,10 f.), in Neh 10 schon durch den Namen Seraja ver-
treten sind.

Durch die Nennung der Namen in Neh 12,1–7 entsteht der Eindruck,
dass die Begründer der Dienstklassen selbst Rückkehrer aus dem Exil
waren.1891

Danach folgen die Leviten:
עַוּשׁיֵ יוּנּבִּ לאֵימִדְקַ היָבְרֵשֵׁ הדָוּהיְ היָנְתַּמַ

היָנְתַּמַ , der Letztgenannte, wird als Leiter der Sänger bestimmt (Neh 12,8).
Dies entspricht der Ordnung von Neh 11, nach der die Sänger über den
Ahnherren Asaf ebenfalls Söhne Levis sind. Neh 12,9 nennt noch ונע (K)
und היָקְבֻּקְבַּ mit der Wendung תוֹרמָשְׁמִלְםדָּגְנֶלְ ihnen gegenüber nach
Dienstklassen. Sie scheinen wie Mattanja ebenfalls Sänger zu sein und
sind ihnen, also Mattanja und seinen Brüdern (Neh 12,8), gegenüber nach
bestimmten Dienstklassen eingesetzt. Bei den Leviten im engeren Sinne
werden wieder die Geschlechter aus Esra 2 par. Neh 7; Esra 10; angeführt
( הדָוּהיְ = היָוְדַוֹה ), dazu noch היָבְרֵשֵׁ – der namentlich genannte Levit aus
dem Geschlecht Machli, den Esra in Esra 8 von Iddo erhielt1892 –, also die
gleichen vier bzw. fünf, die auch in den Aufzählungen Neh 8,7; 9,4 f. und
der Liste Neh 10 genannt sind.1893 Für die Sänger fällt die Sache anders
aus: היָנְתַּמַ und היָקְבֻּקְבַּ sind erst in Neh 11,17 als Oberste der Sänger
erstmals genannt,1894 ונע sogar ist nur hier erwähnt.

Man mag, wie etwa Fulton,1895 Vorsicht walten lassen, die Genea-
logie in Neh 12,10 f. ( בישִׁיָלְאֶתאֶדילִוֹהםיקִיָוֹיוְםיקִיָוֹיתאֶדילִוֹהעַוּשׁיֵוְ

עַוּדּיַתאֶדילִוֹהןתָנָוֹיוְןתָנָוֹיתאֶדילִוֹהעדָיָוֹיוְעדָיָוֹיתאֶבישִׁיָלְאֶוְ )1896 als

11. Neh 12,1–26: Die Einführung der Dienstklassen am Tempel

1891 Vgl. Rudolph (1949), 191; Karrer (2001), 89.
1892 Vgl. Rudolph (1949), 191 und Kap. V.5.4.
1893 Böhler (1997), 353 f.
1894 Für Personenidentität spricht neben den Namen der gleiche Kontext (gemein-

same Nennung der beiden) und die Bezeichnung als Häupter der Sänger/Levi-
ten.

1895 Fulton (2009), 95.
1896 Der Name ןתָנָוֹי könnte im Hinblick auf Esra 10,6 ( בישִׁיָלְאֶןבֶּןנָחָוֹהיְ ), Neh 12,22 f.

und Josephus (Jos. Ant. XI,297=11,7,1 bietet die gleichen Namen der Hohepries-
ter (ἀρχιερεύς) wie Neh 12,22 f.: Ἐλεασίβου – Ἰώδας – Ἰωάννης) als ןנָחָוֹי zu
lesen sein, vgl. Rudolph (1949), 190; Fulton (2009), 102; VanderKam (2004),
54 f. und die Namenseinträge zu ןנָחָוֹי und ןתָנָוֹי .
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Hohepriestergenealogie zu bezeichnen: Denn der Titel Hohepriester
( לוֹדגָּהַןהֵֹכּהַ ) fällt in Neh 12 nicht – er wird allerdings im gesamten Es-
ra/Neh-Buch auch an nur drei Stellen benutzt (Neh 3,1.20; 13,28). Dafür,
sie trotzdem als Hohepriestergenealogie zu bezeichnen, sprechen folgen-
de Argumente: Zu Beginn ist עַוּשׁיֵ genannt, der durch das Patronym
Jozadak (Esra 3,2.8; 4,3; 5,2; 10,18; Neh 12,26), der nach 1Chr 5,40 wie-
derum Sohn Serajas ist, als Hohepriester ausgegeben wird: Denn Seraja
gehört der Hohepriesterlinie an (vgl. Esra 7,1). Der dritte Namensträger
der Genealogie, בישִׁיָלְאֶ , wird in Neh 3,1.20; 13,28 explizit als לוֹדגָּהַןהֵֹכּהַ
bezeichnet. Für eine Hohepriesterliste im Unterschied zu einer normalen
Priesterliste spricht zudem, dass die Namensträger der Liste zur Datie-
rung von anderen Namensträgern benutzt werden und ihnen damit eine
Vorrangstellung zugesprochen wird. Für Johanan, die Textänderung von

ןתָנָוֹי in ןנָחָוֹי vorausgesetzt, gibt es zwei außerbiblische Belege, für die
Namensträgeridentität diskutiert wird:1897 Ein Hohepriester mit dem Na-
men Johanan (Yhwḥnn khnʾ rbʾ TAD A4.7,18v) ist in Elephantine in den
Briefen TAD A4.7 f. (407 v.Chr.) belegt. Außerdem findet sich ein Joha-
nan (Ywḥn[n] hkwhn) auf einer Münze aus dem 4. Jh.1898

In der Diskussion um die Liste in Neh 12,10 f. überlagern sich historische und
literarische Argumentation, ohne dass sie jeweils als solche gekennzeichnet
werden (so bei Cross, Koch, Williamson, Mowinckel, Blenkinsopp).1899

Insbesondere die Frage, ob die Liste eine Hohepriesterliste sei und wie ihre
eigentliche Gestalt aussehe, wird von verschiedenen methodischen Blick-
punkten aus diskutiert. Dabei versuchen Cross, Koch undWilliamson, die
davon ausgehen, dass die Listen in Neh 12,10 f. und 12,22 der historischen
Realität entsprechen, den Text durch Berechnungen von Generationen in der

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1897 Zusammengefasst bei Fried (2003), 82–85. Ein Hohepriester Namens Jonatan
ist für die Perser- und frühhellenistische Zeit nicht belegt.

1898 Barag (1985); Fried (2003). Dass hkwhn den Hohepriester meint, wird mit den
formalen Ähnlichkeiten zu den Münzen anderer hochrangiger Persönlichkeiten
wie die des Statthalters Yḥzqyh begründet, vgl. Barag (1985), 167. Die Datie-
rung der Münze fällt unterschiedlich aus: Von 335–331 v.Chr. bei Betlyon
(1986), 642 bis 378–368 v.Chr. und damit Namensträgeridentität mit dem
Yhwḥnn aus Elephantine bei Fried (2003), 67 (dort auch eine Übersicht zu wei-
teren in der Forschung vorgeschlagenen Datierungen).

1899 Mowinckel (1964), 158–62; Cross (1975), 4–18; Koch (1992), 105–10; Wil-
liamson (1985), 351 f.; Blenkinsopp (1988), 336–40. Kritik an Koch übt Scol-
nic (1999), 192–99.
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vermuteten realen Geschichte zu verorten und ihn so umzuformen, dass er
passt. Das ist vor allem mangels außerbiblischer Evidenz ein höchst hypothe-
tisches Unterfangen – zumal der Text selbst keinen Hinweis darauf gibt, dass
die für eine Generation anzusetzende Zeitspanne relevant sei, noch dass die
Liste einen Anspruch auf Vollständigkeit in einer bestimmten Epoche
gebe.1900 Insgesamt basieren alle Versuche darauf, den zuletzt genannten Jad-
dua zeitlich absolut verorten zu wollen – was rein aus dem Text heraus nicht
möglich ist. Denn der genannte Jaddua ist nur hier und bei Josephus be-
legt.1901 Für die in diesem Zusammenhang immer aufgeführte Münze, die
die Inschrift Ydwʿ trägt,1902 wird mittlerweile auch eine Herkunft aus Samaria
diskutiert.1903

Bei den folgenden Priesterklassen zur Zeit Jojakims (Neh 12,12–21) wer-
den den für Jeschua genannten Klassen bzw. Rückkehrern (Neh 12,1–7)
einzelne Personennamen zugeordnet nach dem Schema l- + PN zur Zeit
Jeschuas, PN zur Zeit Jojakims. Von den für Jeschua genannten Namen
fehlt שׁוּטּחַ . Bei ןימִיָנְמִ ist kein Name genannt. Abgesehen davon wird allen
als Rückkehrer dargestellten Priesterklassen jeweils ein Name als ישֵׁארָ

תוֹבאָהָ (Neh 12,12.23) zugeordnet. Damit ist der Anfang gegeben für die
kontinuierliche Besetzung der Priesterklassen: In Neh 12,1–7 werden sie
als Rückkehrer eingeführt, in Neh 12,12–21 dann, eine Hohepriesterge-
neration später, werden bereits einzelne Priester als Oberhäupter aus den
jeweiligen Klassen genannt. Die Listen in Neh 12,1–21 betonen also nicht
nur die genaue Ordnung und Legitimation der Priesterklassen, sondern

11. Neh 12,1–26: Die Einführung der Dienstklassen am Tempel

1900 So z.B. Fulton (2009), 100: »The likelihood that six generations in a row could
span this amount of time, with a mean tenure for each high priest around 34.5
years, is highly improbable.« Deswegen fügen Cross (1975), 17 und Koch
(1992), 105–10 der Genealogie weitere Namen hinzu.

1901 Καταστρέψαντος δὲ τοῦ Ἰωάννου τὸν βίον διαδέχεται τὴν ἀρχιερωσύνην ὁ
υἱὸς αὐτοῦ Ἰαδδοῦς (Jos. Ant. XI,302 = 11,7,2). Jaddua trifft bei Josephus auf
Alexander den Großen. Ob diese chronologische Einordnung jedoch historisch
verlässlich ist, ist fragwürdig, vgl. Rudolph (1949), 193; Hieke (2005a), 242.
Auch hier wurde – wie bei Sanballat, vgl. Kap. V.3.2. – versucht, an der Histori-
zität von Esra/Neh und Josephus festzuhalten, indem die widersprüchlichen
Aussagen zur chronologischen Einordnung Jadduas dadurch aufgelöst wurden,
dass schließlich zwei Hohepriester mit den Namen Jaddua und Johanan postu-
liert worden sind (so Cross (1975), 17).

1902 Vgl. Spaer (1986–1987), 2 f., der die Münze in die erste Hälfte des 4. Jh. datiert.
1903 SC 23 f.
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auch ihre Fortführung in der Zeit, analog zur Einsetzung des Hohepries-
teramtes über mehrere Generationen.

Nach der Auflistung der Priester wird herausgestellt, dass auch für
die späteren Hohepriestergenerationen ab Eljaschib Aufzeichnungen für
Priester undLevitenvorliegen (Neh12,22 f.).1904 ImAnschluss (Neh 12,24)
folgt die Aufzählung der Leviten zur Zeit von Jojakim ( היָבְשַׁחֲ , היָבְרֵשֵׁ ,

עַוּשׁיֵ , ןבֶּ , לאֵימִדְקַ ).1905

Neh 12,24 führt damit die Leviten aus Esra 2 und Esra 8 zusammen,
wobei aus beiden Listen jeweils ein Name nicht übernommen wird
(Esra 2: Hodawja; Esra 8: Jesaja).1906 Neh 12,24 und Esra 8 gehen also
darin überein, den Leviten היָבְרֵשֵׁ und היָבְשַׁחֲ eine besondere Stellung
beizumessen. Bei den Leviten zur Zeit von Jeschua wird neben Jeschua,
Binnui, Kadmiel und Juda/Hodawja nur היָבְרֵשֵׁ genannt, und zwar an
vorletzter Stelle (Neh 12,8) – die Anordnung ist also anders. Die Auftei-
lung in die Amtszeiten Jeschuas und Jojakims entspricht damit in gewis-
ser Weise dem Erzählverlauf von Esra 2 bis Esra 8: Neh 12,8 (Jeschua)
nennt die Namen aus Esra 2 (plus Scherebja),1907 Neh 12,24 (Jojakim)
hingegen führt an erster Stelle die Namen aus Esra 8 (Scherebja, Ha-
schabja) an. Ähnlich wie bei der Hohepriesterliste dienen die Aufzählun-
gen der Leviten zur Zeit von Jeschua und Jojakim auch als chronologi-
sches Gerüst im Esra/Nehemia-Buch.

Von den Sängern zur Zeit Jeschuas (Neh 12,8 f.) tauchen nun היָנְתַּמַ
und היָקְבֻּקְבַּ wieder auf, anstelle von Unni (Neh 12,9) jedoch היָדְבַעֹ
(Neh 12,25). Diese drei sind auch nach Neh 11,17 Oberhäupter in Jeru-
salem (Obadja=Abda). Gegenüber Esra 2 par. Neh 7, wo lediglich das
Geschlecht Asaf genannt war, werden in Neh 12 Klassen anhand einzel-
ner Namensträger aufgeführt.

Die Torwächter wurden zur Zeit Jeschuas noch nicht genannt. In
Neh 12,25 tauchen nun die schon bekannten Namen םלָּשֻׁמְ , ןוֹמלְטַ und

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1904 Neh 12,22 ist gegen Fulton (2009), 94 wegen des Fehlens von genealogischen
Indikatoren nicht als Genealogie anzusehen. Die Aufzählung ist komplett und
folgt der Logik des Erzählten. Es gibt deswegen keinerlei Spannungen zu
Neh 12,10 f. (gegen Fulton (2009), 96).

1905 ןבֶּ = יוּנּבִּ , vgl. den Namenseintrag zu יוּנּבִּ .
1906 Jesaja stammt allerdings wie Haschabja aus dem Geschlecht Merari. Insofern ist

sein Fehlen zu vernachlässigen.
1907 Vgl. Böhler (1997), 353 f.
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בוּקּעַ aus Esra 2 par. Neh 7 (dort stehen zusätzlich noch רטֵאָ , אטָיטִחֲ und
יבָֹשׁ ). Auch in Neh 11 sind zwei von ihnen, nämlich בוּקּעַ und ןוֹמלְטַ als

Oberste genannt (in 1Chr 9 hingegen wieder alle drei). Ebenso wie bei
den Priestern finden sich auch bei den Sängern und Torwächtern Na-
mensträger in den Listen 1Chr 24 ff.: Bei den Torwächtern םלָּשֻׁמְ =

וּהיָמְלֶשֶׁמְ (1Chr 26,1 f.9) = וּהיָמְלֶשֶׁ (1Chr 26,14), bei den Sängern היָקְבֻּקְבַּ
= וּהיָּקִּבֻּ (1Chr 25,4.13), היָנְתַּמַ = וּהיָנְתַּמַ (1Chr 25,4.16).1908 Dies ist ein
weiterer Hinweis darauf, dass Neh 12,1–26 einen früheren Zustand des
(künstlichen) Systems der kultischen Klassen, wie es in 1Chr 24–26 ge-
boten wird, darstellt.1909

Die Bezeichnungen für Sänger und Torwächter in Neh 12 sind also in
einigen Fällen mit den Namen von Häuptern in Neh 11, für die Leviten
mit den Namen aus Esra 2; 8 (und Neh 8–10) identisch. Gegenüber
1Chr 23 (Dienstordnungen der Leviten), 1Chr 24 (Dienstordnungen der
Sänger) und 1Chr 26 (Dienstordnungen der Torwächter) scheint in
Neh 12 ein früheres Stadium in der Entwicklung abgebildet, das für diese
Dienste noch nicht die Aufgliederung in viele Klassen kannte. Stattdessen
wurden in Neh 12 für die Sänger und Torwächter die (Familien-)Namen
der Obersten benutzt, für die Leviten die schon oft genannten Namen aus
Esra 2; 8. Ob dies historischer Realität entspricht oder nur eine Konstruk-
tion des Autors ist, kann nicht entschieden werden. Auffällig ist jedoch,
dass es sich bei den Priestern in Neh 12 anders verhält: Hier sind Namen
genannt, von denen einige zu den Listen in Qumran und 1Chr 24 parallel
sind (s. o.). In Neh 12 ist also die Entwicklung der Priesterklassen schon
weiter fortgeschritten als die der anderen Dienste. Allerdings besteht
auch bei den Priestern die Vermutung, dass einige der Häupter aus
Neh 11 (Jedaja, Jojarib) mit Klassen aus Neh 12 gleichgesetzt werden
sollen (s. o.).

11. Neh 12,1–26: Die Einführung der Dienstklassen am Tempel

1908 Zur Figurenidentität vgl. Japhet (2002), 401.
1909 Anlass zur Vermutung der Künstlichkeit des Systems in 1Chr 24–26 geben unter

anderem die Sänger, bei denen in 1Chr 25,4 die nach וּהיָּקִּבֻּ und היָנְתַּמַ genann-
ten Namen ab ינִנָחֲ als Gebet oder als Anfänge von Hymnen zu lesen sind –
jedenfalls nicht als reguläre Personennamen (vgl. Japhet (2002), 402). Auch
der ghost-name Jachin (1Chr 24,17, vgl. Demsky (2011), 119) könnte ein Hin-
weis auf künstliche Gestaltung sein.
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11.4. Namen

Da fast alle Namen schon aus anderen Listen bekannt sind, sind die Na-
men der Priester zur Zeit Jeschuas, der Leviten, Sänger und Torwächter
bereits an anderer Stelle erwähnt worden.1910 Neu sind v. a. die Namen
der Priester zur Zeit Jojakims. Auch diese Namen sind nachexilisch und
unauffällig (-yh: היָרָמְ , היָנְנַחֲ , היָרְכַזְ , היָבְשַׁחֲ , QaTTūL: עַוּמּשַׁ ; dazu theo-
phor: לאֵנְתַנְ , ןתָנָוֹהיְ , ןנָחָוֹהיְ , ןתָנָוֹי , KF: ףסֵוֹי , אנָדְעַ , יקָלְחֶ , ירִכְזִ , יטָלְפִּ , ינַתְּמַ ,
רבֶעֵ , יזִּעֻ ; außerdem םלָּשֻׁמְ (2×); unsicher: ילָּקַ ).

11.5. Fazit

Neh 12 listet das Kultpersonal der (Hohe-)Priester, Leviten, Sänger und
Torwächter auf. Dass das Kultpersonal im Fokus steht, zeigt sich auch
daran, dass dies zudem die einzige Liste in Esra/Neh ist, die zwar in die
Gruppen der Priester, Leviten etc. unterteilt, das Volk jedoch nicht nennt.
Durch das Festhalten der Listen in Neh 12 wird die kultisch-personale
Ordnung dokumentiert und als gesetzt ausgegeben.1911 Damit wird die
Erfüllung der Verpflichtungen zur Versorgung des Tempels mit Abgaben
aus Neh 10,33–40 überhaupt erst ermöglicht. Die Priester und Leviten
werden in Anklang an Esra 2 par. Neh 7 als Hinaufgehende mit Serubba-
bel und Jeschua, welche die Rückkehrer in Esra 2 angeführt haben, ge-
nannt. Dies gibt ihnen die notwendige Legitimation, die rechtmäßige
Ordnung am Tempel darzustellen. Neh 12 betont neben der Ordnung
der Dienstklassen auch ihre Kontinuität: Die Dienstklassen der Priester
zur Zeit Jeschuas sind auch noch zur Zeit Jojakims dieselben, zudem
gewährt das erbliche Hohepriestertum die Leitung über mehrere Gene-
rationen hinweg. Die Hohepriestergenealogie gibt auch ein chronologi-
sches Gerüst für Neh 12 vor. Die Leviten, Sänger und Torhüter sind dabei
anders geordnet als die Priester: Während bei den Priestern einer Klasse

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1910 Für die Priester und Leviten vgl. Kap. V.9.4, für die Sänger und Torwächter
Kap. V.10.5.

1911 Vgl. Häusl (2016), 143: »Die Listen in Neh 12,1–26 wollen zusammen mit
Neh 12,44–47 den geordneten Tempeldienst in der gesamten Zeit Serubbabels
und Jeschuas sowie Jojakims, Nehemias und Esras dokumentieren.«
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(Neh 12,1–7) jeweils ein Oberhaupt zugeordnet wird (Neh 12,12–21),
werden bei den anderen kultischen Gruppen nur einzelne Personen-
namen genannt. Diese Namen stellen in Neh 12 Häupter dar, nicht wie
bei den Priestern in Neh 12,1–7 Klassen (Formulierung l-). Die Leviten,
Sänger und Torwächter sind zwar (zumindest schon ansatzweise) in
Klassen geordnet (vgl. Neh 12,9.24), allerdings bezeichnen ihre Namen
noch keine Klassen – dies geschieht erst später in 1Chr 25 f.1912

Die Medina mit dem Zentrum Jerusalem ist nun durch die Oberen in
Jerusalem selbst, durch die Städte im Umland, die auch das Einzugsgebiet
der Tempelabgaben definieren (vgl. Neh 12,44; 13,10–13), und schließ-
lich durch die kultische Ordnung in Neh 12,1–26 vollständig konstitu-
iert.1913

12. Neh 12,27–13,3: Die Mauereinweihung

12.1. Kontext

Nach diesen Listen fährt die Erzählung mit der Einweihung der Mauer
fort. Zu Beginn werden die Leviten aus ihren Wohnorten zusammenge-
sucht ( םתָֹמוֹקמְלכָּמִםיִּוִלְהַתאֶוּשׁקְבִּ Neh 12,27). Weil sie allerdings nach
Jerusalem bestellt werden, damit sie Einweihung und Freude bereiten mit
Dankliedern, Gesang, Zimbeln, Harfen und Zithern ( החָמְשִׂוְהכָּנֻחֲתֹשׂעֲלַ

תוֹרנֹּכִבְוּםילִבָנְםיִתַּלְצִמְרישִׁבְוּתוֹדוֹתבְוּ Neh 12,27), handelt es sich nicht
um die Leviten im engeren Sinne, sondern um die zu den Leviten zäh-
lenden Sänger. Entsprechend ist auch ab Neh 12,28 von den Söhnen der
Sänger ( םירִרְֹשׁמְהַינֵבְּ ) und ihren Wohnorten die Rede. Danach erst treten
die Leviten im engeren Sinne und die Priester auf und reinigen sowohl
sich selbst als auch das Volk, die Mauer und die Tore (Neh 12,30).

12. Neh 12,27–13,1: Die Mauereinweihung

1912 Vgl. Kap. V.11.3. Die Klassen der Leviten, Sänger und Torwächter werden damit
in Neh 12 nicht namentlich genannt, sondern nur als Ordnungsprinzip voraus-
gesetzt.

1913 Vgl. auch die Einschätzung von Häusl (2013b), 103: »These lists are connected
to similar ones in ch. 11, but they do not refer to the topic of settlement.« Neh 12
gehört also nicht mehr unter die Überschrift der Listen in Neh 11, befasst sich
aber mit dem gleichen Thema: Die Konstituierung der Medina.
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12.2. Beschreibung

Zug I: Hoschaja Zug II: Nehemia

33 היָרְזַעֲ Priester? 41 םיקִיָלְאֶ Priester

ארָזְעֶ היָשֵׂעֲמַ

םלָּשֻׁמְ ןימִיָנְמִ

34 הדָוּהיְ היָכָימִ

ןמִיָנְבִּ ינַיעֵוֹילְאֶ

היָעְמַשְׁ היָרְכַזְ

היָמְרְיִ היָנְנַחֲ

35 היָרְכַזְ Sänger

36 היָעְמַשְׁ 42 היָשֵׂעֲמַ Sänger?

לאֵרְזַעֲ היָעְמַשְׁ

ילַלֲמִ רזָעָלְאֶ

ילַלֲגִּ יזִּעֻ

יעַמָ ןנָחָוֹהיְ

לאֵנְתַנְ היָּכִּלְמַ

הדָוּהיְ םלָיעֵ

ינִנָחֲ רזֶעֵ

ארָזְעֶ

In Neh 12,31 tritt der Ich-Erzähler Nehemia wieder zutage und berichtet
vom Aufstellen ( הדָימִעֲאַ Neh 12,31) zweier großer Chöre und Festzüge
( תֹכלֻהֲתַוְתֹלוֹדגְּתֹדוֹתיתֵּשְׁ ), die von den Obersten von Juda ( הדָוּהיְירֵשָׂ )
begleitet werden (Neh 12,32.38). Die Teilnehmer der Chöre werden im
Folgenden namentlich genannt, sodass die Erzählung wieder von Auf-
zählungen durchzogen wird. Ähnlich wie in Neh 3 überlagern sich Be-
schreibungen der Stadtmauer und Aufzählungen von Namen. Die beiden
Festzüge, die jeweils von einem Chor angeführt werden, ziehen auf der
Mauer entlang um die Stadt.1914 Beide Festzüge werden jeweils von der

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1914 Zur Route der beiden Festzüge siehe Rudolph (1949), 199;Williamson (1985),
373–75; Blenkinsopp (1988), 346 f.; Schunck (2009), 360–65.
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Hälfte der Oberen Judas begleitet (Neh 12,32.38) sowie von Esra und
Hoschaja (erster Festzug) bzw. Nehemia (zweiter Festzug). Zug eins be-
inhaltet zudem eine Reihe von Namensträgern, die nicht näher beschrie-
ben werden ( היָרְזַעֲ , ארָזְעֶ , םלָּשֻׁמְ , הדָוּהיְ , ןמִיָנְבִּ , היָעְמַשְׁ , היָמְרְיִ Neh 12,33 f.),
und Söhne der Priester mit Fanfaren ( תוֹרצְֹצחֲבַּםינִהֲֹכּהַנֵבְּמִוּ Neh 12,35;
vgl. auch Neh 12,41).1915 Schon in Esra 3,10 spielten Priester auf Fanfa-
ren. Auch in 2Chr 29,26 ist das Fanfarespielen den Priestern vorbehalten.
Die Vorschrift, dass Priester an Festen Fanfare spielen sollen, findet sich
in Num 10,10: Und an euren Freuden und an euren Festen und an euren
Neumonden sollt ihr in die Fanfaren blasen bei euren Brandopfern und bei
euren Heilsopfern; und sie dienen euch zur Erinnerung vor eurem Gott
( םכֶיתֵֹלעֹלעַתֹרצְֹצחֲבַּםתֶּעְקַתְוּםכֶישֵׁדְחָישֵׁארָבְוּםכֶידֵעֲוֹמבְוּםכֶתְחַמְשִׂםוֹיבְוּ

םכֶיהֵֹלאֱינֵפְלִןוֹרכָּזִלְםכֶלָוּיהָוְםכֶימֵלְשַׁיחֵבְזִלעַוְ ). Die Fanfare scheint
damit ein Instrument zu sein, das den Priestern vorbehalten ist. Die Sän-
ger hingegen musizieren auf Zimbeln, Harfen und Zithern (vgl. Esra 3,10;
1Chr 15,24; 16,4 ff.; 2Chr 5,12; 29,26). Ungewöhnlich ist aber, dass der in
Neh 12,35 genannte mutmaßliche Priester mit Fanfare kein Nachfahre
Aarons, sondern Asafs ist und damit genealogisch zu den Sängern ge-
hört. Er ist überhaupt der einzige, der bei der Mauereinweihung eine
Genealogie erhält (s.u.). Seine im Anschluss genannten Brüder
(Neh 12,36) zumindest sind wahrscheinlich Sänger, da sie die Musik-
instrumente Davids ( דיוִדָּרישִׁילֵכְבִּ ) bei sich haben. Diese Musikinstru-
mente Davids sind nach 1Chr 15,16; 25,1; 2Chr 29,25 Harfen, Zithern
und Zimbeln, aber eben nicht die den Priestern vorbehaltenen Fanfaren.
Insofern ist es unsicher, ob der Asaf-Nachfahre Secharja in Neh 12,35
tatsächlich zu den Priestern gehört oder nicht eher zu den im Anschluss
genannten Sängern. Beim zweiten Dankchor werden die Priester mit
Fanfaren eindeutiger zugeordnet (nämlich םיקִיָלְאֶ , היָשֵׂעֲמַ , ןימִיָנְמִ , היָכָימִ ,

ינַיעֵוֹילְאֶ , היָרְכַזְ , היָנְנַחֲ Neh 12,41). Nach ihnen sind allerdings wieder Na-
mensträger genannt, die sich nicht zuordnen lassen ( היָשֵׂעֲמַ , היָעְמַשְׁ ,

רזָעָלְאֶ , יזִּעֻ , ןנָחָוֹהיְ , היָּכִּלְמַ , םלָיעֵ , רזֶעֵ Neh 12,42). Falls die beiden Züge

12. Neh 12,27–13,1: Die Mauereinweihung

1915 Bei der הרָצְֹצחֲ handelt es sich um ein antikes Blechblasinstrument ohne Ventile,
eine sog. Naturtrompete (vgl. Ahrens (1998), Sp. 879–897). Da die Bezeich-
nung Trompete heutzutage nur für Instrumente mit Ventilen gebraucht wird
(vgl. auch den ungebräuchlichen Terminus »Ventiltrompete«), wird הרָצְֹצחֲ hier
mit Fanfare – einer einfachen Trompete ohne Ventil – wiedergegeben.
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parallel aufgebaut sind, könnten sich hinter den im ersten Zug in
Neh 12,33 f. genannten Personen Priester mit Fanfare verbergen – es
wären dann erst die Namen (Neh 12,33 f.), dann die Bezeichnung
(Neh 12,35) genannt1916 – und hinter den in Neh 12,42 Aufgeführten
Sänger. Schunck verweist für die Parallelität beider Züge auf die Nen-
nung von jeweils sieben Priestern und acht Leviten/Sängern.1917 Zwei Na-
mensträger stören jedoch diese Symmetrie: Secharja, der mit der Genea-
logie ohnehin einen Sonderstatus einnimmt, und Esra selbst, der den
ersten Festzug anführt (Neh 12,36). Im Fall von Esra ist dies aber insofern
verständlich, als dass das ganze Buch keinen weiteren Schriftgelehrten
außer Esra kennt, der an seiner Stelle den zweiten Zug hätte anführen
können.

Auffällig ist, dass alle genannten Priester und Sänger mit Musik-
instrumenten ausgestattet sind. Der festliche Charakter der Einweihung
der Mauer tritt damit besonders zu Tage.

12.3. Inter- und intratextuelle Bezüge

Auffällig ist die lange Genealogie des Asaf-Nachfahren Secharja in
Neh 12,35:

ףסָאָןבֶּרוּכּזַןבֶּהיָכָימִןבֶּהיָנְתַּמַןבֶּהיָעְמַשְׁןבֶּןתָנָוֹיןבֶּהיָרְכַזְ
In Neh 11,17 ist ebenfalls eine Genealogie eines Asaf-Nachfahren auf-
geführt:1918

ףסָאָןבֶידִּבְזַןבֶּהכָימִןבֶהיָנְתַּמַ
Der in Neh 11,17 (und Neh 12,8.25) genannte Leiter des Lobsingens na-
mens היָנְתַּמַ ist damit nach Neh 12,35 ein Vorfahre von היָרְכַזְ . Auch hier
tritt die Chronologie der Erzählung gegenüber dem Aufgreifen von Na-
men in den Hintergrund. Die Genealogie von היָרְכַזְ ist mit sechs Gene-
rationen besonders lang und dient der Darstellung von Kontinuität und

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1916 Vgl. Rudolph (1949), 197;Williamson (1985), 368; Reinmuth (2002), 222.
1917 Vgl. Schunck (2009), 357–59; Rudolph (1949), 197;Williamson (1985), 371;

Blenkinsopp (1988), 345. Fraglich ist auch, ob היָחְרַזְיִ (Neh 12,42) noch zum
zweiten Zug oder schon zur Versammlung beider Züge gehört. Im ersten Fall
wäre היָחְרַזְיִ parallel zu היָרְכַזְ im ersten Zug (Neh 12,35), vgl. Williamson
(1985), 371; Blenkinsopp (1988), 345.

1918 Anstatt ידִּבְזַ ist ירִכְזִ zu lesen, vgl. den Namenseintrag zu ידִּבְזַ .
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der Rückbindung an Asaf. Demgegenüber werden von den anderen Na-
mensträgern nicht einmal Patronyme genannt. Neh 12,27–13,3 fokus-
siert damit unter den verschiedenen kultischen Dienstgruppen besonders
die Sänger. Dies zeigt sich auch in Neh 12,46, wo explizit auf die Ordnung
der Sänger verwiesen wird: Denn seit den Tagen Davids und Asafs, von
alters her, (gab es) Häupter der Sänger und Lobgesang und Dank für Gott
( םיהִֹלאלֵתוֹדהֹוְהלָּהִתְּרישִׁוְםירִרְֹשׁמְהַשׁאֹרםדֶקֶּמִףסָאָוְדיוִדָימֵיבִיכִּ ). Die
Betonung des Alters der Sänger dient auch der Legitimierung ihrer Ab-
gaben: Denn nicht nur die Priester und Leviten, sondern auch die Sänger
(und Torwächter) erhalten Anteile vom Volk (Neh 12,47).

12.4. Namen

Schunck beurteilt die Namen als »wahllos aus dem Fundus geläufiger
Namen zusammengestellt«.1919 Tatsächlich werden die Namen der Sänger
und Priester aus Neh 12,32–42 in Esra/Nehemia von verschiedenen Na-
mensträgern getragen.1920 Sie gehören aus onomastischer Sicht zu den
typisch nachexilischen Namen (-yh, ןימִיָנְמִ seit dem Murasu-Archiv, der
aus dem Neu-/Spätbabylonischen entlehnte PN ינַיעֵוֹילְאֶ , sehr häufige
späte PN wie היָשֵׂעֲמַ und היָעְמַשְׁ ,) und sind besonders oft YHWH-theo-
phor (-yh: היָרְזַעֲ , היָעְמַשְׁ (3×), היָמְרְיִ , היָרְכַזְ , היָשֵׂעֲמַ (2×), היָכָימִ , היָרְכַזְ ,

היָנְנַחֲ , היָּכִּלְמַ , Yhw-: ןנָחָוֹהיְ ). Die Namen ארָזְעֶ , לאֵרְזַעֲ , לאֵנְתַנְ , ינִנָחֲ , םיקִיָלְאֶ ,
רזָעָלְאֶ , יזִּעֻ , םלָיעֵ , רזֶעֵ , םלָּשֻׁמְ sind unauffällig. Die Namen הדָוּהיְ (2×) und
ןמִיָנְבִּ weisen wieder in das 2. Jh. Eben weil viele Namen in Esra/Neh so

oft belegt sind und weil die Aufzählungen als Ganzes keine Parallelen
besitzen, lässt sich in den meisten Fällen nicht sagen, ob Figurenidentität
besteht. Der Namensfundus ähnelt dem der Namen vom Volk aus Esra 8,

12. Neh 12,27–13,1: Die Mauereinweihung

1919 Schunck (2009), 361.
1920 Abgesehen von den drei aufeinanderfolgenden Namen ילַלֲמִ , ילַלֲגִּ und יעַמָ in

Neh 12,36, wo vielleicht Textfehler und/oder unerklärte Namen vorliegen (siehe
die entsprechenden Namenseinträge). Der Text von LXXBAS bricht auch bei der
Aufzählung des Namens ילַלֲמִ ab. Zudem fehlen in LXXBAS die Aufzählungen
der Namen des zweiten Zuges in Neh 12,41 f. Die Namen sind erst, wie auch
bei einigen Namen in Neh 11; 12,1–26 (vgl. FN 1828 und 1887), in LXXSc.a aus
dem 7. Jh. enthalten. Ausführlich hat sich Fulton (2015) mit den Unterschieden
zwischen MTund LXX in Neh 11 f. beschäftigt.
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der Individualnamen der Priester von Esra 10, der Priester von Neh 10
und des Volkes aus Neh 11, die alle durch typisch nachexilische und viele
YHWH-theophore Namen auffallen.

12.5. Fazit

Auffällig ist die Bezeichnung der Einweihung der Stadtmauer als הכָּנֻחֲ
Einweihung (Neh 12,27). In Num 7,11 und 2Chr 7,9 ist es der Altar, der
eingeweiht wird ( חַבֵּזְמִּהַתכַּנֻחֲ ). Ps 30,1 nennt in der Überschrift die Ein-
weihung eines Hauses ( תיִבַּהַתכַּנֻחֲ ) – des Tempels.1921 Zusätzlich ist auch
von der Reinigung von Volk, Toren und Mauer die Rede (Neh 12,30).1922

Auch hier zeigt sich wieder ein Konzept der Heiligkeit, dass nicht nur den
Tempel, sondern die Stadt Jerusalem inklusive ihrer Stadtmauer umfasst.
Dementsprechend sind auch Grundsteinlegung des Tempels (Esra 3,8–
13) und Tempel- (Esra 6) und Mauerweihe (Neh 12) über Bezüge mit-
einander verbunden:1923

• Reinigung (Esra 6,20; Neh 12,30)
• Priester mit Fanfaren (Esra 3,10; Neh 12,35.41)
• Levitische Sänger mit Zimbeln (Esra 3,10; Neh 12,27)
• Opfer (Esra 3,3–6; 6,17; Neh 12,43)
• Einweihung des Tempels/der Mauer mit Freuden (Esra 6,16 f.;

Neh 12,27.43)
• Die Freude Jerusalems wird bis in die Ferne gehört (Neh 12,43;

Esra 3,13)
• Aufstellung der Priester- und Levitenordnungen (Esra 6,17;

Neh 12,1–26.45)
Damit kommt mit der Mauereinweihung in Neh 12 eines der Haupt-
themen der Erzählung seit Esra 1,2 f. – nämlich der Wiederaufbau des
Tempels für YHWH und dementsprechend seit Neh 1 auch der ganzen

V. Analyse der Listen in Esra/Neh

1921 Vgl. auch 1Kön 8,63; 2Chr 7,5 und die Einweihung eines nicht näher bestimm-
ten Hauses in Dtn 20,5. Vgl. auch die literarische Ausgestaltung des Chanukka-
Festes in 1Makk 4,36–61.

1922 Vgl.Williamson (1985), 373.
1923 Vgl. auch Blenkinsopp (1988), 347: Neh 12 als »inclusion with the dedication of

the temple«.
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Verwaltungseinheit Jerusalem mit der Stadtmauer – zum Abschluss.
Neh 13,4–31 zeigt demgegenüber, wie fragil diese kultische Ordnung ist,
wenn sie nicht durch einen weiteren Vorgesetzten, nämlich Nehemia,
geschützt wird.

12. Neh 12,27–13,1: Die Mauereinweihung
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VI. Gesamtfazit

1. Der Ertrag einer onomastischen und prosopographischen Analyse
für Esra/Nehemia

Zu Beginn dieser Arbeit wurde auf den ermüdenden Effekt, den Listen
wie Esra 2 auf den modernen Leser haben können, hingewiesen. Von
Contzen sieht die Herausforderung beim Lesen von Listen in der Deko-
dierung ihres Inhalts begründet:

»Gerade in narrativen Kontexten ist die Erschließung der konkreten Textur
der Liste jedoch bedeutungskonstituierend. Hier wird die enumerative Struk-
tur zur Herausforderung. Durch ihr hohes Maß an Unbestimmtheit erzeugen
Listen eine asymmetrische Leser-Text-Relation und erfordern ein hohes ko-
gnitives Input. Die einfache Form ist paradoxerweise in der Dekodierung
höchst komplex. Die Komplexität der Liste tritt damit am deutlichsten im
Akt des Lesens zutage.«1924

Für eine erfolgreiche Dekodierung muss der Leser die einzelnen Elemen-
te der Liste – in unserem Kontext also die Namen – zueinander in eine
sinnvolle Beziehung setzen können. Gelingt dies nicht, ist die Dekodie-
rung fehlgeschlagen und die Namen bleiben leere Worthülsen. Für die
Listen in Esra/Nehemia wurde versucht, die Beziehung der einzelnen
Elemente der Listen unter zwei Gesichtspunkten aufzuschlüsseln: Durch
den Fokus auf die Namen (Onomastik) und auf die Namensträger (Pro-
sopographie).

Hinsichtlich der Onomastik zeigte sich, dass (1) durch die Zusam-
menstellung von Namen ähnlicher etymologischer Herkunft Gruppen
identifiziert und von anderen Gruppen unterschieden werden können
(so etwa bei den םינִיתִנְ und הֹמֹלשְׁידֵבְעַינֵבְּ , vgl. Kap. V.2.5.4), dass (2) der
Autor Namen bisweilen nach ihrer Etymologie, weniger nach den Na-
mensträgern, die sie bezeichnen, anordnet (so in Esra 10 bei den Indivi-
dualnamen vom Volk, vgl. Kap. V.6.4), dass (3) der Vergleich der Namen

1924 Von Contzen (2017), 232.
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in den Esra/Nehemia-Listen mit dem epigraphischen Material insgesamt
auf eine nachexilische Datierung hinweist und für Esra 2 par. Neh 7
(Volk), Esra 10 (Leviten, Individualnamen des Volkes), Neh 3 (Finanzie-
rer), Neh 11 (Volk), Neh 12 (Sänger, Priester) eine Datierung ins 2. Jh.
nahelegt. Die anderen Listen, die keinen onomastischen Indikator für das
2. Jh. besitzen, können sowohl aus der persischen wie der hellenistischen
Zeit stammen – wegen der geringen Anzahl an Namen, die überhaupt
erst ab dem 2. Jh. belegt ist, braucht nicht in jeder Liste, die aus dem 2. Jh.
stammt, ein solcher Name enthalten zu sein.

Hinsichtlich der Prosopographie zeigte sich, dass (1) der Autor viele
Traditionen, wie wir sie aus den älteren biblischen Schriften kennen, auf-
nahm und in sein genealogisches Konzept integrierte, dass (2) die meis-
ten Esra/Nehemia-Listen (Esra 2; 7; 8; 10; Neh 7; 10; 11; 12) untereinan-
der durch die wiederholte Aufnahme von gleichen Namensträgern
verbunden werden und dass (3) der Grad der Aufnahme von Namens-
trägern aus anderen Listen und/oder anderen literarischen Texten, also
der Grad der Intertextualität, der aufgrund der Prosopographie erschlos-
sen wird, ein Indikator für die Historizität der Zusammenstellung der
Namen (nicht der Liste in ihrer vorliegenden Form) sein kann: Je mehr
nur literarisch belegte Namensträger ein Text aufnimmt, umso größer ist
die Wahrscheinlichkeit, dass es sich um ein rein literarisches Produkt
handelt. Dies ist v. a. bei Esra 7, den Geschlechtsbezeichnungen von
Esra 8; 10, bei Neh 7 als direktes Zitat von Esra 2, den Namen von Volk
und Leviten auf der Verpflichtung auf die Thora in Neh 10, den Genea-
logien von Volk, Priestern und Leviten und den Torwächtern in Neh 11
und den Priestern und Leviten in Neh 12,1–26 der Fall. Demgegenüber
ist nicht ausgeschlossen, dass es sich bei Esra 2; Neh 3 um Namenszusam-
menstellungen, die einen realen Bezug zu Namen (möglich, aber nicht
zwingend auch zu Namensträgern) aus der Zeit der Abfassung des Bu-
ches haben, handelt – zumindest sind uns dafür gegenwärtig keine frü-
heren literarischen Bezüge bekannt. Bei den Namen von Individuen in
Esra 8 (Priester, Volk); 10 (Priester, Volk); Neh 10 (Priester); Neh 11
(Mittelglieder der Genealogien von Volk, Priestern, Leviten); Neh 12,1–
26 (Oberhäupter der Priester zur Zeit Jojakims); Neh 12,32–42 (Priester
und Leviten) liegen Namenszusammenstellungen vor, die ebenfalls zur
Zeit der Abfassung des Buches in Gebrauch gewesen sein könnten. Al-
lerdings fallen sie durch die große Anzahl YHWH-theophorer Namen

1. Ertrag
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und eine geringe Varianz an unterschiedlichen Namen auf. Dies könnte
ein Hinweis auf den bewussten Einsatz und die Gestaltung von Namen
nach etymologischen, nicht prosopographischen Kriterien sein, um bei-
spielsweise die reine Anzahl an Personennamen zu betonen. Ein ähn-
liches Spiel mit Namen scheint auch bei den wiederholt auftretenden
Namen der Leviten Jeschua, Binnui, Kadmiel etc., der Torwächter Schal-
lum, Talmon und Akkub und (allerdings nur in Neh 11 f.) der Sänger
Mattanja und Bakbukja vorzuliegen: Durch die Wiederholung der glei-
chen Namen zu verschiedenen Zeitpunkten in der Chronologie der Er-
zählung entsteht der Eindruck, dass die führenden Leviten, Torwächter
und Sänger durch die Zeit hindurch die gleichen Namen tragen – die
Namen erscheinen als typisch für die jeweiligen Gruppierungen und wer-
den vom Leser durch das wiederholte Lesen automatisch mit ihnen asso-
ziiert. Demgegenüber ist es bei diesen Namen kaum möglich, die Erzähl-
chronologie sinnvoll zu erklären:1925 Der Einsatz dieser Namen scheint
nicht dem Kriterium der korrekten Chronologie, sondern vielmehr dem
der theologischen Gestaltung, der sozialen Konstruktion und Legitima-
tion zu folgen. Dies konnten wir auch für die Namen der Feinde fest-
stellen, für die durch den Abgleich mit außerbiblischen Quellen eine
Chronologie, die die historischen Daten mit der Erzählung in Esra/Ne-
hemia vereint, ausgeschossen ist (vgl. Kap. V.3.5). Viel eher sind auch
dort eine theologische und soziale Gestaltung, die die Identität der
YHWH-Anhänger in Jerusalem betrifft, vorherrschend.

2. Funktionen der Listen in Esra/Nehemia

Die Funktionen von Listen im Allgemeinen und Genealogien im Beson-
deren wurden in der Forschung bereits an verschiedenen Stellen er-

VI. Gesamtfazit

1925 Den Hinweis auf diesen theologischen, nicht chronologischen Einsatz der pro-
minenten Levitennamen verdanke ich einem anregenden Gespräch mit Maria
Häusl (vgl. dazu Häusl (2020, im Erscheinen)). Zu vergleichen ist auch Hieke
(2005a), 226, der bezüglich der Priesternamen, die Neh 10; 12 und 1Chr 24 ge-
meinsam haben, feststellt: »Der Leser kann sich kaum des Eindrucks erwehren,
dass hier mit Namen kreativ und ohne chronologische Bedenken umgegangen
wird.«
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wähnt.1926 Für die Listen in Esra/Nehemia lassen sich resümierend fol-
gende Funktion ausmachen:

Literarisch:
1. Die Grundfunktionen einer jeden, auch außerliterarischen Liste be-

stehen darin, zu klassifizieren, zu definieren und zu beschrei-
ben:1927 »Imaginäre und reale Listen stellen Elemente zu einer Klasse
zusammen; indem sie die einen aufnehmen und die anderen nicht,
trennen sie sie voneinander. Ihnen gehen jeweils binäre Entscheidun-
gen voraus, denn zwischen In- und Exklusion eines Elements gibt es
keinen Kompromiß.«1928 Besonders deutlich wird dies bei der großen
Liste Esra 2 par. Neh 7, die zudem den Anspruch vertritt, ganz Israel
zu definieren und sogar positiv Elemente auszuschließen. Innerhalb
Israels wiederum werden verschiedene Gruppen wie Volk, Priester,
Leviten usw. festgesetzt.

2. Listen können denText strukturieren. Dies ist in Esra/Nehemia v. a.
bei den parallelen Listen Esra 2 und Neh 7 der Fall.1929

3. Durch Listen, im Besonderen durch Genealogien, kann der Verlauf
von Zeit auf Erzählebene dargestellt werden.1930 Dies geschieht be-
sonders bei der Hohepriestergenealogie in Neh 12,10 f., wo die Ge-
nealogie den Zeitsprung von der Amtszeit Jeschuas zu der Jojakims
darstellt. In bestimmten Fällen kann Aufzählen auch Erzählen hei-
ßen:1931 Dies ist ganz offensichtlich in Neh 3 der Fall, wo die Aufzäh-
lung der Leiter des Mauerbaus mit vielen narrativen Elementen
durchzogen ist. Weniger offensichtlich ist dies bei Neh 7 der Fall,
wo im Verlauf der Liste die Registrierung Israels durch Nehemia
stattfindet. Aber nicht nur der Verlauf von Zeit, sondern auch das
Werden und Entstehen von Dingen, Sachverhalten oder Personen

2. Funktionen der Listen in Esra/Nehemia

1926 Vgl. Johnson (1969), 77–81; Hieke (2003), 299–307; Häusl (2016), 131 f. mit
Verweis aufMainberger (2003). Zum Zusammenhang von Form und Funktion
von Genealogien vgl.Wilson (1979), 19–21.

1927 Vgl.Mainberger (2003), 37–118; Häusl (2016), 144.
1928 Mainberger (2003), 37.
1929 Vgl. Eskenazi (1988), 647.
1930 Vgl.Mainberger (2003), 248.
1931 Mainberger (2003), 234.
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können durch Genealogien dargestellt werden.1932 So beschreibt die
Genealogie Esras die Entstehung der hohepriesterlichen Linie von
Aaron an. Die Bezugnahme vieler Listen aufeinander durch gleiche
Namen hat zur Folge, dass auch über das ganze Buch hinweg eine
Entstehung ausgemacht werden kann, die wesentlich durch die Lis-
ten transportiert wird: Israel ist zwar nach wie vor die gleiche Größe
(Esra 2 par. Neh 7), jedoch hat sich die Heimkehrergemeinde durch
den Bau von Tempel und Stadtmauer (Neh 3) und durch die Ver-
pflichtung auf die Thora (Neh 10) zu einer kultisch geordneten Grö-
ße in Jerusalem (Neh 11 f.) entwickelt.

4. Eng damit zusammen hängt die Orientierungsfunktion von Listen:
Sie können dem Leser ein Raster vorgeben, an dem andere Informa-
tionen im Text auszurichten sind. Dies findet sich wieder bei der
Hohepriestergenealogie in Neh 12,10 f., die ein zeitliches Raster für
die relative chronologische Einordnung der in Neh 12 genannten
kultischen Gruppen bzw. Amtsträger gibt. Aber auch die Liste Esra 2
gibt Orientierung, da sie die Geschlechter aufführt, die Israel aus-
machen, und die im weiteren Erzählverlauf wieder genannt werden.
Aufgrund der Liste Esra 2 kann der Leser dann entdecken, dass bei-
spielsweise die Geschlechter vom Volk in Esra 8; 10; Neh 10 zu Israel
gehören.

5. Die Listen lenken den Fokus der Erzählung auf die vielen Namen
und Namensträger: »The name lists allow the people to occupy the
most important role.«1933

6. Schließlich führt die Form der Liste zu einer »impression of exacti-
tude and historicity«.1934 Dem Leser erscheint das Erzählte als his-
torische Wirklichkeit. Scolnic führt dies auf die Verwendungsweise
der Liste in der antiken Gesellschaft zurück: »Since the list was so
ubiquitous in the real life of the society, the form, when used in lit-
erature, had at least the potential to create a tone of factuality. Lists
are detailed, and details are convincing. When a writer creates a great
many details, he gives that part of his work, perhaps the work itself,

VI. Gesamtfazit

1932 Mainberger (2003), 299; Häusl (2016), 132.
1933 Angel (2007), 150; vgl. auch Eskenazi (1988), 648.
1934 Scolnic (1995), 165. Vgl. auch Cogan (2006), 93; Häusl (2016), 130.
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the appearance of factuality.«1935 Von Contzen erklärt den Befund
erzähltheoretisch: »Die Form der Liste erzeugt gerade durch die Leer-
stellen und die Absenz einer Erzählerinstanz eine Objektivität, die in
ihrem wirklichkeits-erzeugenden Effekt die Fiktion aufzubrechen
vermag.«1936 Der Eindruck der Objektivität gilt auch schon für
Namen selbst: Die Funktion von Namen in literarischen Texten be-
steht – neben der Identifikation von Namensträgern, die auch außer-
literarisch vorliegt – grundsätzlich darin, »dass die Ausstattung der
fiktionalen Welt mit Personen und Orten wesentlich dazu beiträgt,
eine illusionistische Imitation lebensweltlicher Kontingenz zu er-
zeugen.«1937

7. Namen (nicht nur in ihrer Form als Liste) können zudem intertex-
tuelle Bezüge herstellen. Die »Interfiguralität«1938 von Figuren aus
Esra/Nehemia und Traditionen, wie wir sie aus anderen biblischen
Texten kennen, ist mit einem Zitat vergleichbar (»zitierte Figur«1939),
setzt aber bei den Lesern voraus, dass sie diese Identifikation auch
leisten können.1940

2. Funktionen der Listen in Esra/Nehemia

1935 Scolnic (1995), 39.
1936 Von Contzen (2017), 235.
1937 Müller (1991), 146.
1938 Müller (1991), 146.
1939 Müller (1991), 150.
1940 Peter Stocker stellt drei Kriterien auf, die vorliegen müssen, damit von inter-

textuellen Namen gesprochen werden kann: »Ein literarischer Name ist dann
und nur dann intertextuell, wenn (a) der Text die intertextuelle Bezogenheit
von Namen oder anderen Textelementen anzeigt und/oder Prätexte bezeichnet
oder deren Identifizierung unterstützt (Signalbedingung) und wenn (b) der Prä-
text zum verfügbaren literarischen Horizont gehört und demnach durch Signale
aktualisierbar ist (Kommunikativitätsbedingung) und wenn (c) die Beziehung
zwischen Text und Prätext die semantische Funktionalität des Namensträgers
oder anderer Textelemente erhöht (Funktionalitätsbedingung).« (Stocker
(2017), 304). Alle drei Kriterien treffen auf Esra/Nehemia zu: Esra/Neh greift
vielfach auf Texte der Thora zurück, besonders in Neh 9. Zudem wird eine Tho-
ra auch ganz konkret als Prätext genannt (Esra 3,2; Neh 8,1.3.8.14.18; 9,3). Das
Kriterium der Kommunikativität, also der Wahrnehmbarkeit bzw. Bekanntheit
des Prätextes (vgl. Stocker (2017), 305) dürfte für Esra/Nehemia in Bezug auf
die Thora ebenfalls vorliegen. Der Grad der Bekanntheit ist allerdings unter an-
derem abhängig vom Bildungsstand der konkreten Rezipienten – deswegen fällt
es uns im 21. Jh. auch so schwer, die Bezüge der Namen zu erkennen und damit
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Sozial:
1. Mainberger nennt sog. »postulative Aufzählungen«.1941 Hier

kommt vor allem Neh 10 in den Blick als Liste, die durch die Nen-
nung von konkreten Namen den Leser dazu auffordert, sich ebenfalls
zur Verpflichtung auf die Thora zu bekennen. Dies ist umso mehr
der Fall, wenn der Leser sich einem bestimmten Namen oder Na-
mensträger (beispielsweise einem Geschlecht) zugehörig fühlt: »Be-
kannte Namen […] versehen das eigene Anliegen mit Autorität. Sie
sind dazu da, wirksam und möglichst dauerhaft mit dem Programm
verbunden zu werden. Sie teilen diesem ihr Prestige mit, und das
Programm bescheinigt ihnen umgekehrt ihren Wert im Sinn der
Avantgarde. Der Nennung und ggf. Aufzählung bekannter Namen
im Text aber respondiert u.U. eine weitere: die Liste derer, die sich
zu dem Programm bekennen und das durch ihre Unterschrift doku-
mentieren. Je länger diese Liste ist (und je mehr bereits bekannte
Namen sie enthält), desto größere Macht bekundet sie.«1942 Postula-
tiv sind aber in einem weiteren Sinne auch alle anderen Listen, da sie
für die jeweils genannten Namen, Namensträger und Gruppierungen
Historizität einfordern.

2. Die Suggestion von Historizität hat zur Folge, dass das Erzählte als
Teil der Geschichte wahrgenommen werden kann: Die durch die
Listen verbürgten Geschlechter aus Esra 2 sind tatsächlich aus dem
Exil heimgekehrt. Die Namen in der Liste Neh 10 sind tatsächlich die
Namen derer, die sich auf die Thora verpflichtet haben. Die Ein-
schreibung in die Geschichte geschieht bei Esra/Nehemia umso
eindrücklicher, da das Buch selbst explizit ältere Geschichtszusam-
menhänge aufnimmt und fortschreibt (besonders Neh 9 und die Ein-
gliederung von vorexilischen Namensträgern in die Listen).

VI. Gesamtfazit

den Sinngehalt des Textes zu erschließen. Kriterium c liegt in Esra/Neh ebenfalls
vor: Durch die Intertextualität erhalten diese sonst wenig sagenden Namen in
den Genealogien überhaupt erst einen »semantischen Mehrwert« (Stocker
(2017), 307). Sie stehen für Teile der Geschichte Israels, zu denen eine Kontinui-
tät mit der Gegenwart hergestellt wird, und besitzen damit mehr als nur identi-
fizierende Funktion.

1941 Mainberger (2003), 218–32.
1942 Mainberger (2003), 230.
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3. Vermehrt wird in den Listen, die vorexilische Namensträger aufneh-
men, besonders aber in den Genealogien, die Kontinuität zum Ur-
sprung ausgedrückt.1943 Die Linie reicht unverändert durch die Ge-
schichte (s. o.) bis in die Zeit der Erzählung.

4. Die Listen in Esra/Neh können zur »monumentale[n] Form«1944 wer-
den und eine Erinnerungskultur etablieren: »Those who came are
immortalized by the text.«1945 Dies lässt sich für alle Listen anwen-
den, ist im besonderen Maße bei Neh 3 der Fall, wo Erinnerung
durch die Basis zkr »erinnern« explizit gemacht wird.1946 Scolnic
führt die Funktion des Gedenkens auf die schriftliche Form der Liste
zurück, die als ursprünglicher Gebrauchstext Eigentum zuordnete
und – im Gegensatz zur mündlichen Überlieferung – auch für lange
Zeit bewahrte.1947 Damit sind Listen als erste Textgattung in der
Schriftlichkeit notwendig für die Strukturierung einer Gesellschaft.
»Culture is the transfer of memories from one individual to another.
Writing extends the memory from one generation to the next and,
more critically, to non-contiguous generations.«1948

5. Oft wird die Legitimationsfunktion genannt: Durch den Eindruck
der Faktualität sind Listen ein wirksames Mittel zur Legitimierung
einzelner Namensträger, bestimmter Gruppen und der Beziehungen
verschiedener Gruppen untereinander. Dies ist umso mehr in den
Genealogien der Fall, an deren Ende ein bekannter Namensträger
erscheint (vgl. Esra 7).1949 Eindrücklich ist dies zudem v. a. bei den
Listen Esra 2; 8; Neh 12, die die Genannten als Rückkehrer darstellen
wollen: Das Rückkehrer-Sein legitimiert sie, die Nachfahren des vor-
exilischen und exilischen Israels zu sein. Die Einforderung dieser

2. Funktionen der Listen in Esra/Nehemia

1943 Dies wird auch innerhalb von Esra/Neh durch die Dopplung der Liste Esra 2 in
Neh 7 erzielt, vgl. Eskenazi (1988), 648 f.

1944 Mainberger (2003), 274.
1945 Angel (2007), 151.
1946 Vgl. Häusl (2016), 145.
1947 Scolnic (1995), 5.
1948 Scolnic (1995), 6.
1949 So Vittmann über Genealogien in ägyptischen Texten: »It is clear that this is

more than simple ›identification‹ ; rather, it can be understood as a determined
effort to legitimize the holding of profitable priestly and official functions within
the individual’s own family, ›from son to son.‹« (Vittmann (2013a), 2).
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Kontinuität ist besonders dann von Nöten, wenn es Konkurrenten
gibt, die den Begriff Israel für sich selbst vereinnahmen wollen.1950

6. Die Listen in Esra/Neh bieten ein Identitätskonzept an. Ob der
Leser sich darin wiedererkennt, der Text also tatsächlich Identität
stiftet, ist eine Frage der Rezeption und gelingt umso eher, je mehr
Namen und Namensträger genannt sind, die den Leser direkt anspre-
chen. Ob dies der Fall war, ob also die vielen Namen in den Listen
eine historische Referenz haben, ob beispielsweise die Geschlechter
aus Esra 2 einer geschichtlichen Realität entsprechen oder reine Kon-
struktion des Autors sind, lässt sich ohne äußere Evidenz nicht sagen.
Einen Hinweis darauf geben allerdings nicht nur die Erzählstrate-
gien, die dem Text den Anschein der Historizität verleihen, sondern
auch der Text selbst, der in dieser Form in die Reihe der für das
Judentum autoritativen Schriften aufgenommen worden ist. Hätte
dies geschehen können, wenn sich die Leser durch die Aufführung
der unzähligen Namen nicht angesprochen gefühlt hätten? Hieke
nimmt dies vor allem für die Genealogien der Genesis an.1951 Main-
berger formuliert dazu:

»Ihren Zweck haben genealogische Erzählungen jedoch auch wegen ihrer Ver-
bindung mit der Gegenwart; sie weisen in der archaischen Gesellschaft dem
einzelnen, einem Stamm, einer Stadt oder Region, den gebührenden Platz an,
sie formulieren durch die Erinnerung an die Ahnen und die Herkunft Status,
Geltung, Rechtsansprüche usw. Herrschaft wird durch Genealogien legiti-
miert. Dementsprechend werden derartige Darstellungen auch gemäß den
aktuellen politischen Kräften und nach Bedürfnissen der jeweiligen Gegen-
wart geformt.«1952

7. Esra/Neh berichtet nicht nur an verschiedenen Stellen von der
Schriftlichkeit von Listen (Neh 7,5; 10,1; 12,22 f.) und anderen Text-
zeugnissen wie Briefen oder Edikten (Esra 1,1; 4,6 f.11.23; 5,6; 6,1 f.;
Neh 6,6),1953 sondern gibt sie selbst wieder. Durch die faktische Nie-

VI. Gesamtfazit

1950 Vgl. Kap. V.3.5.
1951 Hieke (2003), 348 f.
1952 Mainberger (2003), 263.
1953 Die Schriftlichkeit der Thora wird in Esra 3,2.4; Neh 8,14 f.; 10,37; 13,1 genannt.

Vgl. allgemein zur Schriftlichkeit der Thora in Esra/Neh Häusl (2011a), 175–
94.
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derschrift in Esra/Neh wird der Text zum tatsächlichen Schrift-
träger der Listen.

Dementsprechend lässt sich folgern: »Aufzählungen in narrativen Texten
sind nicht nur ornamental, nicht nur deskriptiv, nicht nur zu überblät-
ternde Zusätze, nicht nur mühsam zu entschuldigende Vorformen oder
ältere Stufen o. ä.«,1954 sondern integraler Bestandteil des Textes.1955 Die
für die Esra/Nehemia-Listen aufgeführten Funktionen zeigen, dass ihre
Bedeutung für die Interpretation des Textes nicht hoch genug geschätzt
werden kann und dass sich eine Auseinandersetzung mit den Listen in
jedem Fall lohnt.

2. Funktionen der Listen in Esra/Nehemia

1954 Mainberger (2003), 236.
1955 Vgl.Häusl (2016), 130: Die Listen sind »integrale Bestandteile des Buches Esra/

Nehemia«.
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VII. Ausblick: Esra/Nehemia als Text des 2. Jh.

An verschiedenen Stellen wurde bereits angedeutet, dass Esra/Nehemia
ein Text des 2. Jh. sei. Dies sei zum Schluss noch einmal zusammenge-
fasst. An eindeutigen Kriterien konnten festgestellt werden:
1. Die Benennung nach biblischen Persönlichkeiten wie Juda und Ben-

jamin (vgl. Kap. IV.1.9)
2. Der Gebrauch von QaTTay-Formen (vgl. Kap. IV.1.6.4.a.)
3. Die Darstellung der Bewohner Samarias als Fremde und Feinde (vgl.

Kap. V.3.5)
4. Die Verbindung der ganz Israel umfassenden Forderung nach Endo-

gamie mit einer Reinheitskonzeption (vgl. Kap. V.6.6)

Diese Kriterien sind deswegen gegenwärtig als eindeutig zu bezeichnen,
da es sich nicht um Plausibilitäts- bzw. Rezeptionskriterien handelt
(›Kann Esra/Nehemia im 2. Jh. entstanden sein/rezipiert werden?‹), son-
dern um solche Kriterien, die anhand der textuellen und archäologischen
Evidenz anderer Schriftträger empirisch nachgewiesen werden können
(die vier genannten Sachverhalte sind gegenwärtig nicht vor dem 2. Jh.
belegt). Ob diese Kriterien standhalten, ist nur durch die Überprüfung
dieser Schriftträger möglich (sind beispielsweise bestimmte Texte, auf die
referiert wird, anders zu datieren?). Zudem kann der Fund neuer Texte
eine Neuformulierung dieser These zur Folge haben.
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VIII. Register der Namen

Fettdruck verweist auf den Namenseintrag, Kursivdruck auf die Namenserklärung,
falls sie nicht an der Stelle des Namenseintrages (z. B. bei orthographischen Varian-
ten) zu finden ist. Pausalformen sind unter der Kontextform nachzuschlagen.

היָּבִאֲ 54, 271, 308, 315, 327, 335, 359,
477
עַוּשׁיבִאֲ 42, 128, 330, 335, 359, 434, 437
םהָרָבְאַ 31, 195, 295
םרָבְאַ 31, 37, 195, 295

וֹדּאִ 163, 276, 335, 350–351
היָּנִֹדאֲ 60, 163, 276, 327, 335, 359, 373–
374
םקָינִֹדאֲ 59, 151, 252, 276, 300–301, 311,

322, 330, 332, 343, 359, 361, 373–
374, 387, 408, 440, 443, 450, 484
ןֹרהֲאַ 129–131, 370, 372, 435–437
לאֵוּא 211, 372, 453
יזַוּא 244, 273, 351, 467, 486
ירִוּא 171, 189, 335, 450, 453
היָּרִוּא 171, 189, 227, 242, 261, 327, 335,
359, 466–468, 485–486
היָנְזַאֲ 244, 273, 327, 332, 342, 355, 480
יזַחְאַ 298, 332, 346, 373, 495, 501, 505
היָּחִאֲ 284, 327, 335, 359, 483, 486–487
בוּטיחִאֲ 123, 170, 295, 330, 335, 359,

434, 437, 495, 500–502
שׁוֹרוֵשְׁחַאֲ 110, 369

רטֵאָ 61, 75, 252, 255, 277, 372, 387–388,
397, 402, 408, 410, 449–450, 483–
484, 504, 519
לאֵיתִיאִ 134, 291, 329, 336, 366, 372,

495, 499, 505
רמָתָיאִ 133–134, 326, 372, 439–440,
443, 448–449, 479
היָּלִאֵ 180, 196, 222, 327, 335, 359, 452

ינַיעֵוֹהיְלְאֶ 138, 181, 196, 235, 328, 336,
360, 368, 440, 443

ינַיעֵוֹילְאֶ 138, 181, 196, 323, 328, 336,
360, 368, 452, 522–523, 525
ינַעֵוֹילְאֶ 138, 181, 196, 328, 336, 360,

368, 453
רזֶעֶילִאֱ 119, 157, 179, 188, 205, 328,

335, 359, 445, 452–453
טלֶפֶילִאֱ 151, 209, 243, 280, 315, 328,

335, 356, 359, 379, 440, 443, 453
םיקִיָלְאֶ 59, 175, 311, 322, 328, 332, 344,

522–523, 525
בישִׁיָלְאֶ 78, 174, 188, 196, 200–201, 213,

226, 242, 267, 311, 318, 324–325,
328, 332, 344, 450, 453, 465–466,
468, 485
ןתָנָלְאֶ 140, 158–159, 163, 328, 333, 343,
445
רזָעָלְאֶ 120, 129, 157, 171, 193, 324, 328,
332, 343, 435, 437, 453, 522–523,
525
השָׂעָלְאֶ 176, 183, 328, 332, 343,

452
ןוֹמאָ 100–101, 123, 259–260, 339, 358,
375, 390, 411

ימִאָ 100–101, 259, 390, 411
יצִמְאַ 297, 331, 346, 495, 501, 505
רמֵּאִ 70, 124, 179, 245, 254, 299, 339,
373, 374, 388, 399, 409, 448–449,
467–469, 479, 486, 501–502, 505–
506
ירִמְאִ 124, 227, 333, 346, 466, 469, 485,
494
היָרְמַאֲ 70, 124, 219, 227, 270, 286, 307,
313, 327, 333, 342, 373, 374, 379,
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399, 434, 437, 453, 477, 479, 487–
488, 494, 499, 505, 512
הנָסְאַ 90, 372, 389–390, 410
רפַּנַסְאָ 113–114, 367

ףסָאָ 73, 107, 224, 255, 302, 306, 320,
324, 332, 346, 388, 402, 410, 449,
495, 503–506, 524
ןֹדּחַרסַאֵ 109, 112, 367

חרַאָ 53, 248, 251, 372, 386, 408, 440,
442, 450, 483
לאֵירִאֲ 157–158, 372, 445

אתְּסְשַׁחְתַּרְאַ 110, 113, 119, 132, 224, 246,
325, 369

תְּשְׂשַׁחְתַּרְאַ 110, 112, 114
אתָּשְׂשַׁחְתַּרְאַ 110, 113, 119, 369
אתְּשְׂשַׁחְתַּרְאַ 110, 113–114, 119, 369

יבַבֵּ 58, 149, 197, 251, 276, 339, 366, 386,
408, 484

יוַגְבִּ 37, 49, 60, 154, 250, 252, 277, 369,
386–387, 408, 484
היָדְבֵּ 211, 327, 338, 453–454

יוַּבַּ 58, 173, 240–241, 301, 373–375,
467–468, 486

ינִּוּבּ 58, 154, 167, 173, 236, 241, 301,
375, 503
הגָּלְבִּ 272, 309, 316, 339, 478, 513
יגַּלְבִּ 272, 309, 339, 477–478, 487, 513
םעָלְבִּ 31
ןשָׁלְבִּ 47–48, 250, 366–367, 386
יוּנּבִּ 57–58, 173, 204, 214, 241, 243, 251,

274, 276, 301, 310, 332, 348, 373–
375, 386, 400, 409, 440, 452–453,
467–468, 480–481, 483, 486–487,
503, 506, 515, 518

ינִבָּ 57, 173, 193, 199, 209, 214, 240–241,
263, 266, 268–269, 275–276, 301,
306, 332, 346, 373–374, 386, 400,
408–409, 440, 442, 450–451, 453,
467, 480–483, 486–487, 503, 506

ינִּבֻּ 57–58, 127, 268, 276, 301, 332, 352,
481–482

היָנָבְּ 44, 57, 173, 193, 203, 211, 223, 327,
332, 342, 453–454

ןמִיָנְבְּ 192–193, 206, 242, 263–264, 276,
320, 338, 363, 372, 453–454, 467,
469, 486, 500, 522–523, 525
וּנינִבְּ 58, 268, 275, 373, 375, 480
היָדְוֹסבְּ 90, 230, 327, 338, 466, 469,

485
יסַבֵּ 64, 90, 230, 257, 338, 389, 410
אנָעֲבַּ 51, 140, 229, 330, 333, 353, 373,
466, 485
הנָעֲבַּ 51, 140, 229, 251, 285, 330, 333,
353, 373, 386, 393, 396, 483, 486–
487

יצַבֵּ 63, 92, 203, 253, 257, 277, 338, 366,
387, 408, 451, 484
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359, 394, 466, 485
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483, 485–487
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היָלְלַפְּ 243–244, 296, 327, 332, 342, 356,
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חַסֵפָּ 62, 89, 230, 257, 340, 358, 389, 411,
466, 485
אדָוּרפְּ 97, 258, 340, 359, 373, 389, 411
אדָירִפְּ 97, 258, 340, 359, 373, 389, 411
שׁעֹרְפַּ 52, 138, 190, 245, 251, 276, 339,
385–386, 397, 408, 439–440, 450,
467–469, 483, 486

ץרֶפֶּ 287–288, 326, 340, 499–500, 505
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היָחְתַפְּ 186, 269, 306, 332, 342, 449, 453,
477, 481, 505
קוֹדצָ 104, 122, 229, 245, 279, 295, 325,
331, 348, 434, 437, 466–467, 476,
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היָּקִדְצִ 194, 269, 327, 335, 359, 476

אחָצִ 78–79, 255, 370, 388, 411
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ףלָצָ 246, 340, 468, 486
לאֵימִדְקַ 71, 106, 254, 266, 269, 274, 310,

318, 329, 332, 356, 359, 388, 400,
409, 449, 480–481, 487, 504, 515,
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היָלָוֹק 185, 290, 327, 334, 372, 499, 505
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ילָּקַ 184, 317, 349, 372, 513, 520
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היָאָרְ 44, 86, 257, 327, 332, 342, 389,
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בוֹחרְ 275, 371–372, 481–482, 487
םוּחרְ 50, 67, 112–114, 240, 250–251,
283, 295, 307, 337, 356–357, 376,
386, 393, 396, 420, 467, 469, 483,
486–487

םחֻרְ 67, 307, 373–374, 376, 400, 478,
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בכָרֵ 238, 372, 467, 469, 486
היָמְרַ 37, 190, 211, 327, 331, 342, 453
היָלָעֵרְ 45–46, 249, 332, 373, 375, 386,
390, 393, 396
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היָפָרְ 233, 327, 332, 342, 466, 485
ןיצִרְ 87, 257, 332, 346, 389, 411
היָרָשְׂ 44–45, 120–121, 164, 270, 295,
306, 312, 327, 332, 342, 373, 375,
380, 386, 393–396, 399–400, 433,

436–437, 477, 479, 487–488, 500–
502, 512–513

לאָשְׁ 105, 201, 372, 453
לאֵיתִּלְאַשְׁ 105–106, 117, 201–202, 306,

368, 509
ֹבשׁ יַ 77–78, 175, 255, 267, 334, 388, 402,

410, 449, 504, 519
היָנְבַשְׁ 77–78, 136, 148, 167, 175, 235,
266, 269–270, 274–275, 314, 327,
334, 343, 373, 375, 477, 480–482,
487, 504, 512
יתַבְּשַׁ 115, 177, 264, 302, 340, 481, 503,
505
קבֵוֹשׁ 282, 340, 356, 372, 483, 486–487
היָנְכַשְׁ 136, 139, 174, 245, 248, 265, 267,
307, 327, 331, 342, 373, 375, 440,
443, 467, 477, 486, 512
םוּלּשַׁ 74–75, 122, 161, 188–189, 214,
218–219, 236, 238–239, 255–256,
289, 331, 347, 373–374, 388, 402,
410, 433, 437, 449–450, 453–454,
467, 469, 485, 504
תימִוֹלשְׁ 148–149, 335, 440, 443

ןוּלּשַׁ 74, 188, 238, 331, 347, 465, 467,
486

םלֻּשַׁ 35, 74–75, 161, 188, 219, 238, 331,
347, 373, 450, 453
הֹמֹלשְׁ 31, 111, 148, 214–215, 408
ימַלְשַׁ 74, 83–84, 256, 331, 346, 376, 388,
411
היָמְלֶשֶׁ 74, 214–215, 218–219, 246, 325,
327, 331, 343, 453, 467, 486
וּהיָמְלֶשֶׁ 74, 161, 189, 214–215, 218, 328,

331, 343, 373–374, 410, 453–454,
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עַוּמּשַׁ 154, 303–304, 316, 332, 347, 373–
374, 503, 505, 513, 520
ילמשׁ 83, 256, 376, 388
עמַשֶׁ 152, 154, 260, 332, 348
ןוֹעמְשִׁ 152, 205–206, 332, 346, 363, 453–
454
יעִמְשִׁ 152, 183, 206, 209, 214, 332, 346,
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היָעְמַשְׁ 152, 158, 181–183, 205, 245, 247,
260, 273, 300, 303–304, 309, 316,
320, 324, 327, 332, 342, 373–374,
428, 440, 443, 445, 452–454, 467,
478–479, 486–487, 503, 505, 513,
522–525
היָרְמַשְׁ 207, 219, 327, 332, 342, 453,
ישַׁמְשִׁ 112–114, 335, 420
היָטְפַשְׁ 52, 99, 144, 251, 259, 286, 327,
333, 342, 386, 390, 408, 410, 440,
450, 483, 499, 505

היָבְרֵשֵׁ 165, 168, 215, 217, 263, 268–269,
275, 310, 318, 327, 372, 444–445,
480–482, 487, 504, 515, 518

ירַשָׁ 217, 372, 453–454
רצַּבַּשְׁשֵׁ 40–41, 118, 367

ישַׁשָׁ 216–217, 372, 453–454
ינַזְוֹבּרתַשְׁ 118, 369, 420

הוָקְתִּ 176, 335
ינַתְּתַּ 117–118, 367, 420–421
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Hebräische und Aramäische Texte

Altes Testament
Gen 25,26 383

Gen 34 457

Gen 38,29 500

Gen 41,34 492

Gen 46,12 500, 505

Gen 47,6 492

Ex 6,19 444

Ex 6,21 402

Ex 6,25 441

Ex 18,21 492

Ex 38,21 441

Num 1,16 383

Num 3,2 441

Num 3,36 f. 444

Num 4,28 441

Num 4,33 441

Num 4,34–37 444

Num 4,38–41 444

Num 7,11 526

Num 8,19; 18,6 404

Num 10,10 461, 523

Num 16,1 402

Num 17,23 380

Num 25,6–13 441

Num 25,13 441

Num 25,15 383

Num 26 391

Num 26,21 500

Num 31,6 441

Jos 9 410

Ri 1,22 380

Ri 9,28 492

Ri 10,9 380

Ri 20,44.46 492

1Sam 8,14 f. 408

2Sam 3,19 380

1Kön 15,27 380

2Kön 24,16 492

2Kön 25,18 par. Jer 52,24 394, 479

2Kön 25,19 492

Jes 47,4 508

Jes 48,17 508

Jes 52,1 508

Jes 60,14 508

Jer 3,18 380

Jer 20,1 492

Jer 52,24 394

Hag 1,1 392

Hag 1,14 392

Sach 3 392

Sach 4,6–10 392

Ps 30,1 526

Ps 50,1; 73–83 402

Ps 62,1 504

Ps 115,10 380

Rut 4,18–22 500

Esth 2,3 492

Esth 2,5 395

Esra 1,1–4 384, 536

Esra 1,4 381

Esra 1,5 379, 498

Esra 1,7–11 384

Esra 1,11 384

Esra 2 418, 439, 442, 446, 448–451, 454,

473, 518, 534

Esra 2 par. Neh 7 381, 386–392, 400,

403, 442, 478, 480–485, 487, 491, 498,

502, 506, 509, 511, 515, 529, 531–532,

535
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Esra 2,1 379, 385, 397

Esra 2,1 f. par. Neh 7,6 f. 379, 438, 509

Esra 2,2 par. Neh 7,7 381, 385, 397, 416

Esra 2,3–18 par. Neh 7,8–24 483

Esra 2,6 379

Esra 2,16 379

Esra 2,20–35 397–399

Esra 2,36 380

Esra 2,36–39 par. Neh 7,39–42 385,

399

Esra 2,38 par. Neh 7,41 479

Esra 2,40 par. Neh 7,43 385, 400, 446,

482

Esra 2,41 385

Esra 2,42 450

Esra 2,43–58 385

Esra 2,58 497

Esra 2,59 383, 385, 415

Esra 2,59–63 386, 415–417

Esra 2,62 438

Esra 2,70 385, 397

Esra 3,1–3 419

Esra 3,2 392, 432, 516, 533

Esra 3,3–6 526

Esra 3,8–13 526

Esra 3,9 400

Esra 3,10 402, 419, 523, 526

Esra 3,13 526

Esra 4,1 419, 498

Esra 4,1–5 419, 421, 429–430

Esra 4,3 379, 419

Esra 4,7 420, 535

Esra 4,8 f.17.23 420

Esra 4–6 419–420

Esra 5,2 392

Esra 5,3.6; 6,6.13 420

Esra 6 526

Esra 6,14 f. 531

Esra 6,16 f. 526

Esra 6,16–18 431

Esra 6,17 526

Esra 6,19–22 431

Esra 6,20 526

Esra 6,21 458

Esra 7 433–435, 438, 529, 535

Esra 7,1 394, 459, 479, 516

Esra 7,1–5 378, 433

Esra 7,2 501

Esra 7,6 431

Esra 7,7 385

Esra 7,8 f. 431

Esra 7,10 431

Esra 7,24 403, 407

Esra 8 397, 418, 438–439, 445, 448–451,

479, 500, 506–507, 515, 518, 529, 535

Esra 8,1 438, 443

Esra 8,2–14 439–440

Esra 8,13 443

Esra 8,15 439, 449

Esra 8,16 443

Esra 8,17 404

Esra 8,18 f. 439, 444

Esra 8,19.24 480, 482

Esra 8,20 404, 410, 413, 439

Esra 8,24 442

Esra 8,29 379

Esra 8,33 468

Esra 9,1 447

Esra 9,1 f. 460

Esra 9,2 447, 456, 458

Esra 9,3–15 460

Esra 9,6–15 447

Esra 9,7 457

Esra 9,11 456, 458

Esra 10 397, 418, 448–451, 454–456,

502, 506, 515, 528–529

Esra 10,1 f. 447

Esra 10,2 447

Esra 10,3 455

Esra 10,6 458

Esra 10,9 381, 498

Esra 10,11 f. 447

Esra 10,14–17 447

Esra 10,16 383

Esra 10,17–44 448

Esra 10,18–22 399, 448
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Esra 10,18–43 448

Esra 10,22 479

Esra 10,23 446, 449

Esra 10,31 468

Neh 1,1 460

Neh 1,3 460

Neh 1,4–11 460

Neh 2,10 408, 460

Neh 2,10.19 426

Neh 2,19 460

Neh 2,19; 6,1 424

Neh 2,20 460, 472

Neh 2–6; 13 419

Neh 3 397, 460–461, 463–468, 470–472,

485–486, 529, 531–532, 535

Neh 3,1 426, 432, 464, 466

Neh 3,1.20 516

Neh 3,2 381

Neh 3,4.21 415

Neh 3,4–12 468, 485–486

Neh 3,4–31 487

Neh 3,7 381

Neh 3,11 452

Neh 3,22 381

Neh 3,26 404

Neh 3,31 404, 414

Neh 3,33 472

Neh 3,35 426

Neh 3,38 465

Neh 4,1 465

Neh 4,3–17 465

Neh 5,9 473

Neh 5,16 462

Neh 6,1 465

Neh 6,10 415, 428

Neh 6,14 428

Neh 6,17 ff. 428, 473

Neh 6,18 468

Neh 6,19 473

Neh 7 473–475, 507, 529

Neh 7,1 464–465

Neh 7,1–4 473

Neh 7,4 f. 397, 473, 490

Neh 7,5 390, 536

Neh 7,6 379, 508

Neh 7,7 394, 396

Neh 7,8–38 385

Neh 7,8–60 507

Neh 7,21 379

Neh 7,39–42 385

Neh 7,43 385, 400

Neh 7,44 385

Neh 7,46–60 386

Neh 7,61 383

Neh 7,61–65 386

Neh 7,69 474

Neh 7,72 474

Neh 8,1 508, 533

Neh 8,1 f. 474

Neh 8,4 378, 479

Neh 8,7 400, 480–482

Neh 8,7; 9,4 f. 378, 417–418, 487–488,

504, 515

Neh 8,16 508

Neh 8,16 f. 475

Neh 9 533–534

Neh 9,1–3 475

Neh 9,4 468, 482

Neh 9,4 f. 400, 480–482

Neh 9,5 475

Neh 9,5–35 475

Neh 9,5–37 475

Neh 10 397, 418, 475, 477–478, 480–

482, 502, 506, 512–513, 529, 531, 534

Neh 10,1 475–476, 536

Neh 10,2 476

Neh 10,3–9 476

Neh 10,10 400, 476

Neh 10,10–14 476

Neh 10,11 482

Neh 10,15 488

Neh 10,15–21 487

Neh 10,15–28 476

Neh 10,18 483

Neh 10,21 485

Neh 10,21–25 468
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Neh 10,21–28 485–487

Neh 10,29 403, 489

Neh 10,29 f. 407, 475

Neh 10,31 489

Neh 10,32–40 489

Neh 10,33–40 520

Neh 10,35 383, 490, 511–512

Neh 10,36–38 490

Neh 10,38 f. 490

Neh 11 398, 403, 499–504, 506–507,

519, 526, 529–532

Neh 11,1 398, 490

Neh 11,1.18 508

Neh 11,3 491–493, 496–497, 506, 508–

509

Neh 11,3–19 398, 493–496

Neh 11,3–24 509

Neh 11,4 379

Neh 11,4 f. 378

Neh 11,4–19 491, 506

Neh 11,4–20 493

Neh 11,5 500

Neh 11,6 381, 492

Neh 11,7 378, 500

Neh 11,9 492

Neh 11,10 501, 514

Neh 11,10 f. 399, 501, 515

Neh 11,10 f. par. 1Chr 9,10 f. 436

Neh 11,10–13 378

Neh 11,11 394, 433–435

Neh 11,12 479

Neh 11,12 f. 496

Neh 11,14 492

Neh 11,15 378

Neh 11,16 503

Neh 11,17 378, 504, 514–515, 518, 524

Neh 11,19 402, 417, 514

Neh 11,21 404, 412, 414, 491

Neh 11,21–24 505

Neh 11,22 378, 492

Neh 11,24 378, 505

Neh 11,25 505

Neh 11,25–30 492

Neh 11,25–35 398, 509

Neh 11,25–36 491, 498

Neh 11,31–35 493

Neh 12 400, 468, 477–479, 482, 488,

509–514, 519–520, 526, 529–531, 535

Neh 12,1 509

Neh 12,1–6 477

Neh 12,1–7 477–478, 510, 512–513, 515,

517, 521

Neh 12,1–9 509–510

Neh 12,1–21 517

Neh 12,1–26 509, 512, 529

Neh 12,1–26.45 526

Neh 12,6 f. par. 12,19 ff. 479

Neh 12,8 481–482, 515, 518

Neh 12,8 f. 402, 518

Neh 12,8.24 401

Neh 12,8.25 524

Neh 12,9 515, 518

Neh 12,9.24 511

Neh 12,9.25 514

Neh 12,10 f. 378, 382, 432, 510, 515–

516, 531–532

Neh 12,12.23 517

Neh 12,12–18 477

Neh 12,12–20 380

Neh 12,12–21 477–478, 512–513, 517,

521

Neh 12,12–26 510

Neh 12,22 f. 510, 518, 536

Neh 12,24 445, 482, 518

Neh 12,24 f. 510

Neh 12,25 402, 504, 510, 518

Neh 12,26 510

Neh 12,26.47 393

Neh 12,27 521, 526

Neh 12,27.43 526

Neh 12,27–13,3 521–525

Neh 12,27–43 472

Neh 12,28 521

Neh 12,30 521, 526

Neh 12,31 522

Neh 12,32–42 525, 529
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Neh 12,33 f. 524

Neh 12,35 378, 523–524

Neh 12,35.41 526

Neh 12,36 523–524

Neh 12,41 523

Neh 12,42 523

Neh 12,43 526

Neh 12,44 521

Neh 12,46 402, 525

Neh 12,47 525

Neh 13,1–3.30 422

Neh 13,4 426

Neh 13,4–8.28 422

Neh 13,4–31 527

Neh 13,10–13 521

Neh 13,13 476

Neh 13,19–22 473, 508

Neh 13,28 429, 466, 516

Neh 13,30 511

Neh 13,30 f. 461

1Chr 2 500

1Chr 3,19 392

1Chr 4 500

1Chr 5 438

1Chr 5,27–29 432

1Chr 5,29 f. 441

1Chr 5,29–40 432–435

1Chr 5,29–50 436

1Chr 5,36 436

1Chr 5,40 479, 516

1Chr 5,40 f. 399, 431–433

1Chr 6,14 f.29–32 444

1Chr 6,24–28 402, 504

1Chr 6,33 404

1Chr 6,35–38 433–436

1Chr 9 par. Neh 11 493–498, 514

1Chr 9,1 497

1Chr 9,2 403, 496–497

1Chr 9,2–17 493–496

1Chr 9,11 394–395, 433–435

1Chr 9,12 479

1Chr 9,13 496

1Chr 9,17 402, 504

1Chr 9,19 402, 504

1Chr 9,23–27 497

1Chr 11,10 501

1Chr 15,16 523

1Chr 15,24 523

1Chr 16,4 ff. 523

1Chr 23 519

1Chr 24 399–400, 441–442, 477, 488,

502, 510–514, 519, 530

1Chr 24,4 441

1Chr 24,7–18 511

1Chr 24,17 501, 519

1Chr 25,1 402, 523

1Chr 25,4 180, 394, 519

1Chr 25,13 519

1Chr 25,16 519

1Chr 26 519

1Chr 26,1 f.9 519

1Chr 26,14 519

1Chr 26,27 462

2Chr 5,12 504, 523

2Chr 7,9 526

2Chr 19,11; 22,10 380

2Chr 29,25 523

2Chr 29,26 523

2Chr 34,20 408

Qumran
4Q174 405

4Q267 392

4Q321 511

4Q325 511

4Q340 404

4QMMT 457–459

Papyri und Siegel
TAD A4.7 f. 224, 423, 516

WD 22 224, 423–424

WDSP 7,17; 9,14 421

WDSP 8,11 421

WDSP 11,r13 224, 423
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Griechische Texte

Septuaginta
Ἔσδρας α’ 5,8 394

Ἔσδρας α’ 8,43 445

1Makk 2,1 502, 511, 514

1Makk 2,26.54 441

1Makk 14,29 502

2Makk 2,18 393

Sir 45,23 f. 441

Sir 45,25 442

Sir 49,11 ff. 392–393, 442

Papyri und Inschriften
IG II2 1657,2–6 463

P.Cair. Zenon I 59003 427

Weitere griechische Texte
Hdt.VII, 60 392

Jos. Ant. XI,302–324 224, 422, 424

Jos. Ant. XII,160.186.230–234 426

Jos. Ant. XII,239–240 426

Jub 16,18 458

Jub 30 457–458

Neues Testament
Mt 1 500

Lk 1,27 380

Lk 2,4 380

Lk 3 500

Akkadische und ugaritische Texte

ARM IX 298 391–392

KTU3 1 405

KTU3 4 404–405

SAA 1 64 462–463

SAA 7 1 392

SAA 11 15–17.19 463
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X. Abkürzungen

1. Textgrundlage für den masoretischen Text ist der Codex Leningra-
densis in der Ausgabe der BHQ bzw., wo noch nicht erschienen, der
BHS.

2. Die Verseinteilungen für den hebräischen Text richten sich nach der
BHt (Richter (1991–1993)).

3. Die Abkürzung biblischer Bücher folgt den »Loccumer Richtlinien«
(Fricke, Klaus Dietrich et al. (1981): Ökumenisches Verzeichnis der
biblischen Eigennamen nach den Loccumer Richtlinien (ÖVBE),
2. Auflage, Stuttgart).1956 Die Schreibung von Personennamen folgt
nicht den Loccumer Richtlinien, sondern der revidierten Elberfelder
Bibel (2006).

4. Alle weiteren Abkürzungen folgen IATG3 bzw. für altorientalische
Werke den Abkürzungen des RLA.

1. Allgemeine Abkürzungen

{ } Transliteration des MT
* rekonstruierte Form
ammon. ammonitisch
asa. altsüdarabisch
ḥaḍ. ḥaḍramitisch
i. p. in pausa
Jos. Josephus
K Ketib
ks. keilschriftlich
liḥ. liḥyanisch
LXX Septuaginta
min. minäisch
moab. moabitisch
nab. nabatäisch
NS Nominalsatz

1956 Allerdings wird hier statt 1 Sam etc. 1Sam ohne Leerzeichen geschrieben.
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palm. palmyrenisch
phön. phönizisch
PK Präfixkonjugation
pun. punisch
Q Qere
qat. qatabānisch
sab. sabäisch
saf. safaitisch
SK Suffixkonjugation
ṯam. ṯamudisch
ugar. ugaritisch
Vg. Vulgata
VS Verbalsatz
TF Textfehler
Ἔσδρας α’ (oft auch Esdras I, 3 Esra) ist das apokryphe Esrabuch der LXX
Ἔσδρας β’ (oft auch Esdras II) ist die Esra/Neh-Übersetzung der LXX

2. Abgekürzt zitierte Literatur und Reihen

AEL Lane, Edward W. (1968): An Arabic-English Lexicon. 8 Bände, Beirut.
AI Aharoni, Yohanan; Naveh, Joseph (1981): Arad Inscriptions (JDS),

Jerusalem.
AJSL The American Journal of Semitic Languages and Literatures.
ANEM Ancient Near East Monographs.
ANG Stamm, Johann J. (1968): Die akkadische Namengebung, 2. Auflage

(MVÄG 44), Darmstadt.
AOAZ Streck, Michael P. (2000): Das amurritische Onomastikon der altba-

bylonischen Zeit. Band 1. Die Amurriter, die onomastische Forschung,
Orthographie und Phonologie, Nominalmorphologie (AOAT 271/1),
Münster.

APN Tallqvist, Knut L. (1914), Assyrian Personal Names, Acta Societatis
Scientiarum Fennicae 43,1, Helsinki.

APNM Huffmon, Herbert B. (1965): Amorite Personal Names in the Mari
Texts. A Structural and Lexical Study, Baltimore, Md.

BE X Clay, Albert T. (1904): Business Documents of Murashû Sons of Nip-
pur. Dated in the reign of Daruis II. (424–404 B.C.) (The Babylonian
Expedition of the University of Pennsylvania. Series A: Cuneiform
Texts X), Philadelphia, Pa.

BHAN Stamm, Johann J. (Hg.) (1980): Beiträge zur hebräischen und altorien-
talischen Namenkunde. Zu seinem 70. Geburtstag herausgegeben von
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Ernst Jenni und Martin A. Klopfenstein (OBO 30), Freiburg (Schweiz),
Göttingen.

BHQ Biblia Hebraica Quinta editione cum apparatu critico novis curis ela-
borato ed. A. Schenker et al., Stuttgart 2004 ff.

BHS Biblia Hebraica Stuttgartensia ed. K. Elliger; W. Rudolph, Stuttgart
51997.

BHt Richter, Wolfgang (1991–1993): Biblia Hebraica transcripta, St. Otti-
lien.

BL Bauer, Hans; Leander, Pontus (1962): Historische Grammatik der
Hebräischen Sprache des Altes Testaments. Erster Band: Einleitung.
Schriftlehre. Laut- und Formenlehre. Reprographischer Nachdruck
der Ausgabe Halle 1922, Hildesheim.

BPHB Deutsch, Robert (2003): Biblical Period Hebrew Bullae. The Josef
Chaim Kaufman Collection. First Volume, Tel Aviv.

BPPS Deutsch, Robert; Lemaire, André (2000): Biblical Period Personal
Seals in the Shlomo Moussaieff Collection, Tel Aviv.

CAAA Gelb, Ignace J. (1980): Computer-Aided Analysis of Amorite (AS 21),
Chicago, Ill.

CIIP Cotton, Hannah M. et al. (2010–): Corpus Inscriptionum Iudaeae/
Palaestinae, Berlin, Boston, New York.

CT Cuneiform Texts from Babylonian Tablets in the British Museum.
CWSSS Avigad, Nahman; Sass, Benjamin (1997): Corpus of West Semitic

Stamp Seals, Jerusalem.
DJE Pearce, Laurie E.; Wunsch, Cornelia (2014): Documents of Judean

Exiles and West Semites in Babylonia in the Collection of David Sofer
(CUSAS 28), Bethesda, Md.

EN Deutsch, Robert; Heltzer, Michael (1999): West Semitic Epigraphic
News of the 1st Millennium BCE, Tel Aviv.

ESE Lidzbarski,Mark (1902–1915): Ephemeris für semitische Epigraphik,
Gießen.

FHCB Deutsch, Robert (2003): A Hoard of Fifty Hebrew Clay Bullae from
the Time of Hezekiah in the Shlomo Moussaieff Collection. In: Robert
Deutsch (Hg.): Shlomo. Studies in Epigraphy, Iconography, History
and Archaeology in Honor of Shlomo Moussaieff, Tel Aviv, S. 45–98.

FHR Albertz, Rainer; Schmitt, Rüdiger (Hg.) (2012): Family and House-
hold Religion in Ancient Israel and the Levant, Winona Lake, Ind.

HAE Renz, Johannes; Röllig, Wolfgang (Hg.) (2016): Handbuch der alt-
hebräischen Epigraphik. Unveränderter Nachdruck der Ausgabe
1995/2003 mit einem bibliografischen Nachwort. 3 Bände, Darmstadt.

HAH Gesenius, Wilhelm (2013): Hebräisches und aramäisches Handwör-
terbuch über das Alte Testament, 18. Auflage, Heidelberg et al.
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HAI Naveh, Joseph (2000): Hebrew and Aramaic Inscriptions. In: Qedem
41, S. 1–14.

HAL Köhler, Ludwig; Baumgartner, Walter (1995): Hebräisches und
Aramäisches Lexikon zum Alten Testament, 3. Auflage. 2 Bände, Lei-
den, New York, Köln.

HeBAI Hebrew Bible and Ancient Israel.
HSI Mazar, Eilat; Ben-Arie, Reut Livyatan (2018): Hebrew Seal Impres-

sions (Bullae) from the Ophel, Area A2009. In: Eilat Mazar (Hg.): The
Ophel Excavations to the South of the Temple Mount. 2009–2013.
Final Reports Volume II, Jerusalem, S. 247–279.

ICPANI Harding, Gerald L. (1971): An Index and Concordance of Pre-Islamic
Arabian Names and Inscriptions (NMES 8), Toronto.

IEKAT Internationaler Exegetischer Kommentar zum Alten Testament, hg. v.
Walter Dietrich et al., Stuttgart 2013 ff.

IP Noth, Martin (1928): Die israelitischen Personennamen im Rahmen
der gemeinsemitischen Namengebung (BWANT 46), Stuttgart.

ISAP Yardeni, Ada (2013): Twelve Published and Unpublished Jewish Ara-
maic Ostraca Written in the »Jewish« Cursive Script. In: Alejandro F.
Botta (Hg.): In the Shadow of Bezalel. Aramaic, Biblical, and Ancient
Near Eastern Studies in Honor of Bezalel Porten (CHANE 60), Leiden,
S. 209–243.

JBCA Zadok, Ran (1979): The Jews in Babylonia during the Chaldean and
Achaemenian Periods. According to Babylonian Sources (Studies in
the History of the Jewish People and the Land of Israel III), Haifa.

KUSATU Kleine Untersuchungen zur Sprache des Alten Testaments und seiner
Umwelt.

LGA Wagner, Max (1966): Die lexikalischen und grammatikalischen Ara-
maismen im alttestamentlichen Hebräisch (BZAW 96), Berlin.

LJN Ilan, Tal (2002–2012): Lexicon of Jewish Names in Late Antiquity.
Part I-IV, Tübingen.

LOS Lehrbücher orientalischer Sprachen.
LOS II/1 Rechenmacher,Hans (2012): Althebräische Personennamen (LOS II/

1), Münster.
MP Deutsch, Robert (1999): Messages from the Past. Hebrew Bullae from

the Time of Isaiah through the Destruction of the First Temple, Tel
Aviv.

NEE Deutsch, Robert;Heltzer,Michael (1995): New Epigraphic Evidence
from the Biblical Period, Tel Aviv.

NHOS Lemaire, André; Yardeni, Ada (2006): New Hebrew Ostraca from the
Shephelah. In: Steven E. Fassberg und Avi Hurvitz (Hg.): Biblical Heb-
rew in its Northwest Semitic Setting. Typological and Historical Per-
spectives (Publication of the Institute for Advanced Studies, the Heb-
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rew University of Jerusalem 1), Jerusalem, Winona Lake, Ind., S. 197–
223.

NNB Tallqvist, Knut L. (1906), Neubabylonisches Namenbuch zu den Ge-
schäftsurkunden aus der Zeit des Šamaššumukîn bis Xerxes (ASSF 32/
2), Helsinki.

OAÄ Kornfeld,Walter (1978): Onomastica Aramaica aus Ägypten (SÖAW.
PH 333), Wien.

PF Hallock, Richard T. (1969): Persepolis Fortification Tablets (OIP 92),
Chicago, Ill.

PIAP Zadok, Ran (1988): The Pre-hellenistic Israelite Anthroponymy and
Prosopography (OLA 28), Leuven.

PNA Baker, Heather D.; Radner, Karen (Hg.) (1998–2011): The Prosopo-
graphy of the Neo-Assyrian Empire, 3 Bände, Helsinki.

PNTU Gröndahl, Frauke (1967): Die Personennamen der Texte aus Ugarit
(StP 1), Rom.

RPN Ranke, Hermann (1905): Early Babylonian Personal Names. From the
Published Tablets of the so-called Hammurabi Dynasty (B.C. 2000)
(The Babylonian Expedition of the University of Pennsylvania. Series
D: Researches and Treatises 3), Philadelphia, Pa.

SANTAG SANTAG: Arbeiten und Untersuchungen zur Keilschriftkunde, Wies-
baden 1990 ff.

SBL.AIL Society of Biblical Literature: Ancient Israel and its Literature, hg. v.
Thomas C. Römer et al., Atlanta, Ga. 2009 ff.

SC Meshorer, Yaʿakov; Qedar, Shraga (1999): Samarian Coinage (Nu-
mismatic Studies and Researches 9), Jerusalem.

SCS Septuagint Commentary Series, hg. v. Stanley E. Porter et al., Leiden et
al. 2005 ff.

SED I Kogan, Leonid; Militarev, Alexander (2000): Semitic Etymological
Dictionary. Vol. I: Anatomy of Man and Animals (AOAT 278,1),
Münster.

SPARIV Maraqten, Mohammed (1988): Die semitischen Personennamen in
den alt- und reichsaramäischen Inschriften aus Vorderasien (TSO 5),
Hildesheim, Zürich, New York.

TAD Porten, Bezalel; Yardeni, Ada (1986–1999): Textbook of Aramaic
Documents from Ancient Egypt, Jerusalem.

TATN These are the Names.
ThPN Fowler, Jeaneane D. (1988): Theophoric Personal Names in Ancient

Hebrew. A Comparative Study (JSOT.S 49), Sheffield.
UT Gordon, Cyrus H. (1998): Ugaritic Textbook. Grammar, Texts in
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VAM Golinets, Viktor (2018): Das Verb im amurritischen Onomastikon
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schen und Glossar der Verbalwurzeln (AOAT 271/2), Münster.

VSAN Schult, Hermann (1967): Vergleichende Studien zur alttestament-
lichen Namenkunde. Diss., Bonn.

WÄS Erman, Adolf; Grapow, Hermann (1971): Wörterbuch der ägyp-
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WD(SP) Dušek, Jan (2007): Les Manuscrits araméens du Wadi Daliyeh et la
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WP Deutsch, Robert; Heltzer,Michael (1997): Windows to the Past, Tel
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WSB Zadok, Ran (1977): On West Semites in Babylonia during the Chal-
dean and Achaemenian Periods. An Onomastic Study, Jerusalem.

WSP Coogan,Michael D. (1976): West Semitic Personal Names in the Mu-
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